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llmfcistende Kontrolle der Preisbildung
Unser lagvsspHegel

Bei der motzen Kundgebung im Sportpalast
begrüßte der Führer die alten KämpferBerlins.

Aus Anlaß des Berliner Gau -Jubiläums
Ipendete dre Reichshauptstadt 200 voll RM für
bedürftige Partei - und Volksgenossen.
Durch eine Neuordnung der Viirgersteuer
wird die Lage der Steuerpflichtigen weit¬
gehend verbessert.

Ab morgen wird der Straßenwetterdienst
wieder seine Tätigkeit aufnehmen.
Eine grauenvolle Bluttat wurde in Buka¬
rest aufgedeckt.

Die roten Truppen vor Madrid wurden
einem Sowjet -General unterstellt.

Dem Reichskommissar für die lleberwachung
der Preisbildung sind umfassende Befugnisse
übertragen worden.

Goldmünzen und ausländische Zahlungs¬
mittel sind der Reichsbank zum Kauf an¬
zubieten.

Die Neichssteuereinnahmen erhöhten sich in
der ersten Hälfte des laufenden Haushalts¬
jahres um fast 1 Milliarde RM.
Die Untersuchungen zur Bergung der „Elbe I"
sind in Angriff genommen.
Das Flugzeugmutterschiff „Schwabenland"
hat im Bremer Hasen festgemacht.

-Veutstb-franrMche Sesellschaft
In Den Hansestädten" gegründet

Hamburg , 30. Oktober.
Mit dem Sitz rn Hamburg ist die „Deutsch-

ranzösische Gesellschaft in den Hansestädten " ge-
iildet worden . Sie hat zur Aufgabe die Schaf-
nng und Pflege der freundschaftlichen Veziehun-
;en zwischen den führenden Persönlichkeiten und
>en verschiedenen Gliederungen des öffentlichen
Lebens der beiden Länder . Diese Tätigkeit er-
treckt sich auf die Hansestädte Hamburg , Bremen
ind Lübeck, sowie das dazugehörige Hinterland,
sie erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der
deutsch -französischen Gesellschaft in Berlin.

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Landesgruppenleiter Frankreich der NSDAP.
siudolf Schleier -Hamburg , als Vorsitzender . Land-
serr Senator a . D . Klepp -Hamburg , I . W.
Kulenkampff  in Firma Gebr . Knoop -Vre-
men, Standartenführer Rechtsanwalt Dr . Wäh-
rer , M . d . R ., Lübeck, Professor Dr . MLH-lens-
siaiNburg , Staatsrat Dr . Hellmuth Becker, M . d . R .,
siamburg , als stellvertretende Vorsitzende . Edgar
Michael in Firma C. B . Michael -Hamburg , als
Schatzmeister . Dr . Hans Ghmelicek -Hamburg als
Geschäftsführer.

Auf Einladung der Gesellschaft wird der fran¬
zösischeKriegsopserführer Henri P i cho t -Orleans,
Präsident der Union Föderale des Associations
Francaise de Victimes de la Euerre et d Ancrens
Lombattants , zusammen mit anderen Kriegsten-
nehmervertretern und mehreren Mitgliedern des
Comite France -Allemagne -Paris in der Zeit vorn
19. bis 21. November in Hamburg weilen . Die
Tätigkeit der Deui '.sch-französischen Gesellschaft m
den Hansestädten wird mit einer Rede Henri
Pichots im Rahmen einer großen Kundgebung
der Hamburger Kriegsopfer und Frontkampfer,
die von der NSKOV ., Gau Hamburg , E Frei¬
tag , dem 20. November , in sämtlichen salen von
Sagebiel stattfindet , eröffnet.

Am Sonnabend , dem 21. November , werden
die französischen Gäste auf einem Empfangsabend
im Uhlenhorster Fährhaus Gelegenheit haben,
mit den führenden Kreisen aus Hamburg , Bre¬
men und Lübeck in Perbindung zu treten.

körst tonstonsterrg beim süstrer
Berlin , 30. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Freitag den früheren englischen Luftfabrtmnnster
Lord Londonderry und GemalKnVocherwaren
Lord und Lady Londonderry Gaste des Minister
Präsidenten Generaloberst Göring.

Vurch Sei, süstrer ausgeieichnet
Berlin . 30. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat de 'n Direk-
kr der Berliner Singakademie Professor Dr.
^org Schumann,  aus ^ " ^ 8 seines -
irrtstages sein in Silber oerahmtes „
-"iei persönlichen Widmung durch Staatssekretär
v»nk überreichen lassen.

v. Mbbenirop bei kstuarst VIII.
London , 30. Oktober.

König Eduard Vlll . empfing Freitag Botschaf¬
ter von Ribbentrop zur U-berreichung
-l'ubigungsschreibens. In Vegle.tnng des Bo -
Esters befanden sich GesandterW-ermann. B°t.
'ch°!t-r°t Fürst Bismarck. Legat, °nsr°t B.°ls°>d.
^ «»tionsrat Freiherr Marschall von B , Militär-
L-ü°ti °nssekretär Dr . Kordt sow.e der Militär
°"ache General Geyr von Schweppenburg,
^ »rineattache Konteradmiral Mahner und
^itf - hrt - ttache General der Flieger Wenmnger.

vom krzeugn bis zum Verbraucher
Wagners Aufgabe

Berlin, 30. Oktober.
Durch Gesetzvom 29. Oktober zur Durch¬

führung des Vierjahresplans hat die Reichs¬
regierung auf dem Gebiete der Preisbildung
die Befugnisse die vom Führer und Reichs¬
kanzler zum Reichskommissarfür die Usber-
wachung der Preisbildung ernannten Ober¬
präsidenten und Gauleiters Joseph Wagner
festgelegt.

Aus dem Zusammenhang der Preisfrage mit
dem Vierjahresplan , wie diese Ministerpräsident
Göring bereits erläutert hat , ergibt sich, daß der
Reichskommissar für die Preisbildung dem Be¬
auftragten für den Vierjahresplan untersteht.
Ihm ist die Preisbildung für Güter
und Leistungen jeder Art  übertragen.
Seine Zuständigkeit erstreckt sich auf die Preise
für alle Bedürfnisse des täglichen Lebens und um¬
faßt auch die gesamte landwirtschaftliche,
gewerbliche und industrielle Erzeu¬
gung,  den Verkehr mit Gütern und Waren so¬
wie sonstige Entgelte . Die Befugnisse , die bisher

den obersten Reichsbehörden auf dem Gebiet der
Preisüberwachung zustanden , gehen mit dem Ge¬
setz auf den Reichskommissar über . Bis zum 30.
November werden diese Stellen die Arbeiten zur
Ueberleitung noch ausführen.

Durch diese umfassende Zuständigkeitsregelung
ist der Reichskommissar in die Lage versetzt, alle
Maßnahmen zu treffen , um die Versorgung der
Bevölkerung mit Verbrauchsgütern jeder Mrt zu
angemessenen Preisen sicherzustellen . Zuwider¬
handlungen gegen Anordnungen des Reichskom¬
missars für die lleberwachung der Preisbildung
werden mit Zuchthaus , Gefängnis , Haft oder
Geldstrafen belegt . Der Reichskommissar ist er¬
mächtigt , bei Zuwiderhandlungen gegen seine An¬
ordnungen und Maßnahmen Betriebe zu schließen
oder die Weiterführung des Betriebes von Auf¬
lagen abhängig zu mächen.

Die Ernennung Gauleiters Wagner zum
Reichskommiffar für die Preisbildung bedeu¬
tet eine völlige Aenderung des bisher bei
der Preisüberwachung geübten Verfahrens.
Bekanntlich sind bereits früher behördliche
Maßnahmen gegen Preissteigerungen er¬
griffen worden und auch besondere Persön¬
lichkeiten mit dieser Aufgabe betraut wor¬
den. Die Tätigkeit der früheren Preisüber¬
wachungskommissare bezog sich jedoch im

wesentlichen lediglich auf die Kontrolle der
Händler - und Verbraucherpreise, d. h. aus
den letzten Faktor der wirtschaftlichen Vor¬
gänge, die zur Preisbildung führen . Dasselbe
gilt auch für die Festsetzung von Mindest¬
preisen und ähnliche Maßnahmen , die bis¬
her auf diesem Gebiete getroffen wurden.
Die Aufgabe Gauleiters Wagner ist viel wei¬
ter gezogen. Selbstverständlich gehört auch
die Kontrolle der Verbraucherpreise mit in
den Aufgabenbereich des neuen Beauftrag¬
ten. Aber darüber hinaus sollen jetzt die ge¬
samten Preisbildungsvorgänge auf dem
Wege vom Erzeuger bis zum Verbraucher
zum Zwecke der Erreichung einer gesunden
Preisbildung genau kontrolliert werden.
Nur dadurch kann eine ungerechte Preis¬
steigerung und eine ungerechte Verteilung
der Gewinnspanne vermieden werden , und
die Strafe bei etwaigen Vergehen trifft dann
auch mit Sicherheit diejenigen , die tatsäch¬
lich die Schuld haben. Mit voller Absicht be¬
zeichnet sich deshalb die neue Dienststelle, der
diese Befugnisse übertragen wurden , als
Reichskommissariat für die lleberwachung
der Preis bild  u n g und nicht, wie es früher
hieß, für die lleberwachung der Preise.

Her Mrer bei ven Mitkämpfern ve.Voebbeis'
fluf der lubilöumskundgelttingim Verliner Sportpalast sprach der kroberer der Neichsliauptstadt

Berlin , 30. Oktober.
Die Zehnjahresfeier der NSDAP ., Gau Ber¬

lin . fand Freitag abend ihren Höhepunkt in der
gewaltigen Kundgebung im Berliner Sport¬
palast . Zu einer ernsten und stolzen Feierstunde
versammelten sich an dieser für die Partei ge¬
schichtlich gewordenen Stätte die alten Verliner
Parteigenossen um ihren Gauleiter Dr . Goebbels,
alle die Männer und Frauen , die schon lange vor
dem Sieg für die Partei gekämpst , geblutet und
große Opfer gebracht haben.

In zwölf Sälen der Reichshauptstadt , deren
Namen fast alle an die Kampfjahre erinnern , fan¬
den gleichzeitig Parallelversammlungen
statt . Die Feier wurde vom Rundfunk über¬
tragen ; sie bekam durch die Anwesenheit
des Führers,  der an diesem Ehrentage die
Alten Kämpfer Berlins selbst begrüßt , eine be¬
sondere Bedeutung.

Vor dem Sportpalast ständen in dichten Massen
Zehntausende von Volksgenossen , um Gauleiter
Dr . Goebbels herzlich zu begrüßen und dem später
eintreffenden Führer zuzujubeln . Während im
Lasinosaal des Sportpalastes der große Empfang
stattfand , bei dem Dr . Goebbels alten Partei¬
genossen und -genossinnen das Silberne Ehren¬
zeichen verlieh , hatte sich der untere Raum
gefüllt . 2m Parkett saßen in den ersten Reihen die
Angehörigen der 40 gefallenen Berliner Partei¬

genossen . Der Eaumusikzug unter Leitung von
Standartenführer Fuhsel  brachte alte Märsche
aus der Kampfzeit zu Gehör.

Die gleiche lodernde Begeisterung die den Ver¬
liner Gauleiter so oft an diesem Platz umjubelt
hat , brach sich wieder Bahn , als Dr . Goebbels,
gefolgt von den Trägern und Trägerinnen des
Goldenen und Silbernen Gauehrenzeichens im
Saal erschien. Der stellvertretende Gauleiter
Staatsrat Görlitzer  gab den Gedanken aller
Ausdruck , als er die Kundgebung mit den Worten
eröffnete : „Für zehn Jahre Kampf um Berlin
und zu seinem Geburtstag gratulieren wir un¬
serem Gauleiter Dr . Joseph Goebbels ! Siegheil !"
Ein Begeisterungssturm . Heilrufe , minutenlanges
Händeklatschen und Füßetrampeln setzte ein.

Zu Beginn seiner Rede gedachte Dr . Goebbels
der alten Parteigarde , der in erster Linie die
Tage des Gaujubiläums gegolten hätten . Dieser
Tage hätten gerade für ihn unzählige Erinnerun¬
gen lieber und auch trauriger Art gebracht , als
er "wieder die Gesichter der alten Kampfgenossen
sah und als die alte SA . wieder an ihm vorbei¬
marschierte . „Damals , vor zehn Jahren " , so er¬
klärte Dr . Goebbels , „gehörte ein unerhörter
Idealismus dazu , das tollkühne Wagnis zu unter¬
nehmen , auf dem Asphaltboden dieser bolschewisti¬
schen Stadt das Banner Adolf Hitlers aufzupflan¬
zen im Kampfe gegen eine tausendfache Ueber-
macht , der alle modernen Hilfsmittel der Presse
und des Rundfunks , die politische Macht der Par¬
teien , der Gewerkschaften und des Geldes zur
Verfügung standen ! Dieser Idealismus ist meistens

nicht bei der Intelligenz oder gar der Jntellektua-
lität zu finden gewesen , sondern gerade in dem
kleinsten und ärmsten Teil unseres Volkes . (Stür¬
mische Zustimmung .)

Es ist dabei gleichgültig , aus welchen Motiven
der einzelne zu uns kam — ausschlaggebend ist,
daß er kam, daß er den Mut hatte , sich zu uns
zu gesellen und alle Leiden und Gefahren auf sich
zu nehmen ." Weiter sprach Dr . Goebbels in be¬
wegten Worten von dem . Kämpfen und Sterben
des jungen Berliner Sturmführers Horst Wessel,
der durch seinen Opfertod znm Heros der ge¬
samten Bewegung wurde , Dr . Goebbels schilderte
dann , immer wieder von Beifallsstürmen unter¬
brochen , die nationalsozialistische Versammlungs¬
welle , die Woche um Woche in den kleinsten und
größten Sälen über die Viereinhalb -Millionen-
Stadt hereinbrach.

In eindrucksvoller Weise stellte Dr . Goebbels
die einzelnen Etappen auf dem Wege zur Macht
dar . Mit feinem Spott und scharfer Ironie
schilderte er , wie man auf der gegnerischen Seite
zunächst versuchte , „uns Krakehler " zu überhören,
wie man dann anfing , zu schimpfen und schließ¬
lich znm Terror durch feigen Ueberfall , Verbote
und zum Mord überging . „Wir aber haben uns
durch Terror und Verbote , Mord und Gefängnis,
Gefahren und Schikanen nicht beirren lassen,
sondern sind unseren Weg weitergegangen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Spende für bedürstlgepartei-und Volksgenossen
empfang des öauleiters 0r. öoebbels im Verliner Nachaus — kinzeichnung in das voldene Such

Berlin , 30. Oktober.

Zu einem festlichen Ereignis im Rahmen des
Jubiläums des Gaues Berlin der NSDAP . wurde
Freitag mittag der Empfang des Gauleiters Dr.
Goebbels durch den Staatskommissar der Haupt¬
stadt Berlin , Dr . Lippert , im Rathaus . Im fest¬
lich geschmückten Sitzungssaal hatten die leitenden
Vertreter der Parteigliederungen und die führen¬
den Männer der Eauleitung , der Kreise und der
Ortsgruppen Platz genommen.

-taatskommissar Dr . Lippert stellte mit stolzer
nugtuung fest, daß von den 28 Männern , die
- Gauleiter mit dem Goldenen Erinnerungs-
chen auszeichnete , 12 im Dienste der Stadtver-
iltung stehen . Dr . Lippert sprach dem Gauleiter
mens seiner Gefährten und Mitarbeiter in der
adtverwaltung den Dank dafür aus . daß er
i stets der Stadtverwaltung zur Verfügung ge¬
llt und ihr mit Rat und Tat zur Seite ge-
nden hat . „Deshalb glaubt die Stadtverwal-
ra Ihnen zum heutigen Tage keine größere
eude machen zu können als durch die Stiftung
.er Summe von 200 000 RM ., die Sie nach
rem Belieben zur Unterstützung bedürftiger
irtei - und Volksgenossen verwenden mögen.

Ich habe nun die Ehre . Herr Reichsminister,
. künstlerische Urkunde über diese Stiftung
'neu zu überreichen , und ich dar ; Sie als unse-
- Ehrenbürger gleichzeitig bitten , sich in das
>it>- ne Buch der Stadt Berlin einzutragen , da-
t der keuftge Tag auch hierdurch für die kom¬
men Geschlechter dokumentarisch festgehalten

Für die Stiftung der Reichshauptstadt dankte
Dr . Goebbels mit einer warm empfundenen An¬
sprache, in der er sich erneut zur Viereinhalb-
Millionen -Stadt Berlin und ihrer schaffenden
Bevölkerung bekannte . Dr . Goebbels bezeichnete
es als besonders glücklich, daß diese Spende von
200 000 RM . den Aermsten der Armen zugute
kommen soll, die unverschuldet in Not geraten
sind. Er erinnerte daran , daß die ersten Natio¬
nalsozialisten in Berlin nicht aus Bürgern oder
intellektuellen Kreisen bestanden : „Es waren
Arbeiter,  die sich damals um mich scharten,
und Arbeiter sind immer meine treuesten Kampf¬
gefährten gewesen . Es kam mir in meinem
Verhältnis zu ihnen immer zugute , daß auch ich
in meiner Jugend nicht auf Rosen gebettet war
und daß ich in meiner Jugend nicht die Sprache
der gebildeten Kreise , sondern die Sprache
des Volkes  gelernt hatte . Und ich war mir
deshalb im klaren darüber , daß diese Vierein-
Halb -Millionen -Stadt dem Wesen nach eine Ar¬
beiterstadt war.

Wenn sich am heutigen Tage nun die Reichs-
hauptstadt mit den Fahnen unserer Revolution
geschmückt hat und die alten Kameraden und
Kämpfer stolz erhobenen Hauptes durch die
Straßen ihrer Stadt gehen , wenn die Millionen-
massen, die damals ablehnend oder interesselos
unseren Kamps verfolgten , heute sich aus inner¬
stem Herzen zu uns bekennen , wenn vor allem
der deutsche Arbeiter in dieser Stadt das Gefühl
hat , daß sein Schicksal in guten Händen ruht , dann

danken wir dies unseren unbekannten und
namenlosen Mitkämpfern ."

Mit herzlichen Worten dankte Dr . Goebbels
dem Staatskommissar Dr . Lippert für die in den
Kampf - und in den nachfolgenden Aufbaujahren
geleisteten Dienste . Der Gauleiter erinnerte
daran , daß auch der allergrößte Teil seiner Mit¬
arbeiter , mitten aus dem Volke hervorgegangen
ist, und daß sie sich durch eigene Kraft auf den
verantwortungsvollen Platz stellten , auf dem sie
heute innerhalb dieser 4ft--Millionen -Stadt stehen.
„Es ist nur die Erfüllung einer primitiven
Dankespflicht , wenn wir uns erinnern , woher
wir gekommen sind und daß wir deshalb auch
diesem Volksteil , aus dem wir kamen , schulden,
daß wir niemals die Sprache dieses Volkes ver¬
gessen und verlernen , um uns vor Augen zu
halten , wie schwer diese Menschen zu kämpfen
haben und wie schwer es ihnen darum oft fallen
muß , sich zu großen und leuchtenden Idealen zu
bekennen.

So wie wir unser Ohr an das Herz des Vol¬
kes legen , so soll auch unser Herz das Ohr des
Volkes haben . So wollen wir mit dem Volke
eine Gemeinschaft üben und uns klar sein , was
dieses unser Volk für unsere nationale Zukunft
zu bedeuten hat !"

Stürmischer Beifall dankte dem Gauleiter für
seine Ausführungen . Die Nationallieder beende¬
ten die Feierstunde . Anschließend besichtigte Dr.
Goebbels die mit vielen Erinnerungen an die
Kampfzeit perbundene Ausstellung im Rathaus
„Zehn Jahre Kampf um Berlin " und nahm dann
im Kreise seiner Mitarbeiter im Festsaal des
Rathauses ein Eintopfessen ein.

watzlendkampf in ULfl.
Koosevel»oder London!

k . !M . In der kommenden Woche, am
3. November, findet in den Vereinigten
Staaten von Amerika die Präsidenten¬
wahl statt ; USA. wird an diesem Tage um
so mehr einen Großwahlkampf  be¬
enden, als gleichzeitig ein neues Repräsen¬
tantenhaus und ein Drittel der Mitglieder
des Senats gewählt werden . Zwei Gegner
stehen sich — von den Splittergruppen kön¬
nen wir hier absehen — in erbittertem Mei¬
nungsstreit einander gegenüber : Roosevelt
und Landon . Obschon die hervorragenden
persönlichen Eigenschaften beider  Kandi¬
daten von den Wählern in gleich starkem
Maße anerkannt werden und obschon das
komplizierte und veraltete (indirekte ) Wahl-
system in der Union Ueberraschungen nicht
ausschließt, werden doch die Wahlaussichten
des rednerisch außerordentlich wirksamen
Demokraten Roosevelt etwas günstiger als
die seines republikanischen Gegners beur¬
teilt . In der Tat ist dem amtierenden Prä¬
sidenten im Verlauf des Wahlkampfes ein
gewisser Vorsprung schon deshalb sicher ge¬
wesen, weil er auf sichtbare Leistungen
während der nunmehr ablaufenden vier Jahre
seiner Washingtoner Tätigkeit hinweisen
kann . Nachdemdie amerikanische Hochfinanz
und die Industrie gegen diese Leistungen,
deren antiliberalistische Tendenz unverkenn¬
bar ist, scharf Front gemacht haben, sind sie
besonders in den letzten Wochen in USA.
erneut in den Mittelpunkt einer lebhaften
Auseinandersetzung gerückt worden . Unter¬
ziehen wir sie daher zunächst einer kurzen
Betrachtung.

Als Roosevelt seinem Amtsvorgänger
Hoover im Jahre 1932 in einem sehr hef¬
tigen Wahlkampf siegreich entgegentrat,
stand die Nordamerikanische Wirtschaft im
Zeichen einer schweren Krise. Das bisherige
Prinzip uneingeschränkter Wirtschaftsfreiheit
hatte zu einer ungeheuren Produktionssteige-
rung verleitet , die im Zusammenhang mit
ungewöhnlichen Absatzschwierigkeiten eine
Stockung des natürlichen Kreislaufes in der
Wirtschaft herbeiführen mußte . In Auswir¬
kung dieser Krise war die Erwerbslosenziffer
auf 14 Millionen emporgeschnellt. Beson¬
ders die Landwirtschaft stand unmittelbar

Die Eroberer des Dritten Reiches,
SA ., SS . und NSKK.,

heute und morgen im WHW.-Kampf

vor dem Zusammenbruch. Roosevelt nahm
nach seiner Wahl seine Reformarbeit unter
der bekannten „N e w - D e al - Paro  le"
in Angriff . Das umfassende Gesetzeswerk der
„Nira " (dlsiional lnäustris! Keaoverv ^ at)
war darauf abgestellt, die Wirtschaft von der
Verbraucherseite her in Gang zu bringen und
stattete den Präsidenten hinsichtlichdes staat¬
lichen Eingriffs in die Lohn- und Arbeits¬
zeitregelung wie auch hinsichtlichwährungs-
und zollpolitischer Maßnahmen mit beson¬
deren Vollmachten aus . Im Rahmen dieses
Planes und des Gesetzes zur „Organisa¬
tion der landwirtschaftlichen Marktregelung"
wurden Milliardenbeträge für öffentliche Ar¬
beitsbeschaffung, für die Unterstützung der
Farmer sowie für Bodenverbesserungszwecke
zur Verfügung gestellt. Mitte 1934 bezeich¬
nete Roosevelt sein Staatsnotprogramm als
dreistufig : Milderung des Elends unter den
Arbeitslosen , Maßnahmen zur Erholung der
Landwirtschaft und der Industrie , Wieder-
aufbaureform . Im Mai 1935 erklärte jedoch
das oberste Bundesgericht die wesentlichsten
Bestimmungen des „New-Deal " für nicht
verfassungsmäßig , also für unwirksam , und
zwar in der Hauptsache mit der Be¬
gründung , sie verletzten die Rechte der
Einzelstaaten . Parallel mit diesen ver¬
fassungsrechtlichen Schwierig,
ketten,  denen Präsident Roosevelt aus
traditionellen Gründen nicht die Stirn bie¬
ten wollte und konnte , traten immer mehr
auch Widerstände maßgebender
Finanz - und Industriekreisein
Erscheinung, die aus ihrer kapitalistisch-libe-
ralistischen Auffassung heraus jeden staat¬
lichen Eingriff in die Privatwirtschaft grund¬
sätzlich ablehnten.

Der Wortführer dieser Opposition ist von
Beginn des Wahlkampfes an der republika¬
nische Gouverneur von Kansas , Landon , ge¬
wesen, der für sich selbst wiederum die er¬
folgreiche Durchführung eines eigenen Wirt-
schaftsprogramms innerhalb seines engeren
Staatsgebietes verbuchen kann . Was die
Wahlkampftaktik betrifft , so stellt Landon
Roosevelt als einen gefährlichen Diktator
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kommunistischer Färbung hin, dessen Wirt¬
schaftsmethoden und Vevwaltungsmaßnah-
men den Stempel der Verschwendung tragen
und der nicht zuletzt im Interesse weiterer
strengster Trennung der gesetzgebenden von
den ausführenden Gewalten als Feind der
einzel  staatlichen Rechte von seinem Posten
abzulösen sei.

Roosevelt hat den ihm hingeworfenen
Fehdehandschuh nicht nur aufgenommen,
sondern er ist auch vonsichauszu  schärf¬
sten Angriffen auf die wirtschaftspolitische
Auffassung seiner Gegner vorgegangen . Da¬
bei hütete er sich, einen Zwei-Fronten -Krieg
— gegen die liberalistisch-kapitalistische Strö¬
mung und gegen die Parole „Hände weg
von der Verfassung" — zu führen : Er kon¬
zentrierte seinen Angriff unter Verzicht auf
Behandlung der durchaus nicht volkstüm¬
lichen Verfassungssrage im wesentlichen auf
die Widerstände in der Privatwirtschaft,
ohne jedoch hierbei die Unternehmungsfrei¬
heit auch in ihren gemäßigten und zweck¬
mäßigen Formen zu verneinen . So hat er
in einer Massenkundgebung in Ehicago er¬
klärt , „der New-Deal habe das System des
privatwirtschaftlichen Nutzens und der Un¬
ternehmungsfreiheit auf dem einzigen Wege,
auf dem das möglich war , gerettet . Es war
im Begriff , durch die unter der republikani¬
schen Verwaltung entstandenen Mono¬
pole  vernichtet zu werden ". Schließlich hat
Roosevelt immer wieder auf den nachweis¬
baren Gesundungsprozeß der amerikanischen
Wirtschaft hingewiesen : Er hat den Rück¬
gang der Erwerbslosenzahl propagandistisch
ausgewertet , den Bau moderner Straßen
und die damit verbundene Belebung des
Verkehrs hervorgehoben und nicht zuletzt
die Auswirkungen seiner Sozialpolitik
unterstrichen.

Probeabstimmungen , die von mehreren
amerikanischen Zeitungen und Zeitschriften
durchgeführt wurden , sind für London gün¬
stiger als für Rooesevelt ausgefallen , doch
weichen von diesen „Wahlergebnissen " die
Voraussagen in Wallstreet , dem Geschäfts¬
zentrum Newyorks , erheblich ab . Dort wer¬
den die üblichen Wetten zurzeit zugunsten
Roosevelts (3:1) abgeschlossen. Unbedingt
für Roosevelt dürften in der Tat alle die
Millionen stimmen, denen er Arbeit oder
Unterstützung verschafft hat . Andernteils ist
das erwähnte Wahlsystem zu berücksichtigen,
das bei knappen  Mehrheitsverhältnissen
den Schwerpunkt von den Gesamtstimmen-
zahlen aus das Resultat in einzelnen
Staaten verlegt . Jeder der Bundesstaaten
kann nämlich — ganz gleich, mit wieviel
Stimmen er im Wahlkollegium vertreten
ist — nur einen  Präsidentschaftskandida¬
ten wählen . Es liegt auf der Hand , daß
London mit dem Erfolg in einem einzigen
dichtbevölkerten Staat einen Sieg Roose¬
velts selbst in mehreren  nicht so stark
besiedelten Staaten , für sich gesehen, noch
übertrumpfen würde . So spitzt sich jetzt der
Kampf vor allem um die Mehrheit im Staate
Newyork zu, der in das 531 Mann um¬
fassende Wahlkollegium allein 47 Vertreter
entsendet . Aber gerade hier , im Staate
Newyork , treten die Fronten keineswegs
klar hervor , so daß angesichts der fieber¬
haften Steigerung der republikanischen Pro¬
paganda sowie der undurchsichtigen wahl-
strategischen Lage in mehreren anderen
Bundesstaaten eine verhältnismäßig sichere
Beantwortung der Frage „Roosevelt oder
London ?" auch im letzten Stadium des Wahl¬
kampfes nicht möglich ist.

Koare warm die Komintern
London, 36. Oktober.

Zum erstenmal hat ein englisches' Regierungs¬
mitglied eine öffentlicheWarnung an die Mos¬
kauer Internationale gerichtet, sich nicht in die
englischen Angelegenheiten einzumischen: Der
Marineminister Sir Sümuel Hoare erklärte am
Donnerstagabend in einer Versammlung nach
einem Hinweis auf die Nichteinmischungspolitik
gegenüberSpanien:

„Es ist beinahe immer katastrophal, sich in die
Angelegenheitenanderer Länder einzumischen, und
ich empfehlediese Beobachtungden Agenten der
Kommunistischen Internationale . Sie werden fest¬
stellen, dass, je mehr sie sich in die inneren An¬
gelegenheitenEnglands einmischen, um so schlim¬
mer die Rückwirkungen gegen ihre eigenen
Machenschaften sein werden."

Unter keinen Umständen, so fuhr der Marine¬
minister fort, dürfe sich daher England seinerseits
in Angelegenheiteneinmischen, die es nichts an¬
gingen. Angesichtsder befremdenden Stellung¬
nahme der Labour-Party zum spanischen Bürger¬
krieg sei es notwendig, dies sehr klar und deut¬
lich zu sagen. Wenn es nach den Einmischungs¬
politikern der Opposition ginge, dann würde
Europa in einen Krieg gestürzt werden. Die bei¬
den Hauptaufgaben der britischenRegierung be¬
ständendarin, England gegen Angriffe zu sichern
und das englische Volk körperlichzu ertüchtigen.
Mit Recht hätten sich die autoritären Staaten
der körperlichenErtüchtigung des Volkes gewid¬
met, und die .̂Demokraten" könnten es sich nicht
leisten, an dieser Tatsache vorbeizugehen. In
England müsse ein sorgfältig organisierter Feld¬
zug zur Verbesserungder Volksgesundheitdurch-
gestihrt werden.

Ler Mrer bei den MitkämpfernM.öoebbeis'
(Fortsetzungvon Seite 1)

In diesem Kamps entstand die eiserne Gefolg¬
schaft, die später auch gegen jede Krise gewappnet
war. Zeder Versuchdes Gegners, uns zu zer¬
splittern oder Rebellen uns ins eigene Lager zu
schicken, ist abgeprallt an der weltanschaulichen
Festigkeit unserer alten Parteigenosscnschaft."

In leidenschaftlichen Worten liess nunmehr Dr.
um die politische

Macht, die Kejchehinsse des Jahres 1932 und die
dramatischeWucht, der letzten Auseinandersetzun-

uust dem System vor den Hörern abrollen.
gAstr siegten ja Lippe, und damit waren die hi-
storychenGrundlagen des 30. Januar gegeben.
An diesem Abend erlebten wir Berliner die glück¬
lichste Stunde unseres Lebens! (Begeisterte Zu-
Irimmung.) Und damit war die Entscheidunaae-
fallen!" Hier gedachte Dr. Goebbels in ergreifen¬
den Worten des Sturmführers Maikowski.
"kr Glicht des Sieges dem roten Mordterror
zum Opfer fiel. Der Reichstagsbrand war das
letzte, lodernde Fanal einer Auseinandersetzung
mit dem Bolschewismus, die nun fällig war Mir
haben dann auch gehandelt. Wir haben jen- Re¬
gungen der Anarchie beseitigt und ihre Urheber,
soweit sie nicht schon über die Grenze waren hinter
Schloss und Riegel gebracht.

Im Auslande hat man das vielfachnicht ver¬
standen und versteht es mitunter auch heute noch
nicht, vor allem nicht in den Ländern, die selbst
vom Bolschewismus bedroht sind. Wir aber
haben diese Auseinandersetzungenhinter uns, und
niemals wieder werden sie bei uns fällig werden!
Wenn der Kommunismus glaubt, dass für ihn
nochmalsder Hafer in Deutschland blühen könnte,
so irrt er. Wir brauchten nur die festgehaltenen
Zügel der Partes etwas locker lassen, und die
letzten Reste eines negnerischenWiderstandes
würden von dem Gewicht dieser Bewegung zer¬
malmt werden." sToiender Beifall begleitet diese
Feststellung.)

„Es sage mir keiner," so erklärte Dr. Goebbels
unter begeisterter Zustimmung, „dass Deutschland
nicht anders geworden wäre! Deutschland ist
nicht mehr wiederzuerkennen! Fragen Sie einen,
der vier oder fünf Jahre draussenwar und nun
zurückgekehrt ist! Er findet eine Nation vor, die
nicht, wie früher so oft, vor den Widerständen
kapituliert, sondern ihnen kämpfendbegegnet."

Aul den neuen Nierjahresplan hinweisend gab
Dr. Goebbels seiner UeberzeugungAusdruckdass
nun erst recht unser Volk seine ganze Kraft zur
Erfüllung der mit ihm verbundenenAufgabenbe¬
reitstellen wird. Jetzt ist der ganze Fanatismus
der Nation in die Lösung der deutschen Rohstoff-
frage gesetzt worden. „Die Rohstoffe müssen wir
haben, und wenn wir sie nicht besitzen, dann muß
man uns", so betonteder Minister unter erneutem
Beifall, „teilhaben lassen an den Schätzen der
Welt!" Niemals hat der Führer auf solche Le¬
bensansprücheverzichtet. Wir sind ein fried-
fertigesVolk.  wir wollen und werden keinen
Krieg führen. Wir wollen unserer Arbeit nach¬
geben und die grossen Aufgaben im Innern unseres
Landes lösen. Wir sind nicht von Revanche-

gedank enersüllt.  Man soll uns in Frieden
lassen, uns aber auch nicht den Weg in die Welt
versperren!"

Aus allen Ecken und Enden des Saales scholl
Dr. Goebbelsein vielstimmigesund entschlossenes
„Nein" entgegen, als er sich dann wieder an die
Alte Garde wandte und sie fragte, ob er ihr vor
zehn Jahren vielleichtzu viel versprochen hätte.
„Nein!" — das war die Antwort auf jede seiner
Fragen: „Habe ich zu viel gesagt, als ich damals
erklärte, es würde einmal das ganze Volk auf
unsere Seite stehen? Als ich beim Tode unseres
Horst Wessel sagte: Es wird der Tag kommen, da
eine ganze, erwachte Nation fein Lied singt?" Und
noch einmal brauste dem Eroberer Berlins das
tausendfältige „Nein!" entgegen, als er schliess¬
lich die Frage stellte: „Sind Kamps und Opfer
umsonst gewesen?"

Ergreifende Worte widmete Dr. Eüebbels sei¬
ner Alten Garde. ,Es sind Helden und Hel¬
dinnen  gewesen." so sagte er, „die unsere Be¬
wegungzum Siegs qesudrt haben, nicht zuletzt oie
Frauen, die sich in aufopfernder Fürsorge ver¬
zehrten. Die Alte Garde hat das historische Ver¬
dienst. die Bewegungkämpfend vorwärtsgetragen
zu haben Sie fordert keinen Lohn. aber sie hat
ein Recht auf Anerkennung.  Ohne diese
Alte Garde wäre Deutslbland versunken wäre
heute vielleichtdie Welt bolschewistisch.

Nur wenigevon ihnen tragen ihren Namen in
die Geschichte, aber sie alle werden unsterblich
sein solange man deutschen Kindern den Natio¬
nalsozialismus lehrt, solange deutsche Soldaten
nationalsozialistischeLieder singen!"

Dr. Goebbels fügte diesem Dank an seine Alte
Garde den herzlichenDank an den Führer hinzu.
Minutenlange Stürme des Beifalls durchtasten
den Sportpalast, als Dr Goebbelsfeststellte: „Er,
unser Führer, ist in allen Zeiten immer derselbe
geblieben. Das soll auch unser Grundsatzsein!
Und wie fo oft von dieser Stelle aus der Ruf
erscholl, so soll er auch heute erklingen: Die na¬
tionalsozialistischeBewegung und ihr Führer —
Siegheil!" — Immer wieder brausendeHeilruse
zeugten von dem ticsen Widerhall, den diese
Rede des Gauleiters in den Herzen seiner alten
Kampsgesährtengefunden hatte.

Kaum war der Jubel nach der Rede des Gau¬
leiters verklungen, kündigte der stellvertretende
Gauleiter Eörlitzer an, dass auch der Führer kom¬
men werde, eine Mitteilung, die mit unbe¬
schreiblicherFreude von den alten Berliner
Parteigenossen aufgenommenwurde. Als dann
der Badenweiler Marsch ertönte und der Füh¬
rer im Eingang der Halle sichtbar wurde, bot der
Sportpalast ein altes und oft erlebtes Bild. Wie
so viele Male in den grossen Kampftagen der
Bewegung, erdröhnte der Raum von der Be¬
geisterung der Massen,  die , auf den
Plätzen stehend, dem Führer zujubelten und de¬
ren Heilrufe kein Ende nehmen wollten.

Lange stand der Führer auf dem Podium, nach¬
dem er den Gauleiter begrüßt hatte, und sah über
die Kops an Kopf gefülltenRänge. Wolnn er sich
auch wandte, überschüttetenihn die Stürme der
Liebe und der Verehrung seiner alten Getreuen,
die hier in diesem Raume ihren Freudentag be¬
gingen. Der Jubel wiederholte sich, als Dr.
Goebbelsan das Mikrophontrat und verkündete:

„Ver Mrer spricht."
Erst nach Minuten kann der Führer, nachdem er

erneut nach allen Seiten gedankt hat, das Wort
greifen. Unter atemloser Stille der alten
Kampsgesährtenerklärte der Führer, dass er die
Gefühle wohl zu ermessen mühte, die diese Ver¬
sammlung an diesem Tage bewegten. In grossen
Zügen liess Adols Hitler vor den Augen der alten
Parteigenossen die Nachkriegszeit erstehen, in
der viele empfunden hätten, dass Deutschland
nach einem so unerhörten Widerstand während
des Krieges nicht so elend zugrunde gehen dürfe.

Es habe auch nicht an Ideen gefehlt, das Schick¬
sal zu ändern, aber die Träger dieser Ideen
hätten bei der überwältigenden Aufgabe schon
versagt, ehe sie nur den Versuchmachten, ihre
Ideen in die Tat umzusetzen. Es sei eine un¬
endlich schwere Aufgabe gewesen, das Reich zu
erkämpfen, und nur dadurch, dass überall, wo
ein Nationalsozialist kämpfte, er seinen Gegnern
überlegen war, habe sich die Idee des National¬
sozialismus durchsetzen können. Der Führer schil¬
derte, wie unbekannte Männer aus allen Schich¬
ten zu ihm kamen, die ihm die Idee weitertragen
helfen wollten, Männer, deren Namen heute in
der ganzen Welt bekannt seien.

Nur in einer Stadt habe es nicht vorwärts
gehen wollen, dem Millionenkoloh Berlin , in
dieser Stadt , in der die Gegner alle Machtmittel
in den Händen hatten, die Bewegung aber nichts
als den Glauben einiger Idealisten. Die Rufe
nach einer Fllhr 'erpersönlichkeit  für
die Hauptstadt des Reiches seien immer häufiger
und immer lauter geworden. Er habe gewußt,
dass zur Bezwingungdieser gewaltigen Stadt ein
besonderer Marin erforderlich gewesensei. Nach
zwei Jahren , erklärte der Führer unter dem mi¬
nutenlangen Jubel der alten Berliner Garde,
habe er dann den Mann in Dr. Goebbels ge¬
sunden, und damit habe die Geschichte der Be¬
wegung in Berlin eigentlich erst begonnen. Mit
wenigen Sätzen beschworder Führer noch ein¬
mal die Kampfzeit herauf, die unendlich schwer,
aber doch auch wundervoll gewesen sei. Mit
etwas Wehmut denke man an die kleine Schar
der Münster zurück, die die Kraft vermittelten,
an das Volk zu glauben,  und der
Dr. Goebbels voranmarschierte.

Der Führer dankte den alten Parteigenossen
für ihre Treue, die sie durch wechselvolle Zeiten
bewiesen. Er dankte unter erneuten minuten¬
langen Beifallsstürmen Dr. Goebbels dafür, dass

er die Fahne, die der Führer ihm in die Hand
gegeben habe, zum Banner der Nation in Berlin
erhob. Der Nawe des Berliner Gauleiters sei
nicht mehr aus der Geschichte der Bewegung und
Deutschlands fortzndenken. Der Führer dankte
aber auch unter tiefer Ergriffenheit der Teil¬
nehmer dieser Kundgebung den Blutzeugen, die
ihr Leben für die Partei und damit für die
Wiedcrauserstehungdes deutschenVolkes dahin-
gegeben haben. Unter dem Zeichendes Haken¬
kreuzes, das sei die gewonnene Erkenntnis aus
der Zeit des Kampfes, werde Deutschlandgegen
alle Widersachersiegreich sein und den Feind, den
wir im Innern bezwungenhätten, auch dann be¬
zwingen, wenn er uns von aussen bedrohe.

Der Kampf, so betonte der Führer, habe mit
dem Januar 1933 kein Ende gefunden. Der Na¬
tionalsozialismus sei eine Lehre der Volks¬
erziehung  und auch eine Erziehung an sich
selbst, der Anpassung, der Rücksichtnahme und der
gegenseitigenHilfe, die, von Generation zu Ge¬
neration weitergetragen, immer lebendiger die
Geme i n scha ft d e r Zukunft  forme.

Noch einmal dankte der Führer unter jubeln¬
dem Beifall Dr. Goebbels, der zehn Jahre ein
treuer , unerschütterlicher Schild¬
knappe der Partei  gewesen sei. Unter stür¬
mischer Zustimmung erklärte , der Führer am
Schluß seiner Ausführungen, dass er überzeugt sei,
dass Dr. Goebbelsund auch er nach zehn weiteren
Jahren wieder vor der alten Kämpferschaftste¬
hen würden, die mit noch viel mehr Stolz dann
auf die Zeit des Kampfes und der Gestaltungdes
neuen Deutschlandszurückschallen werde. 2n das
Siegheil, das der Führer auf seinen
Berliner Gauleiter ausbrachte. fielen die
Zehntausende jubelnd ein. Das Freiheitslied
Horst Wesselsund das Deutschlandliedsangen sie
als Bekräftigung dessen, daß sie ihm auch fortan
in gleicher Treue folgen werden.

kilii Veschenk der Stadt VerNn
Der Staatskommissar der Stadt Berlin , Dr.

Lippert, hat Reichsminister Dr. Goebbels fol¬
gende Urkundezustellen lassen:

„Die Neichshauptstadtgedenktam Zehnjahres¬
tage der Gründung des Gaues Berlin in dank¬
barer Verehrung ihres Ehrenbürgers, Gauleiter
ReichsministerDr. Goebbels', der in langjähri-

Vtstklöküktk vor Rvkrik
Legenstoß der MarMeir von den Nationalisten blutig zurückgeschlagen

Toledo, 30. Oktober.
Zwecks der Angriffsvorbereitungen

der nationalistischenTruppen haben die Roten
am Donnerstagfrüh bei Esquivias, etwa zehn
Kilometer östlich von Jllescas, einen Gegen¬
angriff versucht. Del Angriff der roten Miliz
konnte von den nationalistischenStreitkräften
sofort aufgefangen und blutig zurückgeschlagen
werden. Die Roten verloren in diesem Gefecht
50 Tote und zahlreichesKriegsmaterial.

Im Frontabschnitt südlich und südwestlich von
Madrid war die Lage am Donnerstag unver¬
ändert. Eine rege Artillerietätigkeit und bedeu¬
tende Truppenbewegungenhinter der nationali¬
stischen Front lassen auf den Beginn der Offen¬
sive auf die Hauptstadt schließen. Nördlich von
Madrid drang die Abteilung von Oberst Marzo
weiter in der Richtung auf Guadalajara vor und
beitt -̂ rnebrere kleinere Ortschaften. Der hef-
t>-' Widerstandder roten Miliz, die über starke
Artillerie und Kampfwagenverfügte, konnte ge¬
brochenwerden. Die Roten ergriffen die Flucht
und ließen 112 Tote auf dem Kampfplatzzurück.

Den Aussagen gefangener Marxisten zufolge
macht sichi« Madrid ein immer stärker fühlbar

werdender Lebensmittelmangel bemerkbar. Nah¬
rungsmittel werden nur noch gegen Ausweis
ausgehändigt, in dessen Besitz sich jedoch nur Per¬
sonen befinden, deren antifaschistische Einstellung
einwandfrei feststeht.

In verschiedenenStädten des von der Bur-
gos-Regierung beherrschtenGebietes kam es zu
heftigen Protesten vor den französischen Konsu¬
laten. Die Bevölkerung nahm gegen eine Ver¬
fügung der französischen Regierung Stellung, die
die Rückwanderung spanischer Flüchtlinge nur
über den in den Händen der Roten befindlichen
Häfen von Barcelona zuläßt.

Paris , 30. Oktober.
Ein Vertreter von Havas in Toledo bestätigt

den Mißerfolg des roten Gegenangriffs vor
Madrid und meldet dazu.ergänzendu. a.: Madrid
habe vor Jllescas sicherlich seine besten Streit¬
kräfte eingesetzt, denn die meisten der etwa 120
Gefangenen, die gemacht worden seien, seien erst
vor wenigen Tagen von der schwierigenSomo-

an diesen Ab-sierra- und Euadarrama-Front
schnitt geschasst worden.

Die Gefangenen hätten u. a. erklärt, dass sie
seit vier Tagen von einem General befehligt
worden seien, über dessen Namen sie sich nicht
einig waren, der aber nur russisch gesprochen
habe und seine Befehle daher nur mit Hilfe sei¬
ner Sekretärin — ebenfalls einer Russin —, die
aber spanisch sprechen konnte, habe übermitteln
können.

Salamanca, 30. Oktober.
Der Heeresberichtaus dem Hauptquartier des

Oberbefehlshabers in Salamanca meldet, dass
rote Milizen, unterstützt von 10 sowjetrussischen
Tanks, am FrontabschnittTorrefones und Sesena
südwestlich von Madrid einen Gegenangriff ver¬
sucht haben. Die roten Horden mit ihren sowjet¬
russischen Kumpanen wurden in die Flucht ge¬
schlagenund hinterliessen Hunderte von Toten.
Drei sowjetrussische Tanks wurden von den Natio¬
nalisten erbeutet,

gen schwersten Kämpfen zum Eroberer Berlins
wurde und damit den politischen, wirtschastlichen
und kulturellen Wiederaufbau der Stadt Berlin
einleitete. Um ihrem verehrten Ehrenbürger
eine Stätte zu schassen, an der er nach der Mühe
der täglichen Arbeit im Dienste von Volk und
Reich, völlig losgelöst von den Störungen des
weltstädtisch'en Betriebes, Ruhe, Erholung und
Sammlung finden kann, hat die Neichshauptstadt
in einem städtischen Forst an dem stillen User
eines schönen Sees ein schönes Blockhaus errichtet,
das sie ihrem Ehrenbürger zum Zeichen Mer
inneren Verbundenheit mit seinem segensreichen
Schassen auf Lebenszeitzur freien Benutzungzur
Verfügung stellt."

Neue kafernen des Negimenls
„üeirera! ööring"

Berlin, 30. Oktober.
In Berlin-Relnickendors-West, unmittelbar am

Tegeler Schießplatz, sind neue Kasernenbautenfür
das Regiment „General Eüring" errichtet worden.
Am Freitagnachmittag fand in Anwesenheitvon
GeneraloberstEöring das Richtfest statt, zu dem
zahlreicheEhrengäste erschienen waren. Vor den
1500 Arbeitern und Handwerkern und dem in
Paradeaufftellung angetretenen Regiment hielt
Generaloberst Göring eine Ansprache, in der er
an die Entstehung des Regiments erinnerte, die
Bedeutung des Soldatenstandes hervorhob und
nach einem Dank an die am Bau beteiligten Ar¬
beiter der Stirn und der Faust mit einem Sieg-
Heil auf den Führer schloss.

für frieden und soziale wolzlfaiztt"
feierliche 0rundsteinlegung zur Vr.-Soedbels -Keimstätte

Berlin, 30. Oktober.
Am Rackde des Friedrichshains im Nordosten

Berlins, hatten sich Freitag nachmittag Tausends
und aber Tausende eingesunken, um der feier¬
lichen Grundsteinlegungzur Dr.-Eoebbels-Heim-
stätte beizuwohnen. Auf dem Gelände von 50 000
Quadratmetern wird in Jahresfrist ein Block
von zunächst 300 preiswerten und gut aus¬
gestatteten Wohnungen für alte Kämpfer zum
bleibenden Gedächtnis an den nationalsoziali¬
stischen Tatwillen der Bewegung und an das
jetzigeEaujubiläum sich erheben. Dr. Goebbels
wohnte selbst diesem denkwürdigenAkt bei.
Nachdem der Gauleiter, mit begeisterten̂ Heil-
Rufen empfangen, die Front des Ehrensturms
der Standarte „Horst Wessel" abgeschrittenhatte,
sprachStautskommissarDr. Lippert  vor dem
Grundstein. Er rief die Erinnerung an die
Kampfversammlungen in dieser einst so roten
Gegend wach. „Wir bemühen uns", so fuhr er
fort, „gerade auf dem Gebiet des Wohnungs¬
wesens tatkräftig vorzugehen, und erinnern uns
dabei, wie eindringlich Sie uns schon vor einem
Jahrzehnt auf die NotwendigkeitintensivsterAr¬
beit gerade auf diesem Gebiet immer und immer
hinwiesen"

Nach Einmauerung der Kassette mit den Ur¬
kunden nahm Gauleiter Dr. Goebbels  das
Wort. Er gab auch hier seiner Freude darüber
Ausdruck, dass sein Kampf um ein deutsches Ber¬
lin sehr bald und in ständig zunehmendem Masse
die Unterstützung der Arbeiterschaft
gefundenhabe. Die Erklärung dafür liege im so¬
zialistischen Charakter der Partei.

„So spreche ich denn den Wunsch aus, dass in
diesen Häuserblocks wahrhafte Nationalsozialisten,
wahrhaft nationalsozialistischeFamilien gründen
und dass aus diesen Wohnungen eine wahrhaft
deutsche Gesinnung hervorgehen möge, dass hier
deutsche Arbeiter wohnen, die auf ferne und
fernste Generationen den entschlossenen Willen
vererben, die Ehre der Nation zu verteidigenund
die soziale Gerechtigkeitzum grösstenZiel ihres
Lebenskampfeszu machen. In diesem Sinne lege
ich den Grundstein zu diesen Häuserblocks und
gebe dem neuen grossenWerk den Wunsch mit
auf den Weg: Möge» hier immerdar wohnen
Frieden, soziale Wohlfahrt und wahrhaft natio¬
nalsozialistische Volksgemeinschaft!"

flm Srabe Korst Weisels
Nach der feierlichen Grundsteinlegung am

Friedrichshain ehrte Gauleiter Dr. Goebbelsden
grössten Toten der Berliner Bewegung, den SA.-
Sturmführer Horst Wessel, durch einige Minuten
schweigendenGedenkens an seinem Grabe. Er
schritt vom Portal des St .-Nikolai-Friedhoses,
begleitet vom Führer der SA.-Eruppe Berlin-
Brandenburg, Obergruppenführervon Jagow,
durch ein Fäckelspalierder SA.-Standarte „Horst
Wessel" und grüßte mit erhobener Rechten den
gefallenen Helden. Darauf legte er einen Lor-
beerkranz mit der Aufschrift „Dem unvergeß¬
lichen Kameraden" nieder.

Mussolini in Mailand
Rom, 30. Oktober.

Mussolini kam Freitag vormittag zu einem
Staatsbesuchin Mailand an. Schon in den frühe¬
sten Morgenstundenzogen die Menschenmassen in
die Stadt , um den Duce zu empfangen, Salut¬
schüsse verkündetendie Ankunft des Zuges. Vom
Bahnhof aus fuhr Mussolini, im Kraftwagen
aufrecht stehend, durch die geschmückten Straßen
in das Ssorza-Kastell. Auf dem Weg hatten sich
Tausende und aber Tausende eingefunden, um
Mussolini in der Stadt , von der aus die
faschistische Revolution ihren Ausgang genommen
hat, zu begrüßen. Im großen Hofe des Kastells
empfing Mussolinidie Kampfer des Marsches auf
Rom, die Heimkehreraus dem afrikanischen Feld¬
zuge und die Vehördenvertreter. Am Sonntag
wird Mussolini in Mailand eine grosse Rede
halten. Die Rede wird vom Deutschland-
sender in der Zeit von 16 bis 16.20 Uhr über¬
tragen und anschließend bis 16.15 Uhr in deutscher
llebersetzungwiederholt.

warum das Dementi!
Berlin, 30. Oktober.

Die tschechoslowakische Regierung fühlte sich vor
noch nicht langer Zeit bemüßigt— unter Bezug¬
nahme aus eine Nürnberger Rede des Reichs-
Ministers Dr. Goebbels — die sowjetrussischen
Flugzeugstiitzpunkte aus tschechoslowakischem Boden
abzuleugnen. Nunmehr hat das Sowjetblatt „Na
Strafe" eine Landkarte veröffentlicht, die das
Dementi der Tschechoslowakei in eigenartigster
Weise beleuchtet. Die Landkarte trägt nämlich
den Titel „Unsere Flugbasen in der Tschechoslo¬
wakei" und nennt als solche folgendeOrte : Uz-

horod, Kaschau, Preßburg, Oelmiitz, Brunn,
Zglau, Pardubitz, Reichenberg, Prag , Budwcis,
Pilsen, Karlsbad, Eger.

Das Dokumentbeweist in eindeutiger Klarheit,
wie sehr Deutschland mit seiner Behauptung von
der Gefahr des sowjetrussisch-tschechoslowakischen
Bündnisses recht hat. Angesichts einer derartigen
Feststellungim befreundeten Lager dürften nun
wohl weitere Dementis zwecklos sein.

Negierungswecklel in Vagdad^
London, 30. Oktober.

2n Bagdad wurde ein Staatsstreich verübt, der
zu einem Regierungswechselgeführt hat. Die neue
Regierung des Lrak ist von Hikmet Suleiman
gebildet worden.

Der Regierungswechselist nicht ohne Gewalt
erzwungen. Es handelt sich um einen Militär¬
aufstand, dessen Anstifter der Kurdenführer Beg
Sidky  sein soll. Der Aufstand begann bereits
am Donnerstag. Militärflugzeuge flogen über
Bagdad und warfen Flugblätter ab, in denen
die Regierung zum Rücktritt aufgefordert wurde.
Zwei Stunden später kehrten sie zurück. Diesmal
warfen sieVombenaufdieRegierungs-
gebäude.  Daraufhin beschloßdas Kabinett,
zurückgetreten. Der neue RegierungschefHikmet
Suleimann ist der frühere Innenminister. Er ist
türkischer Herkunft. In englischenKreisen ver¬
folgt man anscheinend die ganze Entwicklungmit
einiger Besorgnis.

Gegen den Kommunismus in Mexiko. Am Donners¬
tagabend hat ein großer Teil der unabhängigen Par¬
teien Mexikos sich zu einer gemeinsamen Front gegen
den Kommunismus zusammengeschlossen.

Schule und Luftschutz
flrbeitstagung der kreissachbearbeiter für Schul-Ltisticktitz kn Sldenburg

Oldenburg, 30. Oktober.
Die Gauwaltung des NS.-Lehrerbundes, Gau-

Weser-Ems, hatte kürzlich die Sachbearbeiter für
Schulluftschutzaus allen Kreisen zu einer Ar¬
beitstagung einberufen. Der NS.-Lehrerbund, der
die Erzieher aller Schularten in sich vereinigt,
hat sich ausser der nationalsozialistischenSchulung
seiner Mitglieder die Aufgabe gestellt, den ge¬
samten Unterricht lebensnahe zu gestalten und
für die Erziehung der deutschenJugend Weg¬
bereiter zu sein. Neben die körperlicheErtüchti¬
gung und die Pflege des Luftfahrtgedankenstritt
der Luftschutz, der besonders mitgeeignet ist, die
jungen Menschenzur restlölen Einsatzbereitschaft
zu erziehen. So setzt sich oie Gauwaltung des
NS .-Lehrerbundes seit Bestehen des Luftschutzes
auch für dessen Förderung durch weitgehendeMit¬
arbeit aller Erzieher im Reichsluftschuhbundein.

Die Teilnahmedes Gauwalters Pg. Kemnitz,
des Hauptstellenleiters Pg. Spielermann,
der Vertreter des Reichsluftschutzbundes, Vezirks-
gruppe Oldenburg, Studienbaurat Pg. Hirt  und
Oberstleutnanta. D- Gürtler  an dieser Tagung
zeigten das Interesse, das die Leiter beider Orga¬
nisationen den zur Bearbeitung gestelltenFragen
entgegenbringen.

Gauhauptstellenleiter Spiekermann leitete die
Tagung ein mit grundsätzlichenAusführungen
über die Aufgabe der Schule im neuen Staate und
die Pflicht aller Erzieher zur Mitarbeit inner¬
halb und ausserhalb der Schule im Sinne und
Geiste unseres Führers Adolf Hitler. Studien¬
baurat Hirt sprachüber organisatorische Maß¬
nahmen des RLB. innerhalb des Gaugebietes
und die besonderen Aufgaben, die sich aus der
Erenzlage und Küstennahe ergeben. Weiter be¬
handelte er die Ziele des Luftschutzes allgemein
und das Gebiet des ländlichen Luftschutzes im
besonderen. Oberstleutnant a. D. Gürtler hatte
es übernommen, die besondereLage der Schulen
die gemäß den geltenden Bestimmungenzum er¬
weiterten Selbstschutz gehören, klar und anschau¬
lich zu umreißen und eine Reihe von strittigen
Fragen zu beantworten. Seine Ausführungen
hatten eine rege Aussprachezur Folge, an der
sich die Sachbearbeiter aus allen Kreisen beteilig¬
ten. Nachdem Kreissachbearbeiter Pq Oel-
rrchs  Oldenburg , über Brandbomben und
Brandbekämpfungsowie deren unterrichtlicheBe.

Handlung gesprochenHatte, berichtete Gausach-
Learbeiter für Schulluftschutz, Pg . Vunjes, über
die Mitarbeit der Erzieher im Luftschutz. Seinen
Ausführungen ist zu entnehmen, dass am 30. Sep¬
tember d. I . rund 55 Prozent aller Erzieher des
Gaues Weser-Ems im Luftschutz geschultwaren.
Der Eaudurchschnittwurde von folgendenKreisen
wesentlich überschritten: Bremen  86 Proz., Os¬
nabrück 71 Proz., .Bersenbrllck 71 Proz., Olden¬
burg-Stadt 70 Proz., Cmden 70 Proz., Ammer-
land 69 Proz., Osnabrück-Land 60 Proz., Bent-
heim 57 Proz., Vechta 55 Proz., Wesermarsch 53
Prozent, Oldenburg-Land 53 Prozent.

In zahlreichen Ortsgruppen dieser Kreise ist die
Schulungbereits zu 100 Prozent erfolgt. Aus die¬
sen Zahlen ergibt sich, dass der überwiegendeTeil
der Erzieher im Gau Weser-Ems die Notwendig¬
keit des Luftschutzes erkennt und sich für die all¬
gemeine Luftschutzschulung sowohl als die Durch¬
dringung des Unterrichts mit dem Luftschutz¬
gedankeneinzusetzen in der Lage ist.

Weiter gab der Gaufachbearbeiterdas Ergebnis
der Eaubewertung des Wettbewers „Volks¬
gemeinschaft— Wehrgemeinschaft" bekannt, ferner
den Stand der Arbeiten betr. Einbau des Lust¬
schutzes in den Unterricht aller Schulen durch
reichsministerlichenErlaß.

Die außerordentlichumfangreiche Tagung wurde
beendet mit der Aufforderung, die Tat unseres
Führers und die Aufbauarbeit der deutschen
Reichsregierung sowie deren Maßnahmen aus
wehrpolitischemGebiete mit allen Krästen zu
fördern.
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nd Schiffba
Hafenarbeiterstreik

an dor lunepiknnischen Pazifikkiistc

San Franzisko , 30. Oktober . Der angekündigte
große Hafenarbeiterstreik in den Häfen de?
amerikanischen Pazifikküste ist trotz aller
Schlichtungsbeinuhungen am Preitagmorgen zum
Ausbruch gekommen . Ueber 200 Schiffe , davon
allem m der Bucht von San Franzisko 40, liegen
still . Der Warenverkehr von 300000 t , die tag-
li'ch nach den Halen der Ostküsto «verladen wer¬
den, ist unterbrochen . Außer den Hafenarbeitern
sind in San b ranzisko noch 800 Speicherarbeiter
in dön Ausstand getreten , -wodurch die großen
Mühlen, Lohensmittelspeieher -und - Eislagerhäu¬
ser in Mitleidenschaft gezogen worden sind . Der
durch den Streik entstehende Sachschaden dürfte
täglich Zehntausende von Dollars betragen Es
besteht die Gefahr , daß sich der Hafenarbeiter¬
streik nicht nur auf die Atlantikhäfen , sondern
auch auf die Häfen im Golf von Mexiko
aus dehnt,  da die Hafenarbeitergewerksehaft
in New Orleans ebenfalls den Sympathiestreik
angekündigt hat.

Der Streik dürfte insgesamt 37 000 Arbeiter
erfassen . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß
sieh der Streik auch auf die Matrosen der ame¬
rikanischen H a n d e 1 s s c h i f f a h r t ausdeh¬
nen wird . 15 Schiffe lagen bereits am Donners¬
tagabend in verschiedenen Pazifikhäfen fest,
weil die Besatzungen , die höhere Löhne fordern'
in den Streik getreten waren.

Wie aus Newyork  verlautet , haben die Se¬
kretäre der dortigen Hafenarbeitergewerkschaf¬
ten befohlen , im Falle des Streikausbruchs an
der Pazifikküste in sämtlichen Newyorker Häfen
in den Sympathiestreik  zu treten.

*
Der Doekarbeiterstreik in Glasgow ist be¬

endet. Die Hafenarbeiten wurden wieder auf-

sn ' ^ wn 886'1-1,6® 1’. ^ .r  die Handelsmarine will
Sehiffp iinü T Ie  i r£,öglich drei  große moderne
240 000 -Rp̂ n ZWf T- r ?chtdam Pfer von  insgesamt

legen lassen ' Es  handelt
um Son ^ itte *iun g des Handelsministeriums
t“ , «n - l- M » »T-

Die Totalverluste
der Welthandelsflotte im August

T -̂ en  Aufstellungen des Germanischen
RRT lm Au SUBt  12 Dampfer von 22 265
mu ., 3 Motorschiffe von 2856 BRT ., 2 Motor-
Regler von 377 BRT . und 2 Segler von 1749.

insgesamt also 19 Schiffe von 27 247 BRT.
total verloren.

Deutschland , ist an den Verlusten im August
nicht beteiligt . — Von den Dampfern gingen
3 in schwerem Wetter verloren , 3 sind ge¬
strandet , je 2 gingen durch Kollision und
heuer verloren . Ein Dampfer kenterte , und
einer wurde kondemniert . Von den Motor¬
schiffen gingen 2 durch Feuer verloren , das
andere .in .schwerem Wetter . Von den Motor¬
seglern ging einer in schwerem Wetter , der
andere durch Kollision verloren . Von den Segel¬
schiffen ist; eins gestrandet . Das andere ging
durch Kollision verloren . Teilschäden
haben erlitten 477 Dampfer , 118 Motorschiffe,
31 Motorsegler und 7 Segler . Die Zahl der
; « K hädeD  umfaßt 26 Schiffe mit
117 869 BRT . Von den Bränden führten 4 zum
Totalverlust der Schiffe.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
.Weserhäfen . In der Woche vom 18. bis 24. Ok¬
tober kamen - im Seeverkehr der .Weserhäfen an:

174 Schiffe mit 213 889 NRT und 48198 t La¬
dung , davon in Bremen -Stadt 109 Schiffe mit
118 544 NRT und 38 357 t Ladung . Es gingen
ab: 172 Schiffe mit 194 638 NRT und 69 177 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 108 Schiffe
mit 120 792 NRT und 54895 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Kiiatenkanal zusammen:
216 Schiffe mit 84136 t Tragfähigkeit und
69190 t Ladung , davon über die Mittelweser
174 Schiffe mit 57 418 t Tragfähigkeit und
46 930 t Ladung . Abgegangen sind : 184 Schiffe
mit 73 806 t Tragfähigkeit und 7742 t Ladung,
davon über die Mittelwoser 162 Schiffe mit
63 136 t Tragfähigkeit und 7569 t Ladung.

Nachrichten für Seefahrer
Nordseestation drahtet : Seezeichen - u. Lotsen¬

amt der Jade teilt mit : Außenjade . Auf Station
des durch Bruch des Ankerspills eingezoge-
nen Feuerschiffes Außenjade,  Lfv.
III A Nr. 2103, wird am 30. Oktober vorüber¬
gehend eine schwarz -rote Leuchttonne  mit
2 Blink Feuer ausgelegt . Kennung : Blink 3 Sek .,
kurze Pause 4 Sek ., Blink 3 Sek ., , lange Pause
8 Sek ., Wiederkehr 18 Sek . Sichtweite 4 sm.
Die Lotsenstation  befindet sich bis zur
Wiederauslegung des Feuerschiffes Außenjade
auf Feuerschiff Minsenersand.

Seeamt Bremerhaven
Das S&eamt Bremerhaven verhandelte am 30. Okt.

über zwei Seeunfälle und verkündete folgende
Sprüche:

Grundberührung D „Feronia“
Am 28. Sept . 1036 ist der Bremer Fraehtdampfer

„F e r o n i a" gegen 19,47Uhr auf dem Aflandshage-
grund südlich der Insel Amager auf Grund ge¬
raten  und hat hierbei erheblichen Bodenscha¬
de  n erlitten . „Feronia “ ist später mit eigener
Kraft freigekommen  und konnte seine Reise,
nachdem das Deck in Malmö mit Bordmitteln abge¬

dichtet worden war , fortsetzen . Der Unfall ist da¬
durch verursacht worden , daß der wachhabende Erste
Offizier , nachdem er etwa 40 Minuten vor dem Auf¬
laufen zur Durchführung eines Ausweichmanöver«
eine Kursänderung vorgenommen hatte , in der Ab¬
sicht , den alten Kurs wieder aufzunehmen , infolge
einer Verwechslung nicht mehr das Drogden -Feuer-
schdff, sondern das Luftfnhrtfeuer Amager -S. voraus
nahm , so  daß nunmehr der Kurs auf Land zuführte.
Der Irrtum wurde dadurch begünstigt , daß eine
Kompaßkontrolle nioht mehr erfolgte . Es liegt in¬
sofern ein schuldhaftes Verhalten des wachhabenden
Ersten Offiziers vor . Die seitens der Schiffsleitung
nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren sach-
gepiäß. Kollision bei dichtem Nebel

Am 4. März 1933 hat gegen 3.30 Uhr MEZ. in der
Nähe der Wester -Till -Tonne ein Zusammenstoß zwi¬
schen dem deutschen Schlepper „Norden¬
ham  X 11 “, der zwei Kähne im Schlepp hatte , und
dem holländischen Motorschiff »Zwar  v e r
stattgefunden . Der Zusammenstoß ist ausschließlich
auf dichten Nebel zuTiickzuführen . Ein schuldhaftes
Verhalten , Mängel des Schiffsbetriehes und der
Sohiffseinrichtungen haben nicht Vorgelegen- Die
nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren sach¬
gemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Hervorzuheben vom Heimfrachtenmarkt ist dde an¬
haltende lebhafte Tätigkeit am La P 1a t a , wo für
praktisch alle Positionen von Anfang November bis
Ende Februar geschlossen wurde . Es scheint , daß die
Nachfrage angeregt worden ist durch die umfang¬
reichen direkten Käufe von La-Plata -Mais und
Weizen neueT Ernte . Der weitaus größere Teil der
Abschlüsse wurde zu Mindestraten getätigt , aedoeh,
erhielten Schiffe besonderer Größe für bestimmte
Ladedaten Aufschläge von l1/* d bis 1 sh 3 d. — Von
Montreal  soll ein Dampfer aufgenommen sein,
doch waren keine Einzelheiten zu erhalten . Die
Kubazuckerraten werden weiter fest behauptet . Der
Nordpazifik ist noch immer ruhig.

Für australisches  Getreide besteht im Augen¬
blick kein Tonnagebedarf . Dagegen benötigen die
Sojabohnen - verschiff er  weitere Dampfer
und sind bereit , rolle Raten zu bezahlen . Die Kerne-
befrachter der Madrasküste notieren hohe Raten für
Ende November -OaneelUng. Es besteht gleichfalls
lebhafte Nachfrage von den nahen indischen
Häfen , wo  31 sh für -Leinsaat von Bombay nach eng¬
lischen Häfen bezahlt wurden.

Im Mittelmeer  entwickeln sloh die Raten ge¬
gen die Reeder , Von Alexandrien nach Hüll ak¬
zeptierte ein Schiff für Anfang 'November 13 sh 6 d.

genommen.

Amerika will übertrumpfen!
100 000-t-Schiffe mit 34 Knoten

Newyork,  30 . Oktober
(Eigenbericht der „Bremer Zoitung “)

Der in Anssicht genommene Bau eines neuen
amerikanischen Liniendamplers als Ersatz für
den „Leviathan “ scheint offenbar eine weitere
Verzögerung zu , erfahren , da neue Angebote,
zu denen die Marinekommission aufgefordert
hat, erst nach dem Jahreswechsel erfolgen
sollen . Eine neue Unsicherheit wird auch da¬
durch geschaffen , daß wieder Pläne für einen
„S u p e r 1i n e r - D i e n s t“ aufgetancht sind,
der naturgemäß einen erheblichen Wettbewerb
zur Folge haben würde.

Wie verlautet , hat Paul M. Chapman dem
Marineausschuß unverbindlich einen nenen
Transatlantik -Fahrgastdienst vorgeschlagen , fiir
den zwei Kabinen -Superliner von je 100 000 t
und einer Geschwindigkeit von 34 ILnoten ( !)
eingesetzt werden sollen . Diese Schiffe sollen
10 000 Fahrgäste befördern können . Jedes Schiff
soll 50 Millionen Dollar kosten.

Weitere Subventionierung
der französischen Handelsflotte

Paris , 30. Oktober . Im Rahmen des großen
Planes für öffentliche Arbeiten ist ein erster
Betrag .von 120 Mill . Francs fiir den Ausbau
der französischen Handelsflotte .vorgesehen . Der

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 27. an Las

Palmas . Borkum 29. ah Tampico nach Galveston.
Crefeld 90. ab Darren nach Taku . MS Düsseldorf 90.
ab Hamourgnaoh Bremen . Eisenach 28. Dover pas-
si-erc nach Hamburg . Europa 30. ab Bremerhaven,
•brankfurfe 30. an Bremen . Gneisenau 29. ab Singapore
nach Manila ; MS Havel 30. an Hamburg . Komm.
Johnsen 29. 24 Grad Nord , 23 Grad West passiert.
Leuna 29. Pojjta Delgada passiert nach Cristobal.
•Neckar 29. ab Singapore nach Ilo -ilo. NoTderney 28.
j ™aLa nach Tutoya . Orotava 30. an Bremen . Pots¬
dam 29. ab Singapore nach Penang . MS Saar 29.

^ 0r(*» 25 Grad West paasi-ert nach Antwerpen,
Schwaben 30. Borkutn passiert nach Hamburg.

Deutsche Daznpfschlfffahrts *Gesellschaft „Hansa“
Bremen . Altenteils 29. von Colombo. Lauterfels 29.
m Antwerpen , Liebenfels 29. Gibraltar pass . Ocken¬
fels 30. van Bunder Shahpour . Ranenfels 30. Perim
passiert , Sonnenfels 29. in Port Said . Sturmfels 29.
Gibraltar passiert . Treuenfels 28. von Kalkutta nach
Antwerpen . Trifels 29. von Karachi nach Port Said.
Uberafet«, 29. von Antwerpen . Wachtfel « 29. von Malta,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Andromeda 30. in Stettin . Ariadne 30. von Gdiingen
nach Stettin . Astarte 30. in Rotterdam . Bacchus
30. Holtenau passiert nach Rotterdam . Ceres 30, von
Köln nach Rotterdam . Diana «90. Lobith passiert
nach Rotterdam . Egeria 30. von Köln nach Rotter¬
dam . Heetia 29. von Cadiz nach Sevilla . Juno 30,
in Stettin . Kepler 29. von Antwerpen nach Bremen.
Klio 29. von Cadiz nach Sevilla . Leander 29. in Kö¬
nigsberg . Neptun 30. von Elbing nach Neustadt.
Nereus 30. in Köln . Niobe 29. in Königsberg . Nixe
30. in Bergen , H. A. Nolze 30. Holtenau passiert nach
Bremen , Phoebus 29. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam , Pluto 30. von Cadiz nach Huelva . Priamus
29. in Kopenhagen . Pylades 29. von Stavanger nach
Bremen . Rhea 29, von Hamburg -Altona nach Rotter¬
dam. Saturn 29. in Oporto . Themis 30. von Bremen
nach Varberg . Theseus 30. von Bremen nach Gdingen.
Uranus 29. von Riga nach Bremen . Vesta 30. in Bre¬
men . Vulcan 30. in Rotterdam * Victoria 30. von
Köln nach Rotterdam . Continental 30. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 30. in Hüll . Alk 30. in Hernösand . Amisia 29.
von Antwerpen nach Emden . Bussard 29. von Danzig
nach Antwerpen . Elster 29. in Kingslypn . Fasan 3G,
in London . Fink 29. in Tallinn , Forelle 29. von Rot*
terdam nach Kopenhagen . Ganter 30. von Antwer¬
pen nach Rotterdam . Möwe 30. in Brejnen . Phoenix
29. in Hüll . Reiher 30. v.on Hamburg nach Kings-
lynn . Strauß 29. von Kotka nach Bremen . Taube
30. in Rotterdam , Wachtel 30. in Abo. Zander 30.
von Bremen nach Middlesborough . Optima 30. von
Raumo nach Bremen.

Atlas Levante -Llnle , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G, m. b. H.). Akka 29. in Istanbul . Baden
29. von Panderma nach Saloniki . Bochum 29. von
Mersin nach Adaiia . Delos 30. in Antwerpen . Fulda
29. von Antwerpen nach Hamburg . Heraklea 29. von
Samsun nach Giresun . Kiel 29. von Alexandrien
nach Constantza . Kythera ’29. von Oran nach Ham¬
burg . Larissa 29. Ouessant passiert . Munissa 29. von
Larnaca nach Alexandrette . Planet 29. von Dubrovmk
nach Split . Thessalia 30. in Antwerpen . Yalova 29.

von Oran nach Bremen . Arkadia 29. in Bremen,

Hamburg -Amerika Linie . Oceana 29. an Barcelona-
Reede. — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : Isis
29. ab Hamburg nach Bremen , Hansa 29. ab Newyork
nach CherbouTg. — Westküste Nordamerika : Port-
land 29. an Antwerpen . Oakland 28. an Seattle . Van-
couver 28. ab La LibeTt-ad, — Mittelamerika , West¬
indien : Iberia 29, vlissin -gen passiert nach Antwer¬
pen . Caribia 30. an Hamburg . Patricia 29. ab Port
of Spain nach Amsterdam . — Westküste Südamerika:
Hermonthis 90. Ouessant passiert nach Cristobal . —
Südafrika . Australien , Nieder1äncLisch-In di en : Bitter¬
feld 28. ab Durban . Hanau 29. ab Marseille nach
Holland , Freiburg 29. an Hamburg , — Ostasien:
Leverkusen 29.  ab Colombo naeh Penang . Rheinland
29. an Port Said; Sauerland 29. an Rotterdam . Duis¬
burg 29. an Nagoya . Ramses (Berichtigung !) 29. Vlis-
singen passiert hach Rotterdam . Münsterland 28. ab
Antilla nach Caibarien . Tirpitz 29. Kapstadt pass,
nach Port of Spain . Oliva (Berichtigung !) 27. ab
Galveston nach Cristobal , Kindenburg 29. ab Dur¬
ban nach Dakar . Oldenburg 29. ab Manila nach
Hongkong . Neumark 29. an Suez.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 29. von Santos nach Montevideo . General
San Martin 29. von Lissabon nach Madeira . Monte
Pascoal 29. von Lissabon nach Bremerhaven . La
Coruna 29. in Antwerpen 1. Vigo 30. Ouessant pass.
Grandon 29. von  Bahia nach Antwerpen , Bremen und
Hamburg . Joäo Pessöa 29. in Antwerpen . Pernam-
bueö 29. ln Rio de Janeiro . Sachsen 30. in Ham¬
burg . Taunus 30. in Hamburg . Witram 29. von
Montevideo nach Rotterdam , Bremerhaven und Ham¬
burg . Steigerwald 29. Ouessant passiert . Wester¬
wald 28. in Sao Francisco do Sul.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ernst Brockel¬
mann 29. an Lpbito . — Süd- und Ostafrika : Njassa
29. ab Genua. Ilmar 29. an Amsterdam,

H. C. Horn , Hamburg . Waldfcraut Horn 28. von
Port of Spain nach Hamburg . Azoren passiert . H. C.
Hom 29. von Dover nach Port of Spain , Azoren
passiert,

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhedere !,
Hamburg . Lisboa 23. in Nordenham . Ceuta 28. von
Sevilla nach Cadiz. Porto 29. von Tanger nach Port
Lyautey . Rabat 29. von Rotterdam nach Oporto . Se¬
villa 29. von Nemours nach Faro . Larache 29. . in
Casablanca . Tanger 30. Dover passiert . August
Schultze 30. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H„ Hamburg.
Elbe 30. von Stettin nach Hamburg . Senator 29. von
Hamburg nach Königsberg . Oder 29. von Hamburg
nach Nordenham . Paul Harneit 29, von Malmö nach
Aruba . Leda 28. in Caripito . Clio 28. von Aruba nach
Rio de Janeiro — Santos . Thalia 29. in Pernambueo.

Reederei Schulte & Bruns , Emden , Godfried Bueren
«31. von Malmösundet nach Emden . Afrika 29. von
Emden in Narvik . Amerika «30. von Marseille nach
Pepel . Johann Wessel« 30. von Lulea in Emden.
Elise Schulte 24. von Rotterdam nach Melilla . Asien
31. von Civitavecchia in Canal du Lerne. Europa 30.
von Emden nach Hamburg . Konsul Schulte 29. von
Lulea in Emden . Nord 30. von Stolpmünde in Rotter¬
dam. SL Argentina mit SL ,.R“ und „S“ 31. von der
Ostsee nach Emden . Patria 30. von Emden nach
Gefle.

Hendrik Fisser A.-G.» Emden . Konsul Carl Fisser
28. in Narvik.

Somtaßettb, bett 31. SftoBet 1936

Die ausgehenden Markte sind ruhig . Geschlossen
wurde u. a . ein .WOU-Tonner für Beladung Juni 1937
von der Tyne nach Halmstad zu 4 sh 6 d.

Abschlüsse : San Lorenzo—Bergen/Ahus , D „Seapha-
rer “. 7600t , 10 Pzt ., 25 sh, Schwergetrelde , 1./30. Jan.
— San Lorenzo—Antwerpen , D „Tela “, ,5200t , 10 Pzt .,
22 sh 3 d, Sebwergetreide , Rotterdam 22 sh 6 d, Am¬
sterdam 23 sh, 30. Jan ./15. Febr . — San Lorenzo¬
bestimmte engl . Häfen , D „Aelybryn , 7100t, 10 Pzt .,
22 sh 3 d, Schwergetreide , mit Kontinent -Optionen,
und Santa F§/Diamanle -Beladung , 1./18. Dezember. —
Bombay—bestimmte engl . Häfen , D „Leith Hill ,
7000t. 5 Pzt .. 31 sh , Leinsaat , 1./15. Dezember — Alex-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Oktober:
Falk , dtsch ., von Hader &leben, Nie. Haye & Co.,

Röchling . Hero , dtach ., von Riga , D. G. Neptun»
Krüger , Holz. Vesta , dtsch ., von Barcelona , D. G.
Neptun , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 30. Oktober:

Tawali , holl ., von Hamburg , Gottfr , Steinmeyer,
Hafen II , Schuppen 15. Oliva , dtsch ., von Stettin,
Nie. Haye & Co., Roland -Mühle , Getreide . Frank¬
furt , dtsch ., von Antwerpen , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 14. Isis , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Kali -Anlage . Themis , dtsch .,
von Kopenhagen , Nie. Haye & Co., Hafen I . Sch . 10,
Stückgut . Wid-au , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye
& Co., Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Continental,
dtsch ., von Helsingör , D. G. Neptun , Haf . I , Sch . 9,
Stückgut . Orotava , dtsch ., von Hamburg , Habal , Ha¬
fen 17 Schuppen 3. Borderland , engl ., von Leith,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Merel,
engl ., von London , The Gen. Steam Nav„ Hafen. I,
Schuppen 2, Stückgut . Möwe, dtsch ., von London,
Herrn . Danelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Helen Claußen , dän ., von Jiitland , Nie. Haye &
Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Oktober:

Orlanda , dtsoh., nach Rotterdam , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Maggie , dtsch ., nach Hamburg,
Heinr . Gerhd . Fieser , Stückgut . Finkenau , dtsch .,
nach Dublin , Nie. Haye & Co ., Stückgut . Lumme,
dtsch ., nach Helslngfors , Rah. & Stadtl ., Stückgut.
Karpfanger , dtsch ., nach Riga , Carl J , Klingenberg,
Stückgut . Redcar , engl ., nach Leith , The Gen.
Steam Nav ., Stückgut . Kong Dag , norw'., nach Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Kall . Eilbeck , dtsch, , nach
Wilmington , Rab . & Stadtl ., Salz.

Norddeutscher Lloyd , Schlepp sch!ffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 59. Oktober:

M<L Tao (Niestedt ), von Hamburg , Haf . I , Sob. Öa,
Stückgut . Lloydlelchter 166 (Kriete ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 39. Oktober:

MCL Tic (Folkers ) nach Hamburg , Kupfer.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Merel , Schwan 2, Möwe» Helen Clanßen 4,

Themis , Eleetra , Fanal 70, Orotava , Mnntfers 1,
Knmr Bjoern 3, Vesta , Wiclan 5, Borderland 7*

Hafen II : Nenenfels 11, Tawali 36 (ßOO68), .Düssel¬
dorf 17 (801 83), Duhurs : 17, Frankfurt 14, Tinos 18
(854 88), Arkadia 18, Sohwahenland (Errplatr ) (854 90).

Holznafen ; Oliva (Bremer Koland -Mühle) , Con¬
tinental (Bremen -Besigrheimer Oeifahriken ), Feronia
(Hansa -Mühle).

Holientorshafen : Hero (Kriigrer).
Industriehafen : Hoohsee (Krapea ) , Falk (Röohllnir),

Ibis (Ktembt ), Isis , Waalhaven (Kali -Anlage ), Coats¬
worth (Kohlenhandel ). _ . . _ _ ,

Werft : Erfurt (Dock III ). Alster (Dock V), Kersten
Milos, fihoreham (Werfttoafen ), Ehrenfels , Reichen-
fels (U-Boofsbafen ).

Atlas -Werke : Lnn* .
Im Hafen liegende Sehlffe de » Norddeutschen Uoyd

Bremerhaven : Berlin , Columbue, General r . Sfcenhen.
Hamburg : Der Deutsche , Franken , Havel , Scharn¬

horst , Sierra Cordoba.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven RoteTäan'd 1 Süd.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std „ Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesaek Breraerhav.
31. Oktober 3.57 18.15 3.37 16.55 1.37 13.55
1. November 4.40 16.52 4.20 16.43 2.20 14.43
2,  November 5.35 17.03 5.05 17.30 3.05 15.30

_ Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T

Hann .- Carla-
DatnM Münden hafen Hameln
28. Oktnöer 1.85 2.70 2.08
29. OktoDer 2.24 3.00 2.22
SO. Oktober 2,16 2.99 2.39

Uhr
Minden

J.T7
2.94
2.87

HJIIMO @ M,igß @ ggE |g SAM
Zum Abschluß des diesjährigen Freimarktes

gr .Bunter Abend
Sonnabend , 31. Oktober , abends 8 Uhr, unter Mitwirkung des

Bandonium- und Gitarrenvereins „Mignon“
u. a . erster Kräfte

Eintritt  50 Pfg. / Karten sind zu haben In den Union-
Gaststätten (Restaurant ) und abends an der Kasse

Jreimarfet-Stimmung
überall |Mc*f»zur muhle

UND BURGERKELLER
MUSIK - TANZ

£ >illmanns ftotel
heute Sonnabend

• TANZ - TEE*
Anfang 16 Uhr

Großer Ball um 20 Uhr

M' ’-Ü

o

Circus Carl

Bremen - Bürgerweide
gibt am

nnntao 1 . Nov .«11 Uhr vorm.
(außer den neiden Uorsteiiungen 3 5° und ß15 Ulr)

ine große.

Die Brutto -Einnahme w/ r^ r®s *' os
Reichsfachschaft „ Artistik f
Altersfonds der Deutschen Artisten

überwiesen_

Die deutsche Arbeitsfront

NSG. „Kraft  durch Freude“
Kreis Bremen

Heute,  Sonnabend , 8.30 Uhr

Casino
Große Variete-

Abschieds -Vorstellung
mit

CARL NAPP
in seiner Revue

„£achende Welt“
Anschließend (n allen Räumen

Bremens größter

Freimarkts
Ball

KdF.-Preise 60 Pfg. bis RM 1.40 Karten
bei der KdF.-Kasse, Nordstraße u. Im Casino
zu haben • Infolge der großen Nachfrage

rechtzeitig  Karten lösen!

Ledermdoei
^ . - je-
?DlWlV «ftÄÖ(4- ■
Heule letzter lag!

500 und 8«/• Uhr

Für me flbend-Uorstellung
nur noch wenige Karten

LBesuchen Sie bitte die

llachm. - VotsteUmg.

repariert u. färbt
auf neu. / Sbesial.

Otto Söhnlein
5fefenfelb89.ip43083

3jceis *Skat

jltctäffat , 8Vi Uljt,
Selbbreife . 31iet>en*
barp . ÜHtentnea 3

fjeute , 201/» UEjt:
©t . ©clb*35rciäfldt

DliiUct,
93egefatferftr.43/45

PARKHAUS
Öeute abettb , 20 Ußr
in allen Wau men

Wer foeimerlitsttukl
2 Kapellen

SanjturnierkapeUe©allrotö
SanäorcfjefterÄurt 93arfufj

Einfriff 50 Pfennig

Nach , vollständiger Neugestaltung
eröffne ich heute abend 17 Uhr das

der TOeideU
Heizung , fließendes Wasser in allen

Zimmern, Bad, Restaurationsbetrieb,

la Biere. Empfehle meine warme

und kalte Küche / Halte meine
Klubräume für Festlichkeiten und

Vereine bestens empfohlen - - - -

3\lbert © chmidt u . Jrau

'Fre*marW-|

!Heute zuletzt II
DT_

ftpenfl-uorsteilung

ist restlos ausuerküiiit!

Eine Klein-Anzeige
hat immer Erfolgl

Wir empfehlen  den Besuch de r
vollkommen gleichwertigen
Nachmitiags - Vorstellung
zu ermäßigten Preisen --75 bis 2.-

Jugendllche -.50 bis 1.-

Va r i eUf -fel
16 Uhr 20.15 Uhr

Letzter Tag
Heute noch

2Vorste llungenl
anschlleßendandie

gr . Abend • Abschieds¬
vorstellung der
10 Attraktionen

Freimarkts-Dall
in allen Räumen

DAF.P NSG. „Kraft durch Freude"
Ortsgruppe Altstadt

Karten ab 11 Uhr an der Theo ' eikasie,
DOsternstraße

JiolottaA-
mackt

,,b <« 31ut»6of>n>
mai ^ ine“

350 ccm, iOtobctt
35/35, gcirnutfli,

pteisroett.
Hunaönardt Sohn

Faulenstr. , 9

Auta -M

Auto -Anruf - Automeyer

®
an SeibnfahrerW 84503
Bail ß . 3Rci ) cr
Soscntoiitag . 53/55

Aufowöster
S119«

mit u. ohne ftatjt,
ic # t: «dljff *. 14

%SINGER

SINRER

WeitestgehendeZoMgngssrtetehterungen‘M3Sge Monoteroten
SINGER NÄHMASCHINENAKTIENGESELLSCHAFT
BERUNW3«XRONENSTSAS9E22 a SINGER' KUNDENDIENST OBERAU

Bremen , Nordstr . 5 e Bremen , Obernstr . 90/92

o
sC1

o

§  »

589 3epfiir

gerfufoibä̂nlidje iDZaffe,
bte [i^ itiifit fo Ieid)it entjünbet
mte gen **!0’*5.
3cdt >p5«i». toünnCj imrtßMtige
§aut aus 3eHuIotc, tote fî als
ibeate SBetparfung für Satf*
maun,  SBurftoaren, CBft unb
oieles anbete enniefen^at. 3«!*
Iop̂ an fann man autfj Beim®ln»
madjeu ftatt tyergamenipapiez
Benû en, um ©läfer ober Topfe
3u »erî Iiegen. (Es mirb baBei
genau fo ieljanbelt aie Ißerga«
mentfjamer.
3eKitoff, burtß tficmt.
jrfje iBeijanblungnon fjotfäetlen
geroonnenerStoff, aus bem 5ßa«
gier unb Äunftfeibe gewonnen
tatrto. 3eHfioff ift faugfaljig. fann
and) mit Stusnaßmenon SBunb.
nerBänbenals SBatteerfâ oer.
menfeet merben, fo auäi$um®er.
padeitnonCBIas, Sßletaft unbDBft.
3cHuIoib, tmr^ fî tige, fatBIofe
etafttf̂ e Ijütnarttge SKaffe, aus
S^ iê .SBaumtooIIe unb Äampfer
^ergefteUt, aus ber unter anbe«
rem SptelfaAett, Äämme unb
gtlmBänber BetgefteH': metben.
3eüuIoib ift atoar faft un=
jerBretfifiiB, aßet äufjerft feuer«
B'ä̂rtiiB,mesâlB größte 33or.t am Eßtatje ift. 3ettuloib.
gegenftän'be reinigt man tn lau.
roatmem Salmiafmaffer unb
fpiilt falt nadj. 36tBrodßene 3el=
lufoibfämmeufm. (affen fidj mit
täufliißem Hl̂eton litten. Die
Stui^flädjen müffen norßer mit
Senjtn Befeû tet unb toie ju
fittenben leite nadjßer feft ju«
fammengepreßtmerben.
3elt, aus 3ettBafjnenunb SjSflöf.
fen geBaute Üntertunfi) im

freien , ©as SBanber.
faßrten ift Bei bet Sugenb au&et.
orbentlief) Beließt unb fann ißr
unter-genügenfeer Slufftißt Befeen.
fenlos geftattet merben. 3elt»
Baßnen, tote mißt genügento roaf=
ferbi* t finb, triwft man, naiß
einer$Hetnigungin Seifenmaffer,
meßrmats mit effigfaurer ©on»
erfee.
3enfur, lat., SBeöeutung: 93eut.
ileituncj, Prüfung. ©ieSüote, mit
feer fete SlrBeit eines Scßürers
Bemertetroirb. ©eutf<ßer (Kus=
bruif: Urteil, SBemertung.
3entimeter, ber ßunbertfte ©eit
eines SJteters. 3entimetermaß, in
3entimeter eingeteitifer öotj.
ftaB, 6taßt6anb ober SBâ stet.
nenßanb. 3um S^ neifeern Be.
nußt man nur feas SD3âsteinen.
Banb.

entner, ffiemiditsetnßeit, etn
entner = 50 Äitogramm ober

100 IfJfunb.
3entrifuge, 33otriißiung, bie
buttß Slnmenfeung feergueßfraft
nerf̂ iefeenartig äufammengefeßte
gtüffigfeiten bureß Stßf̂ teubern
noneinanberfonbett, ober aus
berSCäfißeßerausftßteubert unb
biefe babur^ trodnet (SBäf̂ e.
^enßrifugen). 9Ki((ßäcntttfugen
Reiben oon ber Ißottmittß bie
saßne, bie anbermeitig ju
Scßtagfaßneober SButter nerar»
Beitet merben fott. 3entrifugen
loßnen fi<ß nur, mo otel 3Bäftf)e
emafißenroirb ober Äüße ge.
alten merben.

3cpßtr, griedß., Sebeutuna: ßuft=
ßauiß, teiißtes SBaummotigeroebe
ober (Semeße aus roottenem 3e.
pßitgarn

in bequem . Monatsraten
ohne Aufschlag auf die
Listenpreise im Fachgeschait

Nordstr.7-9



Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen an

Dr . Ferdinand Vehrens
und Frau,
Eva, geb. Becker

Bremen , den 30. Oktober 1936
z. Z. Wöchnerinnenheim

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und
gut die Druckerei der

BremerZeitung

Nach kurzer heftiger
Krankheit entschlief heute
plötzlich und unerwartet
mein innigstgeliebterMann,
unser treusorgender Vater,
unser liöber Sohn, Schwie¬
gersohn und Bruder

Theodor Rocholl
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Rocholl

geb. Wösterkamp
Erete u. Lieselotte Rocholl
Theodor Rochollu. Frau
und Angehörige.
Bremen, den 30. Okt. 1936.

Fuhrleutestraße 2.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Neben¬
stelle Mbremerstraße 159.

Die Trauevseier findet am
Montag um 8.30 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Noch Kurzer , aber schwerer Krankheil ist heute
morgen meine über alles geliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutti , Schwester , Schwägerin , Tante und
Großtante , Frau

Mma Rinne
geb . Schöpper

im 45 . Lebensjahre sanft entschlafen.

Im Namen aller Trauernden:

Harry Rinne , techn . Reichsb .-Insp.
Ilse Rinne und
Friedrich Rinne.

Hemelingen , den 29 . Oktober 1936
Aus dem Bruch 42.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Bremen , Humboldtstraße 190 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 2 . November,
um 13 .30 Uhr , im Krematorium zu Bremen statt.

I
Jannlien -NnZeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Am 25 . Oktober starb Herr

Rechtsanwalt und Notar

Df . jur.

MG Aelim»
Der Verstorbene war bis 1933 Vorsitzer des Auf¬

sichtsrats der von uns übernommenen Bremer

Spiegelglas -Versicherungs -Ges . a. G . und seit dieser
Zeit Mitglied unseres Aufsichtsrates.

Wir werden dem Verstorbenen , dessen Rat wir immer

geschäht haben , ein ehrendes Andenken bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Gothaer Feuer - Versicherungsbank
auf Gegenseitigkeit

Am 25 . Oktober starb der Direktor i . R . der von

uns übernommenen Bremer Spiegelglas -Versicherungs-

Ges . a . G ., Lerr

Well " .7  t
Wir bewahren dem Verstorbenen , der nahezu

50 Jahre seines Lebens seiner Gesellschaft gewidmet

hat , ein ehrendes Andenken.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Gothaer Feuer -Versicherungsbank

auf Gegenseitigkeit

Nach längeremLeiden entschlief heute mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Former

August Kirchner
im 60. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Nannq Kirchner, geb. Tiemann
Reinhold Leiser und Frau,

Nanny, geb. Kirchner
Heinz Kirchnerund Frau,
Wilhelmine, geb. Theilke.

Bremen, den 29. Oktober1936, Jnselstr. 28.
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-Jn ., Germania-

straße, erfolgt, wohin Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 11 Uhr , in

der Kapelle des Hastedter Friodhoses statt.

Am 29- Oktober starb plötzlich in New Pork
im 71. Lebensjahre unsere liebe Mutter,

Carl KlueOl
Jenny, geb. Schrader.

2m Namen der Hinterbliebenen:
ClementineNoltenius, geb. Kluepfel
Dr. Eberhard Noltenius.

Bremen, 30. Oktober 1936.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Am 28 . Oktober ds . Is . entschlief unser

Mitarbeiter

Frieds Meyer
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen Kameraden , dem wir ein

ehrendes Andenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenliau A.G.
Werkt Aet .-Ges. Weser

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser teurer Vater, Großvater, Bruder und
Onkel, der Lehrer i. R.

Carl Niedriih Reckens
im 82. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Adele Menkens, geb, Gartelmann
Carl Heinr. Menkens
Herm. Heine und Frau,

Elsa, geb. Menkens
Gerhard, Christine, Anna,
Paul Menkens
und drei Enkelkinder.

Vremen, den 29. Oktober1936
Fuldastraße 18.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
2, November, 12.36 llhr, im Krematorium
Riensberg statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden wurde mir
ganz unerwartet mein innigstgeliebterMann,
mein treuester Lebenskamerad, unser lieber
Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Karl Möller
im Alter von 67 Jahren heute durch den un¬
erbittlichen Tod genommen.

In tiefer Trauer:
Dora Waller, geb. Hegerfeld
Rolf Möller und Fraü
Horst Waller und Frau
Klaus Möller
Dieter Möller.

Bremen, den 29. Oktober1936
Vahrerstraße177.

Bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im St . Josefch-Stift;

zugedacht« Kranzspenden bitten wir dort nieder-

^Dw Trauerfeier findet am Montag , 2 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Me/makken

»MIM.

llon »- Jemcliin,

Vügel
Lr . Akuncke/kr. Z

Ku/ : 24264

W krivs-
Wmarken
^oncllung

c «,rl « arks,
Alm BrM 21

Ku/ : öl62Z D

vlllkss.

» Alnkau/ unck

o . Skzi .k«
§llo/i :en^ r .41.42

Ku/ : 23082

Kompl. Bett
z. kauf. ges. Prei--
angeb. u . L IM

Altgold
Silber

kaufe, zahle
hohe Preise

für Schmucksachen
leglichsr Art.

O. Westenberg,
Wenkenstraße 2.

ab Drill,
Genehmigung678«.

ettstcll«
Preisang . M 1687

M Lnstrt.
Klicbsch,Kürschner

WiÄtstraße 7

Nehme Schüler
in Pension.

Angeb. u. T 1694

Aöiill: ölirlsv-oeetM -NIIee

I „Am Hasen" für jeglichen Fahrzeug¬
verkehr gesperrt.

Begesack, den 29. 10. 1936.
Bremisches Amt.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Foxter¬
rier , ein Pudelhund , ein Schäferhund,
ein Terrier und ein Bastardhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Als Sachverständige sind öffentlich
aus Widerruf für die Dauer von drei
Jahren angestellt und beeidigt wor¬
den:
1. Werner Holtz , Woltmershauser

Straße 466, und
2. Erwin Nutzhorn,  Schwachhau-

ser Heerstr. 289.
für den Handel mit Chemika¬

lien , Drogen , Lelen , Lacken.
Farben , Seifen , Wohlgerüchen
(Parfümen ),

3, Kurt Schad , Langenstr , 30,
für den Handel mit Büromöbeln,
Schreibmaschinen, , Rechen- und
sonstigen Bürohilfsmaschinen,

4, Johs , Struckmann,  Nord¬
straße 7/9,

für den Handel mit Oefen, Her¬
den und Badeeinrichtungen,

5, Georg Well er,  Doventorstr . 25,
für den Handel mit Papier,
Geschäftsbüchern, Schreibzeugen,
Kontor -, Mal - und Zeichen¬
geräten.

30, 10. 1936. Behörde für
Schiffahrt , Handel und Gewerbe.

Die Hafenstraße in Begesack wird
ab 39, 10. 1936 neu gepflastert . Sie
wird zunächst bis aus weiteres von
der Bahnhofstrabe bis zur Straße

Bekanntmachung
Im Konkurse über das Vermögen

der Bremer Konsum- und Wirtschasts-
verein Verbrauchergenossenschaft e. G.
m. b. H. hat das Konkursgericht durch
Beschluß vom 22. Oktober 1936 eine
Abschlagsverteilung , in Höhe von RM.
10 000,— genehmigt . Dieser Betrag ist
zur Berteilung verfügbar . Die Summe
der zu berücksichtigendenForderungen
beträgt RM . 509 617,63. Ein Verzeich¬
nis ist zur Einsicht der Beteiligten aus
der Geschäftsstelle des Konkursgerichts
niedergelegt.

Bremen , am 30. Oktober 1936.
Der Konkursverwalter.

Or . Eb. Noltenius jun.

Ungesehene, solide
Krankenversicherung

sucht strebsamenMitarbeiter für den
klustendienstgegen Sehnst, lestanstel-
lungdeikignung .llauerbeschüstigung
und pusstcht aus Vorwärtskommen,
kingebotestnd zu richtenunter llr . s.e.sis

an die krpedltlon dieses Mastes.

Wsiblick
Per sofort saubere
Haushaltschülerin

von 9—12 Uhr.
Kornstraße 136 I

Be°
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Zeremonie 590 Zeugnisverweigerungsrecht
Zeremonie, tat ., feierliche Hand¬
lung bei besonderen Anlässen.
Deutsche Bezeichnungen: Feier¬
lichkeit, Gepränge, Förmlichkeit,
aber auch Aeußerlichkeiten.
Zeresin, paraffinartiges Erd¬
wachs. das zu Kerzenoder Boh¬
nerwachsverarbeitet wird.
Zerlegen, das Zerteilen von
Fleisch, Wild oder Geflügel, bei
Tisch ein Vorrecht des Haus¬
herrn. Fleisch muß immer g>egen
die Faser geschnitten werden.
Zum Zerlegen von Geflügel be¬
dient man sich zweckmäßig einer
Geflügelschere.
Zerrüttung der Ehe. Ist durch
das Verschulden eines Ehegatten
die Ehe derart zerrüttet worden,
daß dem anderen Ehegatten die
Fortsetzungder Ehe nicht mehr
zugemutetwerden kann, so kann
der unschuldige Teil auf Schei¬
dung klagen. Ob eine Verfehlung
derart schwerwiegend ist. richte,",
sich nach den Verhältnissendes
einzelnenFalles. So kann z. B,
ein und dieselbe Tatsache in
einem Fall die Ehe so zerrüttet
haben, daß die Fortsetzungdem
unschuldigen Teil nicht zugemutet
werden kann, im anderen Fall
braucht aber gar keine Zerrüt¬
tung eingetreten sein. Letzteres
ist vor allem dann der Fall, wenn
der unschuldige Ehegatte mit. der
Handlungsweisedes schuldigen
einverstanden ist. Im übrigen
i Scheidung.
Zerstäuber , Vorrichtung , die Flüs¬
sigkeiten in feinsten Strahlen zu
verteilen. Man benutzt Zerstäu¬
ber zum Abspritzen von Blumen,
zum Verbessernvon Zimmerlust,

wobei man das Wasser mit einem
Fichtennadelextraktoder Kölnisch
Wasser mischt, oder Inhala¬
tionsapparate, die ärztlich zur
Bekämpfung von Halskrankhei¬
ten verordnet werden.
Zeugdruck, verschiedenartige Ver¬
fahren, auf mechanischem Wege
Stoffe mit bunten Mustern zu
versehen.
Zeuge. Wer als Zeuge vor Ge¬
richt geladen ist. muß pünktlich
erscheinen; auch wenn er von der
Sache nichts weiß. (S . Ladung.)
Er muß seine Aussage wahrheits¬
gemäß machen, auch wenn er zu¬
ungunsten einer Partei aus¬
sagen muß: S. aber Zeugnisver¬
weigerungsrecht, Meineid,
Zeugnis. Bei Beendigung eines
dauernden Dienstverhältnisses
kann der Angestelltevom Arbeit¬
geber ein Zeugnis über das
Dienstverhältnis und dessen
Dauer verlangen. Auf Wunsch
des Angestellten muß auch die

- Leistung und Führung im Dienst
aufgenommenwerden. Unwahre
Angabendarf das Zeugnis nicht
enthalten, sonst muß der Ausstel¬
ler u. U. den dadurchentstehen¬
den Schaden (estwa dem neuen
Arbeitgeber) ersetzen. S . Emp¬
fehlung.
Zeugnisverweigerungsrecht. Ein
Zeuge kann die Aussageverwei¬
gern, wenn er mit einer Partei
sim Zivilprozeß) oder mit dem
Angeklagten (im Strafprozeß)
verlobt, verheiratet (auch wenn
die Ehe nicht mehr besteht), nah
verwandt oder verschwägert oder
durch Annahme an Kindesstatt
verbundenist (z, B, Eltern, Kin-
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Oröpsllrigsr I"lesfstro5s 190-192
Vc»' clsm ÄslMoi 176-180
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8rL » r57 » kLIkK
Heute , 20 Uhr. Sbd.-Er. L

Ende ungefähr 22.45 Uhr

»is»IM XiilM
Operettevon Franz Lehar

So., 1. Nov.. 15 llhr, Nachm.-Vorst.
Kleine Preise: 0.40—2,90 ^

»IM II»» »SM
Operette von Franz von Supps
28 llhr, Sbd.-Er, 8

»Mk IM-»»«»»
ausgeführt vom gesamtenBallett

Vorher:
8U8MKN8 KKHKIMNI8

Oper von Ermanno Wokf Ferrari
Mo„ 2. N°°„ 20 llhr, St .-Anr.

3, Vorst.-Er . c
Di., 3. Nov', 20 Uhr, St .-Anr.

4. Vorst.-Er. l>

«IM » »!' !»»
Von Anton Hamik

Mi., 4. Noo., 19 . 30  Uhr
Mi.-Er . 8

3. großer
Gastspiel-Abend:

M MUSS »»
Kammersänger

von der Staatsoper Berlin

M MkllliMlikI'
Von RichardStrauß

Ochs: Sara Prohasla a. E.
Do., 6. Nov., 28 Uhr, Do.-Er . 8

In neuer
E i n stu d i c r u n g!

I
Maria Swarl

iTrauerspiel
von Friedrich von Schiller

Fr., 6. Nov., 20 Uhr. St .-Anr.
4. Vorst.-Er . 6

»k . f«
Oper von H. Reutter

Sbd.. 7. Noo., 20 Uhr. Sbd.-Er . k
In neuer Einstudierung!

»M
Komische Oper von Albert Lortzing
So,, 8. Nov., 11.30 Uhr

Vormittags-Vorstcllung
Tanz - Matinee:

krlks Vostl
MilstI: Käte «an Tricht

Vliiservereinigung
des Bremer Staatstheaters

15 llhr, Borst. s. d. Kulturamt
d. HI .: «Der zerbrochene Krug"
Hieraus: „Der Nachtwächter"

18,30 llhr, Fr.-Platzmiete
4. großer

Gastspiel-Abend:

» »»I1IMII»
von der Staatsoper München

MSIUIMM
Von Richard Wagner

Tristan: Carl Hartmanna. E,
Mo,, 9. Noo,, 13.38 llhr

St .-Anr. 4. Borst.-Er. L
Zum Gedenktagder Opser

vor der Feldherrnhalle

IiI ! IIIl ! » » 8 « r
unrl «Isr §öngsrlcri « g

out «Is ? W «,?tl »u?g
Von Richard Wagner

Di,, 18. Noo., 28 llhr, Di.-Platzm,

Nsrls S1 « sN
Mi,, It . Noo., 18 Uhr, geschlossene

Borstellung für di- Schiller-
Stistung: „Wilhelm Tcll"

28 Uhr, Mi.-Er. L
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mulZ  jscisr ssksn

5ÜISlI8pleIIlSU8
Nsuto, Sonnabsnct, S Ud-,

noekr
kin ksmutrsrnelor krlsdni»
vie vier veselien

lum 28.
Vsr ssnrslionsllv krtolg

Iovls « 5ek!
Zormlsg, O^lontsg, S.V.8. O
visnstag , L. 5o.-vl. O

0i« Ivlrivn LutkUvrungonvie vier veseiien
k̂ illwock, 6.Ko.-bll.

Vsr grovsrtigs 8eksu »pi«l
llLP ?angW8 >isnl !ai

Dßur I « Qualität'
Liter Linier , 32"/> 0» LI. I .kil
s.S-lt . Ltnrsr . 32°/° l -I -tr .-U'!. 2.18
IdlorSIräris,. 32»/» 1-I-tr, -LI. 2.38
v «rä «nsr . 32°/, . l -I-tr .-xi , 2.28

Llt , zVsstknt.-Lorn , 32°/» 1-I -tr .-LI. 2.25
Liter Ooppslkorn , 38°/- 1-1,tr .-LI. 2.88
.-V!ler ä'nsälrorri . 40°/» . l-Dtr .-LI. 3.88
tZensver, 48°/» °/i .LI. 2.58
I-Iköre „Unnainnrke " . . . °/>L1. 2.58
LI4. ätseb . ^ slaprLirck-Vsrsdiii,,

38°/- . 1-I-tr .-LI. 2,88
V.I'I, V-LI,

2.48 1.38
2.58 1.88
3.28 1.78
3.58 1.98

48°/.
45°/o
5«°/°
55°/.

ZsmsiNs -kum-
VsrsriiniN
„Spsrisl"

5plk17UOLkl4Lkc)55«-̂ 0ÜMO

Sl« iin,...unck Sie dlsS»« ,

Hio -Ga -Iilikk»« , Ltcinclorcl-käirciig., 5M g 2 .88
l 'lio -oo -Koßkoo , 5psrlo !-k4i!cbung , 500 g 2 .88
1"I>«»-0a -I4okk» « , käiscbung 100, 500 g 2 .88
Iklio-Oo -Kokk«» , psr ! klr, 100, 500 g 2 .88

V/s!sr -k4!rci>ung, 500 g 1.88

Iko -Oa -Vss -MiLckölngsn

Ika -Oa Kon8um-^risLSsi-f̂ 1isc!iung . . .500g
I 'ko -To ^ovci-6 ô!(Ssi, O . k̂scao . 500 g H.Lvs

Ortfrissirciis !̂ 1i8c!iurig I. . . .500g ?'4 .HA
o5tfs'.f̂ 1iLcsig.m.(Ikisio-6!ütsn 500 g

5pafmiscsiung ImU500/o6o!ir>sn-Kciffss,500g1.2v
bpormisaliung II mIt250/ogoIinsri-Koffss,500g 0 .7Ü
Zpormlscliurig III mIt200/o6oIiiisn-KrÎ Ss,5009 V-65
Zpormls^ iuiig IV mit 150/g 6okrisn -Kaliss,500g 0 .59

IO/o tt «,t »att ir»

ckanikurgsr Kottss - I-ogsr

msms » / » MM
^ouIenstroDs 40 — Ostsi-toi'rtsmwsg 93

259 — Î ismsllngsn , Kolinliossti'. 16

Deckalt^

Îkijlbel

Sehr gut klloim
erbnltenes l/Ukl!>».
in Eiche, preisw.

Lchwachhauser
Ring 16

Besichtig.: Sonn¬
abend von 15—18
und Sonntag von

11—13 Uhr.

kilsusAenst

ölKN II. « 8
gebr. u. neu , bill,

F. Kuhlmann,
Schüsselkorb 28 a

müblg

llut̂lk»prtp.18

dliintol
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nacb k4aö unc!
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ikugo Kamps
8t.b4agnurrtr . 54

Î kusik
8sl>Io,vsdkarm,

s itoll.-3ram.84t
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kskitLeuKv
Gcbr.D-. u.H.-Räd.
von 10 bis 20
Jgn .J .Schumacher
»urElisabethstr,65

Î Isscliineii

Oanisl  Letiocl
1s n g s v r t r. 58

/̂ IlKemsine«
^chii,'8,still.
Schaltwaage , 'Aus-
schnittmasch. Aust-
mcicr, Hornerst .78
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Mobl . Zi . z. l . II,
17
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Rembertistraße 94
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Woche 6 Mark,

Bnchtstraße 8
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Bessere möblierte
Zimmer nur an
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1. Beilage zu Nr. 303 Bremer Zeitung Sonnabend, den 31. Oktober 1936

Untersuchungen zur Vergung der„klbe l"
fmann sprach zu den Hinterbliebenen der Besatzung des Feuerschiffes- Partei und Staat gewähren Hilfe

r
1

1!

^ Cuxhaven. 3V. Oktober.
Strahlender Sonnenschein lieat über cri,.

Laven  und der Elbmündung. ver nicht wissen
Taaen ein sckiroeres

(Zeichn! Hamburgs Vorposten Zwiickien Elb»»
Weser heimsuchteder konnte am Gesichtsausdruck
der wartenden Menschenauf Euxhavens Alter
Lwbe erkennen, dass tiefe Trauer auf allen
labtet. 15 tapfere Seeleute, getreu bis in den
furchtbarenTod, sind Opfer ihrer Arbeit gewor¬
den. 15 Familien haben einen unsagbar schwe¬
ren Verlust erlitten. Mit ihnen aber fühlt eine
ganze « ladt. trauert die Mutterstadt Hamburg
trauert das ganze deutsche Volk

Seinen sichtbarenAusdruckbat dieses Mitae-
M aller in Geldspendengefunden mittuen
den Hinterbliebenen sofort wirksam geholfen
werden kann. Doch d,e materielle Hilfe wäre

ste den Hinterbliebenen
das tröstende Gefühl gäbe. dass sie in ihrer Not
mcht allein sind, dass Partei und Staat ihnen
Schutz und Hrlse gewahren werden, wenn der
harte Alltag an die Tür klopft.

Es war für alle ein besondererTrost, das; ge-
rade„in dem Augenblick, als ihnen die endgültige
Gewißheit vom Tode ihrer Lieben wurde der
Gauleiter zu ihnen kam. um sie aufzurichtenund
ihnen zu versichern, daß er stets für sie da sein
werde.

Kurz nach 15 Uhr traf der Gauleiter an Bord
der Staatsiacht „Hamburg" in Cuxhaven ein.
Nach kurzer Begrüßungbegab sich der Gauleiter
an Bord des Lötsendampfers „Dittmar Koel"
Seewärts lenkte das weiße Schiff seine Fahrt der
Elbmündungentgegen, wo die Besatzung von drei
Feuerschiffen um die toten Kameraden von
„Elbe 1" trauert.

Bei „Elbe 4". dem Cuxhaven am nächsten ge¬
legenen Feuerschiff, ging der „Dittmar Koel"
längsseits. Hier ließ sich der Gauleiter zunächst
vom Kapitän Bericht erstatten und besichtigte
dann eingehend Anlagen und Einrichtungen des
Schiffes. An jeden einzelnen Mann der Besatzung
richtete der Gauleiter seine Fragen, aus denen
die ehrlicheBesorgnis um das Wohl und Wehe
der wachsamen Männer auf ihrem vorgeschobenen
Posten in der Elbmündung klang.

„Wie lange sind Sie schon an Bord?" — „Sind
Sie mit Ihrer Unterkunft zufrieden?" — „Reicht
das Gehalt?" — Wie steht es mit der UrlauLs-
reqslung?" So erhielt der Gauleiter ein um¬
fassendes Bild über die Lage auf dem Feuerschiff,
so gab der Gauleiter jedem Mann von „Elbe 4"
das sichere Bewusstsein, datz die NSDAP . Treue
um Treue vergilt und sich unbedingt für jeden
eingesetzt, der auf seinem Posten seine Pflicht er¬
füllt.

Auch an die Besatzung der Feuerschiffe2 und
3 wandte sich der Gauleiter. Von der Funker-
bude der „Ebe 4" versicherte er ihnen allen mit
herzlichen Worten, datz ihre Sorgen stets die
seinen seien. In seinemund Hamburgs Namen
gab der Gauleiter ihnen das Versprechen, datz
sie in ihrem schwerenDienst alle Unterstützung
finden sollten und stets zu ihm kommen könnten,
wenn sie eine Klage hätten. Anschließend kehrte
der .Drttmwr Koel" nach der „WOen Liebe"
zurück.

Am Nachmittag hatten sich die Angehörigen
der toten Feuerschiffleuteim Sitzungssaal des
Rathauses eingesunken. „Wir können euch", so
sprach der Gauleiter, „als bestenTrost das eine
Versprechengeben, daß ihr euch stets auf uns
verlassen könnt. Wendet euch an uns mit euren
Sorgen! Wir werden euch helfen, wenn wir nur
irgend können. Cuxhaven und Hamburg werden
euch nie vergessen!

Den Angehörigen wurde als erstes Zeichen
dieser Hilfsbereitschaft anschließend ein Geld¬
betrag aus den Mitteln des Gauleiters über¬
reicht. Dann stand der Gauleiter den Angehöri¬
gen in persönlicherAussprachemit seinem Rat
zur Verfügung.

kin flugenzeugenberictzt
Ein Vertreter des „Hamburger Tageblattes"

hatte eine Unterredung mit dem Kapitän des
englischenDampfers „The President", der be¬
kanntlich die Kunde vom Untergang des Feuer¬
schiffes„Elbe I" nach Cuxhaven brachte. Kapitän
Smith erzählte u. a.:

Wir waren von Bremen nach Glasgow
unterwegs, als uns das Wetter bei Borkum
überfiel. Ich konnte mit meinem Schiff nichts
machen. Wir trieben immer weiter zurück, und
so entschloßich mich, die Elbe anzulaufen, um
besseres Wetter abzuwarten. Eine enorm hohe
See und furchtbarer Sturm herrschte, als ich das
Elbe-Feuerschiff in Sicht bekam. Es lag dwars
zum Sturm, und deutlich konnte ich, als wir noch
eine Meile von dem Schiff entfernt waren, sehen,
wie es hin und her schor.

Plötzlichbeobachteten wir eine berghohe See,
die breitfeits gegen hie Packboxdstitr des Feuer-

schifses lief und es über die Steuerbordseitezum
zentern brachte. Etwa 1« Minuten später, als

waren, sahen wir das Schiss noch so
»legen, nur die Backbordseitemit der großen
weigen Aufschrist„Elbe 1«, die wir deutlich lesen
ronnten, ragte noch etwas aus dem Wasserher-
""L; ."^iandig ging die See darüber hinweg.

Wrr hielten nach Menschen auf dem Schiffs-
korper Ausschau, aber wir kannten nichts er-
oncken. Die furchtbare See verbot uns, irgend
etwas zu unternehmen. Wir waren völlig macht¬
los. Nach meiner Ansicht, so fuhr der Kapitän

d"s Feuerschiffnicht mehr ganz auf
semer Position gelegen haben. Die große Bran-
.^ "8>,die in der Nähe hinter dem Schiff stand,
Akmir  unerklärlich. Ich vermute, daß sich das
Schiff weiter elbaufwärts und an der Nordkante
befunden hat, als es kenterte. Ich komme zu
vielem Schlug, weil ich ganz kurz, nachdem ich

^chlll .p"!>lerte, die beidenLeuchttonnensah.
...lieber die Ursache des plötzlichen Kenterns
fuhv.e der Kapitän aus : Ich vermute, daß die
< tte, als die Erundsee gegen das Schiff anlief,
so steif war, daß sich das Schiff nicht mehr wehren
konnte die ungeheureGewalt hat das schiff hin-
ubergedruckt, und der Zug der Kette hat es fest¬
gehalten, da der Schwerpunktüber das Meta-

hinausging. Es war natürlich ein un¬
glücklicher Umstand, daß das Schiff wahrscheinlich
auch Nicht durch den Wind kommen konnte, weil
der Strom nicht stark genug war und die See
hierdurchdie Vreissstite des Schiffestraf.
Wie getzt die kjebung vor sich?

Seit den Morgenstundendes gestrigen Tages
liegt der Bergungsdampfer „Hermes" über der
Ankerstelle des Feuerschiffes„Elbe I". um die
Möglichkeit und die Bedingungeneiner Bergung
des gesunkenen Schiffes festzustellen. Auch der
Seezeichendampfer„Neuwerk" befindet sich an der
llnglücksstelle. Der wieder aufgefrischte Wind, der
mit Stärke 6 aus Südwestweht und einen star¬
ken Seegang verursacht, hat jedoch eine Taucher-
untersuchung bisher nicht möglich gemacht, so daß
über die Lage des Wracksund damit über die
mögliche Art der Hebungnoch nichts gesagt wer¬
den kann.

Lrsatz-Leuerschifffür „klbe l"
Das Ersatzfeuerschiff für „Elbe I" ist am Don¬

nerstag von Äremerhavenin Euxhaveneingetrof¬
fen. Wegender noch immer vorhandenenWetter¬
lage auf See war es noch nicht möglich, das
Feuerschiff„Norderney" an seinen Bestimmungs¬
ort zu bringen. Dies soll nunmehr morgen vor¬
mittag erfolgen.
fluch die Besatzung eines amerikanischen

Schiffes spendet
Freitag erschien im HamburgerRathaus unter

Führung des Chef-Ingenieurs und des Ersten
Zahlmeisters eine Abordnung des Dampfers
„Washington" der United States Lines und über¬
reichte mit Worten herzlicher Teilnahme, in Ab¬
wesenheit des zurzeit in Cuxhaven weilenden
Reichsstatthalters, dem Regierenden Bürgermei¬

ster Krogmann eine Summe von 624 Mark und
88,55 Dollar für die Hinterbliebenen der ver¬
unglückten Besatzung des Feuerschiffes„Elbe 1".
Der Betrag ist aus freiwilligenSpenden der Be¬
satzung des amerikanischen Dampfers aufgebracht.
RegierenderBürgermeisterKrogmann dankte der
Abordnungder „Washington" namens des Reichs¬
statthalters und ganz Hamburgsfür diesen schönen
Beweis wahrer Kameradschaftund echten See¬
mannsgeistes.

Auch der Flottenbund DeutscherFrauen hat
einen Betrag von 200 Mark für die Hinterbliebe¬
nen des Feuerschiffes„Elbe 1" gespendet.

flnerkennung des Zützrers
Aus die Meldung des Vorstandes der Deutschen

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger über die
Rettung von 17 Menschenleben aus Seenot in
den schweren Stürmen des 27. und 28. Oktober
ist das folgendeTelegrammeingetroffen:

«Ich danke Ihnen für Ihre Meldung und bitte
Sie, den Rettungsmannschaften der Stationen
Westerland, Friedrichskoog, Norderney und Neu-
harlingersiel meine Anerkennung zu übermitteln.

lgez.j Adolf Hitler
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erbrüten . Unser Lilä : Der prominente ssagckgest .vor seiner äagäbsute , einem .Visrrsbnsncksr.

Schweres Verbrechen aufgedeckt
Brauenvolle Bluttat in Bukarest— ficht Menschen erschlagen

Bukarest, 30. Oktober.
Ein grauenhaftes Verbrechenwurde am Frei¬

tagmorgen in Ealatz im Haufe eines Bäcker¬
meisters aufgedeckt. Als der Laden zur üblichen
Zeit nicht geöffnet wurde und sich auch im Haufe
kein Lebenszeichen regte, verschaffte sich die Po¬
lizei gewaltsamZutritt.

Beim Oesfnen der Tür stießen die eindringen¬
de» Polizribramte» auf die blutüberströmten
Leichen des Bäckermeisters und seiner Frau. 2m
nächsten Raum wurden die Leichen von drei
Bäckergesellen in einer Blutlacheliegend gefun¬
den. Beim weiteren Durchsuchen des Hauses fand
man im Keller die Leichen zweier Kinder und
eines Greises, die offenkundig vor den Mördern
geflüchtet waren. Bemerkenswert ist, daß die
Mörderihre furchtbare Tat nicht mit Waffen»
sondern mit Hilfe von Seltermasserflaschen ver¬
übt hatten. Die Schädel der Opfer waren durch
wuchtige Schlägezerschmettert.

Es wird angenommen, daß es sich um mehrere
Täter handelt. Ein Geldschrank, der sich im Laden

bloräsvs in Lmkrubr . IVisckor bette äie dlorässs , vis vii euslübrlicb beliebtsten , einen ikrsr
sobvsrstsn 8tui 'Mk»Zo ^ verseiebven . Unser Lilä reißt sekvors Lrsebsr ev äsr kloicksxitrs
von ttslFolenä , kresso -IIlustietion ttokkmenn

befand, war erbrochenund ausgeraubt. Weitere
Indizien und Spuren der Verbrecherfehlen bis¬
her.

Der Baoensburger Biftmordprozeß
Stuttgart , 30. Oktober.

Das SchwurgerichtRavensburg fällte in dem
Prozeß gegen den Eiftmörder Euth und seine
Helfer am Freitagvormittag folgendesUrteil:

Johann Baptist Euth  wird wegen dreier
Verbrechendes vollendeten Mordes zum Tode
verurteilt, wegen eines Verbrechens des ver¬
suchtenMordes zu 12 Jahren Zuchthaus; dem
Verurteilten werden die bürgerlichenEhrenrechte
auf Lebenszeit aberkannt. Der Angeklagte
Sieb er  wird wegen Beihilfe zum vollendeten
Mord zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt ; die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf zehn
Jahre aberkannt, lleberdies ist Polizeiaufsicht
angeordnet. Die Angeklagte Öesterle  wird
wegen Mitwisserschaft eines Verbrechens des
vollendetenMordes zu drei Jahren sechs Monate
Zuchthaus verurteilt ; die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihr auf fünf Jahre aberkannt.

Familientragödie in Venlo
Aachen, 30. Oktober.

In der Wohnung des Lehrers Dr. Girbes
in dem holländischen Grenzort Venlo spielte sich
am Mittwochabendein furchtbares Fami¬
lien !) rama  ab , das fünf Todesopferforderte.
Dr. Girbes erschoß seine Frau und seine drei
Kinder, einen 12jährigen und einen fünfjähriger.
Knaben sowie seinen kleinen Jungen, der noch
in der Wiege lag, verletztesodann feine 76jäh-
rige Schwiegermutter durch mehrere Revolver¬
schüsse schwer und erschoß sich selbst. Man ver¬
mutet. das die Tat auf Familienzwistigkeiten
zurückzuführen ist.

Zuchthaus für flbtreiberei
Hamburg, 30. Oktober.

Das SchwurgerichtHamburg verurteilte nach
längerer Verhandlungsdauer dre 46jährige Frau
Elise Hellmann  wegen gewerbsmäßigerAb¬
treibung. in einem Falle in Tateinheit mit fahr¬
lässiger Tötung, zu neun Jahren Zuchthausund
neun Jahren Ehrenrechtsverlust.

Schon im Jahre 1930 hatte die Angeklagte
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in Tatein¬
heit mit fahrlässiger Tötung eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und sechs Monaten er¬
halten. Aber später durch einen Enadenerweis
war ihr für den Rest der Strafe ein bedingter
Strafaufschub zugebilligt worden. Selbst diese
Zeit hatte die Angeklagte benutzt, um ihr unheil¬
volles Gewerbe wiederaufzunehmen. Sie war
in dem jetzigen Verfahren geständig, verbotene
Eingriffe bei nicht weniger als 50 Frauen vor¬
genommen zu haben. Im Juli 1935 wurde sie
auf frischer Tat ertappt und verhaftet. Ihre
Medikamentebezog die Angeklagte, wie die Be¬
weisaufnahmeergab, von dem jüdischen Arzt Dr.
Lichtenstein, dessen„Auswanderung" ihn davor
bewahrt, zur Verantwortung gezogen zu werde».

Verkehrs Unglück in Dortmund
Dortmund, 30. Oktober.

Am Donnerstag kurz vor Mitternacht ereignete
sich in Dortmundein schweres Verkehrsungluck.
Bisher sind zwei Tote und zahlreiche Schwerver¬
letzte festzustellen. Ein mit 15 Personen besetztes
Bergarbeiter-Transportauto wurde auf dem Wall
von einem Straßenbahnwagenlinksseitig ge-
streift. Dabei wurde diese Wagenseitedes Au¬
tos weggerissen. Die Insassen, Bergarbeiter, dre
von der Zeche kamen, wurdenbei dem heftrgen
Anprallauf die Straße geschleudert.

Ein Arbeiter war sofort tot, die anderen wur¬
den sogleich ins Krankenhaus gebracht. Bei «rin¬
gen der Schwerverletztenmuß man leider an¬
nehmen, daß auch sie nicht mit dem Leben davon¬
kommen werden. — Die Schuldfrageist noch nicht
geklärt. Der Lenker des Transportautos und
fein Mitfahrer kamen ohne Verletzung davon,
wurden aber bis zur Klärung der Schuldfrage
in Haft genommen.

Unwettersthädenin österreich
Wien, 30. Oktober-

Seit Donnerstag wird Oesterreichvon schwe¬
ren Unwettern heimgesucht. In Wien regnet es

becken des Wienflussesstieg der Wasserstand
stark, daß die Feuerwehr eingreifen mußte, um
die von Treibholz versperrte Schleuse wieder
freizumachen. Auch über das Salzkammergut
brauste ein schwererWirbelsturm hinweg. Bei
Ebenste wurde durch einen umstürzendenBaum¬
stamm die Leitung der Bundesbahnen unter¬
brochen, so datz die Züge große Verspätung er¬
litten.

Neuer Rekord TNoliisons
London, 30. Oktober.

In der neuen Rekordzeitvon 13 Stunden upd
16 Minuten ist dem englischenFlieger Jim
Mollison  zum dritten Male die lleberflie-
gung des Atlantik geglückt. Mollison war Don¬
nerstag abend von Harbour Erace in Neufund¬
land abgeflogenund traf heute vormittag wohl¬
behalten im Londoner Flughafen Croydon ein.
Eisbildung auf den Tragflächen erschwert« an¬
fänglich den Flug, der in einer durchschnittlichen
Höhe von 5000 Metern durchgeführtwurde, doch
bessertesich später das Wetter beträchtlich. Die
zurückgelegte Strecke beträgt etwa 3700 Kilo-
meter. Mollison beabsichtigt, schon Ende dieser
Woche nach Kapstadt weiterzufliegen.

Iranengasbomben
in Newyorker Kinos

Newyork, 30. Oktober.
In acht LichtspieltheaternNewyorks, die alle

einer Firma gehören und in den verschiedensten
Stadtteilen liegen, erfolgten gleichzeitigExplo¬
sionen von Tränengasbomben. Die Kinos waren
stark besucht. Durch die Explosion wurden die
Fensterscheiben eingedrückt. Es entstand eine
Panik. Insgesamt wurden 45 Personen gasver-
gistet oder durch Elassplitter verletzt. Es wird
behauptet, daß die Explosionenmit Arbeitsstrei-
tigkeiten im Zusammenhangstehen. Die Besitzer
der Kinos Hestreistn jedoch die Richtigkeitdieser
Meldung-
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Jsmayr , Deutschlands sieghafter Kewichcheber

Durch Körpertraining von klein auf eine einzigartige Mllensschulung — Völlige Konzentration auf die Leistung
Bekanntlich berichteten wir am vergangenen

Donnerstag von einem am 29 . November statt¬
findenden Brevier Gastspiel des auS den Berliner
Olympischen Spielen siegreich chervorgegangenen
Gewichthebers Rudolf Jsmayr . Dem in dem Ber¬
liner Verlag „ Junge Generation " erschienenen
Buche „ Sporthelden " von Heinz Sista entnehmen
wir folgende Schilderung des Olympioniken:

Es hat einmal eine Zeit gegeben , da traten Ge¬
wichtheber überall im Zirkus auf . Martialische
Gestalten mit riesengroßen Leibern , gefahrdrohen¬
den Schnauzbärten und beachtlichem Eigengewicht,
das zumeist durch einen stark ausgeprägten Bauch-
ansatz an Wucht gewann . Die hantierten unter
schrecklichem Kraftaufwand mit großen Gewichten,
und das Publikum staunte pflichtgemäß dazu . Und
lange Zeit glaubte man , Gewichtheber wären alle
solche Figuren.

Diöses Vorurteil gegen die Schwerathleten ist
mit einem Schlage verschwunden , seitdem Rudolf
Jsmayr in Deutschland und in der Welt bekannt
geworden ist . Dieser schlanke Gewicht¬
heber , der berühmteste aller Mün¬
chener Studenten , der sich buchstäb¬
lich in die Herzen seiner Zeit¬
genossen gehoben hat , als er 1932
in Los Angeles den Olympischen
Sieg für Deutschland gewann.

Man kann wirklich nicht sagen , daß bei diesem
Sportsmann eine natürliche Anlage ihre selbst¬
verständliche Entwicklung genommen hat . Als er
in seiner frühesten Jugeüd an dem Hantieren mit
Gewichten Spaß zu bekommen begann , kriegte er
es mit dem Hausarzt zu tun , der ihn mit drohend
erhobenem Finger vor solchen Scherzen warnte.
Er sei viel zu schwach entwickelt , und schwere
Lasten dürfe er auf keinen Fall heben . Aber der
kleine Rudi war leichtsinnig genug , sich über dies
autoritäre Verbot hinwegzusetzen : mit 14 Jahren
war er schon der beste Reckturner und Boxer seiner
Schule . Aber plötzlich erfuhren das die Herren
Lehrer , und ein neues Verbot jeder sportlichen
Vetätigung war die Folge . Nun , irgendwie mußte
der gesunde Bewegungstrieb des Jungen sich aus¬
toben . und seitdem die abendlichen Uebungsstunden
in der Landshuter Turngemeinde verpönt waren,
stellte sich der jugendliche Athlet Tag für Tag in
den dämmerigen Keller des Vaterhauses und
stemmte eine alte Kugelhantel , die sich irgendwo
gefunden hatte . Die Hilfe eines Trainers wurde
durch karge Notizen ersetzt , die der Sportwart
für ihn aufgezeichnet hatte . Aber ein Gutes hatte
die Angelegenheit : Jsmayr lernte bei dieser Ve-
tätigung besser als jeder andere sich selbst be¬
obachten , und diese einsamen Trainingsstunden
machten ihn besonders zäh . Oder vielmehr um¬
gekehrt : weil er so beharrlich und eifrig war und
so viel Freude an seinem Sport empfand , darum
blieb er ihm auch unter diesen Umständen treu.

Nach derart ernsthafter Vorbereitung kommen
die sportlichen Erfolge ganz von selbst . Aus dem
Gaumeister wird der deutsche Meister , uud dann
geht es ins Ausland . Bei den Europameister¬
schaften 1931 in Luxemburg staunt man , als der
Deutsche auf das Podium tritt : ein ebenmäßig ge¬
bauter , sehniger , fast leichtfüßiger junger Mensch,
mit einem vollendet durchtrainierten Körper,
ein Kerl , dem man ansieht , daß er mit Willens¬
kraft mehr als mit Muskelpfunden erreicht.
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sm 29 Mvemder in Meinen
Spielend schlägt er in seiner Klasse
den weltbekannten Jtaliene -r Ga°
limberti , mit selbstverständlicher
Gelassenheit , mit eleganten Bewe¬
gungen schafft er dreißig Pfund
mehralsalleanderen . Erverkörpert
das neue Ideal des Schwerathleten.

Man staunt weiter , als der junge Athlet immer
gleichmäßig in seiner Form bleibt und Weltrekorde

' schafft. Bald beginnt man sein Geheimnis zu be¬
greifen : Jsmayr,ist ein Mensch , der vielseitig

' durchgebildet ist und durch ein wohldurchdachtes,
' von klein auf betriebenes Körperiraining eine
' einzigartige Willensschulung erreicht hat . Er ist
vor allen Dingen mit dem Kopf dabei , wenn er
Gewichte stemmt . Dabei kann er sich so völlig auf
feine Leistung konzentrieren , daß die ganze Um - '
welk für ihn versinkt.

Rudi Jsmayr ist einer der wenigen , die von
Deutschland 1932 zu den Olympischen Spielen nach
Los Angeles entsandt wurden . Es war damals
keine gute Stimmung unter den deutschen Sports-
leuten : das Vaterland war immer noch entwaffnet
und zur zweitrangigen Nation degradiert , die
Hetze der Marxisten wirkte überall verhängnisvoll,
und oft erschien den Jüngern des Sportes ihr
Treiben zwecklos. War es nicht wichtiger , den

Kampf auf der Straße , das Ringen um die innere
Erneuerung durchzusetzen , als den Wettkampf um
den sportlichen Sieg , den Kampf gegen das eigene
Ich auf dem Sportplatz durchzuführen?

So dachten die meisten Teilnehmer der deutschen
Olympiaexpedition 1932. Den Deutschen fehlte
das rechte Selbstbewußtsein , es fehlte ihnen der
letzte Einsatz , sie konnten viel , sie schlugen sich
ausgezeichnet und gewannen eine Menge guter
Plätze . Aber Siege errangen sie nur drei , und
einen davon schaffte Rudolf Jsmayr . Einen wun¬
derschönen Sieg.

Der deutsche Gewichtheber war allein unter lau¬
ter Gegnern und fremden Zuschauern in der wei¬
ten Halte , nur ein einziger Landsmann , einer der
deutschen Schwimmer , half ihm , die Ergebnisse
der anderen zu berechnen und die Taktik danach
festzulegen . Denn Gewichtheben wird nicht bloß
durch Muskelkraft und Technik , sondern ebenso
durch Ueberlegen gewonnen . Jeder hat in den
drei Wettkampfarten , im Drücken , im Reißen und
Stoßen je drei Versuche , und da muß man die
eigene Leistungsfähigkeit , aber auch das Ab¬
schneiden der anderen kennen , wenn man alles
herausholen will.

Es begann mit dem Drücken , der reinsten Kraft¬
übung . Ein Argentinier fängt an mit 140 Pfund,
dann schafft er 150, 160 aber nicht mehr . Zwei
Amerikaner erreichen 165 und 175 Pfund , bei¬
fälliges Klatschen bei den Zuschauern : dann der
Oesterreicher Hipfinger : erster Versuch 170, zwei¬
ter Versuch 180. dritter Versuch 185 mißlungen.
Und nun sind erst die Favoriten an der Reihe:
Jsmayr -Deutschland : 190 Pfund beim ersten Ver¬
such. Aber Galimberti , der Italiener , fängt mit
195 an , ebenso Franyois , der Franzose , der vier
Jahre vorher Olympiasieger wurde . Jsmayr geht
an den zweiten Versuch : 205 Pfund geschafft ! Doch
die anderen beiden machen es nach . Letzter Ver¬
such für alle drei : Galimberti und Franyois packen
210 Pfund an . Mittelgewichtler und 210 Pfund!
Atemlos schaut die Menge zu — aber der Italiener
schafft es nicht , auch Franyois kommt nicht zur

Hochstrecke— und der Deutsche ? Jsmayr geht aufs
Ganze , nach dem Versagen der Gegner läßt er die
Hantel für seinen letzten Versuch auf 215 Pfund
stellen , entweder — oder ! Der blonde Münchener
setzt on , er drückt das Gewicht nach oben , vor¬
schriftsmäßig , ohne Schwung aus Beinen oder
Oberkörper , steigt die Scheibenstange höher , aber
es reicht nicht ganz , der linke Arm ist etwas zurück¬
geblieben , das Maß wird nicht geweitet . Die
Zuschauer sind begeistert , der kühne Deutsche , der
soviel kann und sich etwas zuviel zutraute , hat
allen imponiert . Die drei wichtigsten Konkurrenten
sind nach dem Drücken mit je 205 Pfund auf
gleicher Höhe.

Jetzt kommt das beidarmige Reißen . Die Stim¬
mung ist großartig , die Athleten überbieten ein¬
ander : Franyois beginnt mit 190, Galimberti mit
195, Hipfinger , der Wiener , sogar mit 200 Pfund,
und Jsmayr schafft sogleich dieselbe Leistung,
ebenso Franyois . aber der schon mit dem zweiten
Versuch .^ Dann schraubt sich der Italiener , der
Weltmeister von 1924, auf die schöne Höhe von 295,
gleich darauf sogar auf 210 Pfund , ein Maß , das
der 38jährige noch nie erreicht hat . Auch Hipfinger
ist besser als je , er geht an die 210 Pfund , und bei
seinem letzten Versuch erreicht er mit Helden - ,
haftem Einsatz 215 Pfund . Jubelnder Beifall bei
den Zuschauern . Inzwischen hat Franyois sich auf
205 verbessert.

Nun entscheidet es sich: Jsmayr nimmt sich das
enorme Gewicht von 220 Pfund vor . Wenn er sich
zuviel zugemutet hat , ist alles verloren ! Der
Deutsche geht an wie noch nie , bedächtig , trotz
der zum Bersten mit Spannung geladenen Atmo¬
sphäre , konzentriert bis zum Äeußersten . Der
schlanke, muskulöse Körper spannt sich, der blonde
Schöpf steigt blitzschnell nach oben , ein Ausfall
unter die Stange , hoch, und — er steht ! Vor¬
schriftsmäßig , sicher ist es gelungen . 220 Pfund im
Mittelgewicht — Jsmayr liegt 10 Pfund vor dem
nächstbesten Ealim -berti . Tobender Jubel in der^
ganzen Halle . Der letzte Versuch , 230 Pfund , soll'
neuen Weltrekord bringen , aber der Münchener

kann das Gewicht , das schon oben ist, nicht ruhig
halten . . . .

Das Stoßen bringt endgültig die Entscheidung.
Wenn der Deutsche hier nur ebenso gut ist wie
seine beiden Hauptgegner , hat er gewonnen . Unter
atemlosem Schweigen des Hauses stößt Franyois
mit drei Versuchen 260, Galimberti 265 Pfund.
Die könnte der Jsmayr schaffen. Aber was ist das
— der Hipfinger , der an vierter Stelle liegt,
kommt plötzlich unglaublich in Schwung , er stößt
leicht und 'sicher 270 Pfund beim ersten Versuch,
wenn er so weitermacht , wird er noch gefährlich!

Erst mal sehen : 265 Pfund liegen vor dem Deut¬
schen — die müssen gelingen , dann ist noch nichts
verloren . Er greift an die Scheibenhantel , ein
energischer Ruck, schnell noch einer , umsetzen — ja,
es geht , das Gewicht ist oben — nun fest stehen —
die Beine ' stehen wie Säulen — es ist geschafft!
Also der Franzose und der Italiener sind schon ge¬
schlagen , und der Oesterreicher ? Der muß erst mal
300 Pfund stoßen , wenn er noch siegen will.

Auf , Jsmayr , zum zweiten Versuch : 280 Pfund!
E,s .scheint leichtgr als gedacht , schon sind sie um¬
gesetzt,-^ gewonnen/denkt der Deutsche , denkt der
ganze Saal — es fehlt ja nur noch das Abstoßen
von der Brust , das wird schon klappen.

Und nun passiert etwas Merkwürdiges . Der
Deutsche ist wie vom Siegestaumel erfaßt , er
denkt daran , daß Hipfinger unmöglich 20 Pfund
mehr hochbekommen wird , er denkt alles mögliche,
er ist wie im Traum , er stößt viel zu weit nach
vorn — und erwacht erst , als die Hantel zurück¬
fällt . Ausgerechnet das Abstoßen , bei dem er sich
so sicher fühlte , hat er nicht gekonnt . Und da , der
Hipfinger . der schafft dieses Gewicht !!

Der letzte Versuch mißlingt natürlich , die Wut
über die eigene Uubeherrschtheit ist viel zu groß.

Aber der Oesterreicher kommt auch nicht weiter.
Der Dorsprung von Jsmayr genügt , er ist Sieger.
Galimberti Zweiter , Hipfinger hat den Franzosen
überrumpelt und sich die Bronze -Medaille er¬
kämpft . Doch der Zieger hat deutlich empfunden,,
wie dicht Freude und Schmerz in der Sekunde
des Olympischen Wettkampfes beieinanderliegen .!

Dann kommt der große Tag der Siegerehrung .!
Im Hauptstadion erheben sich 80 000 Menschen von-
ihren Plätzen , auf der riesigen Tafel am Fußo
des Olympischen Feuerturms erscheint in weithin!
sichtbarem Buchstaben der Name Jsmayr , zum!
ersten Male steigt die deutsche Flagge am Sieges -!
mast empor . Der Sieger steht auf dem Podest in -!
mitten des weiten Runds und hört mit einem
stolzen Tankgefühl im Herzen und mit Tränen
in den Augen die Klänge der deutschen National¬
hymne , die ihm zu Ehren gespielt wird . Un¬
vergeßliche Minuten in fernem Land , in denen
die Liebe zum Vaterland am heißesten empor¬
quillt.

flusgleich und Erholung dem schaffenden Menschen
vom Vetrieb zum Sportplatz — ver Lrfolg der vetriebssportwerbewortze — überall flnsteigen der „Kd5 "- Sportkurse

Der Sport des Sonntags
Der erste NovenHer -Tonntag stellt sich mit einem

ziemlich mageren Programm vor . Nach den lNn?
ereignissen im Fußball . den Länderspielen unserer^
tionalmannfchast in Schottland und im Freistaat -t
land , sowie der 4 . Schlußrunde um den Tfchamm»

Nachdem in der Zeit vom 7. bis 11. Oktober
und darüber hinaus in einzelnen Gauen bis jetzt
noch die Werbeaktion für den Betriebssport seitens
der NSE . „Kraft durch Freude " in der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wurde , liegen nunmehr
aus den verschiedenen Bezirken die Berichte über
diese Werbewoche vor . Die NS .-Parteikorrefpon-
denz hatte Gelegenheit , mit dem zuständigen Be¬
arbeiter der Abteilung „Propaganda " , Pg.
Feld mann,  ausführlich zu sprechen.

Als am ,27. November 1933 das Sportamt der
NS .-Gemeinschaft ' „Kraft durch Freude " ein¬
gerichtet wurde , um all die älteren , sportlich un¬
geübten Volksgenossen , die sich längst für zu dick,
steif oder ungeschickt hielten , zu erfassen , da war
damit zugleich der Auftakt gegeben , die Millionen-
front der Werktätigen in die Reihen der bereits
aktiv Sporttreibenden einzugliedern.

Spricht man heute von „KdF ." -Sport , so weiß
jeder , was gemeint ist. Man braucht den „KdF ." -
Sport nicht mehr zu empfehlen , denn seine Er¬
folge sprechen für ihn . Ständig vergrößerte sich
der Teilnehmerkreis , und noch immer ist das Ziel,
jeden deutschen Volksgenossen dem Sparte zu ge¬
winnen , noch nicht erreich ',. Aber es ist viel ge¬
tan , und immer weiter geht die Arbeit , so daß der
Erfolg nicht ausbleiben kann . Dank des ungeheu¬
ren Einsatzes aller maßgebenden Kräfte , dank der
straffen Zusammenfassung der sportlichen Belange
in der Hand des Reichsfportführers von Tschammer
und Osten wurden die Leibesübungen in einem
Maße volkstümlich , wie es noch vor wenigen Jah¬
ren kein Mensch für möglich gehalten hätte . Aus
den Sportzüschauern wurden Aktive , so daß eine
immer positivere Einstellung zu den Leibesübun¬
gen entstand . In einer Werbeschrift der Deut¬
schen Arbeitsfront wird zusammenfassend folgendes
festgestellt:

1. Leibesübungen in jeder vernünftigen Form
erhöhen die Leistungsfähigkeit und Arbeitstüch¬
tigkeit des einzelnen und stärken damit die
Volkskraft.

2, Der Staat hat , da die Erhöhung der Volks - ,
kraft gerade in unseren Tagen eine seiner Haupt-
sorgen sein muh , nicht nur das Recht , sondern so¬
gar die Pflicht , dafür zu sorgen , daß in umfassen¬
der Weise im deutschen Volke Leibesübungen ge¬
trieben werden.

Einfacher als man es heute jedem schon macht,
kann es kaum noch gehen . Denn überall in den
Gauen sind jetzt die Sportlehrer und Sportleh¬
rerinnen eifrig an der Arbeit , um dem Sport
immer mehr Eingang zu verschaffen , um jeden
aufzurütteln , sich selbst aktiv zu Letätigen . Die

Handballer im Dienste des WHW.
Der Lpielplan für Bremen — 5pielr >erbot am Nachmittag des 29 . November

Aus dem Aufruf des Neichsfportführers von Tschcnn-
mer und Osten fei folgender Satz hier vorangestellt:
„Zum Wintevhilfswert , auf dessen übevwAtigenb « Er¬
folge jeder Deutsche stolz ist , ruft uns erneut der Füh¬
rer . " Auch die Mitglieder des Reichsbundes für Leibes¬
übungen haben sich in den letzten Jahren voll und
ganz für den Kampf gegen Hunger und Kälte ein¬
gesetzt . Auch in diesem Jahre führen sämtliche Sport¬
arten an verschiedenen Spieltagen ihre Veranstaltungen
durch . Den Anfang machen diesmal die Handballer.
Es gibt gewiß viele unserer Volksgenossen , die noch
kein Handballspiel gesehen haben und hier Versäumtes
nachholen können ; einmal , um unseren -bedürftigen
Volksgenossen zu helfen , zum anderen ober , um bei
dieser Gelegenheit zugleich das äußerst schnelle Hand¬
ballspiel , dessen , Mutterland Deutschland ist , kennenzu¬
lernen.

Für Bremen ist folgender Spielplan aufgestellt
worden:

Platz Erambke : 1ö llhr Grambke 1 , Jgd . — Blau-
Weiß , 14 .15 Uhr Grambke l . Kn . — Gut Heil . Platz
Oslebshausen : 9 Uhr Oslebshausen 2 — Blau -Weiß 2,
1<1 Uhr Oslebshausen 1, Kn , — Blau -Weiß, , Platz
Blau -Weiß : 9 Uhr Blau -Weiß 2 , Jgd , — Tv , d , B . 2,
10 Uhr Blau -Weiß 5 — Sp , u , Sp 3 , 11,15 Uhr Blau-
Weiß 2 , Frauen — Llvyd 1, 14,30 llhr Blau -Weiß 2
gegen BTG . 2 , 15,35 Uhr Blau -Weiß (Gaukl .) gegen
BTG . (Bezirkskl, ) , Platz Gröpelingen : lO llhr Gröpe-
lingen 1 — Blau -Weiß 3 . Platz BSB, : 10 Uhr BSV,
1 . Kn . — Tv . d , V , 1 , 10 .45 Uhr BSV . lBezirlskl .)
gegen Wevder (Bezirkskl, ) , Platz Gut Heil : lO Uhr
Gut Heil l — BTV . 1 . Platz Bahnhossvorstadt : 9,30
Uhr Tv . d . B . 3 — Sp . n . Sp . 2 , 14,30 Uhr Doven-
tor 1 — Iahn 1, 15,30 Uhr Tv , d , B , (Bezirkskl, ) ge-
gegen Oslebshausen ( Kreiskl, ) , Platz -sp , » , Sp , llll:
9,30 Uhr Sp . u , Sp , 1 . Jgd . — BSW . 1 . 10,30 Uhr
Sp . u , Sp , 1 — MTV , 1 . Platz BDE, : 9 Uhr BTG , 7
gegen Dovcntor 2 , 11 Uhr BDE - 1 . Jgd - — Oslebs-
haufen 1 . Jgd, , 10 Uhr BDE . 2 , Jgd . — Lslebs-
hausen 2 , 16 Uhr BTG . 1 . Frauen — Tv . d , B , 1 , Fr„
15 Uhr BTG . 2 , Frauen — Dv . d . B . 2 . Frauen . Platz
MB . Bremen : 10 Uhr MB . Bremen 1 . Frauen gegen

Blau -Weiß 1 . Frauen . Platz Woltmershaufen : 14 .30
Uhr Woltmershaufen 2 — Blau -Weiß 4 , 15 .30 Uhr
Woltmershausen (Bezirkskl .) — Stern (Kreiskl .) . Platz
Hasenbüren : 14 .45 Uhr Hafenbüren 1 . Kn . — BTG . 1,
15 .30 Uhr Häsenbüren 1 — Frisch Auf 1 . Platz Huch-
ting : I5 .S0 Uhr Huchting 1 — Friesen 1. Matz Arsten:
9 .30 Uhr Arsten 1 . Jgd . — Leeste 1 , 10 .30 Uhr Arsten
1 . Kn . — Leeste 1 . Platz Halbenhausen : 14 .45 Uhr
Habenhaufen 1 . Kn . — Hastedt 1, 15 .30 Uhr Haben¬
haufen 1 — Komet 1 . Platz Lloyd : 10 Uhr Llvyd 1
gegen BTG . 3 . Matz Hastedt : 14 .15 Uhr Hastedt 2 . Jgd.
gegen BSV . 2 . 15 .30 Uhr Hastedt (Bezirkskl .) gegen
ABTD . (Kreiskl .) . Matz BTV . : 9 .30 Uhr BTV , 1 , Jgd,
gegen Woltmershaufen 1 . Jgd, , 10,30 Uhr BTV , 2
gegen Oftech -olzÄ :. 2 . Platz Turnfchule Ost : 9,30 Uhr
Turnfchule Ost 1 , Jgd . — Habenhaufen 1. Jgd . 10,30
llhr Turnfchule Ost 1 . Frauen — Leeste 1 . Platz
Werder : 10 Uhr Werder 2 — Arsten 2 , Platz AVTV,:
9 .30 Uhr AVTV . 3 — Hastedt 3 , 10,30 Uhr AWTV . 2
gegen Hastedt 2 . Motz MB . Hsmolingen : 14 .45 Uhr
MB . .Hemelingen 1 . Frauen — Br . Sportfr , 1 , 15 .30
Uhr MB . Hemelingen 1 — Br . Sportfr . 1 . Platz Oster-
Holz -Tenever : 14 .45 Uhr Osterholz 1 . Kn . — Oberneu-
land 1. Kn „ 15 .30 Uhr Osterholz 1 — Straßenbahn I,
Platz Oberneuland : 14 .30 Uhr Oberneuland 1 . Jgd.
gegen Tv - d . B . 1 . Jgd -, 15,30 Uhr Obernenland 1
regen Tv - d , B . 2 . Platz Horn : 10 Uhr Horn 1 gegen
BTG 3 , Platz Schwachhausen : 10 Uhr Schwachhauscn 1
gegen BTV . 2.

Wie wir bereits meldeten , findet am 29 , November
nachmittags aus dem Blnii -Weiß -Matz das Jugend-
Städtespiel Bremen — Hannover statt . Aus diesem
Anlaß wird Vvn der Spielleitung ab 13 llhr Spiel-
verbot angeordnet . Sämtliche Punktspiele , auch die
der Bezirks - und 1, Kreisölasse . finden vormittags
statt . Um die Werbung sür den Hnndballsport weiter
auszubauen , wird vor dem Städtespiel ein Frennd-
schastskamps zwischen der Eanliasseneli Blau -Weiß und
dem Spitzenreiter der Bezirtsklosie lkillsmden.

Die Durchsührung der Spielresi -m ab 1 , Kreisklasse
wird ab 1 . November in Hänk -m Bartvls (Turn¬
verein Frisch Aus ) liegen . ' ( smi)

Forderung : Der Sport muß in die Betriebe , ist
kein Problem mehr . Der Weg ist gefunden , die
Betriebsführer haben sich schon zum großen Teil
sür die Sache bekannt und ihrerseits tatkräftig
mitgeholfen bzw. ihre Unterstützung zugesagt , um
den Forderungen des Betriebssportes in weite¬
stem Umfange gerecht zu werden.

Während der Betriebssportwerbewoche prang¬
ten im ganzen Reiche 600 000 Plakate in den
leuchtenden Farben , um für die Leibesübungen
schlechthin zu werben . Werbeschriften wurden
verteilt und jetzt ist ein Werk „Arbeit und Lei¬
besübungen " in Vorbereitung , das in prächtiger
Gegenüberstellung werktätige Volksgenossen und,
„KdF ."-Sport zeigt . Hier haben die Betriebs - '
führer einen eindeutigen Beweis des Wertes
der Leibesübungen für die Gefolgschaft . Das
sind keine gestellten Bilder , sondern sie sind
wirklich dem Leben entnommen , wie sie uns der
Alltag bringt . Der Schmied sucht für seine kör¬
perlich schwere Arbeit den Ausgleich im Wald¬
lauf . der Büroarbeiter schließt sich ihm an , einer
bört vom anderen , von seinem Wirkungskreis
und so bildet sich hier in der Gemeinschaft eine
sportliche Kameradschaft , die über den Kursus
hinaus von Bestand ist. So formt sich mehr und
mehr die Volksgemeinschaft , so findet einer den
Weg zum anderen . Die Hausfrau und Mutter
sucht in den fröhlichen Gymnastikkursen Entspan¬
nung und mit ihren Kindern kann sie in den
„Tummelstunden für Mutter und Kind " neue
Kraft für ihr Schaffen finden.

Das alles ist heute nicht mehr Utopie , sondern
Wirklichkeit , es ist nicht mehr leeres Geschwätz,
sondern millionenfacher Beweis für den ungeheu¬
ren Leistungswillen des nationalsozialistischen
Staates.

Warum Sport in den Betrieben ? — Diese Frage
beantwortet sich eigentlich selbst , denn die Vor¬
teile , die der Betriebssport bietet , sind ganz ge¬
waltig . Im Anschluß an die Arbeit käun der"
Kursus beginnen , die Menschen , die tagsüber zu¬
sammen schaffen , finden sich hier in fröhlicher Ge¬
meinschaft und entspannen den Körper , stählen
ihn . um frisch,' nicht müde und abgespannt , die
Arbeitsstelle zu verlassen.

„Wir haben mit den Betriebswettkämpfen , die
anläßlich der Werbeaktion überall durchgeführt
wurden , die Feststellung machen können , daß so¬
wohl bei den V e tr i e b s füh r e r n als
bei der Gefolgschaft der beste Wille
vorhanden  ist " , berichtet Pg . Feldmann . —
Dann legt er uns die Berichte vor , die von den
einzelnen Gauen ' über die Aktion eingingen . Von
jedem ist etwas Besonderes zu erwähnen , obwohl
doch alle dieselbe Aufgabe zu erfüllen hatten.

Aber letzten Endes sind ja die Voraussetzungen
grundverschieden , der Menschenschlag , die Land¬
schaft, die Verhältnisse von Stadt und Land sind
oft so unterschiedlich , daß man einen einheitlichen
MaWab nicht anlegen kann . Wo am besten ge¬
arbeitet wurde ? Das läßt sich schwer sagen , denn
jeder Gau hat das Beste gegeben , jeder sah seine
höchste Ehre darin , durch vorbildliche Arbeit
immer mehr Volksgenossen von dem Segen der
Leibesübungen zu überzeugen . Zu den allgemei¬
nen Veranstaltungen , die während der Werbe¬
woche stattfanden , wurden auch die Betriebssich¬
rer eingeladen , um so aus eigener Anschauung
den Wen ) von Turnen , Sport und Spiel zu er¬
kennen . lleberall sind dank dieser Werbung neue
Betriebssportkurse eingerichtet worden und wo
auch noch nicht gleich die entsprechende Grundlage
vorhanden war . haben die Zugeständnisse seitens
der Vetriebsführungen erkennen lassen , daß kei¬
nerlei Hemmnisse mehr im Wege stehen und in
Kürze mit einer großen Anzahl von Betriebs¬
sportkursen gerechnet werden darf . Um nur einige
Zahlen herauszugreifen:

Im Gnu Sachsen  laufen zurzeit rund vier¬
hundert Betriebssportkurse , zugleich ist hier der
Schaffung von Uebungsstätten große Aufmerksam¬
keit gewidmet worden . Diesem rührigen Gau am
nächsten steht die Bayerische Ostmark,  in
der durch den großen Einsatz während der Werbe¬
woche zu den bereits laufenden Kursen 90 neue
hinzukamen , so daß jetzt 144 im ganzen zu ver¬
zeichnen sind . Berlin  hat eine noch höhere
Zahl , und zwar sind es hier 166 Betriebssport¬
kurse. eine Zahl , die aber in Kürze ebenfalls um
ein beträchtliches gesteigert werden dürfte . Man
muß jedoch bei dem Gau Bayerische Ostmark ge¬
genüber Berlin berücksichtigen , daß dort recht Un¬
günstige Vorbedingungen gegeben sind. Es ist
verständlich , daß nicht gleich von heute auf mor¬
gen so viel neue Vetriebssportkurse eingerichtet
werden , wie es dringend wünschenswert ist Aber
das viel Wichtigere , daß sich immer mehr Be¬
triebsführer zu diesem Gedanken bekennen und
durch ihre ganze Einstellung die Sache weitgehend

fördern , wurde durch diese Aufklärungsaktion er¬
zielt . Im Jndustriebezirk Essen  lausen zurzeit
90 Kurse , die gleiche Zahl finden wir auch in den
Gauen Düsseldorf und Hessen - Nassau.

Mit dem Anwachsen der Vetriebssportkurse
ist durchweg auch die Beteiligung an den allge¬
meinen „KdF ."-Sportkursen gestiegen . Im Gau
Ostpreußen  sind es nahezu 30 v. H. und auch
in der Bayerischen Ostmark  und verschie¬
denen anderen Gebieten steigt die Veteiligungs-
ziffer ebenfalls stetig an . - Sehr große Beach¬
tung findet in . allen Gauen die Frage der
S " ch a 'f s'Ü'n g v o n ge e t gn e,t e n llebungs-
m L glichkeiten . , Von überall wird die Er¬
richtung von Sporthallen und Eymna-
stikräumen  bekanntgegeben , die seitens der
Betriebsführungen in Angriff genommen sind.
Im Gau Franken  sollte z. B . auf einem
Betriebsgelände ein Freischwimmbad geschaffen
werden und dank der Zusammenarbeit von Ve-
triebsführung , „KdF ." und dem Amt für „Schön¬
heit der Arbeit " wurde nun sogar aus dem Pro¬
jekt ein Hallenbad,  das also eine noch weit
größere Ausnutzungsmöglichkeit bietet.

lleberall sind Kräfte am Werke , um dem Be¬
triebssport eine immer breitere Grundlage zu
verschaffen und so dabei mitzuhelfen , daß Deutsch¬
land wirklich ein Sportvolk werde.

siVilksIm 8cbnauoü.

Pokal ist etwas Ruhe eingetreten . Dafür bringen ab¬
ändere Sportarten wichtige Begegnungen , die im
dcrgrund des Interesses stechen . Größte Beachtung v»
dient der Ländcvkamps nn Rugby zwischen Franks»
und Deutschland , der in Hannover ausgetragen wird
Aber auch die Silberschild -Vorrunde der Sockeysvieol
wird ihre Anziehungskraft nicht verfehlen , um so medi¬
al ? Hockey durch die Olympischen Spiele wieder em °n
starken Auftrieb erfahren hat . Neben dem Radländer,
kämpf Deutschland — Tschechoslowakei in Seifhenne - ei
dorf , den Zweier -Radball -Weltmeisterschasten in
und der Berufsboxveranstaltung in der Kölner Rhem-
landhalle kommt in den verschiedenen Sportzivemm
das übliche Programm zur Abwicklung . Im "

Futzball
wird nach der durch die Länderspiele bedingten sich,
schränkung in allen Gauen die Jagd nach den Punkten
in den Meisterschaftsspielen fortgesetzt . Daneben be-
streiten die Gaumannschasten Vvn Sachsen und Weg,
falen in Chemnitz einen Freundschaftslamps , der aber
die Meisterschaftstermine wenig beeinflußt . Im Au ' -
land stehen sich in Amsterdam die Ländervertrctungen
von Holland und Norwegen gegenüber und in Frank¬
reichs Hauptstadt begegnen sich die Städtcmannschasten
von Prag und Paris , Das Programm im

Handball
zeichnet für den Sonntag nur Meistevschastsbegegnun-
gen aus . Dagegen benutzt der Sau Sachsen den Re¬
formationstag (Sonnabend ) , um in einem Freund¬
schaftstreffen seine Kräfte in Leipzig mit dem Gau
Mitte zu messen . Einen Großkampftag hat am Sonn¬
tag der

Hockeysport.
Seit vielen Jahren erfreuen sich die Spiele um den

Silberschild größter Beliebtheit . Durch das Olympische
Hockeyturnier ist das Interesse an diesem Sport aber
weiter stark gewachsen . Vier Begegnungen werden
am Sonntag durchgeführt , und zwar spielen in Ulm
die Mannschaften von Baden / Württemberg gegen
Bayern , in Berlin stehen sich Brandenburg / Pommern
und Ostpreußen gegenüber , Schlesien / Sachsen treffen
in Leipzig aufeinander und Westfalen / Niedersachsen
haben in Dortmund Rheinlands Elf zum Gegner . Zu
einem Länderspiel im

Rugby
treten in Hannover die Mannschaften von Deutschland
und Frankreich an . Im 21 . Länderspiel trifft Deutsch¬
lands Fünfzehn zum zwölften Male aus Frankreichs
Auswahl , die bisher als unsere Lehrmeister ange¬
sprochen zu werden verdient . Mit Befriedigung kön¬
nen wir feststellen , daß der Lehrling sich gut entwickelt
hat und Deutschland nicht ohne Aussicht in den Kampl
geht . Der

Radsport
bringt die Aweier -Radball -Weltmeisterfchastcn in Zü¬
rich , bei denen Deutschland durch Koeping/BIerfch ver¬
treten fein wird . In Seifhennersdorf ficht Deutsch-

- land im Radball -Länderkampf - gegen die Tschechoslowa¬
kei . — Am Wochenende kämpft Heuser -Bonn bei den
Berufs - Boxkämpfen  in der Kölner Rheinland-
halle gegen den Franzosen Lllive , und deutsche Rin¬
ger  beteiligen sich an einem Turnier in Göteborg , —
In Torgau kommt ein Fechtturnier zur Durchführung;
deutsche Schwimmer  starten in Amsterdam und
Haarlem . — Galopprennen  werden in Karls¬
horst , Dresden und Horst -Emscher gelaufen.

wasserbaU -Meisterschaft gesichert
Durch die geringe Beteiligung war es bis jetzt

ungewiß , ob ' die deutsche Wasserball -Meisterschast
1936 zur Durchführung kommen würde . Fach¬
amtsleiter Nolte -Hannover hat nunmehr einen
neuen Plan ausgearbeitet , der es ermöglicht , in
Ausscheidungsturnieren die vier besten Teilneh¬
mer zum Schlußkampf zu ermitteln , nachdem die
Zahl der zur Meisterschaft gemeldeten Vereine

- auf 12 zusammengeschrumpft war . Als Austra-
gunasort der Turniere wurden Berlin , Leipzig,
Stuttgart und Nürnberg festgesetzt. Die Berliner
Veranstaltung , auf der der Titelverteidiger
Weißensee 96s Wasserfreunde Barmen und der
ASV . Breslau um die Teilnahme am Abschluß¬
turnier kämpfen , findet voraussichtlich am
6. Dezember mit dem Weihnachts -Schwimmen
des Kreises Stadtbad Mitte statt . Die vier Sie¬
ger der Ausscheidungsturniere spielen dann am
10. Januar in Chemnitz , wo der deutsche Meister
endgültig ermittelt wird.

Hockeg
Das am Sonntag stattfindende Damenhockeyspiol

R -ohlstädter THE . gegen ABTV , findet nicht , wie ur¬
sprünglich geplant , an der Munte statt , sondern muß
in der Bahr ausgetragen werden , da an der Munte
der Platz nicht spielfähig ist.

„6ut gemeint , aber nicht erwünscht
Seltsame flnträge an den Beichssportfichrer / Line Badfaljit nach lokio

Dem Reichssportführer werden täglich eine Un¬
menge von Vorschlägen und Absichten unterbrei¬
tet , die den guten Willen unserer Sportkameraden
bekunden , an der schönen Sache des deutschen
Sportes mitzuarbeiten . Allzu oft werden aber
auch Anträge an den Reichssportfithrer heran -,
getragen , die beim besten Willen nicht unterstützt
werden können . So bittet ein Volksgenosse um
Unterstützung für eine Radfernfahrt nach Tokio.
Es heißt in dem Schreiben : „Wir haben vor , mit
dem Rade nach Tokio zu fahren , und zwar über
Italien , Griechenland , Türkei , Persien , Armenien,
Afghanistan , China und Japan . Zu dieser Fahrt
benötigen wir ungefähr 21^ Jahre , da die Strecke
37 000 Kilometer beträgt . Wir würden im Herbst
1937 von München aus starten . Im Februar 1937
machen wir eine Fahrt durch Deutschland , um
unsere Heimat kennenzulernen . Auf dieser Fahrt
wollen wir durch Kartenverkauf . Photoaufnah¬
men und gelegentliche Arbeiten das Geld für die
Fahrt nach Tokio verdienen ." . . .

Wir müssen vor diesen Unternehmungen war¬
nen , zumal , wenn sie noch auf diese zweifelhafte
und für Deutschland bestimmt nicht propanganda-
machende Art finanziert werden sollen . Es sollte
allgemein bekannt sein, - daß der nationalsoziali¬
stische Staat in großzügiger Weise Mittel und
Wege finden wird , 1940 nicht nur eine starke
Mannschaft für Tokio herauszustellen , sondern
auch vielen Volksgenossen mit wenigen Mitteln,
wir erinnern nur an die „Kraft -durch -Frende "-
Fahrten , einen Besuch der Olympischen Spiele in
Japan zu ermöglichen . Der Unternehmungsgeist
der kühnen Radfahrer ist lobenswert , aber der
gute Wille allein macht es nicht . Es mag gut
gemeint sein , aber wenn unsere Volksgenossen
dann unterwegs auf unüberwindliche Schwierig¬
keiten stoßen , in Armenien , Afghanistan oder
China liegenbleiben , dann werden sich schon Leute
finden , die für den nötigen Spott sorgen werden.
Da aber die Deutschen im Auslande weder
Schmidt , Müller noch Kunze , sondern schlechtweg
Deutsche sind, dürfte unsere Warnung beachtetwerden.

Die Winterarbeit der

Rettungsschwimmer beginnt
Auch in der winterlichen Jahreszeit ruht die Arbeit

der Rettungsschwimmer im Bezirk Bremen der Deut¬
schen Lebens -Rettungs -Gesellschast " nicht Am 5 No-
vember , 20 Uhr . beginnt im Lyzenm Kippenberg Am
Wall , ein neuer Lehrgang , der die Ausbildung vvn
-chMlminern zu Rettungsschwimmern bezweckt Teil-
nahmeberechtigt , ,t jeder deutsche Volksgenosse , der das
! vollendet hat . Wie notwendig die Arbeit

Tatsache , daß in den Jahren
U ^ -3 Volksgenoßen dem nassen Tod zum

Lpscr sielen , a .as segensreiche Wirken der Rettung«
Ichwiiiimer in der Gegenwart beweist ein Beifpiel-
Allein , m Bezirk Dußeldors der DLRG , wurden durch
die ( freiwilligen ) Wachmannschaften im Sommer
dieses  Jahres 17 Menschen vom Tode des Ert ? in-

kens errettet : 189mal wurde „ erste Hilse " geleistet,
öinal gekenterten Booten Hilse gebrachtl

Die Lehrgänge bezwecken zunächst den Erwerb des
„Grundscheins " der DLRG . Hiersür werden acht ver¬
schiedene Leistungen verlangt , die im einzelnen bestehen
aus : 1 . 1b Minuten im stehenden Wasser schwimmen,
davon 5 Minuten in der Rückenlage ohne Armbewe¬
gungen . 2 . 100 Meter in stehendem Wasser angekleidet
(Hose und Jacke , Frauen : Kleid auS sestem Stoss)
schwimmen , 3 . Anschließend Entkleiden in der Schwimm-
lage im tiefen Wasser . 4 . 17 Meter Streckentaucheu
mit Abgang durch Kopfsprung aus 1— 2 Meter Höhe,
5 . Von der Wasserfläche aus zweimal innerhalb sechs
Minuten 2— Z Meter Tiestauchen und dabei einmaliges
Herausholen eines ungefähr 5 Pfund schweren Gegen¬
standes (Tauchpuppe ) , 6 . 30 -Meter -Retten eines über
14 Jahre alten Menschen , der den Ertrinkenden dar¬
stellt , unter beliebig wechselnder Anwendung von
Achsel - und Kopsgriff . 7 . Praktische Ausübung der
Rettungs - und Befreiungsgrisfe an Land und im
Wasser als Vorführung , und 8 . theoretische Erklärung
und praktische Ausführung der Wiederbelebungsmctho-
den nach Schäfer und Kohlrausch.

Die Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschast ist eine
selbständige , nationale gemeinnützige Wohlfahrtseinrich¬
tung zur Erhaltung und Stärkung der deutschen Volks¬
kraft und Wehrfähigkeit . Sie bekämpft den nassen Tod!
lleberall in deutschen Gauen und Bezirken werden
auch während der Wintermonate Lehrgänge durchge¬
führt . Der Bezirk Grenzmark meldete kürzlich den
ersten erfolgreich durchgeführten Sonderlehrgang für
die Lehrerschaft — ein Beispiel , das überall
Nachahmung finden sollte . Die Anschrift des Bezirks-
führers Bremen ist : Karl Müller , Biobricher Str . 19.
Jeder gesunde deutsche Volksgenosse soll nicht nur
Schwimmer , sondern auch Retter sein!

Irauerseier für flrno kunach
Der Kreis Bremen veranstaltet am heuWa

Sonnabend in der Turnhalle des ABTV ., Aus
den Häfen 66, eine Trauerfeier für Arno Kunath-
Die Gedenkrede in dieser Feierstunde hält der
Reichsfachamtsleiter Carl Steding.

Frankreichs Nugb ^- Fünfzchn
Die französische Rugby -Mannschaft , die am

Sonntag das Länderspiel in der Hindenbmg-
Kampfbahn in Hannover gegen Deutschland be-
streitet , ist nochmals geändert worden . Die ur¬
sprünglich nach einem Probespiel aufgestellte Fünf¬
zehn wird nunmehr gegen Deutschland in folgender
Aufstellung antreten : '

Schluß : Scchuc : Dreiviertel : Geschwind : Deso-
laux . Bergäze Milliand : Halbspieler : Ellissalde.
Thiers : Stürmer : 3. Reihe : Blond , Dupont . Rat-
nak : 2, Reihe : Jthurra . Loqnet : l , Reihe:
Goyard , Claoe . Choy . Als Ersatzspieler machen
die Reise mit Cals , Pedentour . Chapendeguy.
Fabre , Daguerre.

Als erfolgreichster deutscher Rudcrvcrci » schließt
der Mainzer RV , mit insgesamt 7lg Gcsainlsicge»
die diesjährige Normzeit Trotz Tiainerwcchstls konn¬
ten die Mainzer in diesem Sommer 24 Wandcr -.
Ehren - und Herausfordcrungspreisc gewinnen.
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Fast eine Milliarde
mehr Reichssteuereinnahmen

Io der neuen Nachweisung des Reichsfinanz-
mimsteriums spiegelt sich die günstige Ent¬
wicklung wider, die die Reichssteuereinnahmen
auch im beptember genommenhaben. Bei den
Besitz- und Verkehrssteuern sind 860,6 Mill. RM
aufgekommengegen 630,8 Mill. RM im Septem-
ber des Vorjahres, das sind Uber 35% mehr,

Und  Verbrauchssteuern
dw' ‘ RM‘ Ins§esamt wurden also

1134,- will. RM vereinnahmt gegen 880,4 Mill.
RM im September 1935. — Für das erste
Halbjahr  des Rechnungsjahres 1936, d. h.
die Zeit v°m 1 April bis 30. September betrug
das Aufkommenbei den Besitz- und Verkehrs¬
steuern 3781,7 Mill. RM gegen 2873,9 Mill. R.M
im gleichen Zeitraum 1935 und bei den Zöllen
und Verbrauchssteuern 1739,7 bzw. 1663,6 Mill.
RM, zusammendemnach5521,4(4537,5) Mill. RM.
rast sämtliche Steuerarten verzeichnen im Sep-
tember und in der ersten Hälfte des Rechnungs¬
jahres 1936 ansehnliche Zugänge.  Das
Mehr betrug im September 1936 gegenüber Sep¬
tember 1935u. a. bei der Lohnsteuer 13,5, bei
der Einkommensteuer 106,2, bei der Körper¬
schaftssteuer 102,1, bei der Umsatzsteuer 24,8Mill. RM.

Anbietungspflicht für ausländische
Zahlungsmittel , Gold und Goldmünzen

Ausländische Zahlungsmittel, Forderungen in
ausländischer Währung, außer Kur3 gesetzte
Goldmünzen und Bestände an Feingold und
legiertem Gold unterlagen bisher nicht der
devisenrechtlichenAnbietungspflicht, wenn diese
Werte bis zu einem Gesamtbetrag von 200 RM
vor dem 3. Oktober 1931 erworben worden wa¬
ren. Der Reichswirtschaftsminister hat jetzt
durch die 6. Durchführungsverordnung zum
Devisengestz

angeordnet, daß alle ausländischen und
außer Kurs gesetzten Goldmünzen, ferner
alle sonstigen ausländischen Zahlungsmittel
und Forderungen in ausländischer Währung
— mit Ausnahme von Scheidemünzen bis
zum Gesamtwert von 2 RM — sowie Be¬
stände an Feingold und legiertem Gold bis
zum 30. November 1936 der Reichsbank an¬
zubieten und auf Verlangen zu verkaufen

und zu übertragen sind.
Ferner sind die noch in Kurs befindlichen

inländischen  Goldmünzen, die im übrigen
von der Anbietepflicht nicht erfaßt werden,
dann anzübieten, wenn sie ein Inländer künf-
t i g erwirbt. Neben einigen Vorschriften tech¬
nischer Art enthält die 6. Durchführungsver¬
ordnung außerdem zur Ermöglichung einer
besseren Ueberwachung, der aus der deutschen
Ausfuhr anfallenden Devisen die Bestimmung,
daß Export - Valuta - Erklärungen
auch dann abzugeben sind, wenn Handelswaren
im Reiseverkehr oder Waren in Einschreibe¬
briefen mit einem grünen Zollzettel ausgeführt
werden.

Der Handel mit neuen und gebrauchten Jute-
erzeugnissen. Die Ueberwaehungsstelle für
Bastfasern veröffentlicht im  Reichsanzeiger vom
30. 10. die Anordnungen 21 und 22, durch die
die bisherige Anordnung 8 ersetzt wird. Die
^hordnung 21 behandelt den Verkehr mit
neuen Juteerzeugnissen.  Das Bedarfs¬
deckungsscheinverfahren umfaßt in Zukunft
auch die Herstellung von Vlies (hierzu gehört
auch Polsterwerg) und Grobgarnen, soweit
solche auch aus gerissenem Altstoff hergestellt
werden. Mit der Anordnung 22 wird der Wirt¬
schaftsverkehr mit gebrauchten  Säcken,
Geweben und Planen aus Jute geregelt. Diese
Anordnung richtet sich an alle Wirtschafts¬
kreise, hei denen gebrauchte Säcke, Gewebe
oder Planen anfallen, oder die gebrauchte Säcke,
Gewebe oder Planen verwenden. Die bisherigen
Bestimmungen werden insbesondere dahin er¬
weitert , daß die Jutewirtschaftsstelle die Ab-

Stollwerck stark beschäftigt
Notwendige Anlageabschreibungen bei Goldina/Bremen

In dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
der Gebr. Stollwerck A.-G., Köln, über das aip
30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr wird über
die Stellung zur Goldina  AG . , Bremen,
deren außenstehendeAktionäre eine garantierte
Dividende in Höhe der halben Stollwerckdivi-
dende erhalten — das sind für dieses Jahr
3 (2V2) % — mitgeteilt, daß der seitens der
Reichardtwerk G. m. b. H., Hamburg-Wands¬
bek, einer Stoliwercktochtergesellschaft, mit
Goldina abgeschlossenePachtvertrag Ende 1936
ahläuft. Es sei beabsichtigt, dieses Pacht¬
verhältnis nur kurzfristig fortzu¬
setzen.  Der größte Teil der Goldinaaktien
liege bei Stollwerck. Durch jahrelange Still-
liegung eines Teiles des Werkes sei die maschi¬
nelle Einrichtung veraltet. Da eine Wieder-
mhetriebsetzung in absehbarer Zeit nicht . in
Frage kommen könne, werde die Goldina AG.
diesem Umstande durch weitere Anlage¬
abschreibungen  Rechnung tragen müssen.

Bei der Gehr. Stollwerck erforderten die von
der Wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen
Süß Warenwirtschaft angeordneten Maßnahmen
eine erneute Umstellung der Fabri¬
kation.  Der Umsatz konnte wert- und

mengenmäßig gesteigert werden. Dabei kam
die stark zunehmendeNachfrage nach hoch¬
wertigen  Qualitätswaren im Zusammenhang
mit der seit einigen Ijpnaten bemerkbaren Ver¬
besserung der Absatzbedingungender Gesell¬
schaft zugute. — Die Verhältnisse bei den
Tochterunternehmungenin Wien, Preßburg und
Kronstadt hätten sich wenig geändert. Von den
deutschenBeteiligungen erbrachte die Deutsche
Automatengesellschafthei höherem Umsatz ein
besseres Erträgnis. Bei der StoIIwerekhaus
AG. verbleibt nach 39 000 RM Rückstellungen
auf Wertherichtigungskonto ein kleiner Ge¬
winn.

Der Rohertrag stieg auf 12,74 (12,57) Mill.
RM. Nach 712 469 (641532) RM Anlage- und
724 963 (918 155) RM andern Abschreibun¬
gen  verbleibt einschl. 41 435 (40 836) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 599 239 (497 180) RM.
Bekanntlich wird hieraus eine von 5 auf 6%
erhöhte Dividende vorgeschlagen. — Der Ge¬
folgschaft wurden in Anbetracht des günstigen
Geschäftsergehnisses erhöhte freiwillige Zu¬
wendungen gemacht. — Im neuen  Geschäfts¬
jahr halten sich die Umsätze durchweg auf
Vorjahrshöhe. Zurzeit ist das Unternehmen
stark beschäftigt . .

diverse Kreditoren mit 1,206 Mill. RM aus, die
zum Ausgleichder Unterbilanz in gleicher Höhe
verwandt wurden.

Capito u. Klein AG., Düsseldorf-Benrath —
Gutes Auslandsgeschäft. Die GV. dieser zum
Fried. Krupp-Konzern gehörenden Gesellschaft
genehmigteden bekannten Abschlußmit wieder
5% Dividende. Die guto Beschäftigung habe
im neuen Geschäftsjahr angehalten. Sie weise
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine
Steigerung auf. Das Unternehmensei mit Auf¬
trägen, namentlich aus dem Auslande, voll be¬
setzt. Durch das Zustandekommendes inter¬
nationalen Feinblechverbandes  sei eine
Befestigung des Exportmarktes festzustellen.

Gründung der ,.Zellstoff-Fabrik Küstrin AG.“
In das Küstriner Handelsregisterwurde die Zell¬
stoff-Fabrik Küstrin AG. mit dem Sitz in Kü-
strin eingetragen. Das AK. besteht aus 2 Mill.
RM Namensaktien und ist von den Gründern
der Gesellschaft, d. s. Papierfabriken aus ganz
Deutschland, übernommen worden. Die neue
Gesellschaft wird sich, um Deutschland von der
Einfuhr ausländischer Natronzellstoffe unab¬
hängiger zu machen, auf der Grundlage deut¬
schen Rohstoffs (Kiefernholz), besonders mit
der Herstellung von Natronzellstoff  be¬
fassen. Den Vorstand des neuen Unternehmens
bilden Kaufmann Karl Preßler und Ing. Ernst
Enderlei, beide Küstrin, Aufsichtsratsvorsitzen¬
der ist Dir. Rudolf Kämmerer , Osna¬
brück.

gäbe von vorhandenen Beständen an gebrauch¬
ten Säcken, Geweben oder Planen bestimmen
und auch gewisse Verwendungsgebiete aus¬
schließen kann. Neu ist ferner die Bestimmung,
daß die Aufkäufer dem Entleerer eine ord¬
nungsmäßige Bescheinigung über die über¬
nommenen gebrauchten Säcke. Gewpbe oder
Planen ausstellenmüssen. Die Meldepflicht
für den Verkehr mit gebrauchten Säcken, Ge¬
weben und Planen wird auf Aufkäufer
ausgedehnt.  Die bisher geltende Liste von
Höchstpreisen heim Aufkauf entleerter Säcke
wird wesentlich erweitert. Beim Verkauf ge¬
brauchter Säcke, Gewebe und Planen an Ver¬
braucher dürfen die der Marktlage vom 21. März
1934 entsprechenden Preise  nicht über¬
schritten werden. Um Zweifel unter die der
Marktlage vom 21. März 1934 entsprechenden
Preise auszuschließen, wird die Jutewirtschafts¬
stelle der ' Fachuntergruppe Sack- und Planher¬
stellung in Stettin, Hansahaus, die der Markt¬
lage vom 21. März 1934 entsprechenden Preise
für den Verkauf an Verbraucher mitteilen.

Zapfsäulen-Meldepflicht. Durch eine Anord¬
nung Nr. 7 der Ueberwaehungsstellefür Mine¬
ralöl wird folgendes bestimmt: Ohne besondere
Aufforderung sind der Ueberwaehungsstellefür
Mineralölezu melden: 1. bis zum 25. November
alle vor dem 31. Oktober errichteten Zapfsäulen,
für die der Erhebungsfragebogen 1936/1 bisher
noch nicht ausgefüllt und eingereicht worden
ist, 2. bis zum 25. November alle in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. Oktober bei den erfaßten
Zapfsäulen eingetretenen Veränderungen, so¬
weit hierdurch die seinerzeit gestellten Fragen
betroffen werden, 3. alle nach dem 31. Oktober
errichteten Zapfsäulen und die an vorhandenen
Zapfsäulen vorgenommenen Veränderungen
fortlaufend alsbald nach Eintritt des melde¬
pflichtigen Tatbestandes.

Verlängerung der Verkaufssperre beim Draht¬
verband. Die Verkaufssperre, die das Reichs¬
wirtschaftsministerium Ende vorigen Monats
insofern angeordnet hat, als der freie Verkauf
der Mitglieder des Drahtverbandes für Liefe¬
rungen nach dem 1. Januar 1937 erst am 1. No¬
vember 1936 einsetzen kann, verlängert worden.
Der freie Verkauf, der selbstverständlich nur
bei einem Auseinanderfallendes Verbandes ein-
treten könnte, ist nach einem neuen Erlaß des
Reichswirtschaftsministeriums bis zum 15. No¬
vember 1936 untersagt. Auch für den In- und
Auslandsverbandfür sechseckigesDrahtgeflecht
wurde die Verkaufssperre bis zum 15. November
verlängert. Durch die Erweiterung der Ver¬
kaufssperre ist die bis zur endgültigen Ent¬

scheidungüber die Verlängerung der Drahtver¬
bände noch notwendige Zeit gewonnen worden.

Erste Deutsche Danipflebertranfabrik Oscar
Neynaber & Co. AG., Wesermiinde. Die GV„
in der 12 Aktionäre 240 000 RM Grundkapital
vertraten, genehmigte einstimmig den Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935/36. Der Reingewinn
von 20 093 RM wird zur Tilgung des Verlust¬
vortrages aus 1934/35 in Höhe von 18 415 RM
benutzt. Der verbleibendeGewinn von 1678 RM
gelangt zum Vortrag auf neue Rechnung. Das
turnusmäßig ausscheidendeAR.-Mitglied Direk¬
tor H. Loges ("Wesermünde) wurde einstimmig
wiedergewählt. Die Geschäftslage der beiden
Fabriken der Gesellschafthat sich im Berichts¬
jahr weiter günstig entwickelt. Die Fabrik
Wesermünde hatte zur Zeit des Abschlusses,
ebenso wie die Fabrik Loxstedt, größere Be¬
stände aus der kurze Zeit vorher zu Ende ge¬
gangenen Hauptsaison der Lebertranerzeugung,
die aber hei dem gegen den Herbst einsetzenden
Bedarf nach dem Bericht des Vorstandes so
ziemlich geräumt wurden und auch in diesem
Jahre bereits ganz verkauft sind.

Koamalu Verwaltungs A.-G. in Liqui., Bre¬
men. Die Liquidation der Gesellschaft ist be¬
endet. Die Liquidationsschlußrechnung weist

Bremen, 30. Oktober
Betriebe, die Rauchtabak hersteilen, dürfen

nach einer AnordnungNr. 12 der Ueberwachungs-
stelle für Tabak in Zukunft monatlich Roh¬
tabake und Tabakstengel nur in den Mengen
verarbeiten, die ihnen von der Ueberwaehungs¬
stelle für Tabak zur Verarbeitung freigegeben
werden. Größere . Verärheitungsmengen sind
auch dann verboten, wenn sie aus vorhandenen
Lägern genommen werden können. Vorgriffe
auf spätere Monate sind nicht zulässig. Die
Verarbeitungsmengen werden für jede nach
Ursprungsland hezeichnete Sorte in Hundert¬
sätzen der Mengenvon Rohtahaken und Tabak¬
stengeln festgesetzt, welche die Betriebe aus¬
weislich der Betriebsbücher bzw. der zollamt¬
lich zugelassenen Abgabebücher in der Zeit
vom 1. Oktober 1935 bis 30. September 1936 ein¬
schließlich je Sorte lm Monatsdurchschnittver¬
arbeitet haben (Grundmengen ). Die Grund¬

Der Stand des Gemüses
Die Ernteerträge von Tomatenund Bohnen
Nach den Mitteilungen dps Statistischen

Reichsamts ist der Wachstumsstand des Ge¬
müses trotz der in allen Teilen des Reiches im
Oktober aufgetretenen Witterungsunhilden auch
weiter noch als günstig zu betrachten. Weiß¬
kohl, Rotkohl und Zwiebeln haben unter den
Witterungsunhilden am wenigsten gelitten. Bei
den übrigen Gemüsearten ist eine leichte Ver¬
schlechterung der Noten über den Wachstums¬
stand gegenüber dem Vormonat eingetreten. —
Bei der endgültigenErmittlung der Tomaten¬
ernte  wurde mit 248,8 dz je ha. gegenüber dem
Vorjahr mit 233,7 dz je ha ein besserer Ernte¬
ertrag festgestellt. Zu Ende Oktober wurde
außerdem die endgültige Ernte der grünen
Pflückbohnen  ermittelt , deren Erträge die
des Vorjahres übertreffen. So ergab die Ernte
an Stangenbohnenim Reichsgebieteinen Durch¬
schnittsertrag je ha von 121,7 dz (94,1 dz im
Vorjahr) und die Ernte an Buschbohneneinen
Durchschnittsertrag je ha von 84,3 dz (Vorjahr
67,7 dz). Auch die Güte der Ernte war hei den
drei Gemüsearten voll befriedigend. So konn¬
ten im Reichsdurchschnitt von  der Tomaten¬
ernte 53®/o, von der Stangenbohnenernte 56%
und von der Buschbohnenernte 60% mit gut
bezeichnet werden.

mengen für japanische und Virginy-Tabake
werden für die Errechnung der Verarheitungs-
mengen zu einer Gesamtgrundmengezusammen¬
gezogen, die sieh aus der Summe der Grund¬
mengenbeider Tabake ergibt.

Mit Wirkung ab 1. 11. werden die monatlichen
Verarbeitungsmengenwie folgt festgesetzt:

1. Für die Verarbeitung von Rohtabaken
nordamerikanischen Ursprungs außer Virginy-
Tabaken, TabakstengelnnordamerikanischenUr¬
sprungs und China-Tabaken auf 90% der
Grundmengen.

2. Für die Verarbeitung von japanischen und
Virginy-Tabaken zusammen oder einzeln auf
90% der Gesamtgrundmengefür japanische und
Virginy-Tabake und

3. Für die Verarbeitung von holländischen
Kolonialtahakenauf 100% der Grundmengen.

Die Verärheitungsmengen anderer  als der
genannten Tabake und Tabakstengel unterliegen

Die Herstellung von Rauchtabak
wird von der Ueberwaehungsstelle kontingentiert

zunächst keinen  Beschränkungen. Betriebe
die in der oben erwähnten Vergleichszeit im
Durchschnitt monatlich nicht mehr als 100 kg
der vorgenannten Tabake und Tabakstengel zu¬
sammengenommenverarbeitet haben, sind von
den Einschränkungen in den Verarbeitungsmen-
gen befreit. Die rauchtabakherstellenden Be-
triebe haben bis zum 10. eines jeden Kalender¬
monats, erstmalig bis zum 10. Dezember, die im
Vormonat zu Rauchtabak verarbeiteten Gesamt¬
mengen an Rohtabaken und Tahakstengein ein¬
schließlich des inländischen Rohtabaks der
Ueberwaehungsstellefür Tabak zu melden. In
den Meldungenist anzugehen, wie sich die Ge¬
samtmengenauf die einzelnen nach Ursprungs¬
ländern bezeichneten Sorten verteilen. Die
Meldungenhaben auf Vordrucken zu erfolgen,
die von der Ueberwaehungsstelle für Tabak,
Bremen, zugesandt werden. Betrieben, die vom
1. 1. 1933 bis 30. 9. 1936k e i n e der vorgenann¬
ten Rohtabakeund Tabakstengel zu Rauchtabak
verarbeitet haben, steht eine Verarbeitungs¬
menge für diese Tabake nicht zu. — Die An¬
ordnung tritt am 31. Oktober in Kraft.
Gradmesser zunehmender Einkommen

Der Verbrauch von Tabakwaren steigt
Bremen, 30. Oktober. (Eigenbericht)

In einem Artikel mit der Ueberschrift „Ein¬
kommen und Verbrauch“ hatte die „Bremer
Zeitung“ in ihrer Ausgabe vom 30. Oktoberdar¬
auf hingewiesen, daß auf allen Gebieten des
Verbrauchs für die letzten drei Jahre zum Teil
recht starke Steigerungen festzustellen sind.
So erhöhten sieh u. a. die Ausgabenfür Zigarren
wertmäßig um 27% und die Ausgabenfür Ziga¬
retten um 10%. Den Mengen nach ist sogar eine
noch größere  Steigerung festzustellen und zwar
stieg der Zigarrenverbrauch um 40% und der
Zigarettenverbranch um 16%. Aus den jetzt vor¬
liegendenNachweisungenüber die Versteuerung
von Tahakwaren im September  geht hervor,
daß der Steuer wert  für Tahakwaren sich
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
um 2,76 Mill. RM auf 56,76 Mill. RM erhöhte.
Gegenüber dem August dieses Jahres hat sich
der Steuerwert sogar noch mehr — um  3,46 Mill.
RM— erhöht. Gegenüber dem September 1935
wurden 720 462 (649 959) Stück Zigarren
im Werte von 14,92(13,76) Mill. RM versteuert.
Der Zigarettenverbrauch stieg auf 3,316(3,203)
Mrd. Stück im Werte von 33,77 (32,80) Mill.
RM. Der Verbrauch von Rauchtabak betrug
2 834 506 (2 715 956) kg im Werte von 7,56
(7,01) Mill. RM. — Aus den wachsenden Aus¬
gaben für die Güter des nicht unbedingt not¬
wendigen Lebensbedarfs läßt sich deutlich er¬
kennen, daß die Bestrebungen des National¬
sozialismus auf eine Steigerung der Lebenshal¬
tung bisher .von nachhaltigem Erfolg gekrönt
worden sind.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. Oktober . Die Um &atztatigkeit am Bre¬

mer Markte bat eioh im Oktober gegen den Vormonat
belebt.  Anob das Geschäft des Handels nach dem
Inlande wurde gegen Monatsende wieder lebhafter.
Vorher waren teilweise Stockungen eingetreten , weil
sich die Fabrikanten zurückhielten und erst eine ge¬
wisse Klärung ab warten , wollten in der Auswirkung
der vorgenommenen Herabsetzung verschiedener Va¬
luten . Bei den angekommenen Brasil-  Tabaken
handelte es sich weiter fast nur nm Lieferungen gegen
frühere Verträge , deren Finanzierung von den Im¬
porteuren bereits vor längerer Zeit vorgenommen
worden war . Die Tabake fielen zur Zufriedenheit
der Käufer aus und wurden am Kai abgenomraen.
Das Lager in erster Hand ist nur noch sehr klein.
In Havanas  ist laufend Interesse vorhanden , für
Remedios Unterklassen und Vuelta Aba jo Puntillas.
Die angebrachten Colas fanden ebenfalls Beachtung
und wurden zum größten Teil schlank aufgenommen.
Domingo  ist unverändert . Die Bezugsmöglich¬
keiten bleiben schwierig . Auch in Carmen  ist die
Einfuhr stark zurückgegangen . Bei den Impor¬
teuren sind seit längerer Zeit keine Läger mehr vor¬
handen ,und die Bestände der Händler sind nur un¬
bedeutend . Blumenau  findet erhöhte Beachtung.
Die beiden ersten Klassen ergeben ein sehr brauch¬
bares Umblattmaterial für die ZigaTrenfabrikation.
Auch Rio Grande  ist heute von größerer Bedeu¬
tung als bisher ; besonderes Interesse liegt für die
Primeira -Klasse vor.

Eingeführt  wurden im Oktober : 11 300 Packen
Brasil , 2850 Seronen Havana . 1060 Oolli Domingo , 70
Colli Carmen . HO Packen China , 2540 Packen Java,
1060 Packen Sumatra . 14100 Packen Orientalen , 413
Faß Kentuckv , 117 Faß Virginy , 16 Faß Maryland,
12 Faß Ohio . Verkauft  wurden : 13 400 Packen Bra¬
sil , 3050 Seronen Havana , 1260 Oolli Domingo , 140
Colli Carmen . 110 Packen China . (Köster & Schriefer ) .

Spinnstoffe
Bremen , 30 . Oktober . Amerikanische Baumwolle,

niddling Universal Standard , 28 mm staple loko
4.19 (14.20)

Bremen Dez. | Jan . 37 März Mal Juli Olct.

Vor. Schluß . . . .
ErSffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.00/98 'l2 .98/95
12.95 9312 .94 98
12.94/92 12 .93/89
12.97/94112 .95/92
12.96 93l12 .94/98

13 .88/97
12 .96/95
12 .96/93
12 .99/95
11 .97/93

13 .84/81
12 .98/97
12 .98/95
13 .88/97
12 .98/96

13 .84/83
12 .97/96
12 .96/94
12 .98/96
12 .96/94

1T65/57
12 .61/58
12 .63/60
12 .6158

Abrechnung • • 12 .93 I 12 .91 12.94 12 .96 12 .95 12 .59

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 12.94, Mai 1937 13.98,
Juli 12 .97, Okt . 13.60. ,

Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1937 12.94, Jnli 12 .9a.
Nachmittags bezahlt : Juli 1937 12 .96.
Abrechnungspreis : November 12.93.

Bremen , 30. Oktober . Der Markt eröffnete heute
mit reichlich Angebot leicht abgeschwächt 2 bis
7 Punkte niedriger . Die Abgabeneigung blieb wah¬
rend des Vormittags vorherrschend , so daß die Kurse
ohne genügende Unterstützung durch die Nachfrage
langsam einige Punkte weiter abglitten . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis 3 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkebr er¬
öffnete mit angeregter Nachfrage stetig 2 bis 3
Punkte höher . Im weiteren Verlauf ließ das Kauf-
interesse .iedoch erneut nach , und die Kurse be¬
gannen schließlich , erneut langsam nachzugeben . Der
Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 30. Okt ober.

Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myo , scinde white

rougish Bremer Kl. . . 4 .85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 .85

Newvork Dez. Jan . 37 März Mal Juli Oktb.

Vorig . Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.66/67
11.61/-

11 .64/-
11 .60/-

11 .68/69
11 .63/65

11 .69/-
11 .67,68

11 .65/-
11 .61/63

11 .24/-
11.20/-

Loko : 12 .06 12 .11) ' ,
New Orleans heutige Not . 12 04 vorige NoL 12 -08

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 69000 I 31000

Stetig

Nowyork , 30. Oktober . Baumwolle lag stetig, , das
Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen . Kaute
des Handels in den nahen Sichten und Anschaffun¬
gen von Liverpooler Firmen in den spateren Terminen
führten zunächst zu leichten . Preisbesserungen . Im
Verlauf setzten aber Sicherungsvorkaufe und Watt¬
steilungen ein Der Handel ist recht zurückhaltend
und will erst den Ausgang der  W ahl  und den
nächsten amtlichen Bericht abwarten , da die Meinun¬
gen über den Ernter .usfall noch beträchtlich aus¬
einandergehen . Greifbare Ware lag fest , aber ohne
Geschäftsbelebung . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Antwerpen , 30. 10 . Kammzuq __

p .kg .belg .Fr .p .lb .pence
30. 29 . I 30. 29.

p .kg .belg .Fr . p .lb .pence
30 29. I 30. 29,

Nov . 39 .75 39 .75 29 .75 29 .75
Dez . 39 .75 39.75 29 .62 29 .75
Jan . 39 .75 39.75 29 .62 29 .75
rePr . 39 .50 39 .50 29 .62 29 .62
März 39 .50 39 .50 ! 29 .75 29 .75

April 39 .50 39 .50 29 .75 29 .75
Mai 39 .50 39.50 , 29.75 29.75
Juni 39.50 39 .50 , 29 .75 29 .75
Ums . 10000 •■ 160000 '■
Tendenz : ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
en , 30 . Oktober . (Eigenbericht ) Die ' Lag ® a “
nittelmarkt hat auch in der zerflossenen

keine Veränderung erfahren . In Futter
9 fehlt nach wie vor jedes Angebot . Ebenso

es sich in W eizen - und Roggenkleie , für die
Landesbauernschaft Hannover Jetzt Bezug^
ausgegehen wurden . Die Oktober -Zuteilung

Landesbauernscbaft Oldenburg lst  , r,eä 1*1?’ ndaeJ?
lieber zugeführt Gerstenfuttermehl ist nach
- gesiuht . wird aber in unserm Bezirk schwer
mimen , weil den Mühlen der Absatz , in nn
orcr Nachbarschaft vorgesejiriebeu ist . Hei »-
iohl wird t-s er <t im nacnsten Monat wieder

HaferschälkJei « wurde von Königsberg in
5- t -Partien umgesetzt , worin jedoch zurzeit

ngebot mehr vorhanden ist . K a r t o f fe 1f 1ocken
auf etfras ermäßigter Baeis angeboten und

>m Konsum nur zögernd aufgenommen . Ebenso
>igen die Preise für Kartoffelpülpe zur Schwäche,
ollwertige Zuckerschnitzel , Zuckerschnitzelscbrot u.
itterzucker waren ausreichend zu kaufen und wur-
m vielfach gehandelt . Oelhaltige Futtermittel go¬
ngten aus letzter Bezugsscheinverteilung zur
iirchlieferung , für die November -Zuteilung wurden
eitere Bezugsscheine von den Futtermittelstellen
srausgegeben . In Milchleistungsmischfutter besteht
eiter große Nachfrage . Die verfügbaren Mengen
nd klein . Schweinemischfutter wird in guten Zu-
.mmensetzungen lebhaft gefragt . Vielfach werden
ifiir hohe Forderungen gestellt , die bei den gebun-
>nen Schweinepreisen nicht durchzusetzen sind,
isch - und Fleischmehl werden auch weiter m sehr
jringen Mengen zur Verfügung stehen.
Die Preisnotierungen für I Zentner ab Bremen¬
ager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
reizenkleie G50 RM , Roggenkleie 5.G0 RM , Hafer-
ihälkleie , hiesiges Fabrikat 6 .50 RM , Gersten-
itterraehl 11.— RM . deutsch « Ackerbohnen 13.50 RM,
irkische Bohnen 10.40 RM . Milchleistungsmiscli-
itter 9.20 RM , Kartoffelpülpe 6.50 RM , Kartoffel-
ocken 10.50 RM , Futterzucker mit 2 Prozent Tier-
jrpermehl 9.— RM , Zuckerschnitzel , voilw . 7.— RM,
uckerschnitzelschrot , voilw . 7.40 RM , Trocken-
ihnitzel 5.60 RM , Promast -Meiassemisehfutter 8 .60
M , Maisarin -Melassemischfutter 8 .40 RM , Dorsch-
ehl 12.75 RM , Fischmehl 10.75 RM . Hermgsmehl
50 RM , Futterkalk , kohlens . 1 .60 RM . Muschelkalk
_ TtM

amburg 30. Oktober . Die Marktlage ist unver-
ert bei kleinen Zufuhren und reger Nachfrage,
zen ist besonders begehrt . Recht schwierig ist

Beschaffung von Futterhafer ; Industnehafer
bt leicht verkäuflich . Futtergerste wird dringend

'eVzen . inländischer : altmärkischer . Basis
7 kg 208. Saale/Magdeburg , Basis 75 77 kg 208.
Roggen,  inländischer , Altmärkischer Mecklen-
ger , 69/71 kg . 167—169. — Hafer,  inländischer (zu
terzweoken ) • Mezklenburger/PommeTscher/Osthol-
ner , 48/49 kg 172—178. - r Buchweizen,  m-
iischer : 70/71 kg per hl 500—520. — F nt ter-
h n e n , harttrocken , Ostholstemer/Mecklenburger/
»fVielf 'IainfliT' ■P-r'O.i Tl.lAT» *̂ 18—%ifl.

Berlin , 30. Oktober . Am letzten Berliner Getreide-
verkehr dieser Woche blieb das Geschäft weiter klein,
da die Zufuhren in Anbetracht der Inanspruchnahme
der Landwirtschaft durch die Hackfruchternte keine
Verstärkung erfahren haben . Die Mühlen bekunden
für Brotgetreide nach wie vor lebhafte Aufnahmenei-
gung . Man rechnet nach Sicherung der Hackfrucht¬
ernte . Mitte des nächsten Monats , mit einer größeren
Verkaufsneigung , da mit der Monatswende die Fest¬
preise eine Erhöhung erfahren , und ferner bis zu
diesem Zeitpunkt bereits mehr Gelegenheit zum
Drusch und fÜT Verladung des Getreides bestehen
dürfte . Die Versorgungsmöglichkeiten mit Futter¬
getreide haben sieb gleichfalls nicht geändert . Brau¬
gersten liegen still Von Mehlen werden Weizenmehle
bevorzugt.

Newyork , 30 -10 . lMm « Joko123 00
Weiz .Rn .1. 126 -62 Mehl h .Pr . 610
Weiz .Hw .l . 130 -62 |Mehl n .Pr . 6 -20

IEgl .Fr ach 12/450 —3

|Kont . Fr . 113M3

Chikago , 30 -10-
Gerste lok .100—145
Weizen k. stet
DezembeT 113 )1131
Mai _ 1t2V - H
Juli . . . . 98 - 98r$

Mais
Dezember
Mai .
Juli . . .
Hafer
Dezember

stetig
94 -00
80 -50
66 -25

stetig
40 -75

Mai . . . . 40 -87
Juli . . . . 38 -37
Roggen stetig
Dezember 82 .75
Mai . . . 80 -87
Juni . . . . 75 -00

Viehmärkte
Delmenhorst , 30. Oktober . Auftrieb : 1937 Ferkel.

Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alt 7—9 RM das Stück
(V* kg 28—30 Rpf .) , 6—8 Wochen 10—12 RM . (31 bis
32 Rpf .) . 9—10 Wochen 13—lf > RM (33—34 Rpf .) , 10
bis 12 Wochen 16—18 RM (35—36 Rpf .) . Marktver¬
lauf : Handel lebhaft , fast alles verkauft.

Wesermiinde , 30. Oktober . Auftrieb : 124 Rinder,
darunter 31 Ochsen . 4 Bullen , 33 Kühe . 36 Färsen.
25 Kälber . 35 Schafe . 638 Schweine . Zum Schlachthof
direkt : 1 Ochse . 2 Bullen , 2 Kiihe , 4 Färsen . 1 Schaf,
106 Schweine . Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM:
Ochsen : a ) 43; Kühe : a ) 41. b ) 37, c ) 30 - 31, d) 22- 23;
Flirren : a) 40—42. o) 32—33 : Kälber : a ) 63, hi 53. c)
33 ; Lämmer und Hammel : a2 » 51 - 53, b2 ) 49—50:
Schweine : a ) 54.50. hl ? 53.;»0 . h2 ) 52..>fl. c) 50. i0. d) 4fl- >0,
Sauen : gl ) 50.50 53,50 . Marktverlauf : Rinder und
Schweine : verteilt . Kälber : flntt . Schafe : gut.

Hamburg , 30. Oktober . Auftrieb : 2748 Schweine.
Marktverlauf : Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine:
a ) 55, bl ) 54, b3 ) 53. c ) 51, d ) 49, Sauen : gl ) 54 RM

Altona , 30. Oktober Auftrieb gering . Preise:
Ferkel , 6—8 Wochen alt 6—10 RM , 8—10 Wochen
10—12 RM , 10—12 Wochen 12—14 RM , Läuferschweine,
3—i  Monate 16— 18 EM . Handel : langsam.

Berlin , 30. Oktober . Es waren nur Rinder und
Schafe reichlicher angeboten . Boi Kälbern und
Schweinen war das Angebot geringer . Die von Woche
zu Woche größer werdenden Zufuhren brachten auch
in der Versorgungslage eine Besserung . Das Ange¬
bot an Rindern , Kälbern und Schweinen wurde zuge¬
teilt . Bei Schafen verlief der Handel glatt . Auftrieb:
1271 Rinder , darunter 237 Ochsen , 46 Bullen,
988 Kühe . Färsen , Fresser , 1624 Kälber , 3915 Schafe
(Lämmer und Hammel ) , 7312 Schweine , 113 Ausland - ,
Schweine und von Hamburg umgeleitet 1395 Schweine.
Direkt zugeführt : 835 Rinder , 23 Schafe (Lämmer und
Hammel ) . Marktverlauf : Rinder . Kälber u . Schweine:
verteilt . Schafe * ziemlich glatt . Preise : Ochsen : a)
44. b ) 40 : Bullen : a) 42, b ) 38 : Kühe : a) 42, b ) 38,
c) 32 . d) 22—24 ; Färsen : a) 43. b ) 39, c) 34, d) 27;
Kälber : Doppellender bester Mast : 78 ; andere Kälber:
a ) 63. b ) 53. c) 38. d) 35— 38 ; Schafe (Lämmer und
Hammel : Stallmastlämmer 60—65, Weidemastlämmer 64
bis 65, Stalmasthammel 55— 59, Weidemasthammel 44
bis 50. mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel
48—54. geringere Lämmer und Hammel 35— 47: Schafe:
e ) 43—45 . f ) 40— 42, g ) 30—38 ; Schweine : a ) 54.50 , hl)
53.50. b2 ) 52.50, c) 50.50. d) 48.50, Sauen : gl ) 53.50,
g2 ) 50.50 RM.
Chikago , 30 -10 - Schwnn«
leioh .n .Pr . 8 -75 Ischw .n .Pr . 9 -10 I Zufahren 13000
leich .h .Px . 9 -35 Ischw .h .Pr 9 -40 lim Westen 65000

Wildhäute
Rotterdam , SO. Oktober . (Eigenbericht ) . In der ver¬

gangenen Berichtswoche wurden am La Plata aber¬
mals ziemlich bedeutende Posten um¬
gesetzt.  Die Preise zeigen Neigung sich von der
kleinen Abschwächung der vorigen Woche zu er¬
holen . So verkaufte man leichte Buenos -Aires -Fri-
gorifico -Ochshäute zu 5Vj—5V«. schwere 6—6:/», schwere
seeunda 5s/s, secund -a Buenos -Aires -Frigorifico-
Kuhhäute 4Vi Pence je lb . engl . Verschiff .-Gewicht,
cif . Nordamerika ist wohl immer noch Hauptkäufer;
aber der Anteil Europas am La -Plata -Geschäft nimmt
sichtlich zu . Dieser stärkere Bedarf und die zuver¬
sichtlichere Stimmung der heimischen Lederfabri¬
kanten kommt auf den europäischen Märkten noch
deutlicher zum Ausdruck : denn es herrscht drin¬
gende Nachfrage zu steigenden Preisen nach den
sofort verfügbaren passenden Häutelosen . In Chikago
bezahlte man für schwere einheimische Packer -Ochs¬
häute 14V* Dollar -Cents am 27. und 20. Oktober . —
(W . H . & Co .)

Butter
Berlin , 30. Oktober , Deutsche MarKenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 323. deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einsohl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 30 . Oktober . (Eigenbericht ) Der Rückgang

der deutschen Eiererzeugung setzte sich in der letz¬
ten Woche unter dem Einfluß des kalten und reg¬
nerischen Wetters erwartungsgemäß fort . Der An¬
fall der Erzeugergebiete fand unter diesen Umstän¬
den restlos in der unmittelbaren Umgebung Auf¬
nahme . Der Bedarf der Hauptverbrauchsplätze , der
sich etwa auf der bisherigen Höhe bewegte , wurde
vorwiegend mit Kühlhauseiern  gedeckt , wäh¬
rend die Anlieferungen ausländischer  Frisch¬
eier vorübergehend zurückgingen . In Kürze wird
jedoch mit einer Steigerung der Zufuhren von Aus¬
landsware gerechnet . Besonders holländische
Eier , deren Einfuhr vorübergehend zum Stillstand
gekommen war , werden wieder reichlicher zu erhal¬
ten sein.

Salzheringe
Bremen , 30. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte am 29 . Oktober in Elsfleth (Vegesack ) :
DL Bussard . 3. Reise 651 Kantjes . Vegesack : DL
Meise . 5. Reise , 555 Knntjes Leer : D Otlo , 7 R ^ise.
551 Kantjes . ML Frauke , 5. Re se , 1919 Knntjcs . -
Insgesamt  4 Schiffe mit 2776 Kantjes.

Seefische
Am 30, Oktober landeten in Wesermiinde zehn

Dampfer insgesamt 604 500 kg frische Seefische . Aus
der Nordsee brachten v ;er Dampfer 64 500 kg meist
Heringe . Von Tsland brachte ein Dampfer 51 ran ke.
vorwiegend Lengfisch und Goldbarsch Fünf B 'iren-
inseldampfer brachten insgesamt 485 900 kg . haupt¬
sächlich Seelachs und Goldbarsch . Die Auktions¬
preise bewegten sich auf dem Stande des Vortages.

Nordsee:  Heringe 13V*—16. Island : Seelachs und
'Goldbarsch 13. Bäreninsel : Kabeljau I . II und III
13, Schellfisch I 26—23V*. Seelachs und Goldbarsch 13,
Austernfisoli 18V<-—21s/i.

Kolonialwaren
Hamburg , 30. Oktober.

Reis : Am Platze war es ruhig . Im Inlande ist man
mit den Dispositionen weiter beschäftigt . Von den
fernöstlichen Märkten waren Burma und Siam
durch stetige , Saigon durch feste Entwicklung ge¬
kennzeichnet . Preise unverändert.

Gewürze : Die Marktlage gestaltete sich stetig . Der
Bedarf war für alle Gewürze weiter gut , jedoch ging
das Angebot über den bisherigen Rahmen nicht hin¬
aus . Pfeffer stand reichlicher zur Verfügung . In
Vanille Bourbon fehlt zurzeit Angebot . In der Vor¬
woche wurden im Hamburger Freihafen 6000 Sack
Pfeffer gelöscht . Preise : Weißer Muntok - Pfeffer 93,
Weißer Java -Muntok -Pfeffer 93 RM für 50 kg verzollt
einschl . Ansgleichssteuer ab Lager Groß -Hamburg.

Hiilsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Getr . Früchte : Es wurden unveränderte Preise ge¬

nannt, . In der Woche vom 18. bis 24 10. wurden im
Hamburger Freihafen 175 000 Kolli Rosinen , 53 000
Kolli Korinthen und 77 000 Kolli Feigen gelöscht.

Chikago . 30 -10
Tendenz : k . siet iDezember 11 .32V IMärz
Oktober 11 -22 ' | Jan . . 11 .42V | Mai

11 -62V
11 -85

Newyork , 30 -1G-
Del « > rem
Schmalz 11 -20
Talg lose 7 -12
Bw 'saatöl —

Oktober .
Dezember
Januar
März . . .
Terpentin

986
9 -90

10-02
10 -07
41 -50

ITerp . Sav . 35 .50
Petr .SWO . 16 .25
Petr .SWT . 1225
Mid .Conti . 1 -04

(Pens .Rohöll 97V-17V

Kaffee
»r**r1e in ®n ’ 3®* Oktober . Auch heute verkehrte der
Markt im allgemeinen in ruhiger Haltung . Es fan¬
den nur 4 direkte Bedarfskäufe statt . Von Brasilien
waren die Offerten unverändert . Der Santosmarkt
bleibt weiter fest . Kolumbien:  Am 29. Oktober
■wurden wieder nur Kleinigkeiten bewilligt , und zwar
zu etwas erhöhten Preisen . Auch heute lagen wieder
kolumbische Offerten vor , die aber für die Preis¬
bewilligung zu hoch befunden wurden . Der Markt
drüben bleibt sehr fest . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inland war im allgemeinen befriedigend.

Die Verzollungen von Kaffee

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.

dz Sack
1936

144 500 240 833
84 771 141 285

116 177 193 628
123 887 206 478
128 226 213 710
129 361 215 602
148 106 246 843
113 836 189 727
129 921 216 535

dz Sack
1935

91 699 152 832
117 269 195 448
112 632 187 720
145 048 241 747
130 290 217 150
112 745 187 908
128 096 213 493
117 093 195155
128 284 213 807

dz Sack
1934

140 406 234 OIÖ
98 072 163 453

114 848 191413
127 826 213 044
115 600 192 667
134 713 244 522
195 954 326 519
109 594 182 656
88 038 146 730

Hamburg , 30 . Oktober . Der Bedarf in Kaffee sei¬
tens des Inlandes war weiter befriedigend . Der Tran¬
sitverkehr gestaltete sich wieder lebhaft , wobei ein-
gefuhrte Qualitäten bevorzugt waren . Preise unv.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
12.30 Uhr (Nener Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mal

41 B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.
Dezember - 41 B 39 G.

Newyork , 30 -10-
Tendenz : stetig
Santos 10 00
Dezember 9 -23
März . . . . 9 -30
Mal . . 9 .32/34

Juli . . . .9 -33 34
September 9 .35 not.
Tagesums . 13000

Rio 7 8 -50
Dezember 3 -87

3 -86,00*März
Mai . . . .
Juli . . . . —
September —

Tagesumß . 1000

Newyork , 30. Oktober . Trotz der stetigeren brasi¬
lianischen Meldungen und der befriedigenden Ent¬
wicklung des Marktes für greifbare Ware gaben die
Kaffeenotierungen auf Verkäufe dis Handels and
ausländischer Firmen zunächst nach . Spater wurde
die Stimmung bei Deckungen aber --tetiger.

Kahm»
Hamburg . 30 Oktober . Rohkakao:  Preise und

Markt unverändert Knkaohalbfabrikate:
Der Markt behielt ^ein stetiges Gepräge . Preise unv.

Newyor*. ,v:| |u»
lktoher — Uannor  7 .«7 | Mai 8 07
DezpfiihpT j \ 1arz 7 .<T | TuH . , . Q.1ß

Zucker
Magdeburg , 30. Oktober . Gemahl Melis für Okt .-

Dez , 31.45, 31.471/*, 31.50. Tendenz : ruhig , 3

Newyork , 30 -10 - ^ ohzudter . ruhig
November 2 -41/43 ’ lJanuar . ,2 -44/45 |Mai • . . 2 -42/44
Dezember 2 -46nom | März . . . .2 43 44 IJuli . . . .2 -44/45*

• ) Geld - und Briefnotiemngen

Metalle
Berlin , 30. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 58V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlum 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38.50—41.50 RM.

Standard -Blei für Oktober 238/« RM nom . für 100 kg.

Berlin , 30. Oktober , Die deutsche Kupferer¬
zeugung  stellte sich im Monat September auf
12 449 t Elektrolytkupfer und 5867 t sonstiges Raf¬
finadekupfer gegenüber einer Erzeugung von 12 630 t
Elektrolytkupfor und 5433 t sonstiges Raffinade¬
kupfer im Vormonat und einer Erzeugung von
10 787 t Elektrolytkupfer und 5094 t sonstiges Raf¬
finadekupfer im Monatsdurchschnitt des Jahres 1935.
7~ Die deutsche Zinkerzeugung  belief sich
im September auf 11198 fc Roh - und Feinzink und
607 t Zin .kstaub , gegenüber einer Erzeugung von 11 477
Tonnen Roh - und Fein -zink und 631 t Zinkstaub im
Vormonat und einer Erzeugung von 10 346 Tonnen
Roh - und Feinzink und 563 Tonnen Zinkstaub im
Monatsdurchschnitt des Jahres 1935. — Die deutsche
Bleierzeugung  stellte sich im September auf
11412 t Weichblei und 1268 t Hartblei gegenüber
einer Erzeugung von 10 855 t Weichblei und 121 t
Hartblei im Vormonat und einer Erzeugung von
10 345 t Weichblei und 391 t Hartblei im Monats¬
durchschnitt des Jahres 1935.

Berlin , 30. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 30. Oktober für eine Unze Feingold 142 sh
21/* d gleich 86,6049 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 54,8652 Tence gleich 2,78441 RM.

Hamburg , 30. Oktober (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
41.5(7 B 38.50 G , Hüttenrohzink 19V« nom . B 19V« G.

Hamburg , 30. Okt . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 52*/ *—54V«, Schwerkupfer 51V+—53V«, Rotguß 501/«
bis 52V«, Schwermessing 341/*—36V*, Leichtmessing 27V«
bis 29V«, Mesaingspäne &4V*—36V«, Altzink 11—12,
Altblei 19*/ «—20*/ «. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort-

Kupfer (p . Tonne ) .V
Tendenz : unrßlm.

Standard p . Kasse42 ll /i« lSh«
do . 3 Monate 43—43'.
do . Settl . Preis 422/

Electrolyt 47—47'̂
best selected 46^—47'
sfcrong sheets —
Elektrowirebars 47$

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p . Kasse 209’̂ —210
do . 3 Monate 207!, - 208
do . Settl . Preis 209V

Banka * 211V
Straits * 212V

Blei (per Tonne)
Tendenz: stramm

ausl .pr .offiz . Preis 19V
do .pr .inoffiz ,Preis 197/1'-—19^
do .entf . S . off . Pr. 19',
do entf .S .inoff Pr. 19> - K
in Settl Preis 19'-

Zink iper Djime)
Tendenz : fest,

gewöhnl proff . P.  151
do .pr iuoffiz . Preis —
do entr S . off Pr . 15:̂
do entf .-S .inoi 'f . Pr . i5 l3'ic \
do .gew Settl Preis 15\

London , 30. Oktober.
AluminIum (p .To .)
Inland • 100
Ausland • 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67'- 68'
chins . per * 45—46
Quecksilber •

(per Flasche ) 282 282/r
Platin * (p .20Unz .) 9 .75
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 28 29
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 200 —205
do . ausld . • (p .To .) 200— 205
Weißbl . I .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp boxof 1081bs ) 18/9 -19/114
Kupfersulphat
fob . • (per To .) 17
Cleveland ( iußels.
Nr . 3. fob Middl .-
bormighVshi ) To i 72 .61
Silber

Barren prompt 20 .05
Barren Liofrg 20 .06
Fein prompt 20 F2
Fein Liefre . 0.62

Gold (sb u . Pence
per Unze ) .42/2

#inakt Notierung
London, 30. Oktober . An

Pfund Sterling Gold zu o:
pro Unze fein verkauft.

ti 30 . Oktober wurden 157 000
nem Preise von 142 sh 21/: d

New \ ork 30 .19.
ELKup . 1 10 .07'

30/90 Taee 10 -07'̂
Zinn loko 46-00

I Biet loko 4 -80
Zink loko 4 -85

iSilb , ao &L 44 -75

Weißblech 5 -25
Roheis .N .2 22 -93
R/Oheis .N -2 21 . 00
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Börsen

Ruhig
Hamburg , 30. Oktober . Nach anfänglicher

Unsicherheit setzte sich vom Montanmarkt aus¬
gehend ein freundlicher Grundton durch . Das
Geschäft war nicht besonders umfangreich,
immerhin konnte sich am Montanmarkt in Yer.
■Stahl lebhaftere Umsatztätigkeit entwickeln.
Bremer Straßenbahn stellten sich wieder auf
06. Am Schiffahrtsmarkt  erhöhten
fJnterweser ihren Kursstand um 2 °/o (90) .
Bremer Schlepp hatten einiges Geschäft zu 81.
Uapag und Hamburg -Süd blieben behauptet,
Lloyd plus VsVo. Von Bremer  Werten wur¬
den Bremen -Besigheimer Oel zu 113V2 gefragt.
Nordsee gewannen 1 °/o. Für die unnotierten
Hansa -Dampf lagen Kauforders zu llO ’/s (plus
1»/») vor Am festverzinslichen  Markt
behielten deutsche Renten ihren freundlichen
Grundton . Bremer Altbesitz fanden in kleinen
Posten zu II6V4 Beachtung . .

Uneinheitlich
Hannover , 30. Oktober . Am Aktienmarkt wardie Tendenz wieder uneinheitlich . Ilseder Hütte

und Döhrener Wolle gaben bei etwas größeren
Umsätzen bis 1 *h  nach . Auch Hannoversche
Immobilien waren 1 RM niedriger mit 420 RM
im Handel . Vorwohler Cement gingen zu un¬
veränderten Kursen um, Deutsche Erdöl , Krom-
schröder und . die amtlich notierten Kaliaktien
blieben zum Teil mehrprozentig höher gefragt.
Am Rentenmarkt  waren Liquidationspfand¬
briefe zu überwiegend gebesserten Kursen leb¬hafter im Handel . Die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 119,30 etwas leichter , Provinzanleihen,
Goldpfandbriefe und Industrieobligationen wur¬
den zu unveränderten Kursen umgesetzt . Aus¬
losbare Reichsschätze von 1936, Folge 2, wur¬
den bei größeren Umsätzen mit 983/4 neu ein¬
geführt . Im Frei verkehr  handelte man die
Umschuldungsanleihe mit 90,10 bis 90,80 , Bur¬bach Kali mit 82 bis 84 und Wintershall mit
143 bis 145. Schluß zurückhaltend.

Freundlich
Berlin , 30. Oktober . Die Börse eröffnete wie¬

der mit ziemlich eng begrenztem Geschäft und
nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung . Viel-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 30. Oktober . (Wochenbericht .) DieTendenz der letzten Woche blieb weiter freund¬
lich . Die Kursentwicklung nach oben machte
unter leichten Schwankungen erneute Fort¬
schritte . Fischereiwerte  waren wieder
bevorzugt , Hochseefischerei Nordstern stiegen
um 2V2°/o, Norddeutsche Hochsee befestigten
sich um 3 */o, Kohlenberg & Putz wurden bei
ganz geringen Umsätzen 5 % höher bewertet.
Interesse bestand weiter für Deschimag -Aktien,
die bei lebhaften Umsätzen bis 3 % höher ge¬
handelt wurden . Nordwolle -Aktien blieben 2 */o
höher bei 139 °/o gesucht , ohne daß Material
angeboten wurde . Tittel & Krüger zogen eben¬
falls um 2 °/o an. Die angebotene Ware fand
schlank Unterkunft . In Hansa -Dampfer -Aktien
entwickelte sich größeres Geschäft , der Kurs
blieb 110 Geld , 112 Brief . Lebhafter gefragt
wurden die Bankaktien , die als zurückgeblieben
betrachtet werden , Deutsche Antioquiabank zo¬
gen um 25 RM per .Stück an, für Bremer Credit-
bank hörte man 2 Vo höhere Kurse , Norddeutsche.
Kreditbank -Aktien stiegen .um 1 %.

'ÜCIfiLDlednon _ laust. «feiiin1, . .Achgelii — 90 Schiffb . Unterw. — 49
Bahringwerk . ■ 99 „TitteJ & Krüger . .139 137«Bremer Jute — 3 Warps Spinnerei — 100
Brem. Lagerhans • _ 112 Bankverein für
Bremer Tau 77 74 Nordwestd t. — 81
Deaohtmag 93 92« Br. Ämerika -Bk. - 66Elsw. Hnxmaim 88 84 Brom. Kreditbank —

.88Elsfletber Werft 66 62 Dt . Ant.ioqniabk. —
475,Franokewerke — 29 Nordd . Kreditbk. 93 91«OoMtna — — Bugsier Reederei —

Hanseatenwerke 30 Hansa Dampfer 112 110Hochs. Nordstern 151 149« Mind. Schlepp 63 —
Holsatla — Oldbg . Portngies. — 82Kaffee Hag 99 97 Asseknr . Merkur — 19Ketels — 47 Dt. Versicherung — 19Kohlenbg . & Putz — 87 Hbg.-Br . Feuer 56 54Lloyd Dynamo — 90 Hbg .-Br , Rückv. 84«Mineralöl Korff — 100 Seenritas — 80Neukireh — 15 7 Brem . Staatsanl. — 64Nordd. Hoehsee 150 148 6 Hansa -D. kurze — 78Nordd . Hütte 96 93 5Hansa -D. lange —• 85Nordd . Wolle — 139 4 Norld . Lloyd — 68
Oldenhg. Glas 100 90 GNordd . Llöyd — 95

fach waren bei Feststellung der ersten Notie¬
rung Zufallsorders maßgebend , da das vorhan¬
dene Material äußerst knapp war . Allerdings
überwog eher wieder Kaufneigung , was ins¬
besondere schon unmittelbar nach Feststellung
der ersten Kurse in einem allgemeinen leichten
Anziehen fast aller Aktienmärkte zum Aus¬
druck kam . Dabei erstreckte sich das Interesse
vorwiegend auf solche Papiere , die in der letz¬
ten Zeit etwas „zurückgeblieben “ waren . Hierzu
zählten u. a. Maschinenbauwerte . Bei den
Elektrowerten fielen nur Siemens mit einer
Einbuße von ca 3 %> auf . Den Grund dafür
will man in einem im Aufsichtsratskommunique
der Gesellschaft - enthaltenen Satz sehen , dem¬
zufolge gewisse Verluste als Folgen der Deval¬
vationen unvermeidlich seien . Daß solche Ver¬
luste nicht ausbleiben würden , ist an dieser
Stelle wiederholt betont worden , sie können des¬
wegen auch keineswegs überraschen . Im
Verlauf  setzten sich allgemein Befestigungen
durch , die ca . 1 bis IV2V0 betrugen . Farben
überschritten den Anfangskurs um 23/s °/o
(179 s/s) , Siemens waren unter Würdigung der
im Auf sich tsratskommuniqud enthaltenen günsti¬
gen Feststellungen um lVeVo erholt . Ebenso
konnten Harpener den Anfangsverlust von
13/4 */o  wieder ausgleichen . Lebhaftere Umsätze
wurden noch in Mannesmann (plus l s/s) , Ver.
Stahlwerke (plus l s/s bis Vs) , Dt . Erdöl und
Metallgesellschaft (je plus lVs ' /o) festgestellt.
Am Schluß wurde das Geschäft sehr ruhig . In-

Dollar = 2,491 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,185 ( 12,18) RM.

folgedessen bröckelten verschiedene Kurse ab,
während andere Papiere noch kleine Steige¬
rungen erzielten . Harpener ermäßigten sich
gegen den Verlauf um IV2, Farben notierten
179V2 nach einem Tageshöchstkurs von 180®/s,
Siemens , die bis auf 207 erholt waren , erhielten
keine Schlußnotiz . Dagegen gewannen Schuckert
gegen den Verlauf V2 und insgesamt 21/2 <l/o.
Sehr fest lagen Goldschmidt mit einer Steige¬
rung von _insgesamt 71/4 ,/o gegen den Vortag.Nachbörslich kamen Umsätze kaum noch zu¬
stande.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu¬
striepapiere überwogen bei weitem Kurs¬
gewinne . Von Banken per Kasse , die sich
größtenteils befestigen konnten , wiesen Adca
mit 2 % den größten Gewinn auf . Auch in
Hypothekenbanken per Kasse überwogen Stei¬
gerungen . Hamburger stellten sich IV4 °/o
höher . — Steuergutseheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt konnten sich Pfand¬
briefe überwiegend befestigen . Preußische
Hypothekenbank gewannen V»*/0, Liquidations¬
pfandbriefe lagen uneinheitlich , die Schwankun¬
gen nach beiden Seiten gingen bis V4°/o.
Kommunalobligationen blieben ziemlich unver¬
ändert . Von Stadtanleihen wiesen 28er Elber¬
feld Gold mit plus 5/a ®/o und 26er Berlin mit
plus V2®/o den größten Gewinn auf . 26er und
28er Duisburg erhöhten sich um a/s °/o. An¬
dererseits ergaben sich auch vereinzelt Ab¬
schläge bis Vs °/o. Von landschaftlichen Gold¬
pfandbriefen waren Ostpreußen um lU , lo  befe¬
stigt , Schleswig -Holsteiner büßten eine Kleinig¬
keit ein . Am Markt der Provinzanleihen wur¬
den 28er Niederschlesien infolge Zufallsange¬
bots 1 % niedriger notiert , sonst waren die
Kurse hier gut ■ gehalten . Staatsanleihen
schwankten bei . geringen Umsätzen um Vs%

; nach beiden Seiten . 40er Postschätze und 35er
! Reichsbahnschätze verloren 0,10 RM. Die neue
Reichsanleihe gelangte mit 98 % unverändert
gegenüber dem Ausgabekurs heute zum ersten
Male zur Notiz . Amtlich belief sich der Umsatz
auf 6- bis 700 000. Von Industrieobligationen
konnten sich Arbed um 6, Aschinger um l 3/<
und Farben um l 5/s ®/o befestigen . — Privat¬
diskont 3 0/0.

Uneinheitlich
Frankfurt , 30. Oktober . Die Abendbörse er¬

öffnete sehr still . Im Hinblick auf den bevor¬
stehenden Wochenschluß zeigte sich eine ge¬
wisse Zurückhaltung . Die Kursveränderungen
waren zunächst nur unbedeutend , jedoch war die
Haltung gegen den Berliner Schluß nicht immer
voll behauptet . Zu höherem Kurs gefragt blie¬

ben Metallgesellschaft mit I6OV2 ( 1593/») , Otavi-
Minen wurden mit etwa 46 gesucht . Montan-
werte und Farben lagen allgemein etwas leich¬
ter . Goldschmidt konnten sich auf dem ermäßig¬
ten Schluß von etwa 133 behaupten . Am Renten¬
markt waren Schutzgebietsanleihen mit 11 an¬
geboten . Von fremden Werten fanden Rumänen
einige Beachtung . Im Verlauf  erfuhr der
Handel keine Belebung . Bei nicht einheitlicher
Kursgestaltung lagen die Notierungen zumeist
unter dem Berliner Schluß . Zu den ermäßigten
Kursen zeigte sich allerdings Kauflust . Am
Einheitsmarkt bröckelten DD -Bank auf IIOV2
(111 ) ab, Dresdner Bank waren unverändert und
Commerzbank V«°/o höher . Der Rentenmarkt lag
weiter still bei wenig veränderten Kursen.
Etwas fester war die Stimmung für Rumänen.
An der Nachbörse nannte man BMW . mit 140
bis V2, Vereinigte Stahl 126% bis 127, Farben
1783/4 und Aku 93V2. Ferner hörte man Kommu¬
nalumschuldung mit 90,40 und 4>/2proz . Rumä¬nen mit IßVe.

Unregelmäßig
Newyork , 30. Oktober . Nach der Befestigung

der letzten Tage war die Kursbewegung heutenicht einheitlich . Die Einnahmeausweise und
Dividendenerklärungen sowie die anderen Mel¬
dungen aus der Wirtschaft lauteten zwar weiter
sehr zuversichtlich , vielfach zeigte sich aber
Neigung , die inzwischen eingetretenen Gewinne
mitzunehmen und dann den Ansgang der
Wahl  a b z u w a r t e n. Bei lebhaftem Ge¬
schäft war die Eröffnung fest Unter Führung
von Stahl - und Kupferwerten , sowie Spezial¬
papieren machte sich eine Aufwärtsbewegung
auf breiter Grundlage geltend . Später erfolg¬
ten aber Glattstellungen . Bei nachlassenden
Umsätzen wurden die Gewinne ermäßigt oder
ganz aufgehoben . Verschiedene Papiere konn¬
ten allerdings Steigerungen von 1 Dollar be¬
haupten . Verschiedene Eisenbahnaktien gaben
um 1 bis 2 Dollar nach . Hier verstimmte der
Rückgang der Wagenstellungen auf 816 000
Wagen gegen 826 200 Wagen in der Vorwoche
und 732 900 Wagen in der entsprechenden Woche
des Vorjahres . Merkliche Besserungen erzielten
Handelswerte , da Duns und Bradstreets darauf
hinwiesen , daß bei den ersten Anzeichen winter¬
lichen Wetters die Kleinhandelsumsätze eine
erhebliche Steigerung erfahren haben . Im Ver¬
lauf traten nennenswerte Aenderungen nicht
mehr ein . Mit Kursbesserungen bis 4 Dollar,
denen Verluste bis 2 Dollar gegenüberstanden,
schloß die Börse unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Mm0 05 Telegraphische $! §

>•'S
30. 10.

Anszahlung! Geld Brief
M

29. 10.
Geld Briet

Ägypten 1 8g . £
Argentin . 1P .-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Ley
Canada 1 can . $
Däneink . 100 Kr.
Danzig 100 fl
England 1 £

• Estld . 100. e . Kr.
linnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Grieehld . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Eiais
Island 100 1. Kr.

'« Italien 100 Lire
. _ apan 1 Yen
sjugosl . 100 Din.
'« Lettld 100 Latis
'* Litanen 100 Lit.
«Norweg . 100 Kr.
‘Oesterr . 100 Sch.

Polen 100 Zloty
Portng . 100 Esc.
Rnmän . 100 Lei
Soh 'wed .' 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spaniel ) 100 Pes.
Tscheeh . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G .-P.

/" V .Staat .v .A . 1 $

7
9
2
7
6
6
3'/'
5
2
i 'h
4V
2
7
21/*
6V
4'/>

3-29.1
6'/’
5V>
5*/'
3V.
3V'
6
4‘h
6
2
r
3
7
4
7
r

20.99
1.7B

61-
1.33

81.00
4.58

112.50
20:47

81-
81.-

168.74
20.43

112.50
81-
2.40

81-

112.75
59.07

453:57
112.50
81-
81 .-
85-
18.50
4.30
4.19

12.465 12.495
0.692 0.696

42.10 42.18
0.144 0.146
3.047 3.053
2.489 2.493

54.32 54.42
47.04 47.14
12.165 12.195
67.93 68.07
5.375 5.385

11.57 11.59
2.353 2.357

134.72 134.98
15.13 15.17
54.59 54.69
13.09 13.11
0.709 0.711
5.654 5.666

48.25 48.35
41.94 42.02
61.13 61.25
48.95 49.05
47.04 47.14
11.05 11.07
2.488 2.492

62.72 62.«
57.16 57.28
22.73 22.77
8.771 8.789
1.978 1.982

12.47 12.50
0.691 0.695

41.93 42.81
0.144 0.14“
3.047 3.0T
2.490 2,4!

54.34 54.4
47.04 47.1
12.17 12.2
67.93 6B.C
5.375 5.3»

11.58 11.60,2.353 2.357
134.62 134.88
15.13 15.17
54.59 54.69
13.09 13.11
0.711 0.713
5.654 5.666

48.27 48.37
41.94 42.02
61.16 61.28
48.95 49.05
47.04 47.14
11.055 11.075
2.488 2.492

82.75 62.87
57.17 57.29
22.73 22.77
8.771 8.789
1.978 1.982

1.319 1.321 1.319 1.321
2.489 2.493 2.489 2.493

Das hervorstechendste Merkmal in der Bewegung an
den internationalen Devisenmärkten bildet nach wie
vor das anhaltende Anziehen des Gul¬
den - Kurses.  das auf ständigen BUckfluB früher
gehorteter bzw . ins Ausland geflüchteter Kapitalien
zurückzufiihren ist . Die letzte Londoner Notiz stellte
sich auf 9,02V « (9,03V «) , die Züricher auf 335 */* (235,10 ) .
Der französische Franc gab trotz der Interventionen
des Ausgleichsfonds erneut nach und stellte sich
gegen London auf 105,13 (105,10 ) , gegen Zürich auf
20,23 ' /! (20,24 ' /«) . Pfund , nnd Dollar blieben unver¬ändert . Ebenso wies 'her Schweizer Franc keine
nennenswerte Abweichung gegen den Vortag anf , er
lag in der Tendenz aber eher fester . Im Verlauf
gab der ' französische Franc erneut leicht nach.

Wesermünder Fischdampfer
rettet belgisches Fischereifahrzeug

Altona , 30. Oktober
Der von See kommende Fischdampfer „H a m -

b u r g“, beheimatet in Wesermünde,  hatauf seiner Heimfahrt ein in höchster Seenot be¬
findliches belgisches Fischereifahrzeug samt
Besatzung nach dem Altonaer Fischereihafen
eingeschleppt . Die gesamte Mannschaft wurde
gerettet . Zwei Mann der Besatzung , der Kapi¬
tän und ein Matrose , wurden von einer über¬
kommenden See schwer verletzt . Die See war
so heftig , daß der achtere Mast über Bord
schlug und das Deck stark beschädigte . Die
Fischereidirektion Altona hat sieh sofort der
Schiffbrüchigen angenommen . Sie sind jetzt
von der Auslandsorganisation der NSDAP , in
Obhut genommen.

Fischdampfer für englische Rechnung von,
Stapel gelaufen . Auf der Seebeckwerft u
AVesermünde lief der nach der M a i e r f 0 r m *
baute Fisehdampfer „Northern  P r i n c e s 3“
glücklich vom Stapel . „Northern Princess''
ist das letzte zu Wasser gelassene Schiff ein er
Reihe von 16 Fischdampfern , die von der See
beckwerft für die Mac Line , Ltd., in Fleetwood
in diesem Jahre erbaut wurden . Bei dem Tauf,
akt kam zum Ausdruck , daß dieser Fischdajim".
fer , dessen bereits in Fahrt befindliche Vorgarn
ger die uneingeschränkte Anerkennung der Auf-
traggeber gefunden hätten , nicht das letzte füj
die Freunde in England erbaute Schiff se j„
möchte . „Northern Princess “ ist , wie ihre
Schwesterschiffe , 60 Meter lang und 8,5 Meter
breit . Das Schiff ist mit dem Patent -Seebeek-
Stromlinienruder ausgestattet und hat die me.
dernsten fischereitechnischen Einrichtungen er¬halten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amslerdam .30,10.
Berlin 74.28
London 9 83
Newyork 184.69
Paris 8.58«
London , 38. 18.
Newyork 4.8893
Paris 185.16
Berlin 12.16
Spanien 54.66,"Montreal 4.88/
Amsterd . 9.03,
Brüssel 28.99
Italien 92.93
Schweiz 21.271
Kopenhg . 22.40,Stockholm 19.39!*
Oslo 19.90
Helsingf . 226.69
Prag 138.19
Budapest 26.50
Paris . 30. 10.
London 18519
Newyork 21.51!*
Belgien 363.00
Spanien -
Zürich . 30, 10.

31.17«
42.44
45:40
40.321*

25.25
15.00
4.12

25.75
18.00
97.50

20.23«
21.271

435.12
73.47'*
22.92'*

235:60
175.00

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 76.50
Kopenhap . .30.10.1
London 22.40
Newyork 459.50
Berlin 185.00
Paris 21.40
Antwerp 77.45
Zürich 105.55
Rom 24.56 »
Amsterd . 248.65
StookhoIm115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.97
Prag 16.40
Warschau 86.85
Wien , 30.10.
Amsterd . 291.66
Beriin 216.34 •
Brüssel 90.83
Budapest —.—
Bukarest —.—

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.
Belgrad 213.50
Sofia 400.00
Rumänien 660.00
Lissabon 110.19
Istanbnl 612.00
Athen 549.00
Wien 26.12
Warschau 26.06
Moskau 24.74
Lettland
Buen . Air.
Rio deJan.
Montevid.
Mexiko
Alexandr . -. .....
Hongkong 1/290
Italien 113.20
Schweiz 494.25
Kopenhg . 470.00
Holland 11.641*
Oslo —
Stockholm109.72«
Oslo 106.95
Kopenhg . 95.00
Sofia —.—
Prag 15.40
Warschau 61.80
Budapest 85.75
Belgrad 10.04
Athon 3.90
Istanbnl 3.45
Bukarest 3.25

Ost «.. 30. 10.
London
Berlin —
Paris §
Newyork %
Amsterd . £
Zürich •§Helsingf . ”
Antwerp . t*
Stockholm aKopenhag . »
Rom ;o
Prag • M
Warschau
Kopenhg . 117.60
London 26.36
Madrid —.—
Mailand 28.12«
Newyork 538.14
Oslo 132.40
London 138.55
Madrid —.—
Mailand 150.09
Newyork 28.35
Paris 131.75
Stockholm 714.00

1/612
1/612
17.55

Stockholm 46.57«
Prag 6.53 ,Priv . disk . 1«—1«
Tägl . Geld 1k
1 Monatsg . 2
Schanghai 1/245
Yokohama 1/202
Austral . 125.00
Neuseeld . 124.00
Südafrika 100.12
Lond. anf
Bombay

Bombay a.
London

Buen . anf
London

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld - .—

Stockholm 542.00
Helsingf . —.—
Prag 76.20
Beriin - —
Warschau —
Helsingf . 9.39
Buen . Air . 121.00
Japan 124.37
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£.p 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
« P3 Mte.

Praa , 30. 10.
Amsterd . 15.33
Beriin 11.39
Zürich 651.50
Oslo 696.00
Kopenhg . 619.50
Newyork . 30. 10. Lond.GOTg.
Tägl . Geld 1.00 B’wechsel 4.8803
Bankakz . H’wechsel 4.6765
90Tg.Brlef 0.19 Paris 4.6593
90Tg.&eId 0.25 Brüssel 16.89
Pr . Hand .- Rom 5.26«
Wechsel Madrid 9.10

niedr .Satz 0.75 Bern 22.98«
höchst . S. 1.00 Amsterd . 54.15Wechsel a,~ Stockholm 25.20Lond .Obi. 4.8891 Oslo 24.57«

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. OktoberNewyork gegen Japan 38.58—28.60, London gegen
Japan 1.2*/ « . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)Bombay und Kalkutta 1.6V«. Hongkong 1.2‘Vi«,Schanghai 1.27‘i«, Kobe 1.2V« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Cczp.)

1«

31? ‘
4
*

Stockholm, 30 .10.
London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18.50
Brüssel 67.50
schw .Plätz 91.75
Amsterd . 215.50
Kopenhg.Oslo
Washingt . !
Helsingf.
Rom
Prag
Warschau
Paris 25.01
Prag 18.81«Sofia —
Stockholm 135.85
Warschau 100.81
Zürich 123.76
Wien 530.00
Marknoten —.—
Poln . Not .493.OO
Belgrad 66.07H
Danzig 537.00
Warsohau 533.75
Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air.
Rio deJan.
Berlin

Konkurse
Chemnitz : Kfm . Gustav Gurau i . Fa . Gurau & Co.

— Essen/Ruhr : Witwe Fritz Keller , Erna geh . Finde
i . Fa . Mechanische Berufsklei -derfabrik Fritz Keller.
— Frankfurt/Main : Carl Frühling A .-G . , Lebensmut*
telgroßhandel . — Freiberg/Sa . : Nachl . Lokalrichter u.
Kfm . Otto Seifert . — Hermhnt *. Kehl . Landwirt Pani
Erwin Häntsch in Ruppersdorf . — Köln : Nchl . An-
streicbermeister Max Settels in Köln -Ehrenfeld . —
Stettin : Friedrich Kabel GmbH . — Strehlen/Schles . :
Tiscblereitechniker Max Rother , Holzbearbeifrungs-
fabrik.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Itzehoe : Kfm . William Büttgen.

Stapellauf . ' Auf der Flensburger Schiffswerft
wird am 3. November der für die Hamburger
Reederei Sauber & Co. gebaute 3200 t große
Dampfer „Hermann Sauber “ vom Stapel laufen.

Forschungsschiff „Makrele “ übernommen . Das
auf der AVerft der Schiffbau -Gesellschaft Unter¬
weser AG . in AVesermünde für die Biologische
Anstalt in Helgoland erbaute Forschungsschiff
„Makrele “, das in den letzten Tagen Vorfüh¬
rungsfahrten unternommen hatte , wurde am
Donnerstag nach befriedigendem Verlauf der
Abnahmeprobefahrt in der Höhe des Rotesand
dem Auftraggeber übergeben . Das Schiff lief am
Freitagvormittag nach Helgoland aus , wo es in¬
zwischen wohlbehalten angekommen ist.

Schiffsverkauf . Die Deutsche Dampfschiff.
fahrts -Gesellschaft „Hansa “ hat ihren im Jahre
1911 erbauten Dampfer „Gold enf  ela"
(11460 t Tragfähigkeit ) an die Atlas -Reederei
in Emden verkauft.

Danzigs Seeverkehr im September . Im Sep-
tember wurden in Danzig einkommend 501 Schiff«
mit 311033 NRT gezählt , ausgehend ebenfalls
501 Schiffe mit 301757 NRT . Die deutsche
Flagge führte mit 189 Schiffen (90 225 NRT)
bzw . 181 Schiffen (85167 NRT ) . — Der see¬
wärtige Gesamtgüterumscblag betrug im Sep¬
tember 489 572,5 t , das sind gegen den Vormonat
(471 189,8 t ) 18 382,7 t mehr . — Die Einfuhr
betrug 56 182,3 t . Das sind gegen den Vormonat
(72173,2 t) 15 990,9 t weniger . Die Ausfuhr
betrug 433 390,2 t. Sie betrug gegen den A7or-
monat (399 010,6 t ) 34 379,6 t mehr . — Der
Stückgutumschlag,  der bis zur Gulden¬
abwertung noch im gewissen Umfange über
Danzig erfolgte , konnte trotz anhaltender Be¬
mühungen der Danziger amtlichen Stellen bis¬
her nicht wieder belebt werden . Nachdem sich
dieser AVarenverkehr über Gdingen eingespielt
hat , ist kaum noch damit zu rechnen , daß der,
Stückgutverkehr wieder einen Aufschwung
nimmt.

Neue französische Kühlschiffe für den Nord-
amerika -AVestküstendienst . Die French Lin«
baut zwei Frachtschiffe für den Transport von
Frischobst von der Pazifikküste nach Frank¬
reich . Für denselben Zweck werden zwei wei¬
tere umgebaut.

Die Auswirkung der Minimumraten . Im Ver¬
lag des H. M. Stationery Office erscheint soeben
der 3. Rechenschaftsbericht des britischen Tramp-
schiffahrts -Verwaltungsausschusses für das erste
Halbjahr 1936. Dieser der Schiffahrtskammer des
Vereinigten Königreiches angegliederte Aus¬
schuß unter Vorsitz von Sir F . Vernon Thom¬
son ist bekanntlich für die Anwendung , derjlFrachtkonventionen und verwandten Maßnah^
men in der Trampfahrt verantwortlich , die an¬
läßlich der Gewährung der Betriebshilfe der
britischen Regierung für diesen Teil der Schiff¬
fahrt zur Bedingung gemacht worden war . Der
Bericht enthält ausführliches Zahlenmaterial
über die Entwicklung der aufgelegten Tonnage
und beschreibt die vom Ausschuß getroffenen
Maßnahmen . Auch auf die den Mannschaften ge¬
währten besseren Heuer - und Dienstbedingun¬
gen wird im einzelnen hingewiesen . Nach Auf¬
fassung des Ausschusses hat sich die Lage der
britischen Trampreedereien  zwar gebes¬
sert , doch sei sie immer noch kritisch . Viel
wäre nachzuholen , doch dürfe man hoffen , daß
mit der allmählichen Ausweitung des AVelthan-
dels auch die Tramphilfe eines Tages nicht
mehr nötig sein möge.

Reichsbankdiskonf4% W 4£i fii» 6 Hi 9 i € *rl € ui '$ C ! «dter HSrei msi * vom 30 . OMober  Lombardfiatx 5%
Hanseatische Börse

Festverzinsliche [Werte
Deutle « , Reiche - l.

Staats -Anleihen 30l, ° - 25 - 10’

4 Brem . Umtausch ss . co 68 . 00
4' /i Lübeck 28 95 .00 95 .CO
5 DL Relchsanl . 27 tci . 25 101. 50
4 do . 34 98 .CO 97 . 87
4‘/! D.Relchsh .Sch .35 98 . 95 59 .00
4 ' /« Reichspost 34 L too . 25 1C0. 30
Bremen Neubesitz 21 .62 21 . 62
Hamburg Neubesitz - —
Dtsch . Altbesitz 119 .25 119. 25
Bremen Altbesitz 116 . 25 116 . 00
Hamburg Altbesitz 116.00 116. 00

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4‘/t Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 94 .50 95 .00

4V« do . SO - -

Bank -Aktien 30. to , 29 . 10.
Adca 90 . 75 88 . 50
Comm .- n . Pr .-Bank icb . so icb . co
Deutsch .-Aslat .-Bank 910 . 00 oco .co
DD.-Bank 111. 00 110 .00
Dresdner Bank 108 .75  IC 8 . 50
Geestemünder Bank &7. co eo . co
Hb . Hypothekenbank 53 -*0 » 3-so
Reichsbank 193 .co 193 .ro
Schl .-Hol .Bk .l .HUSUm 64 . 00 83 .37
Vereinsbank 125 . 00 123 . so
Westhost . Bank 140 . 00 140 .00

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

si . ee 80 .co
S7. CO 57 . 00
15. 75 16. C0
39 . 25 39 . £0

103,CO 103. 00
15. 75 15. 62
90 . 00 88 . 00
56 . 00 £6 . 00

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/* Oldb . Gsch . v . 25
4 '/ « do . Rom . S. 1
47 > do . do . S. 2
4' /i do . do . S. 3
4V« do . S . 1 u . 3
4' /« do . do . S. 2
4‘/i do . do . S. 4
4' /t do . Gplbr . S. 5
4 ' /a do . do . S. 6
St . Old . Cr .-Anst.
RM.-Schuldverschr.

96 .00 -
— 96 .00

98 .00 -
— 98 .00

98 .CO -
98 . 00 98 . 00

Hypothekenbanken
4' /i Dt . Schlllbel . 3
4' /i do . 4
4' /* Hamb . Hypbk . A
4‘/i do . B

do . DFGHJK
4' /t do . Em . N.
5' /» do . Liquid,

do . Anteilschein
47 « Lüb . Hypbk . 1
4 ' /i do . 2
4V1 do . 3 tt. 4
4 ' /■ do . 5
4' /« Pr . Ctrbd . 26/27
4</i do . 28
5‘/i do . Llq . 26 A 2

do . Anteilsch.
47 » Pr . Ctbrd . Bod.

Obi. 28/27/28
47 » Rh .-Westt . Bod.

Cred . 4
57 » do . Liquid.
4 ' /s Schl .-Holst . Pr.
47 » Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Korn.

Obi. 2 u . 4

95 .00
95 . 00

97 .OG
97 bG
97 bG
97 b G
IC 1.62
3 .25 G
97 . CG
97 . CG
97 bG
97 .OG

96 .75
96 . 75

100 .75

95 .00
95 .00

97 . OG
97 .CG
97 bG
97 . CG
101 .25
3 . 2SG
97 . 0 G
97 . 0G
97 . CG
97 .OG

96 .75
96 .75

101 .00

94. 75 94 .75

97,CO 97 . CO
101 .00 101 .00

— 95 .75

— 93 .25

Industrie -Obligat.
Deutsche Ltnol . 36 100. 25 ico .OO
Nordd . Steingut 27 ici . so ict . so
Br . Tauwerk ss . co 98 .co

Stcuergutschelne
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 1C3. 75 -
fällig am 1. 4 . 1935 1C7.75 —
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 75 -
fällig am 1. 4. 1937 113 . 70 113 . 70
fällig am 1. 4 . 1938 112 .70 112 .70

Eisenbahn -Aktien
A.-G. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
OL Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LUb.-Büch . Elsenb.
eraunschw . Land . El.

126 . E0 125,C0
96 .00 96 .C0

126.00 125.75
90 . CO 89 . 50
83 .50 83 .25
75 . 00 —

Industrie -Aktien
Ä. E. G.
Alserische Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel

•Breitenburger Cem.
Brem .-Bestgh . Gelt.
Brem . Veg . Ftsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Cb. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerka
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiitsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoitm . Stätkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Kampfnagel
Lederwetke Wieman
Mannesmann -Rähren
Mansfeld
Markt - u Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hocbs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels

; Ruberoldwerke

40 .75 40 . 50
174 .CO 174. 00
90 . 00 90 . 50

124 . 00 126 .00
240,CO —
124 . CO 124 .CO
157 .00 155 . CO
113 . 50 113 . 50
130 .00 130 .00
124 .00 124 .00

58 .00 59 .CO
115. 00 114 .00
152 .00 149 .CO
150 . 00 UO . CC
140 .00 140 .00
1S5 .C0 155 . CO
169.CO 168 .CO

_ 91 . 00
125. 00 125. C0
179 .37 178 . 50
68 .00 —

157 . 00 156 . 50
119,CO 118 . 50
147.00 146 .C0
127 . 00 126 . 25

— 160 .C0
157. C0 158 . CO
187 . CO 189 . 50
129. 00 128 . 50

145 .00
— 113 .00

112.00 110.00
90 . 00 90 .00

121 . 00 120 .25

116. 50 116 .CO
127. 00 127 . CC

— 136 . 50

74 . 00 73 .CO
128 . CO 126 .37
129 . CO 129 .CO
119 .00 119 . CO

Schllnck & Cie.
Schuckert & co.
Schwartauer Werke
Siemens tc Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
I. Hevecke

30 . 10. 29 . 10.
116 . CO 116 . 00
164 .CO 163 . C0
114 . 50 114 . 50
2C4. 50 207 . 00
121 . 00 120 . 00

— 127 . 00

82 . 50 82 . 50

30. 10. 29 . 10.
Ver . Werkstätten tcn . oo !07 .oo
Wendt Zigarrenfabr . 55 .00 65 .00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb .-G. 110. 50 —
Neu -Gulnea -Comp . 37o . oo —
Otavi Min . u . Eis .-Q. 45 .62 45 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvtrbände

mit Zinsberechnung
4 ' /» Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 . 25 96 . 25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

4V> Hann . Ldkr . G..
Pf . S. 1 1926 97 . 87 97 .87

4' /» Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 50 97 . 50

5 1/ « do . Ltqul . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 25 92 . 12

Ritterschaften
4 ' /> Brschw . ritt . G.«

Pf . v. 29
4 ' /» Bremer rltL

Goldpfandbrief
4Vj Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4V» do von 1927
4 ' /» Celler ritt.

Goldpf . C.
4 1/» Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
S' /< Brschw . rltterl.

Llqul . Pf.

96 .75 96 .75

97 . 00 97 .00

97 . 37 97 . 37
97 . 37 97 . 37

97 . 00 96 . 75

97 . 00 97 . 00

100,62 100,62

Stadtschatten
4V» Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4V» Brschw .-Hann.
. Hyp . Bk . Goldpfd .-

von 1929
5V» do . Llquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5 '/» do . Llqu . Pf.

R .15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauerelgllde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
B HacXetnal Obi.

97 . 50 97 . 5C
101 .37 101. 37

97 .25 97 . 25

101 . 12 tOt . 25

1C2.25 102 .25
100.00 100.00
102 .75 102 .62

6 Linden . Brauerei
Obi . 102 .75 102 . 75

3 Meth . Linden Obi . 80 .00 eo .oo
5 Prß . Elektr . Koble

Wert ln RM t . d . is . co is . oo
6 Vorw . Zem . Obi. 100 .75 100 . 75

chwerte ohne Zinsberechnung
Hann . Stadtanl.

;ob  1923 «1.00 91.00
Brem . ritt . (Rogg .)

Ibg . Pf . 90 .00 90 .00
Cell . ritt . (Rogg .)

Ibg . Pf . 90 . 00 90 . 00
/ » Hann , Bd. Kr . . . .
Liqui . Pfandbr . toi , 12 101 . 25
Pr . Elektr . a . KM _ „ „

Idg . Anl . 98 . 00 96 . 00
•/« Lüdenscheid M _ _

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascfaersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salxdetlurtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb.

r Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
dann . Bodenkred .BK.

175 . 50 174 .00

toe .oo tce . co
137 . 00 136 . 50
135. 50 136. C0

420 . 00 421,00
128 . CO 127. 50
185. 50 187 . 25
187 . 50 183 . 50
145. «O 144,50
°9 . CO 99 . CO

133. CO 133 .CO
198 .25 195 . 50
1»8 . C0 189,CO
130. 00 130 . 00
160 . 00 160 . 00
123. 00 123 . C0
141 .00 136 . 00
166.00 166 . C0
80 . 00 80 . C0

97 .50 97 . 00
82 . 00 82 . C0

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn icb . co  109 . 00
Hlldesh . Peln .Krelsb . 39 . 50 4o . so
Ueberlandw . Hann . 119 .75 116 . 50
Marlenborn -Beend . 81 .50 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Relchsbabn . der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten,

briete)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5"/« Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5 ' /«#/e Young -Anl.
4 ‘/i Pr . St .-Anl . 28
4 ' /« Pr . Staats R 2
4 ' /« Pr . Staats R 1
4 ' /» Bayern v. 1927
4' /« Brschwg . 1928
ifh  Schutzgebiete

119 .25 119 . 20
IC1. 40 101 .50
98 .00 97 .87

1C3.25 103 . 12
108. 5C 108 .62

98 .25 98 .20
97 . 37 97 .37
10.95 11 . 00

4 '/» D.Relthsp .34F .l ICO. 25
4 '/« do . 1935 icc .10 100 . 20
4 ' /» D.Reichsbahn 35 99 .20 99 . 30
4 ' /» D.Reichsbahn 36 98 . 50 98 .50
4 '/» Pr . Ldrbk . 1— 2 «8 . 12 98 . 12
4‘/i do . 3— 4 98 . 00 98 . CO
4 '/» dO. 5— 6 98 . CO 98 .CO

Stadtanleihen
4' /« Bin . Goldsch . 26 97 .75 97 . 25
6' /« do . Verk .Anl .28 — —
6•/. Frkft . Schätze -

Oettentl . Kreditanstalten
4 ' /« Bin Pidbr . A, vo . co 96 .ee
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 122 . 75 122.75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine O 139 .67 140. 12

4V» Hann . Landes¬
kredit v . 1928 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V» Old . Staatl . 25
4V» do . Serie 1 tt . 3
4 ' /« do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V« do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V< do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5V> do . Llqu.
4V« Pr . Ldpfbr . S. A
4V» do . S. 11
4V« do . S . 17 — 18
4 ' /> do . S. 21
4V» do . R. 24
4V» do . R. 25 — 27
4V> do . R. 28
4Vt Ldsdiftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . ldsdiftl.

Goldpfandbr.
4Vi Schlesw . Holst.

Idscb .Goldpfbr .24
4V» Westt . ldsdiftl.

Goldpfandbr.

30 . 10. 29 . 10.

97 . 87 —
97 . 62 97 . 75

98 .00

98 . 00
98 . CO
96 . 00

96 . 00 —
— 101 . CO

97 .50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 .50 97 . 50
97 . 50 97 . 50

Ziehg , 97 . CO
ziehg . 97 . 00

97 . 00 97 .00

96 . 00 96 . 00

92 .25

94 . 25 94 .20

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4. 5 , 5a
4V» Hann . Boden*

kredlt 13 , 14
4V » Meininger

Hypoth . Bank !L 5
4V> Pr . Centralb . 28

4V» Pr . Hypoth . 1— 3
4V» Pt . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V« Rhein . WestHl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 124V» Schl. H. lösch.
A 30

4V» Berl . Hyp . 19
4V» Berl . Hyp . K.Obi. 6
SV» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 ' /i Pr . Centr . Bod.

0 24
4V» do . do . 27 — 28
4V» Pr . ZtrsL R. 19
4V» Pr . ZtrsL R. 20
4 ' /» Hann . Landesk.
S. 1.

4V» Hann . Landesk.

97 .50 97 . 50

96 . 50 96 .50

97 .25 97 . 25

97 . 00 97 . 00
97 . C0 97 . 00
96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 .00

97 .00 97 .00

94 . 12 94 . 20
96 . 25 96 .25

94 . 50 94 .50

100 .87 100 .75

95 . 00 95 . 00

96 . 50 97 . 00

97 . 00 97 . CC
97 . 00 97,00

97 .75 97 .75
98 . 00 98 .00

Komiminal -Obligatlontn
4V» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
4*/i Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

95 .00 95 .00

95 . C0 95,CO

95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6V« Dt. Linolwerke
6V» Klöcknerwerke »cr .20

100 . 26

6V« Thür . Elek . L. - 102 . 5-
6V» Verein . Stahl. 1C2. 75 1( 2 .75
6V» Zuckerkredit 101 .50 101 .50

Ausl , Staatsanleihen
4 '/i Oest . St . 14 39 . ' 0 40 . ' 0
4 ' /i Ung . St . 13 10.87 10 62
4V. Ung . St . 14 10. .‘0 10 .25
4' /» Mexlk . abg. 11 .25 11 . CO
IV » Mexik . abg. — 18 *25

Steuergutscheine 30 . 10. 29 . 10. Industrie 30 . 10 . 29 . 10.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fälliq 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

. 103 .75 103.75
. 107 . 75 107 .75
. 111 .75 111 . 75
. 113 . 70 113 .70
. 112 . 70 112 . 70

109 .90 109 .90

RelchsschuldbucMerderungen
mit Stückzinsen

ab I Auigab * ' I Ausgab « II
1 . 4 . | C «ld | Brief I Geld | B«Ief
193/ 1(0 -1«: _
193f 99 .62 -
1939 99 .5t — 99 . 5C 100.25
I94 f 99 . 25 — - —
1941 99 . .*0 99 .37 — _
1941 98 . 5C — — —
1943 98 . 50 99 . 25 95 .37 99 . 12
1944 98 . 25 — — —
1945 98 . 25 98 .25 —
1946 98 .25 98 .25 —
1947 98 . 2* 98 . 25 —-
1946 90 . 25 — 96 . 25 —
1949 — — — —
195( — - — **

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 «4 . 12 | 75 . 12
1946/48 . 1 74 . 12 | 75 . 12

Aktien
Verkehrswesen !
Hamb . Hochb .-A, 89 .87 89 . 62
Hann . Ueberl . — 119 . 00
Lübeck -Büch . — -

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- a . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . H7P .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 25 89 . 25
94 .C0 93 .00

ICO. 75 —
126. 65 127. C0
108. 25 107. 50
111 . CO 110 .00
910 .00 895,CO
ieo . co 160.C0
1C8. 75 108 . 50
99 . 50 99 . 00

192 . CO 193 .25

Adler P.-Zem.
Alle Etekt .-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerfg
DL Spiegelgl.
DL Steinzeug
Dt . Ton u Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hotfm . Stärke
Kötlz Led.

40 .50 40 . <2
172 . 00 173 . 50
92 . C0 90 . 50

113 .37 —
127 .CO -
140 .50 140 . 50

126 .00
177 . CO
134 . CO
92 .00

118 . 75
13O. C0
136 .CO
118 . 50
165.00
187 .00

125 . 00

135 .00
91 . 00

117. 00
126 . CO
135. 50
117.«
163 . 00
185. 50
145 .10

131 . 00 129 . 50
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Mascb . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Ktlm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee * D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rb . -W. Kalk
Rieb . MonL W.
Rosenth . Porz,
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’* Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstolf
Wanderer -Werke

113 . CO 111. 75

168 .00 167 . 50
132. 00 131 . 50
205 .CO 205 .00

99,50 98 . 00
115 .C0 t15 . 00

165.62 —
1C4. C0 104 . CO
129 . 00 —

138. 00 137. 75

132 .00 131. 75

124 .75 122 . 50
73 .75 74 .25

100 . 25 100. 00
147 . 75 146 . 25
118 . 00 119 . 00
170 .00 169.75
245 . 00 244 . CO
169. 75 167. 00

Kolonlalwtrte
Dtscb .-Ostafrlka t7i . so 171. 50
Neuguinea 371. 00375 . 00
Schantung A. -O. t7o . oo 170. 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

AchluB-
Kurs

Einheitskurs
30 . 10. 29 . 10.

elascbl . ’/» Ablösungscb.
6V« Hoescb Elsen - und

119. 40 119. 40 119. 25 119 . 20

stabl -RM-Asleibe
6V» Friedr . Krupp -RM-

101. 50 101. 50 . 101 . 50 102 . 10

Anleihe 102. 12 102 . 12 1C2. 50 102 . 20
7V« Mltteld . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl-RM-

" mm

Anleihe Serie B *•* 102 .75 102 . 75 102,75

Accumulatoren Fabrik — 210 . C0 2C9. 50 2( 6 . £0
Allgem . Kunstzijde Unle 92 .75 93 .75 94 . 25 90 . 50
Allg . Elektrlzltäts -Ges. 40 . 50 40 . 60 40 . 50 40 . 12
Aschalfenburger Zellstot! 142.75 147. ( 0 147. 10 145 .00
Bayer . Motoren -Werke 138.25 139.75 138. 60 138 .25
| . B. Bemberg 119 . 60 1: 0 .25 120. 00 117 .76

Julius Berger Tiefbau 145 . 75 146 .75 146 . 50 144 .25
Berlin -Karlsruher Ind. 144. CU 143 . 75 143 . 75 143 .75
Bl Kraft u . Licht A.-G *66 .87 16*>. U 167. 00 166 .87
Berl . Maschinenbau 14t .75 142 .0t 141. 60 14' . Oc
Braunk . u. Brik (Bubiagi 224 . Cl 225 . 00 224 .0.
Bremer Wollkämmerei — 1s8 . ( C —
Buderns Eisenwerke 125.75 1- 8 .26 127 .75 12*. St
Charlottenb . Wasserwrk *19.3? 118. tt 118. 76 119. 01
Chem von Heyden 136 .50 138. 5C 137. 00 136 . 00
Comp Hlspano S, A— C 421 . 00 428 . 1C 428 .CO 423 . CO

do do . S . D 415 .CO 415 .C0 —■ —
Continental Gummlw. 175. CO 174*50 174 . 25 175 . 25

Anfangs» Schluß-
Kurs Kurs

Contlnent . Llnot . ZUricfc
Daioiler -Benz
Deotscö .Atlant .-Telegr.
D. Cont Qas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg . AQ.
Dortm . Unloo -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L 0 . Farbenindustrie
Feidmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Geisenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehme—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Eiektrlzlttt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K8In *Neuessen

JC5 . C0
127. 25
124 . 50
110 . 25
148 *25

168 . 75
143 . CO
143 .50
167. C0

1W . CO

134 . 87
121 .25
160 .75
91 . iC

177. 2*
149. 62
141. 50

143 . 50
131 . 50
146 .62

157 . 00
119 .75

2C6. CO
127. 62
124 .50
111 . 25
149 .25

169 . 50
143 . CC
145 . 50
167 . C0

2C1. CC
140 . 87
135 . 25
121 . 75
161 .75
9f . 75

179. 5C
149 .75
142 . 20

144 . 5C
133. 00
146 . 75

158 . 00
120 .62

Philipp Holzmann
Hotelbett .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genufisdi.
Gebrüder iuüghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurabGtte
Leopoldgrube
Mannesmansröhrenverk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Majlmlllanshütte
Metatieesetlschatt
Montecatini 100 Lire
Nledertausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhotet
Siemens di Halske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geisenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
' ' ’ -toM Waldhol
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw
Dt . Relchsbabn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketl.
Hambg .-Südam . Dampl.
Norddeutscher Llovd
Otavi Minen o . Elsenb.

187 . 50
85 .00

204 . 00
153 . 25
1C7.CO
159 . 00
145 . 50
128. 50
141 .CO
154 . CO
18. 25

143 . C0
119. 75
159 . 50
132 . 25

154 .50

197 . 50
94 . 50

236 .50

156.75
140 . 25
144 . 50
141. 00
198 . 25
43 . C0

139. CO
135 . 75
162 -50
102 . 75
2T4. 50
117. 50
93 . CO

126.62

175. CO

63 . 12
141. C0
m .5o

136 . 00
>92.50
1J6 .37
)45 . CC
)26 .CC

'6 .CO
39 . 12
16. 12
45 . 75

14C.25
85 . 50

205 .75
155 .00
V9 . C0
159 . CO
145 . 75
129 .25
142 .75
154 . 50
16 . 50

142 . 25
121.00
162 . ( 0
133. 50
2C6. 50
159 .75

197 . 50
95 . 25

236 . 50

1?6 . 25
140 . 62
145 . CC
141 .37
197 . CO
43 . 50

139 . 0?
135 . 75
164 . 50
112.6?
207 . C0
118.C0
93 . *0

2C9.0Q
128 . 5t
127 . 25

175 .CO

63 . 37
141 . ( 0
171. 75

136. 00
191 . 76
156 .50
144. 7t
126.CO
16. 1i
38 . 12
16. 12
45 .87

Elnheltskurs
30 . 10. 29 . 10,
207 . 12 209 .50
127. 50 126 .30
123 . 30 122.50
1M .CO 110. 25
149 .50 148.23
144 .75 —
169. 25 166.75
143 . CO 14M2
145. CO 142.12
167.00 167.73
2C5. CO 205 .00
199. ro —
140 .87 —
135 . 25 134.29
121 .50 122.ro
160. 50 160.00
91 .50 92.r0

179. 12 178.37
*?O.CO 149.50
141. 75 139.25

144. 37 143.00
136 .75 129. 50
147 .00 146.75
165 . CO 163.CO
158 .75 159.50
120. 00 119.37
140 .87 137.73
85 . 50 86.00

205 .75 2C2.C0
154. 75 152. C0
IC7.75 1C6.25
156 .87 157.00
145 . 50 146.CO
126 .75 1J8.C0
142 . 50 141.00
154. 50 153.50

— 16,25
141 . 50 140.73
12t . 25 119.75
161 . CO 161.CO
134. 73 137.50
205 .CO 2( 5. 00
159 .75 153.00
65 . C0 —

197 .50 -
95 . 62 93.87

237 . 75 235.00
136 .00 13540
167. 37 « 6.C0
140. 75 150.28
145. ( 0 I44.C0
141.37 14C.OO
197. 00 1V7.25
44. 50 » .CO

136. 50
135 . 00
163.C0
102 .00
2C5.50
117.C0
93 .50

2( 7 .CO
139. 00
126.00

63 .62
141.37
41 . 75

36 .CO
192. ( 0
>20.62
144.50
i26.ro
15.87

16.CO
48.67

135.00
163.C0
1C2.78
207.87
115.65
90.87

207.75
137.50
1. 6 .00
156,00
176.50

63.62
130.( °
171.7»

136. ' 2
193.2*
125.75
144.
126.C0
15. 75
38.50
15.75
45.»

J
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Lin unbekannter Sfl .-Mann . . . '

7- sr - 7 < Vremen.  31 . Oktober.
D,e SA ., -nsonderheit die Standarte K 75 steht

an der Bahre eines ihrer « etreuesten Kämpfer:

Truppfnhrer Frieda Meyer  aus Lesum ging
em m den - türm Horst Wessels . Er hat sein

Leben hingegeben siir die Bewegung . Jahrelanges
Lerden hervorgerufen durch eine in der Kamps-

-chulterverletzung , zwang ihn nun
doch noch auf das Totenbett.

Der Verblichene , der im 2g. Lebensjahre stand,
gehörte seit dem Jahre 193V der SA . an ; er ist
mner der alten Vorkämpfer in den Reihen der
Eroberer des Dritten Reiches auf bremischem
Boden gewesen . Eine nie versiegende Einsatzbereit-
Ichast und ^ reue waren seine hervorstechendsten
äugenden . Im Juni 1931 kam es an einem un¬

ruhigen Abend , bei dem schon beim Anmarsch der
Formationen die damalige Polizei Schreckschüsse
abgeben mutzte , auf die andrängenden gegnerischen
Menschenmassen , anläßlich einer Kundgebung auf
dem Hohentorsplatz gegen den Mordterror zu
schärften Zufa .wMewtöfren

Straßensperrung am Drill
Die  Polizeidirektion teilt mit:
Las Stragenstück vor der Sparkasse

Faulenstratze hinein wird
ab Montag , dem 2. November , neu gepflastert.
Bei dieser Gelegenheit werden auch die Stratzen-
oaynschrenen neu verlegt.

Die Durchfahrt von der Kaiserstrahe in die
Faulenstratze ist dadurch für etwa acht Tage
gesperrt.  Während dieser Zeit erfolgt die
Umleitung d « , gesamten Verkehrs
übe rden  Wall . Verkehrszeichen verweisen
aus die UmleitunA,

§reimarkt bis 24 U «ir
Da wegen des schlechten Wetters die Einnah¬

men der Marktbezieher sehr schlecht sind, ist ge¬
stern fnr d,e drei letzten Markttage die Polizei¬
stunde um eine Stunde bis 21 Ühr verlängert

worden . Der Frcimarkt schlicht also am Sonntag,
dem 1. November , um 21 Uhr.

H
Infolge der Verlegung der Markt -Polizei¬

stunde hat sich die Direktion der Stra-
tzenbahn  veranlagt gesehen , die Bahnen der
Hauptlinien eine halbe Stunde länger verkehren
zu lassen , so datz die letzten Wagen Ü.15 ab Markt
fahren . Ferner sind Sonderverbindungen nach
Burg eingelegt sab Gröpclingen 0.30 Uhr ) und
nach Ostcrholz ( ab Sebaldsbriick Ü.31 Uhr ) .

Parteiabzeichen zur Reichsbahnuniform . Die
Reichsbahnhauptverwaltung hat in einer Ver¬
fügung genehmigt , datz die Eefolgschaftsmitglieder
der Reichsbahn zur Uniform in und außer Dienst
auch das Parteiabzeichen tragen . Die Frage , ob
auch die Abzeichen der Gliederungen der Partei
und der ihr angeschlossenen Verbände zur Uni¬
form getragen werden können , bleibt einer ein¬
heitlichen Regelung durch die Reichsregierung
vorbehalten.

2000 Sammelbüchsen - Mll sie!
Heute und morgen kinsah von Sfl . , SS . und NSK6 . zur zweiten WHW .- Straßensammlung

Die Verhetzten drangen auf die Kameraden ein
und im Verlauf der Kampfhandlungen erhielt
Frieda Meyer dann eine nicht unerhebliche Schul-
terverletzuug , die ihm lange Zeit zu schaffen
machte . In der Folge stellten sich Lähmungs¬
erscheinungen bzw . Bewegungsbehinderungen ein,
die ihn zwangen , seinen Beruf als Tischlermeister
nicht mehr auszuüben . Kein Mensch hat ahnen
können , datz die erhaltene Verletzung eines Tages
diesen  Ausgang nehmen würde . Truppführer
Meyer ist lange in Behandlung gewesen im Hetz-
Krankenhaus zu Leipzig , wo ihm auch keine Hei¬
lung zuteil werden konnte von der inzwischen
hinzugetretenen Knochentuberkulose . Die letzten
Monate befand er sich in Lberstdorf , kehrte dann
aber zur Zeit des letzten Reichsparteitages in
völlig geschwächtem Zustande nach Bremen zurück,
wo er nunmehr von seinem Leiden erlöst wurde.
Die SA . verliert in ihm einen prachtvollen Kame¬
raden , treu bis ans Mark.

Die Bestattung , die am heutigen Sonnabend
um 15 Uhr in Grambke stattfindet , wird vor
allem die alten Kameraden des Traditions¬

sturmes 4, dem er dereinst angehört hat , zu sei¬
nem letzten Geleit an seinem Grabe sehen . Ab¬
ordnungen der SA . werden dort sein und Stan¬
dartenführer Glausen  wird selbst das Wort
nehmen zu einem Abschiedsgrutz.

Bremen aber hat einen Toten der Bewegung

mehr zu beklagen und wird den Namen dieses
Kameraden neben den Namen eines Johann

Gössel.  Mlhelm Decker und Gottfried
Talke  zu verewigen wissen . —b

Ein tödlicher Unfall ereilte am Donnerstag
die hochbetagte und verwitwete Frau Jäckel,
Schaumburgerftratze 13. Sie stürzte die Treppe
hinunter und fand dabei den Tod . Der Vorfall
wurde erst abends bemerkt , da sich die Verun¬
glückte allein in der Wohnung befunden hatte.
Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod feststellen.

Kameradschaft überwindet die Not — unter
vielem Gedanken werden heute und morgen die
Männer der SA .. SS . und des NSKK . dem
Ausruf des Stabschefs L u tz e , des Reichsführers
SS Himmler  und des Korpsführers Hühn-
^ " <̂ k>e leisten und die auf ihre Einsatzkraft
gestellten Erwartungen wieder einmal in über¬
zeugender Weise rechtfertigen ; denn , so heißt es
in dem Aufruf an die Einheiten weiter , „stets,
?b " sfumer Führer zum Kampf rief . waren es
die Männer der SA .. SS . und des NSKK ., die
dem Befehl gehorchend , ihre Person rücksichtslos
einsetzten , um zu siegen . Zum vierten Male gilt
es , gegen Hunger und Kälte aufzumarschieren und
durch Kameradschaft die Not überwinden zu helfen,
lleberall werden diele Männer als Kämpfer für
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes in der
^ront des Tatsozialismus stehen und der Welt
das größte Friedenswerk des Dritten Reiches
künden . Bringt ihnen eure Verbundenheit durch
freudige Opserbereitschaft zum Ausdruck !"

Kameradschaft überwindet die Not ! 2800 Bre¬
mer SA .-, SS .- und NSKK .-Männer werden
heute und morgen dieies Wort zur Tat werden
laßen , wenn sie auf den Straßen und Plätzen , in
Betrieben und Gaststätten an den Opferstnn eines
jeden einzelnen von uns appellieren , wenn erst¬
malig ihre Sammelkolonncn von der Bühne der
Theater und Lichtspielhäuser zw uns rufen und
uns daran erinnern , datz in der Stunde , die uns
Freude und Entspannung bringt , auch an die¬
jenigen Volksgenossen gedacht werden mutz, die
noch mit Sorge dem kommenden Winter entgegen¬
sehen. Der immer wache Kampf - und Einsätzwille
der SA ., SS . und des NSKK . wird sich, wie
immer , wenn es um ein Opfer für die Volks¬
gemeinschaft geht . auch bei dieser Sammlung für
das Winterhilfswerk auf alle Volksgenossen über¬
tragen , die freudig ihren Beitrag zu einem großen
Werk beisteuern.

Der Dreiklang des Einsatzes wird heute und
morgen das Stratzenbild der Innenstadt beherr¬
schen: ein SS .-Mann , ein SA .-Mann und ein
NSKK .-Mann stehen zusammen an einer Sam-
melstelle , wie sie stets als untrennbare Einheit
zusammenstehen , wenn es ein gemeinsames

Werk zu erfüllen gilt . Heute um 14 Uhr jetzt die
Sammlung mit dem Abzeichenverkauf ein ; sie
wird eingeleitet durch ein Konzert des Musik-
zuges und des S p i e l m a n n s z u g e s des
SS .-Absch nittes  XIV von 12 bis 14 Uhr
auf dem Marktplatz . Morgen , am Sonntag , wer¬
den vier Platzkonzerte  auf die Bedeutung
des Tages hinweisen : von 12 bis 13.30 Uhr spie¬
len der Muiikzug der Standarte 75
auf dem Marktplatz , der Musik - und Spiel-
mannszugdes  S S .-A bschnittes  XIV bei
Hillmann , der Musikzug des NSKK.  an
der Contrescarpe bei der Wetters 'äule und das
Trompeterkorps der  S A.-R eiter-
standarte 62  vor dem Hauptbahnhof.

Die von den Gliederungen , insbesondere vom
NSKK . eingesetzten Eprechchöre werden auf Last¬
wagen die Stadt durchführen , Motorradfahrer
jeden Vorübergehenden durch Werbefchilder an
seine Pflicht erinnern!

Die Sammelbüchsen stehen bereit . Die NS-
Volkswohlfahrt hat sie den Sammeleinheiten
überbracht und dabei mit der Neuplombierung,
Numerierung und Sortierung zu ihrem Teil ein
gutes Stück technischer Vorarbeit geleistet . SA ..
SS . und NSKK . werden heute und morgen die
tatkräftigen Mittler zwischen dem Winterhilfs-
werk und dem deutschen Volke sein — lohne jeder
ihren selbstlosen Einsatz nach besten Kräften!

Platzkonzert des DsM.
Für das Platzkonzert am heutigen Sonnabend

in der Zeit von 12 bis 13 Uhr auf dem Bahn-
Hofs-Vorplatz , ausgeführt vom Eaumusikzug des
ReichsarbeitSdienstes Arbeitsgau XVII Bremen
unter Leitung von Obermusikzugfllhrer Bahrs,
ist folgende Spielfolge aufgestellt worden:
1. Marsch „Heil Hitler " , Dettlaff . 2. Ouvertüre
zur Oper „Die Italiener in Algier ", Rossini.
3. Walzer „Donausagen " , Fucik . 1. Paraphrase
über das Lied „Ein Vöglein sang im Linden-
baum ", Eberle . 5. Slavische Rhapsodie . Friede-
mann . 6. Großes Potpourri „Na denn man los " ,
Ein Nachtbummel durch Berlin , Urbach , 7, Marsch
„Auf treue Kameradschaft ", Blankenburg,

Veileid des NHL zum lade
Sir kdgar Drittens

Der Norddeutsche Lloyd  hat aus Anlaß
des Todes des Kommandanten der „Queen
Mary " , Sir Edgar Britten , der Cunard White
Star Line in Liverpool sein Beileid telegraphisch
ausgesprochen . Außerdem wird der Norddeutsche
Lloyd am Sarge des Verstorbenen einen Kranz
niederlegen lassen.

Zreimarktsspende der NSV.
Die Ortsgruppe Buntentor  der NSV . be¬

reitete am Freitag den vielen kinderreichen Fa¬
milien ihres Bereiches eine besondere Freude.
Und zwar konnte sie aus den letzten Psundspen-
den 55 Familien mit einer ergiebigen frei¬
mn rktlichen Gabe  beglücken , bestehend aus
Honigkuchen u . a . m. Von jeder der kinderreichen
Familien war je ein Kind als Abgesandter in
den festlich hergerichteten Raum der Ortsgruppe
in der Schule am Buntentor eingeladen , wo es
mit Kakao und anderen guten Dingen bewirtet
wurde . Vor Ausgabe der Geschenke machte der
Ortsgruppenleiter den Kindern , denen die helle
Freude aus den Augen leuchtete , in wenigen
Worten klar , wie diese schöne Veranstaltung auf¬
zufassen sei. Genau wie sie Kinder einer großen
Familie wären , seien wir alle Kinder eines Vol¬
kes, in Liebe und Dankbarkeit aufblickend zu un¬
serem Führer , der nichts Schöneres kennt als
Freude im Hause und Tilgung aller Not.

Strahlend und beglückt nahmen die Kinder die

Marianne wewenbach

Die Dücherwelt des Kindes
Wenn der Anteil der Bücher an der Entwick¬
le des Kindes festgestellt werden soll , müßen
ir weit zurückgreifen in unsere eigene Kindheit
cd in der Erinnerung erkennen , wie stark wir
m der Magie des Buches berührt und beein-
rtzt wurden . Wohl können wir auch spater noch
irch Bücher aufgewühlt oder befreit , werden,
>er ob sie sich so fest einprägen wie un,ere . Km-
rbiicher ? Man denke einmal darüber nach , wel-
-r Art die Einstellung des Kindes zu Büchern

und beobachte die schrittweise Veränderung
ines Verhältnisses zu ihnen . Es lohnt sich, dar-
-er Klarheit zu bekommen , nicht nur um eines
-feren und sicheren Verständnisses willen für die
iqenwilligkeit der Kinderseele , sondern auch dai¬
st, weil man erst dann weiß , welche Bücher man
nein Kinde geben kann.

Im Anfang hört das Kind , was ihm erzählt
>er vorgelesen wird , wie Musik ; nicht einmat
>er zweimal , sondern täglich will es die bunte
ielt der Märchen und Abenteuer , iene Phanta-
;n der Wunder und Zufälle , in sich aufnehmen,
ann kommt die Zeit , in der jedes Jahr Tau-
nde und Tausende von Kindern zur Schule
Minen : die ersten Buchstaben werden gemalt,
e ersten Silben entziffert , und es geht erstaun-
ch schnell, bis sie eines Tages lesen können . Von
eser Zeit an macht das Kind seine selbständigen
orstötze in die Welt der Bücher , und man kann
obl sagen , datz es von allen Lesern der hin-
-benste und dankbarste ist . Ihm kommt es nicht
rrauf an den „literarischen " Wert eines Werkes
stzustellen ; bestimmend allein für seine Zunei-
Inq oder Ablehnung ist die überzeugende Kraft
ad die lebendige Natürlichkeit des Dargestellten.

Wie lockend und wunderbar sind aber auch die
estalten und Erlebnisse , die aus dem Bucher-
mmel kommen ! Abgesehen von Bilderbüchern,
e das Kind liebt , noch ehe os richtig sprechen
inn sind der Struwelpeter und Max und Moritz
ohl ' die Bücher , die sich in jeder Familie von
eneration zu Generation vererben . Und wie
fön sind nicht die Märchen , voran die von den
amdern Grimm gesammelten Da ist der Fro )ch-
inia und das tapfere Schneiderlem , die Bremer
tadtmusikanten und Aschenputtel . Rumpelstilz¬

chen und Rotkäppchen und wie sie alle heißen.
Dazu gehören auch die Märchen des Dänen Ander¬
sen : der Schweinehirt und der standhafte Zinn¬
soldat . der fliegende Koffer und die Prinzessin
auf der Erbse , die kleine Seejungfrau und die
vielen anderen , die die Vorstellungswelt des
Kindes bevölkern . Ein kleiner Schrittmur ist bis
zu den Sagen , die es überall in Deutschland gibt
und die inhaltlich an die verschiedensten Gegen¬
den unserer Heimat gebunden sind. Riesen und
Zwerge , gute und böse Geister treiben ihr Spiel,
deren volkstümlichster Ausdruck die Gestalt von
Rübezahl ist.

Unbeeinflußt von Jahrzehnten , in denen sich so
vieles wandelte , bleiben jene aufregenden Bücher
wie der Lederstrumpf , Robinson , die dicken Karl-
May -Bände und die Geschichten, die von braunen
Menschen , Urwäldern mit Affen und Papageien,
vom Reich der Inkas , von Seeräubern und Wikin¬
gern und von Forschungsreisen erzählen . Ver¬
gessen wir auch nicht die zahlreichen Schilderun¬
gen eines Jungen , der von zu Hause ausreitzt,
um auf einer ersten Seefahrt die bunte , weite
Welt kennenzulernen . Ein fast unwiderstehlicher
Zauber geht von ihnen aus , der nur zu oft dem
kleinen Leser Anregung und Mut zu gleicher Tat
gegeben hat.

Langsam gleitet das Kind aus der Welt der
Märchen in die der Wirklichkeit hinüber . Ange¬
regt von ersten , noch unbewußten Beobachtungen
hat es den Wunsch , von dem oder jenem noch
mehr zu erfahren . Dieser Entwicklung entsprechen
drei weitere . Arten von Jugendbüchern , die eine
wesentliche Bedeutung für die Kindheit haben.
Da gibt es eine Reihe guter Tier - und Vlumen-
bücher ; man denke nur an Bengt Borg , Paul
Eipper , Svend Fleuron , Hermann Löns , an die
„Biene Maja " von Bonsels : Bücher , die nicht von
allen Kindern gern gelesen werden , weil nicht
jedes ein Interesse an Einzelheiten der Natur
hat , aber von diesen wenigen werden sie geliebt.
Außerdem sehen wir eine ständig wachsende Zahl
von Schriften , die vom Leben der deutschen Ju¬
gend , vom Sport und Gemeinschaftsleben und der
frischen Kameradschaftlichkeit erzählen . In ihnen
find keine erdachten Erlebnisse gestaltet , sondern

Aenderung der Vürgersteuer
weitgehende Verbesserung der rage der Steuerpflichtigen

Das Bürgcrsteuergesetz vom 16. Oktober 1934 ist durch das Gesetz zur Aenderung des

Bürgersteuergesetzcs vom 27. Oktober 1838 (Reichsgesetzblatt l Seite 1818) geändert

worden , und zwar sowohl hinsichtlich der Bürger st euer nach dem Vermögen  wie

auch hinsichtlich der Bürger st euer nach dem Einkommen.

Gaben entgegen und händigten sie ihren z. T.
schon wartenden Müttern aus . Ein buntes , schö¬
nes und frohes Bild ergab die in vorbildlicher
Weise durchgeführte Veranstaltung . —h.

Standortmcldung des „ Kommodore Johnscii " . Laut
siinkentelegraphischer Mitteilung besand iich das Schul¬
schiff „ Kommodore Zohnsen " des Norddeutschen Lloyd
am 28 . Oktober mittags auf 21 Grad nördlicher Breite
und 23 Grad westlicher Länge . An Bord befindet sich
alles wohl.

„Die Hcldcnfahrt des Krcuzcrgcschivaders Graf Spce " .
Aus Anlaß der Wiederkehr des ruhmreichen Tages
von boronel . der einen Sieg über die bis dahin als
nnbcsieglich geltende englische Motte brachte , wird der
Reichsscnder Hamburg am Montag , 2 . November , die
„ .Heldewahrt des Kreuzergeschwaders Graf <- Pee " in
Erlebnisberichten und Hvrszenen schildern . Tie Sen¬
dung geht über fast alle deutschen Sender.

Schnelldampfer „ Bremen " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän A . Ahrcns , heimkehrend roll Newyor 'k, trifft
voraussichtlich heute , Sonnabend , um 10 lihr vor¬
mittags in Bremerhavcn ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Koloniolfest im Parkhaus . Am 28 . November findet
wieder das Kolonialfest , vom Frauenvcrcin sür Teutsche
über Lee und vorn Frauenbund der deutschen Kolo-
nialgesellschast veranstaltet , statt . Ter Ertrag ist für
die deutschen schulen und Krankenhäuser in den Kolo¬
nien bestimmt.

Jahresfcst des Gustav -Adolf -Vereins . Auf der Fcst-
vcrsammlung des Eustav -Adols -Bercins anläßlich der
Jubelfeier in der „ Glocke " am morgigen sonntag
werden Pfarrer WolIcydt,  der am Donntagmorgen
in der Waller Kirche die Reformationspredigt halten
wird , und Pfarrer Gründler  über Spanien und
Rußland sprechen.

Bisher m u ß t e die BUrgersteucr nach dem Ver¬
mögen erhoben werden , wenn sich dadurch eine
höhere Biirgersteuer ergab als bei der Heran¬
ziehung nach dem Einkommen . Dieser Zwang zur
Erhebung der Bürgersteuer nach dem Vermögen
in Verbindung mit der Tatsache , daß bei der Be¬
rechnung des bürgersteuerpslichtigen Vermögens
die Schulden des land - und forstwirtschaftlichen
Vermögens und des Grundvermögens nicht abge¬
zogen werden durften , hat vielfach zu un¬
billigen und ungerechten Ergeb¬
nissen  geführt.

Das neue Gesetz hat hier die Lage der
Steuerpflichtigen weitgehend ver¬
bessert.  Einmal ist die Erhebung der Bürger-
steuer nach dem Vermögen in das Ermessen
der Gemeinden gestellt  worden , zum
andern bildet die Bemessungsgrundlage für die
Heranziehung der Bürgersteuer nach dem Ver¬
mögen jetzt das Reinvermögen,  also das
Vermögen im Sinne des Bermögenssteuergesetzes
unter Berücksichtigung des Schuldenabzuges und
der für die Vermögenssteuer zu gewährenden
Freibeträge.

Durch diese Aenderungen sind die bisher
vorhandenen Härten ausgeräumt
und eine gerechte Behandlung der Steuerpflichti¬
gen in dieser Richtung sichergestellt.

Für Land - und Forstwirte  mußte mit
Rücksicht am ihre Sonderbehandlung im Ein¬
kommensteuergesetz eine Sonderregelung
getroffen werden , und zwar in Anlehnung an den
bisherigen Rechtszustand dahin , daß Vürgersteuer-
pflichtige mit einem land - oder forstwirtschaftlichen
Nohoermögen von mehr als 20 000 RM min¬
destens nach einem Reichssatz von 6 RM . zur Bür¬
gersteuer heranzuziehen sind. Dadurch ist sicher-
gestellt , daß in Gemeinden mit vorwiegend land-
und forstwirtschaftlicher Bevölkerung die Heran¬
ziehung der selbständigen Landwirte genügend
Erträge liefert . Im übrigen werden Land - und
Forstwirte in der gleichen Weise wie alle übrigen
Steuerpflichtigen zur Bürgersteuer herangezogen.
Ihnen stehen selbstverständlich auch die Kinde r-
cr Mäßigungen,  die nach dem Gesetz zu ge¬
währen sind. zur Seite , vor allen Dingen auch im
Falle der Heranziehung nach dem Rohvermögen
von mehr als 20 000 RM . zum Satz von 6 RM.

Ueber die Kinderermäßigungen  bei
der Bürgersteuer besagt der betreffende Absatz 4
des s 3 dieses neuen Gesetzes folgendes:

Bei Beiin ' siuna der Bürgerstcucr nach dem Einkom¬
men ermäßigen iich für Steuerpflichtige , zu deren
Hausyalt am Stichtag mindestens zwei minderjährige
Kinder gehört haben , die Reichssätze des Absatzes 1:

n ) um je 2 Reichsmark iür das zweite und jedes
folgende minderjährige Kind . wenn das Einkommen
nicht mehr als 2100 Reichsmark beträgt,

b ) um je 1 Reichsmark sür das zweite und dritte
minderjährige Kind und um je 2 Reichsmark sür das
vierte und jedes folgende minderjährige Kind , wenn
das Einkommen mehr als 2100 Reichsmark , jedoch nicht
mehr als 12 000 Reichsmark beträgt.

Als Kinder im Sinn dieses Gesetzes gelten neben
Abkömmlingen auch Stiefkinder , Adoptivkinder und
Pslegekinder und deren Abkömmlinge.

Die Bürgersteuer nach dem Einkommen ist durch
eine Veränderung des Tarifes und durch eine ge¬
rechtere Behandlung der einmaligen Einkünfte
verbessert worden . Der Tarif schloß bisher mit

Lebensliaitungskennziffern
für die 5iadt Dremen

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/14 — 100, in den letzten Monaten folgender¬
maßen :
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einem Reichssatz von 2000 RM . bei einem Ein¬
kommen von mehr als 508 068 RM . In Zukunft
wird der Reichssatz von 1808 RM .. der sür die
Einkommen von 258 808 bis zu 588 888 RM . gilt,
für jede weiteren angesangenen 388 888 RM . um
je 1888 RM . erhöht.

Danach lauten also jetzt die für die Be¬
messung der Bllrgersteuer geltenden
Steuergrunb betrüge (Reichssätze ) fol¬
gendermaßen:

3 Reichsmark für Steuerpflichtige , die cinkommcn-
stcucrfrci gewesen sind . .

« Reichsmark bei einem Einkommen von nicht mehr
als 4500 Reichsmark.

g Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
450 » Reichsmark , jedoch nicht mehr als 0008 Reichsmark.

12 Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
KOMI Reichsmark , jedoch nicht mehr als 800 » Reichsmark.

18 Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
8000 Reichsmark , jedoch nicht mehr als 12000 Reichsmark.

24 Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
12 000 Reichsmark , jedoch nicht mehr als 18 000 Reichs¬
mark . . ,

30 Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
18 00 » Reichsmark , jedoch nicht mehr als 20 00 » Reichs¬
mark . , „

50 Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
2» 000 Reichsmark , jedoch nicht mehr als 25 000 Reichs¬
mark . ,

75 Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
25 00 » Reichsmark , jedoch nicht mehr als 50 000 Reichs¬
mark . .

15 » Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
50 000 Reichsmark , jedoch nicht mehr als 75 00 » Reichs¬
mark.

SO» Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
75 000 Reichsmark , jedoch nicht mehr als 100 000 Reichs¬
mark.

50 » Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
100 00 » Reichsmark , jedoch nicht mehr als 250 000
Reichsmark.

100 » Reichsmark bei einem Einkommen von mehr als
25 » 000 Reichsmark , jedoch nicht mehr als 500 000 Reichs¬
mark.

Für jede weiteren angefangenen 300 000 Reichsmark
Einkommen erhöht sich der Stcucrgrundbctrag (Rcichs-
sah ) von 1000 Reichsmark um je 1000 Reichsmark.

Und weiter heißt es:
(2) Bei Personen , die steuerpflichtiges Vermö¬

gen im Sinn des 8 7 Ziffer 1 zu s. des Vermögen¬
steuergesetzes besitzen, können die folgenden Reichs¬
sätze zugrunde gelegt werden , wenn sie böher sind
als die Absatz 1 gemäß nach d « n Einkommen
zugrunde zu legenden Reichssätze:

8 Reichsmark , wenn das Vermögen nicht mehr als
100 008 Reichsmark beträgt.

0 Reichsmark , wenn das Vermögen mehr als 100 000
Reichsmark , jedoch nicht mehr als 150 000 Reichsmark
beträgt.

12 Reichsmark , wenn das Vermögen mehr als 150 000
Reichsmark , jedoch nicht mehr als 200 000 Reichsmark
beträgt.

24 Reichsmark , wenn das Vermögen mehr als 200 000
Reichsmark beträgt.

Die außerordentlichen Einkünfte werden jetzt
in ähnlicher Weise begünstigt wie bei der Ein-
kommensstener , und zwar geschieht dies dadurch,
daß die Bürgersteuer auf Antrag in dem gleichen
Verhältnis ermäßigt wird wie die Einkommens¬
steuer durch Anwendung des 8 34 EStG . ermäßigt
worden ist. Dabei muß aber selbstverständlich die
Biirgersteuer entrichtet werden , die der Steuer¬
pflichtige zu entrichten gehabt hätte , wenn er die
einmaligen Einkünfte überhaupt nicht bezogen
hätte.

sein eingetreten , die die Kennziffer für „Ernäh¬
rung " von 124,2 im September auf 123,7 im Ok¬
tober senkte.

Bei allen übrigen Untergruppen sind Verände¬
rungen nicht zu verzeichnen gewesen.

Nächster Postschluß sür Tricfpost nach Ncwhork am
2 . November beim Postamt 5 (Ba -Hichofsplatz ) für D-
„Novmcmdie " über Le Hovre um 23 Uhr und am 3.
November über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Juli August Septbr. Oltbr.

1. Ernährung 123,8 126,7 121,2 123,7
2. Heizung und

Beleuchtung 110,1 119,1 112,2 112,2
3. Wohnung 115,0 115.0 115,0 115,0
-1. Bekleidung 131,7 131.7 135,6 135,6
5. Verschiedenes 159,1 159,1 159,2 150,2

Zus . 1- 5 125,8 127,8 127,0 126,7
1—4 121,6 123,8 122,9 122,5

„ 1—3 l20,2 122.7 121,1 120,8

Die Kennziffer der gesamten Lebenshaltungs¬
kosten ist im Monat Oktober um weitere 9,3 Punkte
gesunken  und beläuft sich somit auf 126,7.

Der Rückgang ist fast ausschließlich durch die
jahreszeitlich bedingte Berbilliguna der Kartof-

solche, die aus dem Leben stammen und beiUe
jedem Kind zugänglich sind . Ebenso lebenswahr
und dazu belehrend zugleich sind die geschicht¬
lichen Romane , die — sobald das Kind das
nötige Verständnis hat — die Bekanntschaft mit
der Vergangenheit und dem Geschehen der Gegen¬
wart vermitteln und den Uebergang zur Lektüre
der Erwachsenen bilden.

Damit beginnt eine neue Entwicklungsstufe des
Kindes zum reifer werdenden Menschen bin , die
sich in allem , also auch in bezug auf Bücher , auf
die ersten Anfänge und Eindrücke aufbaut . Wie
unermeßlich groß der Anteil der Dücherwelt am
Leben ist, wie bestimmend und richtunggebend sie
ist, kann erst viele Jahre später rückblickend zum
Bewußtsein kommen.

«Zelin Jahre Kampf um Derlin"
Der Gau Berlin der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei blickt in diesem Jahr auf
fein zehnjähriges Bestehen zurück, auf eine Zeit
des Kampfes , zäher Arbeit und unvergeßlicher
Opfer . Der neue „Illustrierte Beobach¬
ter"  gedenkt dieser Zeit mit zahlreichen Vildbei-
trägen , die die einzelnen Kampfabschnitte der da¬
mals jungen wachsenden Bewegung wieder leben¬
dig werden lassen . Im Mittelpunkt dieses Kamp¬
fes steht der Gauleiter Berlins , Dr . Goebbels , der
zugleich auch mit dem zehnjährigen Jubiläum
seines Gaues seinen vierzigsten Geburtstag feiert.
Er trägt den Sieg der Berliner Bewegung voran,
er steht als Vorkämpfer für die Idee des Führers,
er ist mit seinen Berliner Kameraden in frohen
und ernsten Stunden verbunden . Ausführliche
Beiträge sind seiner Arbeit gewidmet und zeigen
den geleisteten Aufbau in wirkungsvollen Gegen¬
überstellungen

Musik aus dem Herzen
kin Rückblick auf das Reicksmusikschulungslager der HI . in Rraunschweig

Leipziger Dichterpreis 1938. Im Rahmen einer
Gewandhaus -Feier in Leipzig zu Ehren des deut¬
schen Buches wurde der Träger des diesjährigen
Leipziger Dichterpreises verkündet . Den Preis er¬
hielt der in Dresden geborene junge Schriftsteller
Dr . Herbert Vetter  sür sein Erenzlanddrama
„Wendelin Steiger " zugesprochen , das in der ver¬
gangenen Spielzeit mit nachhaltigem Erfolg vom
Leipziger Schauspielhaus zur Uraufführung ge¬
bracht worden ist. — t.

Das dritte Reichsmusikschulungslager der
Hitler -Jugend , das soeben unter Beteiligung von
160 Musikerziehern und Erzieherinnen der HJ.
aus allen Teilen des Reiches und von Ver¬
tretern der Reichsmusikkammer , der Musikhoch¬
schulen, der Schulmusikerschaft sowie einer Reihe
Musikwissenschaftler in Braunschweig  statt¬
fand , hat erneut einen umfassenden Einblick in
die Musikarbeit , in das Musikkulturelle Wollen
und Wirken der jungen Generation gewährt . Im
übrigen waren einige grundsätzliche Ausführun¬
gen dazu angetan , die Ewig -Gestrigen eines
Besseren zu belehren , alle Zweite ! zu zer¬
streuen und den Wert sowie die Bedeutung der
neuen Erziehungsformen zu erweisen . Es wurde
vor allem offenbar , daß Musikllbung in den Reihen
der HJ . nur aus innerem Antrieb , aus ehrlichem
Gefühl und wahrhafter Ueberzeugung heraus er¬
folgt , daß jedweder intellektualistilcher Kunstge¬
sinnung , einer Musikpflege , die nur als gesellschaft¬
liche Pflicht oder wegen des guten Tons betrieben
wird , Kampf angesagt wird . Man zieht gleich¬
sam die Gesamtsumme aus den zahlreichen Refe¬
raten und den einzelnen Aussprachen , wenn man
die Feststellung trifft , daß das aus dem Herzen
kommende und auch zum Herzen gehende Kunst¬
erlebnis erstes und höchstes Ziel ist. Vorbedingung
zur Erfüllung dieser Forderung ist eine Kunst , die
das Erleben der Gegenwart widerspiegelt oder
dem Wesensausdruck und der seelischen Haltung
unserer Tage entspricht und innere Werte aus¬
strahlt . So wurde beispielsweise deutlich ausge¬
sprochen, daß der Großmeister der deutschen Musik,
I . S . Bach . heute nichl als der Komponist der
Kirche oder qar einer Konfession , sondern als der
Komponist des gesamten deutschen Volkes anzu¬
sehen sei. Dieses Bekenntnis der HJ . zu Bach ist
aber nur ein kleines Beispiel dafür , wie sehr und
wie stark man sich der großen musikgeschichtlichen
Vergangenheit verbunden weiß und auf ihr auf¬
baut in Erfüllung jener begeistert aufgenomme¬
nen Formulierung , die der Präsident der Reichs¬
musikkammer , Pros . Raabe,  in seiner Rede vor
den Lageiteilnehmern traf , wenn er sagte : „Von
vorn anfangen kann man überall , nur nicht in
der Musik !"

Zwei besonders markante Punkte sind es , die
im Rahmen eines kleinen Ileberblickes über das
Lager hervorzuheben sind . Das ist einmal die
Tatsache , daß die Komponisten und Künstler , die
zur HJ . gefunden haben , zu Kameraden geworden
sind. und zum anderen , daß der Kunstüberinrttler
hier nicht als Interpret eines musikalischen Stiles
oder Gestalter einer privaten Kunstatmosphäre
Geltung hat , sondern Diener zugleich der Kunst
und der großen politischen Idee ist. Beide helfen
zu ihrem Teil mit , an dem großen Werk der äußeren
und inneren Gemeinschaft der Deutschen zu bauen.
Das war im besonderen bei der umfangreichen Vor-
probenarbeit zu den anschließenden „Festlichen
Musiktagen der H2 ." zu erkennen . Das war e-ine
echte Kameradschaft im Geistigen zu verspüren , aus
der heraus die Werke entstanden sind und nun
einstudiert wurden . Im übrigen aber zeichnete sich
das Lager durch die Fülle der Auseinandersetzun¬
gen , Diskussionen und Referate über alle Gebiete
und Probleme des musikalischen Lebens aus und
gäb den klaren Weg eindeutig zu erkennen , den
diese zutiefst in der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung verwurzelte Jugend ebenso zielstrebig
wie kompromißlos zu gehen gewillt ist.

Während das Lager , wie bereits angedeutet , in
musikalischer Hinsicht vor allem die auf den nun
iolgenden Musiktagen zur Vorführung gelangenden
Werke vorbereitete , dienten die behandelten
Themen zum großen Teil der Schulung der Musik¬
erzieher und Musikreferenten der HJ . So spra¬
chen beispielsweise der bekannte Rassenbiologe
Richard Eichenauer  über die „Polyphonie als
Wesensausdruck der germanischen Menschen " und
Pros . Müller - Blattau  über „Musikwissen-
schail in der Gegenwart " . Besondere Bedeutung ge¬
wannen zwei Referate zum Abschluß des Schu --
lungslagers , in denen sowohl die Ansichten der
Reichsmusikkammer als auch die Pläne der Reichs-
iugendführung über die weiter zu verfolgenden
Bahnen der Musikerziehung der Jugend zum Aus¬
druck kamen . Präsidialrat Ihlert  führte namens
der Reichsmusikkammer aus , es würde als hohe
Leistung der HJ . anerkannt , daß sie neue Formen
des heroischen , Lekenntnishaften und hymnischen
Liedes und einer motivisch einfach und klargebau-
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MittagessenI: Mähren und Kartoffeln
Die Möhren werden gut vorbereitet eine Stund«
früher aufgesetzt als die Kartoffeln. Man kocht
sie am besten in einer Würfewvülie, in die manetwas Talg gibt. Kurz vor dem Anrichten gibtman noch etwas Fett und gehacktePetersilie dar¬
unter und würzt nach Geschmack.

MittagessenII: GestillterWirsing mit Kartoffeln
Man nimmt dazu am besten kleine Wirsingkohle,nimmt den Strunk heraus, erweitert die HMung
etwas nach den Seiten und füllt darin gehocktes
Weisch. . Der Kops wird mit der Oest'nung auf
zwei los« Kohlblätter gelegt und umschnürt ineinen Topf gestellt, bis zur halben Höhe mit
kochenderBrül)e oder Wasser ausgefüllt und in1)4—2 Stunden gargekocht. Man würzt mit Salz,
Pfeffer und Muskat.

wieder Straßenwetterdienst
Der im vorigen Jahre erstmalig vom Reichs¬

wetterdienst in Verbindung mit dem Reichskraft¬
wagenbetriebsverbandund dem Deutschen Auto¬mobilclub (DDAL.) eingeführte Straßenwetter¬dienst wird auch in diesem Jahre wieder, und
zwar ab morgen, dem 1. November, seine beson¬ders für Kraftfahrer segensreiche Tätigkeit auf¬nehmen. Auf Grund der Erfahrungen des ver¬
gangenenJahres ist jetzt der Dienst erheblich aus¬gebaut.. Zwei wichtige Neuerungen  sindes vor allem: einmal werden die Wetterverhält-
nisse auf ostpreuhischen Landstraßen mit in denDienst einbezogen und zweitens sind erstmaligdie
Reichsautobahnendurch den Straßenwetterdiensterfaßt. Daneben ist das Streckennetzsystemati¬
scher ausgestaltet und ergänzt worden; so ist ganzDeutschlandin 18 Bezirke aufgeteilt.Die Beobachtungenüber di« Straßenbeschasfen-
heit in diesen Bezirken werden den zentral-
gelegenen Sammelstellenfernmündlich übermitteltund von diesen zur Verbreitung sofort an den
Rundfunk  weitergegeben. Der Rundfunkver¬
öffentlicht diese wichtigen MeldungenzweimalamTage mit gleichzeitiger, besondersauf die Kraft¬
fahrer zugeschnittenerWettervorhersage im An¬
schluß an die Wetterberichteund zwar sowohl überdie einzelnenReichssenderwie Wer den Deutsch-
bandfender. ^ ^Danebengeben die Wetterwarte Tag und Nacht
Auskunft Wer das vorherrschendeund das auf
den Straßen zu erwartende Wetter. Sie stehen
insbesondere auch zur Borfügung für Srmder-
beratung bei allen vom Weiter abhängigenDispo¬
sitionen der Kraftfahrer. Der Zweck dieses unterAufwanderheblicher Mittel von dem Reichswetter¬
dienst. dem ReichsEraftwagenbetriebsnerbandund
dem deutschen Automobilklubgeschaffenen Straßen¬
wetterdienstes liegt auf der Hand: Er soll dem
Kraftfahrer bei der Festlegungseines Reiseweges
helfend und beratend zur Seite stehen, ihn warnenvor im Winter auf bestimmten Straßenstücken
häufig auftretendenGlatteis und Wetterschwierig-ieiten und ihn damit vor Unfällenbehüten, getreu
dem Grundsatz: Sicherheit  zuerst.

Der „Flottenbund Deutscher Frauen" hat einen
Betrag von 299 NM. für die Hinterbliebenendes
Feuerschiffes„Elbe I" gespendet.
. . . . HHH

a

„Kann ich Herrn Schröder sprechen?"
„Bedaure sehr . . . Herr Schröder rst weg-

gegangen̂be aber am Fenster gesehen!"
„Ja , aber er hat Sie zuerst gesehen!"

„Schwabmland " wieder daheim
Die schwimmendeInsel der vordatlantik-kroberer—Heimkehr nach schwerer öturmfahrt

In der Nacht zum Freitag kehrte — wie ge¬meldet — das Flugzeugsicherungsschiff„Schwaben¬
land", das 8180 BRT. große Katapultschifsder
Deutschen Lufthansa nach langmonatigerAbwesen¬heit in seinen Heimathafen Bremen zurück. Das
Schiff hat eine Sturmfahrt  hinter sich. wiees eine solche bisher noch nicht zu bestehen hatte.
Wer aber die ..Schwabenland", die im Frei¬hafen ll , gegenüberSchuppen18. festgemacht hat,besichtigt, merkt diesem schmucken Schiff, das vom
Heck bis zum Bug. von der Wasserlinie bis zuden Masten in frischen Farben glänztund dessen Decks und Aufbauten vor Sauberkeit
leuchten, nicht an. daß erst vor wenigen Tagen
schwere Brecher über  Bord ' gegangensind. Am 28. Oktoberhatte die „Schwabenlond",die sich auf der Heimreise von Sydney (Neuschott-
land) befand, schwer gegen den Orkan zu kämpfen,der tagelang über der Nordseeund den Küsten¬gebietenwütete und auch bis jetzt noch nicht ganz
abgeflaut ist. Das Schiff bewies in diesem furcht¬baren Orkan, der so viele Opfer gefordert hat,wieder einmal seine absolute Seetüchtigkeit. Le¬
diglich eine Scheibe auf dem Kajiitdeck wurde von
den dagegen und darüber brausenden Wogen-bergen zertrümmert. Selbstverständlichkonnte' das
Schiff, das auf der Heimfahrt gegen schweres
Wetter zu kämpfen hatte, nicht wie vorgesehenmit fahrplanmäßiger Pünktlichkeit in Bremen
einlaufen. Die Volksgenossen, meistens Angehörige
der Besatzung, die zum Empfang gekommen waren,mußten unverrichteter Dinge wieder umkehren.Das Schiff machte erst gegen 23.30 Uhr im Frei¬hafen II fest.

Die neunwöchigeReife der „Schwabenland"war eine Versuchsfahrtmit der Aufgabe, in Ver¬
bindung mit den beiden Flugzeugen „Aeolus"und „Zephir"  die schwierigsteLuftverkehrs¬
strecke der Welt, den Nordatlantik, zu bezwingen.Aus den ausführlichen Berichten der „Bremer
Zeitung" wissenunsere Leser, daß diese Aufgabeglänzend gelöst worden ist. Von Bord der
„Schwabenland" sind die beiden Dornier-Do.-18-
Flugboote ,,Aeolus" und „Zephir" zu acht Er¬
kundungsflügenüber den Nordatlantik gestartet.Sie haben damit erfolgreich die erste Versuchs¬reihe zur Schaffung eines planmäßigenLuftpo st verkehrsDeutschlan d—N ord-amerika  abgeschlossen.

Gestern vormittag fand sich zur Begrüßung desSchiffes, das unter dem Kommando von Kapi¬tän Kottas  ficht, und der Besatzung der Atlan-
tikflng-Betriebsleiter der Deutschen Lufthansa,Freiherr von Buddenbrock,  der selbst an
Versuchsslügenan Bord des „Aeolus" teilgenom¬men hatte, an Bord der „Schwabenland" ein.Auf einem Betriebsappell, der am Nachmittag
SHiffsführung und Besatzung vereinte, sprachDirektor Freiherr v. Gab lenz,  der mit einem
Flugzeug nach Bremen gekommen war, den Män¬nern der „Schwabenland" seinen Dank aus fürihren unermüdlichenDienst, der viel Entsagungund stete Einsatzbereitschaftverlange.

Das Flugzeugsicherungsschiff„Schwabenland"hatte, wie uns der 1. Offizier Becher,  in einer
Unterredung sagte, die wir in einer der schön undpraktischeingerichtetenKajüten mit ihm hatten,am 26. August von Hamburg aus seine Fahrt
angetreten. Die Reise ging zunächst über Lissa¬bon,  dem wahrscheinlichenzukünftigen europä¬
ischen Brückenkopf des Nordatlantikflugdienstes,nach Ponta Delgade  auf den Azoren. Am7. September fuhr die „Schwabenland" nach derReede von Horta.  Am 8. September wurdenhier die beiden Flugboote „Aeolus" und„Zephir", zwei für die Nordatlantikflüge beson¬ders entwickelteDornier-Flugboote, zum erstenMale zum Flug nach Nordamerika auf der Kata-
pultanlage des Schiffes abgeschossen. Auf ihrerWeiterfahrt nach Newyorkhatte die „Schwaben¬land" kurz vor dem Einlaufen in den Hafen vonPort Hamilton  einen schwerenHurrikan— ein an dieser Küste nicht seltener Schnee¬sturm — zu überstehen. Mehrere amerikanische
Schiffe vielen diesem Orkan zum Opfer. VonPort Hamilton bei Newyork wurden beide Ma¬
schinen zum Fluge nach den Azoren gestartet,eine flog direkt nach Horta, die andere machteeine Zwischenlandungbei den Bermudasinselnund wurde dort von dem nachgekommenen Mo¬
torschiff „Schwabenland" zum Weiterslug abge¬schossen. Wieder wurden von dem Schiff dieAzoren angelaufen und dann wurden „Zephir"und „Aeolus" zum Erkundungsflug nach New¬york abgeschossen. Die Flugboote trafen wohl¬behalten am Ziel ein. Die Besatzungenwurdenvon den Amerikanern, die die großen Leistungen
der Deutschen anerkannten, stürmisch ge¬feiert.

Die Flugboote folgten dann nach einem Wasser¬
start nach Sydney (Neuschottland). Sie wartetenhier auf die nachkommende„Schwabenland". Be¬vor die Flugboote am 17. Oktober zuihrem großen und erfolgreichenFlug über Horta nach Lissabon und

ZevMcka.

Der Kktioimbvi -oicli ävi- „Selievobenlaiiü " iliick ckie Strecken äor VersuelisHügs Sei- Flugboote„^.eolvs " null Lvpsiir"
von da aus weiter  n a chT r a v em ü n d e
gestartet wurden, erfolgte an Bord des Katapult-
schiffeseine gründliche Ueberholung der Flug¬boote, die auf ihren acht Flügen, von denen wirnur einige genannt haben, Gewitter, Regenschauerund Stürme zu überstehenhatten. Am Sonntag¬nachmittag trafen die beiden Flugboote bekannt¬lich wohlbehalten in Travemllnde ein.

Die Flüge über den nördlichenTeil des Nord¬
atlantik wurden plan- und programmgemäß
durchgeführt. Diese Versuchsslüge haben die' Rich¬tigkeit des von der Deutschen Lufthansa zur
Ueberwindungdes Ozeans mit Flugzeugen.einge¬schlagenenWeges bewiesen. An dieser Pionier¬

arbeit der Nordatlantikflieger aber haben auchdie Männer des Motorschiffes„Schwabenland",
dessen Heimat unsereHansestadtBremen ist, gro¬ßen Anteil.

Am 13. November wird die „Schwabenland"wieder auskaufen. Ueber ein Jahr lang wird siedann wieder ihren Dienst als schwimmende Inseldes LuftpostdienstesDeutschland—Südamerika im
Südatlantik wieder aufnehmen. Das Schwester¬schiff „Ostmark"  tut gegenwärtig Dienst ander westafrikanischen Küste, in Höhe von Bat-hurst , die „Westfalen"  erfüllt ihre Aufgabeals Flugzeugschleuderschiffan der südamerika-
nischen Küste.

kine vorbildlicheMaßnahme
Erfassung von Nohstoffabsällenbeim NDL.
Der NorddeutscheLloyS hat bereits AnfangOktober 1936 den Kommandos seiner sämtlichenSchiffe die Anweisung gegeben, angesichtsder

gegenwärtigen Rohstofflage Deutschlands im
Schiffsbetrieb daraus bedacht zu sein, daß alleirgendwie verwertbaren Rohstoffabfälle der
deutschenWirtschaft wieder zugeführt werden.
Allen Dienststellen an Bord der Lloydschiffewurde daher die Sammlung solcher Abfälle —
Metalle, leere Tuben, Staniolkapseln, Hanf,

Segeltuch oder sonstigeWerkstoffe, die wieder
verwertet werden können — zur unbedingtenPflicht gemacht. Der Norddeutsche Lloyd hat inseiner Anweisung darauf hingewiesen, daß es
sich jeder einzelne Angehörigeder Besatzungzurnationalen Ehre anrechnen müsse, sich an der Er¬füllung dieser wichtigenAufgabe zu beteiligen.

svjähriges Ehejubiläum. Der Händler FriedrichDierks  und Frau, Johanne , geb. Pleus , Stendorser
Straße 24, können am heutigen Sonnabend ihren
40jährigen Hochzeitstag feiern. Gleichzeitig kann Fried¬rich Dierks aus eine Mhährige Tätigkeit als Handels¬mann im Wandergewerbe zurückblicken.

MWWMrM
NS .-Frauenschaft

Kreisfrauenschastsleitung
Musikrefcrcntinnen. Die Zusammenkunft am Mon¬tag, 2. November, findet nicht statt. Eine kurze Be¬

sprechung ist Sonntag noch der Probe 12.4b Uhr,
Besselstraße 64.

Ortsgruppe Utbremen. Die Zellenwartinnen holen
sich schnellstensdie Karten für die .Ceniralhallen Land-
wehrftraße 107 ab.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwarlinnen holenbitte Sonnabend oder Montag Rundschreiben in der
Geschäftsstelle, Hollcr Allee I, ab.

NSV -Ortsgruppe Pagentorn . Psundspende.Allen Hausfrauen, die die Tüten für das WHW. so
reichlichfüllten, herzlichen Dank! An alle Haushaltun¬gen, in denen die Tüten noch nicht abgeholt werden
konnten, richten wir die Bitte , diese nach der Geschästs-stelle, Holler Allee 1, zu schicken oder unter 452 61 an¬
zurufen.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Kartoffelvertei¬lung des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Walle erhalten ab heute Winterkartosssln. Die
Verteilung ersolA für folgende Straßen : A-uguststr.,
Sondevburgerstr., Brinkstr., Glücksburgerstr., Flens-
burgerstr., Hufumerftr., Eckernförderstr., Elnishorner-ftraße, Grenzstr., Albert-Haasemann-Str ., Friedenstr.,
Wiedstr., Nordstr., Bogenstr., Gutenbergstr., Schefsolstr.,
Elisabethstr., Gerhard-Rohlfs-Str ., Nachtigalstr., Stef-sensweg, Twistringerstr., Sulingerstr ., Warfletherstr.,
Grenzstr., Reuterstr., Hoffnungstr., Begefackcrstr.,
Dorumstr., Loxstedterstr., Defsauerstr., Schwerinstraße,
Helgolanderstr., Wulsdorferstr., Brakerstr., Jmsumstr.,
Brsmervörderstr., Emderstr., Nüstringerstr., Ederstr.,

Kanarienweg, Hollundevweg, Fleetstr. (Hauptweg),
Waller Fleet, Ponponweg, Chrhsanthemenweg, Rosen-weg, Monbrezienweg, Nelkenweg, Passauerstr., Raben¬weg, Kuhkampsweg, Mittelskampweg, Meisenweg,
Brunnenweg , Apfelweg, Eulenweg, Kuckucksweg, Rot-
kchlchenweg, Fliederweg, HänflinMveg , Virkenweg,Tannenweg, Krähenweg, Htzazinthenweg, Waller
Damm. Alle Empfänger von Spendenkartosfeln werdengebeten, die Gutscheine bereitznhalten und die Kellerund Kortofselkisten in Ordnung zu bringen und die
Mitbewohner bei evtl. Abwesenheit in Kenntnis zusetzen.

NSB .-Ortsgruppe Utbremen. Kartofselvertei-
lung des WHW.  Alle Betreuten des WHW. in der
Ortsgruppe Utbremen erhalten ab heute Winterkar¬
toffeln. Die Verteilung erfolgt für folgende Straßen:
Wormserstr., Karlsratjerstr., Mannheimerstr., Koblen-
zerstr., Mainzerstr., Nordstr-, Stessensweg, Schöne-beckcrstr., Rönnebeckcrstr., Leuchtenburgerstr., Aum-un-derstr., Shndikushof, Wil-holmshavenerstr., Erenzstraße,
Landwehrstr., Aohdstr., Korlsruherstr., Nordstr., St .-
Magnusftr ., Calvinstr., Lutherstr., Zwinglistr., Thü-ringcrstr., Osterlingerftr., Wichmannstr., Grambkerstr.,
Lsfumerstr., Schröderstr., Hansastr., Wartburgstr., Er-winstr ., Schulze-Delitzsch-Str . — Alle Empfänger von
Spendenkariüfseln werden gebeten, die Gutscheine be¬reitzuhalten und die Keller und Kortofselkistenin Ord¬
nung zu bringen und die Mitbewohner bei evtl. Ab¬wesenheit in Kenntnis zu setzen.

NSV -Ortsgruppe Hcrdentor. Kartofselvertei-
lungdes WHW.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Herdentor erhalten ab heute Winterkartofseln. Die
Verteilung erfolgt für folgende Straßen : Bahnhofs¬platz, Dahnhofstr., Contrescarpe, Virkenstr., Jalkenstr.,
Äornstr., Wiesenstr., Noßstr., Breitenweg, Ellhornstr.,
Wandrohm, Karolinastr., Michaeliskirchhof, Bürger-
stieg, Lingenstr., Weinstr., Steinhäufcrstr ., Hopsenstr.,
Düsternstr., Ludwigstr-, Kaufmannsmühlenkamp, Do-
Ventvrssteinweg, Doventorsdeich, Nkkolaistr., Bürenftr.,
Michaelisstr. — All« Empfänger von Spendenkartosfelnwerden gebeten, die Gutscheine bereitzuholten und die
Keller und Kartoffclkistenin Ordnung zu bringen undbei evtl. Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntniszu fetzen.

Komerte/Verelne/ Vottröge
(Ots Kien kolsenlleu blltteilunsen xekäreu

eum ^ nrelgentell !)
Festgottesdienst zum Rcformationssest heute  um20 Uhr im Dom. Predigt: Pastor Penzel.  Mitwir¬kung des Domchors.

Sonnabend, 21. Oktober. 8.V0 Wetterdienst !>„„>,
wirtschaftliche Veranstaltungen. S.lb Weckruf M '
genspruch, Morgengymnastik. K.M Fröhlich klin̂ i
zur Morgenstunde. In der Pause: 7.00 Wetterdb?!.'
Nachrichtendienst. 7.1V Fortsetzung der Morgenmilli'8.00 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 1V.V0 Prwk'
und Kampfer: Martin Luther. 1Ü.M Unsere 8Iü>?
wünsche. 10.45 So zwischenelf und zwölf. 12 gg I, .,düngen der Binnenschissahrt. Binnenlands- und
Wetterbericht. 12.10 Buntes Wochenende.
Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam Mitt^13.15 Fortsetzung: Buntes Wochenende. 14.00
richtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Musbastelt mit? 15.20 Ruf der Jugend. 15.30
sunk. 15.45 Schissahrtssunk. 10.00 Froher Funk
alt und jung. 18.00 Elly Neh spielt Beethoven, izz-Der Sport im Oktober. 13.00 Neue Kantate . '
19.25 Unsere Wehrmacht: Bei der Luftwaffe, is'h
Wetterdienst. 19.50 Funkschau. 20.00 Erste Abend-Meldungen. 20.10 Operetten-Landkarte. 22.00
richtendienst. 22.30 Musik erklingt . . . 24.00 Mbitten zum Tanz.

Ferner senden:  Berlin : 20.10 Operetten-Land.
karte. — Breslau : 19.00 Die Woche klingt aus ^
KSln: 19.00 Dichterseier. — Königsberg: 20.10 Alleffan-
dro Stradella (Oper). — München: 20.10 Zweierleiheißt „glücklich sein": Erstens Glück, und zweitemSchwein.
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Unbeständig
Während der wolkenlosen Nacht zum Freitag bildetesich eine Bbdenncbelschicht, in der in den ersten Mor¬

genstunden leichter Frost eintrat. Im Lause des Frei¬tags kam es dann zur weiteren Eintrübung, und am
Nachmittag siel leichter Sprühregen. Die zu dieser
Wetterverschlechterunggehörend« Warmfront erreichte
am Spätnachmittag 'den Rhein. Nach kurzer Beruhi¬
gung muß am Sonnabend aber wieder mit dem Vor¬dringen srischerNordseeluft gerechnetwerben, die zur¬zeit über England und Irland Niederschlage bringt.

Wittseungstsbslls vom 30 . Oktober 1S3S
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Voraussage für den 31. Oktober: Mäßige um Westdrehende Winde, bewölkt bis bedeckt, später Nieder¬
schlage, zuerst mild, dann Abkühlung, srüh diesig bisneblig.

Aussichten für den 1. November: Mäßige bis frische
Winde westlicher Richtungen, strichweiseNiederschlage,
veränderlicheBewölkung, etwas kühler, bei klarerNacht
leichter Frost.

ien Instrumentalmusikentwickelthabe und auf¬
richtig das seelische Erlebnis der Gemeinschaft zurK-unstsormerhebe. Es gelte nun auch, darüberhinaus den seelischen Ertrag noch zu steigern und
sich den ungeheuerenReichtum an Musizierformen
weiterhin planmäßig zu eigen zu machen. „Ober-
geibietsführerCerff  gab einige neue Pläne indieser Hinsicht bekannt und wies darauf hin, wie
die Musikarbeitorganisch weiter und höher wachseund der Äugend folgerichtigerst einmal die Vor¬
aussetzungenzum Verständnis hoher Kunstwerte
gegeben würden. Wenn in bestimmtenKreisenimmer wieder geltend gemacht werde, die Jugend
singe bei ihren Ausmärschen auf der Straße oderdraußen in der Landschaft ihre Lieder nicht wieein geschulter Gesangverein, so gelte es demgegen¬
über zu bedenken, wie weitaus wichtigerdie Tat¬sache fei, daß die Fugend überhauptsingt.  In Zukunft würden aber an der Erfül¬lung dieser Forderung zum ordentlichenSingen
die Spielscharender HZ. mitwirken. Ferner soll¬ten die Singschulenzu Instituten einer Gemein¬
schaftsarbeitvon Reichsmuflkkammer und Hitler-Jugend gemacht werden.

Das Kulturamt der Reichsjugendführung— so
gab ObergebietsführerEerff zum Schluß des Ar¬
beitslagers bekannt — hat sich entschlossen, eine
Reichsmusikschule ins Leben zurufen,  um sich dort durch die Ausbildungeiner
größeren Anzahl von Zugendmustkführern die Vor¬aussetzungenzu einer intensiven Musikerziehung
innerhalb der HJ .-Formationen zu schaffen. DieseSchule soll kein Ersatz für andere schon bestehende
Institute sein, sondern lediglich einer dem Bedarfder HJ . angepaßten Ausbildung dienen. Fernerwird in Zukunft großer Wert daraus gelegt, daßdie Angehörigen der HJ . das Spiel mindestens
eines Instrumentes erlernen. In Verbindungmit dem Rundfunkwird die Reichsjugendführung
ferner eine Sendereihe „Wir suchen die besten
künstlerischen Kräfte des Volkes" durchführen, umauf diese Weise künstlerisch überdurchschnittliche
Talente zu fördern.

So hat das Neichsmustkschulnngslager eindeutig
die wertvolleMitarbeit und die vielseitigenZiele
der Hitler-Zugend zum Aufbau einer wahrhaft
deutschen Musikkulturim Dienst der Gemeinschaft
des Volkes unter Beweis gestellt.

2 soos ltvßsk«

kin fröhliches

Seitensprung ins 6lürk"
Stück von Christian Hilker und Hans fjeuer in Lübeck uraufgeführt

die neueste Zeist, die Anordnung ist entwicklungs-
geschichtlich und motivisch durchgeführt, im großen
ganzen recht glücklich. Der neue alte „Echter-meyer" wird nun abermals versuchen, fester Be¬griff zu werden. Möge es ihm glücken! -u-,Mn fröhliches Stück" nennen die Autoren

Christian Hilker  und Hans Heuer  ihre Ko¬mödie, die keine weiteren Absichten verfolgt, alsfür einen Theaterabend anspruchslos zu unter¬halten.
Im Mittelpunkt der in der Gegenwart spielen¬den vier Akte steht die heimliche Ehe, die ein

junger mittelloser Rechtsanwalt mit einer ebenso
mittellosen GymnastMohreringegen den Willenseines reichen Erbonkels eingeht. Dieser wohl¬
bestallte Gutsbesitzerzu Rheinsberg hilft seinem
Schützling seit Jahren mit einem recht erklecklichen
Zuschuß aus, verlangt dafür aber die Heirat miteiner zwar angejahrten, aber sehr vermögendenDame. Die Fahrt ins Blaue, die von Berlin
aus von lustiger Jugend nach dem Gute des Erb¬onkels unternommen wird, ergibt einen sehr
beschwingtenAuftakt des ersten Mtes.

Im zweiten wird allen Hindernissenzum Trotzin fröhlichem Kreise die heimliche Ehe des Rechts-anwwlis mit allerlei unvorhergesehenenUeber-
raschungen gefeiert. Der dritte und vierte M mitihrem etwas grob gezimmertenkriminellen Ein¬
schlag fallen dagegen ab. Dem in schlimme Nöte
hineingeratenen Rechtsanwalt gelingt die Ent¬larvung Äner russischen Spionin, die im Kontor
eines großen deutschenJndustriewerkes wichtigePapiere stahl. Er erhält zur Belohnung eine er¬
hebliche Geldsummeund die Anstellungals Syn¬dikus. Vor dem Schlußoorhangstehen vier glück¬
liche Paare : die heimlicheEhe wird von dem
Erbonkel, der nun selber die verlockende Partiemit der 180 OOO-Mark-Vrnut eingeht, gebilligt.
Der Schlagerkomponistfindet seine Tonfilmdiva;der Direktor der Farbengesellschaftheiratet seineSekretärin.

Die Verfassernutzten alle szenischen Wirkungs¬
möglichkeitenihres nach bewährtem Rezept ge¬schriebenenStückes aus. Die Situationskomik
Herrscht vor. Der Dialog enthält gelegentlich recht
witzige Pointen und originelleEinfälle.

Die ihm bei der -Lübecker Aufführung durchLudwigWetz geschenkte eleganteAusstattungunddas von der Spielleitung Wulf Leisners  er-I zielte flotte Lustspieltempo-erbrachten dem Schwankl den erhofften Publikumserfolg. Bon den Dar¬

stellern sind Karl Moran, Willi Wilhelmi, Erich
Bulschardt, Hans Paetsch, Richard Kinner, HarryNoebert sowie Maria Schneider, Trude Wagen¬knecht, Ilse Köhn, Tilly Musäus und Käthe Kor¬
don für Einsatzfrsudigkeitund muntere Spiel-laune zu Dank verpflichtet. Dr. kaul Sülcne

100 Jahre„kchtermeljer"
Der Name Echtermeyer  ist für alle, die umdie Jahrhundertwende groß wurden, ein selten

eindeutiger, lebendiger Begriff. Echtermeyer",das ist das große Sammelwerkdeutscher Dichtung,das Archiv der Gebildeten, die ihre Literatur-
kenntnisse pflegten, die Rüstkammerder Fest¬redner. die große Worte brauchten, kurzum das
Hausbuch der gutbürgerlichenDeutschen von 1906.
„Echtermeyer" ist mit seinen Freunden gealtert;am 109. Geburtstag hat man ihn aber aufge¬
frischt und erneuert,  er bietet sich jetzt
dem Auge in zeitgemäßerAufmachung. Die Dich¬tung reicht bis zur Edda zurück und führt bis in

Ern Mozart-Schauspiel. Die SchriftstellerinMarianne Westerlind,  die bisher vor allem
auf dem Gebiete des Romanes hervorgetreten ist,hat ein Schauspiel „Die göttliche Melodie"
vollendet, in dessen Mittelpunkt Mozart steht. Den
Buhnenvertrieb hat der Berliner Verlag „DieRampe" übernommen. _ t.

Schiller als „Aufwiegler" in der Tschecho¬slowakei. Vor dem Kreisgericht inLeitmeritz(Böhmen) hatten sich fünf Funktionäre der Su-
detendeutschen Partei aus Bensen wegen „Auf¬wiegelung" zu verantworten, weil bei einer
öffentlichen Versammlung Spruchbänder mitZitaten aus Schillers „Wilhelm Teil" (Riitli-schwur) angebracht worden waren. Die Anklagerichtete sich insbesonderegegen das Zitat „Wirwollen frei sein wie die Väter waren!" Der Ge¬
richtshof sprach sämtlicheAngeklagten frei, wo¬
gegen der Staatsanwalt die Nichtigkeitsbeschwerde
anmeldete. Einer der Angeklagtenwar über drei
Wochen in Untersuchungshaftgewesen.

Billigere Bücher
Für den Absatz des deutschen Buches ist immer

noch besondersmaßgebend, daß der Durchschnitts¬preis während des letzten halben Jahres mit
4,91 Mark ziemlich gleich hoch geblieben ist. Dr.Goebbels hat in Weimar die Anpassung des
Buchpreisesan die Werbemaßnahmengefordert,die ja zum Teil versagen können, wenn dieBücher für die breiteren Kreise des Volkes
unerschwinglich bleiben.

Der Durchschnittspreisvon mehr als 4 Markerklärt sich größtenteils aus der Erfahrung derVerleger und Buchhändler, daß die Käufer¬
schichten in Deutschlandimmer noch in dem statt¬
lich gebundenen, reich ausgestatteten Werk einengrößeren Wert annehmen, der zur Anschaffungreizt. Ein unscheinbarausgeführtes Buch ist vielschwerer durchzusetzenals ein üppig aus¬
gestattetes. ^Man muß bedauern, daß dieses Vorurteil so
großen Boden gefunden hat. denn manche wert¬

volle Neuerscheinungwird von luxuriös auf¬
gemachten Nichtigkeitennoch in den Hintergrund
gedrängt. Der Aberglaube, gute Bücher müßten
glänzendausgestattet sein, hat bei uns tiefe Ver¬wirrung angerichtet. Es muß deshalb zu einerder wichtigstenAufgaben der Verleger gemacht
werden, in dieser Hinsicht Wandlung zu schaffen.
Daß es auch anders geht, beweisen die Bücher¬
märkte der westlichenLänder. In Frankreich
beispielsweisekauft niemand eine fertig gebun¬dene Neuheit. Das Buch kommt broschiertin denHandel. Wem es gefällt und wer es aufheben
will, der läßt es nach Geschmack binden. Aufdiese Weise hat sich dort ein dauernd
beschäftigtes, außerordentlich leistungsfähiges
Handwerk erhalten. Um das Ziel zu erreichen
dem deutschen Buch den Weg ins Volk zu bahnen
wäre es notwendig, auf solche oder ähnliche
Weise billigere Bücher auf den Markt zu bringen.

Motette im Bom
Der Domchor eröffnetedie 99. Motette mit der

Hymne „Heilig Vaterland" von Heinrich Spitta;die eherne Kraft des Wortes und des Tones ver¬
band sich mit der geradlinigen Orgelbegleitungzueinem vaterländischenGesang, der durch die Weih«
des Raumes besondere Wirkungskraft erhielt.Auch zu dem Chorwerk von Heinrich Schütz
„Kommt her des Königs Aufgebot" konnte man
eine siiefbegrünbete Zeitbezogenheitfinden, die be¬
sonders aus dem Textwortzu uns zu sprechen schien;
Richard Liesche  führte den Chor zu einer hinter
das Wort schauenden, ausgewogenenWiedergabe.
Sehr getragen gestalteteer den Vortrug der ein¬
fachen Chorweise„Erhalt uns, Herr, bei deinemWort" von Johannes Eccard. Käte van Tricht
leitete mit dem Choralvorspiel„Lobe den Herren,o meine Seele" von Günther Ramin zu der Chor-hymne von Beethoven „Die Himmel rühmen"
über, deren kultivierte stimmliche und ausdruck-
gebende Gestaltung erfreute; sonst aber erschien
sie etwas zusammenhanglosin der langen Reihe
geistlicher Chöre, die 'das Programm füllten.Besser war, inhaltlich gesehen, die Vorbereitung
des Chorals „Ein feste Burg ist unser Gott" inder ursprünglichenFassungvon Hans Leo Hasler
durch den schlichten Chorsatz von Matthäus Gleiter„Singt unserm Gott ein neues Lied". Das alt«
Lutherlied erklang in der allbekannten, markigen
Melodie, nur im betonten Rhythmus vom Ce>
rneindegesangabweichend, und in kunstvoll unter¬
streichenderMehrstimmigkeit. Mit überrasche»-°er Kraft meisterte Käte van Tricht  ab-
schließend die große Fantasie von Max Reger über
„Ein feste Burg ist unser Gott", deren gegensätz-
lrche Stimmungswerte und differenzierte lleber-
gange sie sehr plastisch herausholte. v.

Der Nobel-Preis für Physiologieund Medizin.
Das Lehrerkollegiumdes karolinischenInstituts
zu Stockholm  hat Donnerstag abend be¬
schlossen, den Nobel - Preis  in Physiologie
und Medizin für das Jahr 1936 Sir Henry
Hallett - Dale - London  und Pros. Otto
Loewi - Eraz  gemeinsam zu verleihen wegen
ihrer Verdienste auf dem Gebiete der Nerven¬
forschung.
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Verein Bremer Briesmartensammler e. B . In weite¬
rer Durchführung des Winterprogrumms des MBS.
findet am Mittwoch, dem 11. November, im Bereins-
lokal „Union ", Wachtstroße S—13, der Lichtbi-ldervor-
trag „Briefmarken erzählen die Geschichte der Ver¬
einigten Staaten " statt . Herr Brückner, Spezialsamm-
ler der Marken der Vereinigten Staaten wird an Hand
seiner Sammlung in anschaulicher Weise über das
obige Thema sprechen. Auch sür diesen Vortrug sind
oll« Sammler , auch Nichtmitglieder des Vereins , herz¬
lich willkommen. Beginn der Versammlung 20.30 Uhr.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Jungsammler des VBBS . Tie Jungsammler treffen
sich am Montag , dem 2. November, 17 Uhr , im Musik-
zimmer der Realschule in der Mtstadt/Sögestraße.
Jeder Jungsammler ist eingeladen . Tauschmateriol
nicht verWsien. Es findet an diesem Abend die Preis-
verteiluETür das Noveiniberpreisrätsei statt.

Ganzsachensammler . In der Zeit vvm 21. bis 31. Ok¬
tober werden die von der Akademie sür Deutsches Recht
anläßlich der Grundsteinlegung des Hauses des Deut¬
schen Rechtes am 24. 10. 36 in München hergestellten
Festpostkarten vertrieben . Die mit einer Hindenburg-
marke zu 6 Pf . bedruckte Karte zeigt die Abbildung des
Hauses deS Deutschen Rechtes. Der Verkaufspreis be¬
trägt 20 Ps. und rst bei den größeren Postanstalten zu
haben . Der Unterschiedsbetrag fließt der Akademie zu¬
gunsten des Neubaues zu.

Stempelsammler . Zu der am 1. 11. in Bln .-Karls-
horst stattfindenden Poftwertzeichenausstellung wird
eine Sonderpostanstalt mit Sonderstempel eingerichtet.
München : (Siehe Vermerk unter Ganzsachen). Tages¬
stempel: München Grundsteinlegung des Hauses des
Deutschen Rechtes am 24. 10. 36 in der Hauptstadt der
Bewegung . Bln .-Schönoberg: 1. 11. 36. „1. Berliner
Luftpost -Werbeschau". Osterode/Harz : „Truhenstadt
Sösetalsperre ". Siegenburg : „Hallertouer Hopsen" welt¬
berühmt . Wiesbaden : 1. 11. 36. „Besucht den Wies¬
badener Verkehrssonntag ".

Neuheiten -Dienst
Europa

Dänemark : Im Rahmen der Resormationsgedenk-
marken sind nunmehr zwei weitere Werte mit dem
Bilde der Nikolaikircheerschienen. Gedenkmarken: S Oere
blaugrün , 7 Lere violett.

Frankreich : Hier erschien, recht unzeitgemäß , eine
Friedensmarke . Sonderfreimarke : 1,50 Fr . h' blau.

Liechtenstein: Anläßlich der am 24. 10. erfolgten Er¬
öffnung des neuerbauten Postamtes in Vaduz verbun¬
den mit Postwertzeichenausstellung ist «in Ausstellungs¬
block in beschränkter Auflage erschienen. 1 plus 1 Fr.
rot/blau.

Litauen : Die kursierende 5 cnt .-Marke im Wappen¬
muster ist in einfarbigem Druck und kleinerem Format
erschienen. 5 cnt. grün.

Polnische Post in Danzig : Mit dem Wort G-dansk
wurden die kursierenden poln . Alarken zu 15 Groschen
und 25 Groschen versehen.

Südslavien : Während der Rote-Krenz-Woche mußten
sämtliche Jnlandsbriefe mit einer Beisteuermarke zu
60 Para versehen werden. Gleichzeitig wurden zwei
Wohlfahrtsmarken verausgabt . Wohltütigkeitsinarken:
0.75 plus 0.50 Dinar s'grün/rot ; 1.50 plus 0.50 Dinar
l' rosa/rot ; Beisteuermakke: 0.50 Dinar sepia/rot.

Uebersee
Aeghpten: Neue weiter verausgabte Werte : Bild

König Fund , Inschrift Pustes anstatt Wertangabe:
1 Mills , orangc, 2 Mills , schwarz, 3 Mills , olivbraun,
5 Mills , braun , 10 Mills , violett , 15 Mills , fch'violett.

Libanon -Republik: Die Republik verausgabte ein«
Flugpostserie welche gleichzeitig der Fremdenwerbung
dienen soll. Flugpostmarken : 0.50 P . 1, 2, 3, 5, 10, 15,
25 Piaster.

Malahischcr Bund : Es erschien eine weitere Porto-
marke mit der Inschrift : Malahan Postal Union.
Portomarke : 4 Cents grün.

Neuseeland: Erinnerungsmarken wurden heraus¬
gegeben anläßlich der Tagung der Vereinigung der
Handelskammern . Die Marienbilder zeigen Dar¬
stellungen aus dem neuste!. Handel und der Industrie.
Erinnerungsmarken : Ih d. grün , 1 d. rot , SZHd. blau,
4 d. lila , 6 d. karmin,

Paraguay : Favbänderung kursierender Freimarken:
50 Cent rosa 2.50 Posos violett (mit 6 -Aufdruck>.
5.00 Pesos violett (mit O-Ausdruck).

Philippinen : Neben der kürzlich gemeldeten Erinnc-
vungsmarke (Flug : Madrid -Manila ) mit dem Aufdruck:
Manila -Madrid -Ärnacal -Flight -1936 sind weitere Er-
Cents.

Spanisch - Marokko : Nationale Regierung : Die
Freimarke zu 25 C. wurde mit einem Ausschlag zu
2 Pesetas zugunsten der nationalen Erhebung m
Spanien an den Postschaltern verkauft. Diese Marke
muß auf allen nach Spanien versandten Bliesen ver¬
wendet werden. Der Aufdruck lautet : 18. 7. 36. ^ 0'25
plus 2'VO. Freimarke : 25 C. plus 2 Pesetas rosa.

Straits -Settlemcnts : In der König-Georg-Zeichnung
mit Inschrift Malatza und Straits Settlemcnts ist er¬
schienen. Freimarke : 12 C. ultramarin.

Bearbeitet : Landesverband „Westr-Ems " Bremen,
Contrefoarpe 1W.

I. 8k1- s3
1 . D >!2 — cd
1. v4—s3

2. De2Xe2 mall
2. Dc2Xn2 man
2. Dc2—cI3 matt

LiinI verschiedene Verstellungen snl dein
Schnittpunkt s3 ; eins prachtvolle Darstellung!
q̂ ullerdem vier vsiters , gskäiiige Varianten:

1. DI7Xe7 -i- 2. 8g6Xe7 matt
1. Da2—bl 2. Ds2 —c4 matt
1. Dk7—s6 2, DI5Xe4 matt
1, h6Xoö 2. Des —d3 matt

kunstvoll « IVIsttflllll 'UNg
Lins der interessantesten Lartisn aus äsn

Lämpksn um äis Nsistersohakt von 1935 äss
Schach verhanäss Weser -Dms rvar äis nach¬
stehende . Diese Lartis rvuräs Ostern 1935 in
Oiäsndurg gespielt und konnte rvsxsn Ver¬
legung der Originalnotation bisher noch nickt
vsrökksntiicht rvsrdsn.
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Wsiü:  Lrunv ülcvcr , L reinen

Schvarr:  Obiamulvrs , Oldenburg
Abgelehntes Damenxainbit

1. d2—d4 d7—d5
2. c2—c4 s7—s6
3. SKI- c3 8g8 —16
4. c4Xd5 s6Xd5
5. Del —g5 DI8—s7
6. s2—s3 Dc8—15?

Din Dröllnungsleliler , den Weist
durch seinen nächsten /üug solort aus¬
nutzt.

7. Ddl —HZ 858 —06
8. DZ5X16 g7X16

In positionsiisr iUn .-ncht. ist hier
DX16 vorrturisbsn . Ls Lsigt sieb
jedoch , dsst der sckvarrs Daulsr s7
aul seinem Standort eins bedeutsame
Heils spielt.

9. DK3XK7?
Din loigsnsohrvsrsr Irrtum , rvodureb

Weist den erlangten Vorteil rvieder
aus der Land gibt . Osgehsn rvar die
natürliche Dortsstrung 8Xd5 . blsek
dem Isxtrug kommt Sekrvarr aul und
versucht mit eiserner Tonssguenv,
der dsutegierigsn Dame den Lüokrveg
abzusperren.

9. - 8c6—b4!
10.. D11- b5 -i- Ls8 —18
11. Db5—a4 DaS- b8
12. Db7Xa7 D15—d3!

Dieser in der Dröllnung mit 8cbuid
bsiadsns Daulsr eutpuppt sieb jstrck
als gsrvaitigsr Streiter . Die rveiüs
Dame drobt nun durch Pa8 usbst Ds6
vsriorsn ^ugebsn.

13. 8c3Xd5
Die einritze Lettungsmögliebksit , da

nunmehr nach 13. ——— 1a8 39. DXe7!
lolgen rvürds.

13. - 8b4Xd5
14. Da4—HZ 8d5 —H4
15. Isl - el Dd3—b5!

Dreht wiederum Damenveriust durch
16. - 8c6 ; 17. 1Xc6 , DXe6 nebst
18. - Pa8 (oder nach 18. Ds5,
Db4 ->- ) . Oisiekveitig droht 8d3 -I- mit
tödlichem i^usgang.

16. Da7 —s5 Sb4- d3 -i- !
17. Lei —dl Ds7 —b4!
18. DaL —a7 8d3 —12-i- !

Weist gibt aul , da !m nächsten 8uge
Llatt durch DH5—d3 ! lolgt . Sobvarv
hat die Lartis nach dem Lsbivug von
Weist ( im 9. 2ug ) virtuos behandelt.
Drei LIsinliguren bereiten das Natt-

net 2, väkrsnd die eigene Dame beharrlich in
ihrem Laus bleibt.

Lnm . v 8r . N.

Lln östsktsioliisclisk kurrsisg
Lartie Kr . 144

,4.us dem Däoderkampl Dänemark -Ossterreick,
bliineben 1936, Lrett 2

Weist : Sedwarr:
Lrol . Lecker Lorman -Lanse»

Lranrösiscb

1. e2—e4 e7—e6
2. d2—d4 d7—d5
3. Sbl —e3 d5Xs4
4. 8c3Xs4 8b8 —d7
5. Sgl —13 8g8 - 16
6. D11—d3 816—e4

Sebvarr bat anscheinend nickt die
nötige Lamplstimmung , sonst hätte er
diesen weiteren Versinlaehungstauseb
ebne 2n -ei1ei unterlassen . Dhrgeirigsr
ist jedsnlalls De7.

7. Dd3Xs4 3d7 —16
8. Ds4 —d3 D18—s7

9. Ddl —e2 0 - 0
!0 s.c !—g5 i>7—H6? ?

stin böser beider , dei sofort die Lartie
kostet . Wenn Scb varL K6 spielen ivollte,
mullte ^unliebst Db8 eingeschaltet wer¬
den.

11. DZ5X16 De7X16
12. Ds2 —e4

Droht klatt aul K7 und greilt glsick-
reitig den La8 an . Diese Wendung
müLte eigentlich bereits jedem Laupt-
turnisrspieier gsläulig sein.

Sckvarr : gibt aul.

Scliaclivcrci » Osrinania
Das WIntorturnier der 3. LIasse bat in-

^rviseben begonneu . Das Lurnier um die Llub-
msisterscbalt nimmt am Llittivock , dem 11. No¬
vember , seinen Ttnlang . Nsldungssehiust am
4. blovember.

Spielabende jeden Llittvoeb abend , 20.30 Ddr,
in der „Union ", Wacbtstraüs . Drsitags abends
daselbst Ireier Sehaebverksbr.

Lesrbeltet von Lrono Vieler . Lremen , Rembertlstr . 5»

kiielien ^ ettsl
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei . Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31
und ÄS 79. Dienststunden von 8—13, 15—16 Uhr . Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschlossen

Sonnabend , den 31. Oktober
Reformationsfest

Tt . Petri -Dom : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst . Landesbischof
Lic . Dr . Weidemann . 20 Uhr : Festgottesdienst für alle
Gemeinden der Stadt . Penzel . Sprecher : Schomburg,
Schmidt und Vogt . Mitwirkung des Domchors.

St . Ansgarii : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Köper.
U. L. Frauen : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Thyssen.
Friedenskirche : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Fr . W . Meyer.
Grambke : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Vikar Wehowsky.
Gröpelingen : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Heider.
St . Martini : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Fehfenfeld.
St . Michaelis : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , WUH. Dargel.
Lslebshausen : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Jarck.
St . Pauli : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst . Kurt Dargel.
St . Remberti : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst . Finke.
Walle : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst , Krüger
Woltmershauser Christuskirche : 11.30 Uhr : Jugendgottesdienst,

Gensch.
Sonntag , 1. November

tD Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬

dienst , ders . 12 Uhr : Taufen , ders . Donnerstag 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhause , Georgstratze 15.

St . Petri -Dom : aj Dom:  10 .15 Uhr : Rahm 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst , Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30
Uhr : Taufen im Dom , Rahm (Anmeldung beim Küster,
Sandstr . 9j . 18 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann,
Abendmahl . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom , Schäfer

.sAnmeldung beim Küster , Sandstr . S) . 20 Uhr : Frauenhilfe-
Bibelabend i . Gemeindehaus, . Stratzburger Str . 28 (nicht i . d.
Glocke) . — Aufbauschule Hamburger Str. : 10 .15

U. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhri ' Wilken . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst , D . Jeep . 18 Uhr : Frick . Freitag 20 Uhr:
Frauenhilfe (Nähabend ) . — b) Aula Vietor:  9 .30 Uhr:
D . Jeep.

Friedenskirche : 10 Uhr : Urban , anschl . Abendmahl E . K . .
11 Uhr : Taufen , ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Kirche , Mietzner , desgl . Wielandftr , Urban . Mittwoch 16.30
Uhr : Frauennachmittag im Gemeindehaus (Leitung Urban,
Vertrag Heyne über seine Amerikareise ) . Freitag 20.30 Uhr:
Gemeindeoibelabend , Urban . Wielandftr . 13 : „ Die Gegen¬
sätze zwischen Paulus und Petrus — Streit um Worte oder
Kampf um die Wahrheit Gottes ?"

Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
Mittwoch 20 Uhr : Frauendienst i . d . Wilhelmshöhe.

Gröpelingen : 10 Uhr : Coolsten . 11 Uhr : Kinderaottesdienst,
ders . 15 Uhr : Rüst -Stunde (Juaendgoitesdienst ) , Landes¬
jugendpfarrer Thyssen . 20 Uhr bei Sieler : Jugend - und
Elternabend . Roichsjugendpfarrer Zahn . Dienstag : Frauen-
dienst Coorhen nimmt teil am Vortrag D . Schöttler in der
Glocke um 20 Uhr . Dienstag : Frauendienst Gensch und
Jugenddienst nehmen am Vortrag in der Glocke teil . (Treffen
16.45 Uhr an der Strahenbahn .) Mittwoch : Männerabend
nimmt am Vortrag in der Glocke teil . (Treffen 19.30 Uhr

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Taufen , derf . Kein Abendgottesdienst . Donners¬
tag 20.30 Uhr : Bibelabend in der Kinderbewahranstalt,
Köper.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kinderaottesdienst . ders.
St . Jakobi : 10 Uhr Lange , Mitwirkung des Bläser - und

Kirchenchors . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders 12 Uhr:
Taufen i . d . Kirche , ders . Montag 20.30 Uhr : Kirchenchor.
Mittwoch 14.30 Uhr : Handarbeitsstunde . 16 Uhr : Frauen-
stunde . Donnerstag 17.15 Uhr : Knabenstunde . 20 .30 Uhr:
Helferkreis im Pfarrhaus . Freitag 17.15 Uhr : Kinderchor.
20.Ä) Uhr : Bläferchor.

Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommer  st ratze
26 / 28:  10 Uhr : Vogt . Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , ders . 12 Uhr : Taufen , ders . Montag 19.30 Uhr:
Gemeindeabend . Vogt . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde,
Bogt . — b) G e m e i n d e h ä u s ' L ä n d s"h ück e r
St ratze 3 : 10 .Uhr : .Bertulelt . 11.15 Uhr : Kindergottes,
dienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders . (Wegen der kirchl.

.Aufbauwoche . . — Vortrage .im Glockensaal — fällt der
Frauennachmittag am 4. 11. aus und' findet am 11. 11.
statt .)

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer , Kirchenchor , Koll . f . Eustav-
Adolf -Veretn . I1 .S Uhr : Taufen.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Gesang d . Kirchenchors.
Koll . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr:
Taufen , ders . Mittwoch 20 Uhr : Eemeindeabend im Haus
Seefahrt (Vortrag von Herrn F . Sanders : „ Der Glaube in
Bismarcks Leben ") . Donnerstag 14.15 Uhr : Taufen , Doven
torsdeich 4.

Lslebshaufen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . Liturgischer
Festgottesdienst mit Kirchenmusik . 18 Uhr : Mallow , anschl.
Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Finke , i . d.
Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule , Mallow . im Gemeinde¬
hause . 11.30 Uhr : Taufen , Mallow , Österstr . 20. 12.30 Uhr:
Taufen , Finke . i . d . Kirche . Vibelstunde : Donnerstag 20 Uhr
im Frauensaal , Mallow . — L) Zion:  10 Uhr : Krämer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . Bibelstunde : Freitag
20 Uhr im Lehrsaal , Kantstr . 34. — c) Hohentors-
kirche : . 10 Uhr : Richtmann . der Kirchenchor singt . 11.15
Uhr : Taufen , oers . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
Vibelstunde : Freitag 20.15 Uhr im Gemeindehaus.

Nablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr;

lt -HemelingE ^io Uhr : .H° uptg ° ttesdienst Pastor Krus - -
.30 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch 20 Uhr . Bibel-

Taufen , ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — b) G e --
merndesaal Buchenst ratze 8:  10 .15 Uhr : Schom¬
burg 11 Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephan »: a ) A l 1 - S t e p h a n i : 10 Uhr : Rosenboom.
Abendmahl . Taufen im Gottesdienst . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . 20 Uhr : Eemeindeabend (Gleichnisspiel ) im Ge¬
meindehaus . Ereiffenhagen . Dienstag 20 Uhr : Bibel -Be-
sprechstunde im Gemeindehaus . Ereiffenhagen . Donnerstag
20 Uhr : Gemeindebibelstunde . Rosenboom . Sonnabend 20 Uhr:
Vlbel -Besprochstunve für die männl . und weibl . Jugend im
Gemeindehaus . Ereiffenhagen . — b) Wilhadi:  10 Uhr:
Arlt . Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . ders . 12.30
Uhr : Taufen , ders . 18 Uhr : Posaunenfeierstunde , Penzel.

— Gemeindehaus Hauffstr . 8 : Montag kein Frauenabend.
Dienstag 16 Uhr : Missionskreis . Hansastr . 122 . Mittwoch
16 Uhr : Frauennachmittag , Vortrag Denkhaus : „ Der Eali-
läer siegt doch!" Donnerstag 20.30 Uhr : Bibelabend für
jedermann . — Gemeindehaus Erwinstr . : Montag 20 Uhr:
Frauenlesekreis . Dienstag 20 .15 Uhr : Mütterkreis . Mittwoch
N .30 Uhr : Bibelstunde . — c) I m m a n u e 1 . 10 Uhr:
Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr:
Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Konsistorialrat i . R . Pfarrer Wolleydt aus
Freital i . S . 11 Uhr : Kindergottesdienst . Taufen : Sonntag
11 Uhr in der Kirche . Mittwoch 16.30 Uhr im Pastorenhaus.
Waller Hoerstratze 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Aesten : 9 .30 Uhr : Mahle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonntag

8 Uhr Konfirmanden . S Uhr : Dorkonsirmanden , Pfar ^ ezirk

11.3^ ' . . . .
stunde auf d . Werkstätten.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels , Kollekte . 11.15 Uhr : Sonn-
lagsschule , ders.

Mittelsbiiren : 14 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬

feier und Taufen , ders . Dienstag 17 Uhr : Taufen für Oster-
holz in der Altenheim -Kirche . Reusche (Anmeldung erforder¬
lich) . Mittwoch 20 Uhr : Eemeindejugend . Freitag 20 Uhr:
Gemeindeabend in der Kirche . Lrchtbildervortrag über
Matthias Erünewald , der Meister des Jsenheimer Altars.

Seehausen : 10 Uhr : Jarck.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche . Taufen : s. Oberneuland.

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V .. Bremen , In der Runren 21:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation.
Montag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch 16.30 Uhr:
Jungschar . 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation.

Jugendbund für entsch . Christentum , Bremen 2» In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag 20 .15
Uhr : Missionsstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Angarilirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr : Abendmahl . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Fey,
anschl . Eemeinde -Jahresfest . — Oslebshausen , Landstr . 19:
Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule . —

Hastedt , Nfalzburger Strotze 17S: Sonntag 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer " , Zieienstraße SS: Sonntag
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütte,
anschl . Abendmahl . Mittwoch 20 .15 Uhr : Vibelstunde.

Ev .-luth . Bekenntnislirche , Vietorstr . 21 : Sonntag 17 Uhr:
Kemner . Mittwoch 20.15 Uhr : Vibelstunde.

Adventgemeinschaft (STA .) Gemeinde Bremen -West » Altonaer
Stratze 13: Freitag 19.30 Uhr : Gebttsstunde . Sonnabend
9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . 20 Uhr : Jugend¬
pflege . Sonntag 10 Uhr : Kinder -Sonntagsschule . 20 Uhr:
Bibelvortrag . — Gemeinde Neustadt , Hegelstratze 2 : Freitag
20 Uhr : Eebetsstunde . Sonnooend 9.30 Uhr : Bibellehre.
10.30 Uhr : Predigt , Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelvortrag.

Kirchliche Aufbauwoche
2m Anschlich an das Reformationsfest,  das heute

mit einem Festgottesdienst für sämtliche Gemeinden um 20 Uhr
im Dom und mit Jugendgottesdiensten um 11.30 Uhr in ver¬
schiedenen Kirchen begangen wird , findet wieder eine Kirchl . .
Aufbauwoche  vom 2. bis 4 . November mit General¬
superintendent i . R . D . Dr . Schöttler statt . Der Redner ist
einer der bekanntesten preußischen Kirchenführer der letzten
Generation . Er ist Dibeltheologe und versucht , zu den
brennenden Fragen der Gegenwart nur von diesem Zentrum
aus Stellung zu nehmen . Vielen Bremern wird er aus
seinen früheren Vortragen (x. B . in Arsten und im Diakonillen«
Haus ) noch in . guter Erinnerung .sein . .

Katholische Kirchen
St . hohoiuiisürche . 7 Uhr : Stille hl . Messe . 8 Uhr : Stille

hl . Messe . S Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottes¬
dienst ) . 18 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt,
Aussetzung und Segen . Lv Uhr : Predigt und Andacht . Mon¬
tag . erste hl . Messe um 6 Uhr . Anschließend hl . Messen.
S Uhr : Lsvitenrequiem . Mittwoch , 20.1S Uhr : Vortrag und
Andacht.

St . Marienkirche . 6.Si> Uhr : Frühmesse und Predigt . 8.M
Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .ZV Uhr:
Stille hl . Messe . 1g.3i> Uhr : Hochamt mit Aussetzung . 20
Uhr : Predigt und Andacht . Montag , erste hl . Messe um
8.IS Uhr . Anschlichen !! hl . Messen . 9 Uhr : Levitenrequiem.

St . J - s- sstirche , Oslebshausen . Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottes¬
dienst ) . 19.39 Uhr : Fssthochamt mit Predigt . Aussetzung und
Segen . 29 Uhr : Predigt und Andacht . Montag , 7 und
7.39 Uhr : Hl . Messen . 8 Uhr : Requiem.

St . Elil - Sethtirche , Fleetrads 13 b . 7 .39 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 19 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Segen . A)
Uhr : Predigt und Andacht . Montag . 7 Uhr : Hl . Messe.
7.39 Uhr : Requiem . 8 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St .-2os -ph -Stist . 9 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht.

St . Raphaelskapcll «, Falk -nstratzs 49. 8 .39 Uhr : Hochamt mit
Aussetzung und Segen . Montag , 6 .30 Uhr : Hl . Messe . 7 Uhr:
Requiem . 3 Uhr : Hl . Messe.

Huckelriede . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Eröpclingen , Restaurant Sieler Wwe ., Lindenhofftratze 13.

19 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Pegesack , Weserstratze 89. 9.39 Uhr-

Festhochamt mit Predigt , Aussetzung und Segen . 29 Uhr:
Predigt und . Andacht . Montag , 7 und 7.39 Uhr : Hl . Messen.
8 Uhr : Requiem . Freitag , 29 Uhr : Andacht.

Kot . Kirche Hemelingen . 7.39 Uhr : Frühmesse mit Predigt.
19 Uhr : Hochamt mit Predigt . 13 Uhr : Totenfeier auf dem
Friedhos . 29 Uhr : Andacht und Segen . Montag , k, 8 .39,
7, 7 .39 Uhr : Hl . Messen . 9 Uhr : Amt.
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Mr MlMl 0lc vemme»rdelkir«,«
luden als Lelirlierren ungeeignet

Keine deutschen LeUrlinge in jüdischen sirmen!
Bekanntlich bedürfen Lehrverträge zwischen

Lehrling und Lehrherrn, wenn der Lehrling un¬ter Vormundschaftsteht, der Genehmigung des
Vormundschaftsgerichts. Das Vormundschafts¬gericht ist berufen, darüber zu wachen, daß der
Lehrvertrag vom allgemeinen Sittlichkeitsstand¬punkt aus nach den Anschauungen des Volkesein¬
wandfrei ist und daß er die Interessen des Mün¬dels wahrnimmt, seiner Erziehung, Ausbildungund seinem Besten dient. Liegt also der Abschluß
des Lehrvertrages Lei Berücksichtigung der Inter¬essen der Allgemeinheit nicht im Interesse des
Mündels, so mutz die vormundschaftsgerichtliche
Genehmigungversagt werden.

Ein Bormund legte kürzlichdem Vormund¬
schaftsgericht einen Lehrvertrag zwischen seinem
weiblichen Mündel arischer Abstammung und
einem jüdischenLehrherrn zum Zwecke der Ge¬
nehmigung vor. Das Vormundschaftsgerichtund— auf die Beschwerde des Amtsvormundeshin —
auch das Landgerichtversagtendie Genehmigung,
weil dieser Vertrag nicht im Interesse des Mün¬dels liege.

Im nationalsozialistischenStaat solle der schäd¬
liche jüdische Einfluß aus arische Staatsangehörige
möglichst ausgeschaltetwerden. Das gelte ganz
besondersfür Minderjährige.

Die Lehrzeit diene zwar in erster Linie derBerufsausbildung, aber ihr nicht allein. Gleich¬
zeitig solle der Lehrling während der Lehrjahre
Gelegenheit finden, im Geiste der nationalsozia¬
listischen Idee aufzuwachsen und sich in ihr weiter¬zubilden, um ein wertvolles Mitglied der deut¬
schen Volksgemeinschaftzu werden. An dieserAufgabehabe auch der Lehrherr zu seinem Teile
mitzuarbeiten. Ein jüdischerLehrherr sei hierzuungeeignet,  selbst wenn die Ausbildung mder Hand eines arischen Angestelltender jüdischen
Firma liege. Wenn eine arische Lehrstellenichtzu finden sei müsse dem Mündel zugemutetwer¬den, eine Lehrstelle in einem anderen kaufmänni¬
schen Betrieb anzunehmen.

Gegen diesen Beschluß erhob der Amtsvormund
unbegreiflicherweise weitere Beschwerde beim
Kammergericht. Aber auch das Kammergericht
billigte die Auffassungdes Vormundschafts'gerich-tes. In seinem Beschluß, der in der „Juristischen
Wochenschrift" veröffentlicht ist, führt das
Kammergerichtu. a. aus, seit dem Inkrafttretendes Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
sei das erzieherische Momentim Lehr¬
vertrag  besonders stark in den Vordergrund
gerückt. Wenn schon im Arbeitsvertrage dem Be¬
triebssichrer im Gegensatzzu früher erhebliche
erzieherische Pflichten auferlegt seien, so gelte das
noch mehr für den Lehrvertrag, durch den dem
Lehrherrn die Aufgabe übertragen ist, den Lehr¬
ling in deutschem Geiste  zu erziehen undzu einem vollwertigen Mitglied der Betriebs¬
gemeinschaft zu machen, ihn insbesondereauch zulehren, seinen Beruf nach deutscherAuffassung
auszuüben. Dies ist gerade für einen Kauf-
mannslehrlina von besonderer Bedeutung. Aucher soll seinen späteren Beruf stets in Hinblick auf
das Wohl des deutschen Volkes ausüben. Zur
Erfüllung dieser Aufgabenist ein jüdischer Kauf¬mann nicht geeignet. Die Lehrlingsausbildung
Lei einem Juden' liegt also nicht im Interesse des

Mündels. Das gilt ganz besondersdann, wennein kleiner Betrieb in Frage steht, in welchemaußer dem jüdischenInhaber und seinem Sohnnur noch eine arische Angestelltetätig ist.
Hinzu kommt hier aber, daß es sich um ein

weibliches Mündel handelt. Wie sich aus dem
Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der
deutschenEhre ergibt, sollen weibliche Staats¬
angehörigedeutschen Blutes vor rassischen Gefähr¬
dungen geschützt werden, die mit einer Beschäfti¬gung im jüdischen Haushalt verbundensind. Des¬
halb ist die Beschäftigungvon solchen Personen
in jüdischen Haushaltungen verboten. Wenn auch
eine entsprechende Bestimmungfür Lehrverträgenicht besteht, so ist doch bei der vormundschafts-
gerichtlichen Genehmigung von Lehrverträgen
weiblicher Personenden in dem Nürnberger Gesetzzum Ausdruck gelangten GedankenRechnungzu
tragen. Bei einem Kleinbetrieb, wie er gerade
auch in diesem Falle vorliegt, ist die Sachlageähnlich zu beurteilen, wie wenn der Mündel in
einem jüdischen Haushalt beschäftigt werden
würde. Der Umstand, daß die wirtschaftliche Be-
tätigung der Juden durch die Ariergesetzgebung
keine Einschränkungerfahren hat, steht dieser Auf¬
fassung nicht entgegen. Denn die Lehrlingsaus¬bildung stellt weniger eine wirtschaftlicheVe-
tätigung, als vielmehr eine erzieherischeund
ethische dar, und die Versagungder Genehmigung
des Lehrvertrages hindert die wirtschaftliche Ve-tätigung der Juden nicht.

Der Entscheidungdes Kammergerichts ist invollem Umfange beizupflichten. Sie gewinnt
aber in ihren grundsätzlichenAusführungenweit über den Rahmen des in ihr behandelten
Einzelfalles hinaus Bedeutung. Die Gefahren,
die für deutsche Lehrlinge, besonders für weib¬liche, in jüdischenFirmen bestehen, bestehennicht nur für solche Lehrlinge, die einen Vor¬mund haben. Sie sind für alle anderen deut¬
schen Kinder, die eine Lehrzeit bei Juden durch¬
machenwollen, in ' gleicher Weise vorhanden.
Nur bedürfen die Vater zum Abschluß des Lehr¬
vertrages nicht der Genehmigung des Vor¬
mundschaftsgerichtes. Es besteht also nicht die
Möglichkeit, wie sie bei unter Vormundschaft
stehendenLehrlingen gegeben ist, daß das Vor¬
mundschaftsgerichtrechtzeitig vorbeugend durch
Versagung der Genehmigungeingreift

Aber nach den Ausführungen des Vormund-
schastsgerichtssteht fest, daß die BeschäftigungdeutscherLehrlinge in jüdischenBetrieben mit
dem Wollen des nationalsozialistischenStaates
und mit dem Interesse der deutschen Jugend un¬vereinbar ist.

Es verbietet sich also für deutsche Eltern vonselbst, ihre Kinder zu einem jüdischen Betriebs¬
inhaber in die Lehre zu geben, weil sie dort nichtdeutsche, sondern jüdische Eeschäftsmanierenler¬
nen würden und sittlich und rassisch gefährdetwären. Darüberhinaus aber muß derartigen, den
nationalsozialistischen Anschauungen widerspre¬
chenden Lehrverträgen die rechtliche Wirksamkeit
abgesprochen werden. Eine bei Juden verbrachte
Lehrzeit dürfte also in Zukunft nicht mehrals gültige Lehrzeit  anerkannt werden.

M den Meitsfrieden gefährden
Kriecher müssen in den Verrieben ausgerottet werden!

Eine der schwierigsten Gefahrenquellenfür jede
Eemeinschaftszelle ist das Kriechertum, da es den
Arbeitsfrieden am stärksten zu stören vermag.
Diese Störung wirkt sich um so nachhaltiger aus,je weniger die Person des Störenfriedes bekanntist, und je länger sie sich durch geschickte Tarnungallen Zugriffen zu entziehen versteht. Ein einziger
derartiger Schädling kann es dahin bringen, baßin der Gemeinschafteiner dem andern mißtraut
und jedes Kameradschaftsgesühlbereits im Keime
erstickt wird. Erst wenn es gelingt, den Kriechereinwandfrei als Erreger des Unfriedens festzu¬
stellen, ist damit die Möglichkeit zur völligen Ge¬
sundung der Eemeinschaftszelle geschaffen.

Betriebssichrerund Gefolgschaft werden sich ge¬
meinsam anstrengen müssen, das Kriechertum zu
beseitigen, wo und sobald es sich etwa bemerkbar
machen sollte.

Wer ist nun ein Kriecher, und worin zeigt sich
seine verderbliche Wirkung im besonderen?

Es gibt Menschen, die überhaupt keine
eigene Ueberzeugung  besitzen, sondern sichallein von der Gunst oder Ungunst der Verhält¬
nisse gedankenlos treiben lassen. Sie vegetieren
ohne festen persönlichenWillen dahin und ver¬lieren weitgehend jeden aufbauenden Wert fürdie Gemeinschaft, da sie lediglich schwächliche Mit¬läufer bleiben, ohne jemals zu aufrechtenKämp¬
fern zu werden. Aus ihren Reihen kommt häufigder Kriecherund entwickelt sich zu einem solchen,
sobald ein derart überzeugungsloserMensch lei-
stungsmäßig nicht begründete Erfolge erzielenwill. Seine Ichsucht verführt ihn dann dazu, sei¬
nen VorgesetztenTatsachen entstellt oder sogar
Selbsterdichtetesals wirkliche Geschehnisse zuzu¬
tragen, um sich durch derartige liebedienerische
Spitzeldienste nach oben zu schleichen.

Schlimmer ist jedoch häufig noch der Mensch,der aus reinem persönlichenZweckdenken seine
eigene Ueberzeugungwillfährig stets der seiner
Vorgesetztenin wohlüberlegtem Bewußtsein und
eigensüchtigster Absicht beugt. Das berechnendeAufgebenjeder Eiaenpersönlichkeitläßt diese Art
Kriecher das Verhalten ihrer Kameraden bis¬weilen mit Absicht arglistig entstellen, währenddie erstere Art lediglich halbverstandenesWollen
unvorsichtigweiterträgt.

Auf jeden Fall ist der Kriecher ein haltloserMensch ohne jeden inneren Persönlichkeitswertund kennt nur sich selbst sowie den persönlichenVorteil. Schon hierdurch wird er zum bloßen
Nutznießer der Leistungen seiner Volksgenossenund infolge feiner hinterhältigen Selbstsucht zum
Schädling der Eemeinschaftsidee.

Sein oben beschriebenes Ausspionierenund be¬
absichtigtesoder ungewolltes Entstellen der Ge¬danken und des Strebens seiner Kameraden zer¬
stört das Vertrauensverhältnis und unterwühltdas Zusammengehörigkeitsgefühl. Besonders ge¬fährlich wird dieses Beginnen, wenn es einem
derartigen Kriecher gelingen sollte, sich durch sein
liebedienerischesEeschwänzelauf einen Vorge¬
setztenposten zu schleichen. Einmal vermag er vondieser erhöhten Stelle noch verderblicherzu wir¬ken, und zweitenshat er durch seinen erschlichenen
Erfolg inzwischen meistens andere zur Nach¬
ahmung dieses verurteilenswerten Beispieles an¬geregt.

Gleichwertigneben der Ichsucht des Kriechers
steht sein Mangel an wirklicherBefähigung und
beruflicher Tüchtigkeit. Ein Mensch, der etwaskann und echte Leistungenzu vollbringen gewillt
ist, hat es nicht nötig, vor seinen Vorgesetzten zu
kriechenund um sie herumzuschwänzeln. Wer
dps tut, liefert nur den Beweis dafür, daß er

auf dem Wege anständigenWettbewerbsnicht vor¬
wärtszukommenfürchtet und daher dunkle Schleich¬
wege zu betreten für nötig erachtet. Ast es ihm
auf diese Weise gelungen, sich einen gehobenen
Posten zu erlisten, so wird er nunmehr auch auf
materiellem Gebiete zu einem Schädling der
Gemeinschaft.  Einmal mindert er durch
seinen unreell erschlichenen Erfolg die Arbeits¬
freude und Einsatzbereitschaftbei seinen Kame¬
raden und entzieht dadurch bereits der Gemein¬
schaft beachtliche Leistungswerte. Zweitens führt
er als unbefähigter und untüchtiger Vorgesetzter
die Gefahr von Fehlentscheidungen und Mißgriffenherauf und hemmt dadurch die ErfolgssicherheÜ.
des gemeinsamen Mühens. Zum mindesten ist dies
nicht in der Höhe und Güte zu verwirklichen, inder das der Fall gewesen wäre, wenn nur beste
persönlicheLeistungen die Entscheidungzur Be¬
setzung des gehobenenPostens abgegebenhätten.

Wie kann nun gegen das Kriechertum vor¬
gegangen und es möglichst restlos ausgerottetwerden?

Die Feststellung, daß ein Mensch zum Kriecher
geworden ist, vermögen in erster Linie die un¬
mittelbaren Arbeitskameraden zu machen. Sie
werden daher zunächst selbsttätig vorgehen müs¬
sen, indem sie diesen Schädlingermähnen zurecht¬weisen oder gemeinsam verächtlich „schneiden".
Nützen diese Erziehungsversuchevon Mensch zu
Mensch nichts, so wird ein Vertrauensmann auf
das Wirken dieses Schädlings aufmerksam zu
machen und um sein Eingreifen zu ersuchen sein.Der Kriecher erweist sich durch sein jämmerliches
Verhalten der Achtung nicht würdig, die sichaus seiner Stellung in der Betriebsgemeinschaftergibt. Bewußte und beabsichtigteEntstellungender wahren Tatsachendurch ihn oder die grob-fahrlässigeErfindung von Zuträgereien, nur um
einen Arbeitskameräden zu schädigen, können
unter Umständen sogar empfindlich geahndetwerden. Sie gefährden den Arbeitsfrieden in.der Gemeinschaft, da sie eine besondere Art
böswilliger Verhetzung  darstellen, und
verstoßen durch ihre gehässige' llnkameradschaft-
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Ortsgruppe Habenhausen. Mitgliederversammlung
um 20.38 Uhr bei Schierloh.

Ortsgruppe Utbremcn . Freimarktsabend im Wil-
Helm-Tecker-Haus.

Ortsgruppe Altstadt . Freimarktsabend in den Cen¬
trathallen.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reifen, Wandern und Urlaub

Für die Fahrt nach Berlin am 15. November werdennoch Anmeldungen entgegengenommen . Die Fahrtteil¬
nehmer haben Gelegenheit, an dem großen Fußball-Ländorspiel Italien —Deutschland teilzunehmen . Fahr¬
preis für die Hin - und Rückfahrt 9,70 Mark.

Heute Fahrt nach Hamburg zur Eröffnungsfeier der
Hamburger Kunst-Eisbahn . Die Fahrtkosten betragen
4,5,8 Mark. Zu der Veranstaltung sind Karten zu er¬
mäßigtem Preis durch uns zu haben.

Achtung! Radwandcrer ! Morgen eine Nadfahrt nachKlein-Thüringcn . Die Teilnehmer treffen !>ch um
8.38 Uhr auf der Insel Am Brill.

Amt Feierabend
Heute letzter Tag im Casino mit Carl Napp in der

Revue „Lachende Welt "! Anschließend großer
Freimavltsball . Eintrittspreis «: Orchestersitz 1,40 Mark,

lichkeit und bewußte Unaufrichtigkeitgegen diesoziale Ehre.
Es sei offen darauf hingewiesen, daß der Krie¬

cher wenn er sich durch erzieherische Maßnahmen
nicht bessern läßt. keinerlei Rücksicht¬nahme  mehr verdient. Seine Selbstsucht schädigtm gehässigster Weise die Arbeitskameraden, seineWühltätigkeit stört hinterhältig den Arbeits¬
frieden und entwertet hämisch das Leistungsprin¬zip im Betriebe. Er fügt also einzelnenGliedern
und seiner Gemeinschaft einen empfindlichenSchadenzu, der sich sogar auf die Volksgemein¬
schaft weiter fortpflanzt. Das gilt nicht nur ideell,sondern auch materi-ell, da der oben beschriebene
Leistungsverlustin der Betriebsgemeinschaftzur
Schwächung des nationalen Lebensstandardsund
der politischenMachtstellungder Nation führenkann.

Die Beseitigung des vereinzelt auftauchendenKriechertumsist demnach nicht nur ein Erforder¬
nis des Selbstschutzes für jeden aufrechtenVolks¬
genossen und die ehrliche Betriebsgemeinschaftalssolche, sondern sie ist in gleicher Weise eine natio¬
nale Verpflichtung, der sich niemand entziehendarf.

Um das vierte Lelirjakr
In letzter Zeit ist verschiedentlich die Tendenz

aufgetreten, in einigen Berufen die Lehrzeitvondrei auf vier Jahre zu erhöhen. Man führt dabei
an, daß durch die Betätigung der Lehrlinge in
den verschiedenen Gliederungen der Partei ihre
Ausbildung gelitten hätte, wofür man einigeEinzelbeispieleangibt, ohne daß man aber in der
Lage wäre, einen Eesamtüberblick in dieser Rich¬
tung erbringen zu können. Wenn man sich einmal
die Gauentscheidedes Reichsberusswettkampfes
ebenso wie den Reichsentscheid angesehenhätte,
dann hätte man ohne weiteres die hohe Prozent¬
zahl der Partei - und HJ .-Mitglieder feststellen
müssen. Denn es hat sich hier eindeutig gezeigt,
daß der politisch tätige Jugendlicheauch in seinen
beruflichen Leistungenkeineswegshinter den Un¬
organisierten zurücksteht. Man könnte eine grö¬
ßere Anzahl von Gruppen anführen, die den ein¬
deutigenBeweis dafür erbringen würden, daß vor
allen Dingen der entschiedene Wille zur Leistungdes organisierten Jugendlichenes vollauf wieder
gutmacht, wenn er wirklich einmal gelegentlich
einige Stunden durch seine politische TätiAeit in
seinem Beruf verlieren sollte.

In diesem Zusammenhangsei auch nochmals
auf den Erlaß des Reichswirtschaftsmiüistersvom
28. Mai 1936 hingewiesen, welcherausdrücklich
besagt, daß er nur dann sich mit einer vierjähri¬gen Lehrzeit einverstandenerklären könne, wenn
es sich um handwerkliche Berufe handle, bei denen,
wegen ihres technischen Einschlages, eine Verlän¬
gerung der Ausbildungszeitder Lehrlinge erfor¬
derlich sei. Im übrigen müsse er esaber ablehnen , daß in anderen Be¬
rufen die Lehrzeit um ein Jahr er¬
höht wird.  Damit ist die dreijährige
Lehrzeit noch einmal betont  als vollauf
ausreichendherausgestelltworden.

V . Rüst ma nn

Neichsarbeitstogung der NVS„Druck"
Wie wir berichten konnten, hält in der Zeit

vom 27. bis 29. November in Leipzig, dem Mit¬telpunkt des Reproduktions-, Verlags- und Pa¬
pierverarbeitungsgewerbes, die RBE . „Druck",eine große Reichsarbeitstagung ab.

Die Reichsavbeitstagung, die eine Rückschau
auf die bisher geleisteteGemeinschaftsarbeitunddie Klarstellung der künftigen Wege und Zieleder gemeinsamenArbeit bildet, wird alle Walterder RVG. „Druck", die Waller der Betriebe, Be¬
triebssichrer und Eefolgschaftsmänner, die Fach¬
leute aus Betrieben und Berufsausbildungsstät¬ten und die Vertreter der wirtschaftlichenund
kulturellen Organisationen des graphischenund
papierverarbeitenden Gewerbes zusammenführen.

Der Reichsarbeitstagung geht ein großerEmpfang durch den Oberbürgermeisterder Stadt
Leipzig, Dr. Eocrdeler, voraus. Eingeleitet wirddie Tagung durch einen Vetriebsappell in einer
Leipziger Firma, der durch Rundfunk übertragen
und in allen Betrieben des graphischen und Pa¬
pierverarbeitungsgewerbes im Gemeinschafts¬
empfang abgehört wird. Neben den vielen Ar¬
beitstagungen der einzelnen Fachgruppen und
Fachuntergruppen finden Sonderveranstaltungen
statt. Am dritten Tag, dem Tag der graphischenJugend, wird die erste Berufserziehungs¬
tagung  des graphischen und papierverarbeiten¬den Gewerbes abgehalten.

Ein Sängertreffen  aller graphischen
Gesangvereine und die Durchführung derDeutschen Zeitungsfahrermeister«
schaft  auf der Strecke Berlin—Leipzig miteiner Zwischenetappe in Wittenberg, sowiezwei Eroßausstellungen , „Schön¬heit der Arbeit"  in der graphischen und
papierverarbeitenden Industrie und „Aus der
Werkstatt Leipzig ", werden die große
Arbeitstagung würdig umrahmen. Um zu zeigen,wieweit der sportliche Gedanke bereits in den
Betrieben der RVG. „Druck" Eingang gefunden
hat, wird ein großes Betriebssports«  stder RVG. „Druck" von Mannschaften, von Sport¬
gruppen und Werksportvereinendurchgeführt.

Von den Sondertagungen seien nur genannt:eine Sondertagung aller Arbeitsausschußmit-
glieder, eine Sondertagung der Betriebsführer,Vertrauensmänner. Vetriedszellenobmänner, Be-
itrrebswalter, „Sozialismus im Betrieb", und
eine Tagung der Fachpresse und Werkszeitungen.Auf dieser Reichsarbeitstagung der RBE.
„Druck" werden alle Probleme wirtschaftlicherund sozialerArt des graphischen Gewerbesdurch¬
gesprochen werden und in gemeinsamerArbeit
zwischen den Vertretern der gewerblichenWirt¬schaft und der DeutschenArbeitsfront ihre Lö¬
sung finden.

1. Sperrsitz 1,20 Mark , Parkett 1 Mark , 2. Sperrsitzund Balkon 90 Pf „ umnumerierte Plätze 60 Ps.
Ortsgruppe Altstadt . Großer Freimarktsrummel der

Ortsgruppe heute in den Centralhaltcn mit vollständi¬gem Varicts -Programm und nachfolgendem Fcstball.
Jubel und Trubel in allen Sälen . Eintrittskarten
sind zu haben in der Ortsgruppe , Am Wall 196, in
der Geschäftsstelle der NSDAP ., Papenstr . 15, undim Kveiscimt der NSG . „Kraft durch Freude ", Nord-
straße 43.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. In Siclers Fcstsälcn
zum letzten Mal das Spezialitäten -Programm . Ein¬tritt 50 Ps. Karten sind noch in der Gcschästsstelle,
Große Allee 42, und an der Abendkasse zu haben.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hinge¬

wiesen:
Leichtes Geräteturnen von 28 bis 22 llhr Schule

Holzhascn.
Schwimmen (Männer und Frauen ) von 20 bis21 llhr Breitcnwegbad , große Halle.
Rcichssportabzcichen von 20 bis W llhr Schule Do-ventor.
Rollschuhlausen für Kinder von 16 bis 17 llhr Schule

Neustadtswall , von 17 bis 18 llhr Schule Neustadts-
wall : für Erwachsene von 18 bis 19 llhr Schule Neu-
stndtswall.

Für Tischtennis , gleite». Schießen, Boxen, Jiu -Jitsuund Fechten wenden noch Anmeldungen entgegengenom¬
men. Interessenten werben gebeten, Name und Adresse
schriftlich beim Sportamt aufzugeben.

klisÄersaelrssr » kui »Ä5»vI»Au
Generaladmiral Boeder in

Vremeichaven
Vremerhaven, 39. Oktober.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Ge¬neraladmiral Dr. h. c. Raeder,  traf am Don¬
nerstagabend auf Aviso„Grille" in Vremerhavenein, die an der Columbuskaje festmachte. Der
Oberbefehlshaberbesichtigte im Laufe des Frei¬tags die Marineanlage und Teile des StandortesWesermLnde. Am Sonnabend verläßt General¬
admiral Raeder mit Aviso „Grille" die Stadt.

Dremens vmgeduuß

velmenkorsr
? Kleine Stadtchronik. Mit einer Feierstundein der Aula der Oberrealfchulewurde die Woche

des Deutschen Buches eröffnet. — In der BremerStraße stießen ein Personenkraftwagen und ein
Pferdefuhrwerk zusammen, wobei beide Wagenerheblich beschädigtwurden. — Die Delmen-borster NS.-Frauenschaftbeginnt am kommendenMontag mit einer Altmaterialiensammlung, um
deren kräftige Unterstützungseitens aller Volks¬
genossen gebetenwird. — Auf einer Delmenhor¬ster Ziegelei geriet ein Arbeiter beim Rangierenzwischen zwei Loren und erhielt so schwere
Quetschverletzungen, daß er sofort dem Kranken¬haus zugeführt werden mußte. — Am gestrigen
Freitag wurde in der StädtischenMarkthalle inDelmenhorstdie große Kreisgeflügelschaueröff¬net. Die Schau ist mit 397 Tieren beschickt, dar¬unter Tiere aller Schattierungen und Rassen. —
Auf einer Sitzung der DelmenhorsterNSKOV.wurde die Neuaufteilung der DelmenhorsterNSKOV. in vier den Ortsgruppen der Partei
gleichenOrtsgruppen bekanntgegeben. — Auf
einer Mitgliederversammlung der OrtsgruppeSüd der DAF. sprach Kreisobmann Höpfnerüber Arbeitsernst und Wehrbereitschaft.

Erfreuliche Entwicklung der Stadt Delmen¬
horst. Die letzten Beratungen der DelmenhorsterEemeinderäte, die sich vor allem auf Nachtrags¬
satzungenzum Haushaltungsplan 1936 bezogen,
zeigen, wie sich die von den Krisen der System¬

zeit schwer betroffene Industriestadt wieder er.
holt hat. Die Arbeitslosigkeitist überwundenDie Steuereinkommen mehren sich trotz Abbau
der Bürgersteuer von 709 auf 899 Prozent Nunkann Delmenhorst sich wieder jenen wertvollen
Aufgaben zuwenden, die in den NotzeitenLei
Vergangenheit völlig eingeschränkt wurden Dieschon lange .notwendige UmleitungsstraßevonBremen über den Fuhrenkamp zur Vismarck-stratze kann jetzt in Angriff genommen werden
Die Hitler-Jugend bekommt endlich Räume ineinem vorbildlichen Jugendheim auf dem Sta¬
dion. Für den Umbau oder Neubau des Schützen¬hofes werden Mittel frei, ebenso für die Ueber¬
windung der Raumnot im Rathaus und Bau¬amt. Die Arbeiten am Schmutzwasser- und Re¬
genwasser-Kanal werden vorangebrachtund er.geben Beschäftigungauf Jahre hinaus. Die Eas-
ünd Wasserversorgungwird erweitert, und auch
der Stadtteil Düsternort ist als Arbeitersiedlung
jetzt wirtschaftlichso gestellt, daß die Anlage der
Gasversorgung weder Bedenkennoch Schwierig¬keiten macht.

»eineNaesn
D Neuer Ortsgruppenlciter. Auf dem Ab.

schiedsabend für Ortsgruppenleiter Pg. Passeteilte der stellvertretende Gauleiter Pg. Peper
mit, daß Pg. Arnold Koch, bisher Propaganda-leiter der Ortsgruppe, zum kommissarischen Orts-
gruppenleiter der Ortsgruppe Hemelingen er¬nannt worden sei.

(D Schweres Vertchrsunglück. Die leidige Un¬sitte einiger Radfahrer, sich an Lastkraftwagen
anzuhängen, hat hier zu einem schweren Ver-kehrsunfall geführt, dessen Opfer ein völlig Un¬
schuldiger wurde. Ein jugendlicher Radfahrer
ließ sich von einem Lastkraftwagen, der in Rich¬tung Arbergen fuhr, ziehen. Hinter dem Kraft-
wagen fuhr in gleicherRichtung ein Motorrad¬fahrer, de den nötigen Abstand hielt. Der
Lastkraftfah.er bemerkteschließlich im Rückspiegelden vorschriftswidrig fahrenden Radfahrer. Erwollte ihn zur Rede stellen und hielt deshalb
unter Abgabe von Signalen feinen Wagen an.Der Radfahrer suchte das Weite, der Motorrad¬
fahrer aber sauste mit aller Gewalt gegen den
haltenden Lastkraftwagen. Das Motorrad wurde
stark beschädigt, der Fahrer erlitt einen Unter¬armbruchund Verletzungenim Gesicht.

nach einigen Minuten Hilferufe des Jungen hör¬ten und den Mann sich schleunigst entfernen
sahen, nahmen sie die Verfolgung auf. Mit Hilfeeines herbeieilendenMannes wurde der 29 Jahre
alte Täter aus Geestemünde festgehaltenund der
Polizei übergeben.

Fahrlässige Brandstiftung durch ein Kind. Die
Ermittlungen der Gendarmeriein dem Brandfallauf Gut Groß Earnholt haben ergeben, daß fahr¬
lässige Brandstiftung durch ein 9jähriges Kindvorliegt. Das Kind hat in der Frnchtscheune mit
Feuer gespielt, das Feuer hat lagerndes Stroherfaßt und dann die Vernichtung der Scheune
herbeigeführt.

Errichtung der FachfchaftI des NSLB. im GauWeser-Ems. Gleichzeitig mit der Eröffnung einer
Hochschule für Lehrerbildung in Oldenburg istftn NSLB., Gau Weser-Ems, die FachfchaftI(Lehrer an Hochschulen) errichtet worden. Zum
Leiter der errichteten FachschaftI (Lehrer an
Hochschulen) hat Gauamtsleiter Kemnitz denLeiter der Hochschule für Lehterbildung, ProfessorDr. Schwarz  in Oldenburg, ernannt.

Heimbeschafsungder oldenvurgischeu Hitler-Jugend. Im Rahmen der Heimbeschaffungs¬
aktion der Hitler-Jugend im HJ .-Standort Ol¬denburg ist das erste Heim von der Marine-HJ.
von Oldenburg jetzt gerichtetworden. Das Heim
liegt in außerordentlichgünstigerLage, auf einer
Landzungezwischen dem OsternburgerKanal und
der Hunte, so daß einerseits sehr günstig ein An¬leger geschaffen werden kann, andererseits hierdie Schulung im Heim und Ordnungsübungenauf dem Gelände vor dem Heim durchgeführtwerden können. Der Errichtung dieses Keimes
wird in diesemWinter noch die Schaffung von
zwei für Gefolgschaften bestimmter Stadtteilevorgesehener Heime folgen, in Osternburgund in Nadorst.  Im nächsten Jahr soll dann
das Zentralheim für den Standort errichtet wer¬den, in dem zugleichdie Standortführung ihre
Geschäftszimmer erhalten wird.

Frauen nehmen Sittlichkcitsverbrecher fest.Durch das tatkräftige Eingreifen zweier Frauenkonnte im Stadtteil Geestemündeein Sittlich¬
keitsverbrecher festgenommen werden. Die Frauen
hatten beobachtet, daß ein Mann mit einemSchüler eine Bedürfnisanstalt aufsuchte. Als sie

Feuer auf der Wilhelmsburger Flachsröste.
Am Donnerstag entstandim Stadtteil Wilhelms¬
burg in dem Betrieb der Flachsröste von
Hu 'rtzig  ein Feuer, das aber durch das schnelleEingreifen der Feuerlöfchpolizeiunterdrücktwer¬
den konnte, ehe größerer Schaden entstand. DasFeuer war beim Anheizendes Flachsofens ent¬standen, wobei es auf einen der in der Näh«
liegenden Spänräume übergriff. Im Nu standdieser Raum in Flammen, die sich schnell durch
das schwache Dach hindurchfraßenund auf einen
danebenliegenden großen Lagerraum übergrif¬fen. Als die Feuerwehren aus Harburg-Wil-
helmsburg und Hamburg an der Brandstelleein¬
trafen, schlugen bereits Flammen in die Flachs¬
vorräte. Den Bemühungen der Feuerlöfchpolizeiist es gelungen, das Feuer an dieser gefährdeten
Stelle ' anzugreifen und zu löschen, so dass steingrößerer Schaden angerichtet wurde. Nach drei-
viertelstündigerArbeit war die Gefahr beseitigt-
Kerrien

Sicherungsverwahrungfür einen gemeingefähr¬lichen Verbrecher. Im Zuchthaus Celle verbüßt
zurzeit der 42jährige Willi Ritmann  aus
Hamburg wegen fortgesetzter Diebstählein Kran¬
kenhäusern und Schwesterheimen«ine 8jährige
Zuchthausstrafe, die 1937 beendet ist. Auch das
Vetdener Krankenhaus und das Asyl in Roten-
burg hatten zu seinen Raubzügen gehört. AufAntrag der Staatsanwaltschaft hat das Gericht
nunmehr die Sicherungsverwahrung nach Ver-Lüßnng der Strafe angeordnet. Die öffentliche
Sicherheit verlange die Sicherungsverwahrungfür einen so gefährlichenGewohnheitsverbrecher-

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend, 31. Oktober

Deutschlandsender:  11 .49 llhr : Der
Bauer spricht— der Bauer hört.

Königsberg:  11 .89 llhr : Marktbericht der
LandesbauernschaftOstpreußen.

Stuttgart:  11 .39 Uhr: Für dich, Bauer!

Durch Normung wirksamere LöschlMe
kegenseitige Hilfe benachbarter5euerwchren

Auf der Gründungsfeier der HuchtingerFrei¬willigen Feuerwehr wies Branddirektor Dr.Silomon,  wie wir seinerzeitschon berichteten,
auf die NotwendigkeitnachbarlicherZusammen¬
arbeit zwischen den Feuerwehren hin. Voraus¬
setzung dieser Zusammenarbeitist allerdings, daßdie technischen Einrichtungender Wehren so ge¬
normt sind, daß an jeder Stelle und zu jeder Zeitder Einsatz verschiedener Wehren möglich ist. Aus
diesem Grunde ist auch die Bremer Feuerwehr
schon seit langem bestrebt, soweit ihr Einfluß
reicht, die benachbartenWehren „gleichzuschalten".Bis in die jüngste Zeit ist es vorgekommen,
daß die wirksameZusammenarbeit benachbarterWehren durch gewisse technische Unzulänglich¬keiten ernsthaft gefährdet wurde. Etwa dadurch,
daß die Schlauchleitungender Wehr aus T mit
jenen der aus P nicht verbunden werden konn¬ten, weil die jeweiligen Kupplungsstückever¬
schiedenartig waren. Ebenso verhielt es sichz. T.mit den Hydranten, an oenen sich nicht jeder
Schlauch anschließen ließ, oder auch mit den Hin¬
weisschildernfür Versorgungsrohre (Gas- und
Wasserleitung). Dadurch, daß die Schilder nichtüberall gleichmäßig beschriftet, gefärbt und ange¬bracht waren, ging Zeit beim Suchen und Er¬
kennen verloren, und die „brandeilige" Arbeitwurde behindert.

Mit diesem „Feuerwehr-Partikularismus " soll
nunmehr, soweit er sich auf die technischen Ein¬
richtungenerstreckt, Schluß gemacht werden. Schon
seit langemwurde vom Deutschen Normenausschuß
in Gemeinschaft mit der Feuerwehrtechnischen Nor-
menstelle an der Bereitstellunggeeigneter Normen
gearbeitet. Das Ergebnis liegt jetzt in nahezu
109 Normenblättern vor. Diese Normen erstrecken
sich auf Spritzen, Pumpen, Leitern, Schlauch-
material. Kupplungen, Hydranten, verschiedenesGerät usw. Währendes aber bisher den einzelnen
Feuerwehrenfreigestelltwar, wie weit sie sich fürdie Anwendungdieser Normen entscheiden woll¬
ten, ist in diesen Tagen die Anwendungdurch die
Behördefür das gesamte Reichsgebietzur Pflicht
gemacht worden. Das erfolgte durch einen gemein¬samen Runderlaß des Reichsfiihrers SS und
Chefs der Teutschen Polizei im Reichsministeriumdes Innern und des Reichsministersder Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabersder Luftwaffean die

- Tlormung schafft die techn. Voraussetzungen
Polizeibehördenund Gemeinden. In dem Rund-erlaß heißt es:

„Um die nachbarliche Löschhilse im Frieden und
besonders den beweglichen Einsatz des Sicherheits¬
und Hilfsdienstes im Luftschutz durchführen zukönnen, ist es erforderlich, daß in allen Gemeinden
Mindestbedingungenerfüllt sind, die eine störungs¬
freie Unterstützungund das Zusammenarbeitenvon Feuerwehren verschiedenerGemeinden er¬möglichen.

Es wird daher angeordnet, daß für Neuanlagenund für Instandsetzungen oder Umbauten be¬
stehender Anlagen künftig nur die vom Deutschen
Normenausschußgenormten Hydranten und Hin¬
weisschilder verwendet werden dürfen.

Für die Umstellung der vorhandenen, aberden Normen nicht entsprechendenHydranten und
Hinweisschilderwird eine Frist von fünf Jah¬
ren gewährt. Bei der Umstellungder Hydrantenwird in den meisten Fällen nicht die Auswech¬
slung des ganzen Hydranten notwendig sein. Eswird vielmehr genügen, die Klaue zur Aufnahmedes Standrohrfußes und den Vierkant der Bs-
tätigungsspindel durch normgerechte Ausfüh¬rung zu ersetzen.

Ferner sind bei Neuanschaffungenvon Feuer-
wehrgeräten die vom Normenausschußheraus¬
gegebenen Normblätter — Din Fen — zu be¬rücksichtigen.

Eine Umstellung der in einzelnen Gemeinden
etwa noch vorhandenen nicht normgerechten
Kupplungen auf normgerechteAusführung mußbis zum 1. Januar 1938 durchgeführtsein."

Diese Regelung muß als ein bedeutsamer
Fortschritt in der nenzeitlichen Brandbekämp¬
fung begrüßt werden, ist doch nunmehr zu hof¬fen, daß so traurige Ereignisse(wie völlige Zer¬störung von Oeschelbrunnim Jahre 1933 infolge
der durch die technischen Verschiedenheitender
Wehreinrichtungen verhinderten Zusammenar¬beit) sich nicht' mehr wiederholen werden. Das
Bestreben unserer Bremer Feuerwehr, das dar¬auf gerichtet ist, die benachbarten Wehren
„gleichzuschalten", um immer eine gute Lolch¬
reserve zu haben, findet durch die nunmehr er¬
folgte gesetzliche Regelung eine wesentliche Un¬terstützung. O. H-
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Manchmal, Scholz . sich
wenn

glaubte,

Sonnabend, den 31. Oktober 1938

Erzählung
von K. R. Mildert

Gesicht. Dann waren ihm, mitten m der U
plötzlich die Sorgen eingefallen die ibm
seit einiger Zeit bereitete . So hatte ^
einmal Krüger , der ältere Kollege . W ^ raickt^

„Was ist mit Ihnen los ?» fragte er ^
Aber Scholz wollte nicht antworten . '

SchoZ ef7o^ einLrichH ? ^ tz 'sie fusanLen»ie gingen zur nächsten

^rwEn u, ° °rher noch den Gedanken
zu schlaa?? 5 °? ^ ^ der Faust auf den Tisch
dem Nickt?' beim Abendbrot hatte sich aus
S ^annnL : /LLel7 ^ ' Glichen

die Straße betraten.
Stadtbahnstation , und Scholz wußte dnk, „
reden muffe Plötzlich lachte Krüger aus
stehen und sagte : „Nun hätte ich bald vergessen
,ch muß meiner Frau , a eine Bonbonnsere lnit-
bringen ! Wir hatten heute früh ein« '
einandersetzung .» Sie ' standen gerade vor
Konstturengefchäft . Der Einkauf war rasch ^

dann immer Schokolade mit ?» "

Krüger lachte . „Nicht immer . Es kommt daraufan. Manchmal muß man auch mit der
den Tisch schlagen.»

„Ich glaube , daß müßte ich auch " saate
als hätte er endlich sein Stichwort ' kekommen
„Sie kennen meine Frau nicht, aber glauben Sie
mir, daß sie der netteste Kerl sein kann sie ist im
Grunde wirklich bescheiden und zufrieden nur ^
Er stockte. Wieder hatte er diese Hemmung U^ r
er überwand sie diesmal ; Krüger war wirklick
der einzige , mit dem er darüber reden konnte ^

sagtt ^Krüger ^ " ^ar viel zu erzählen !»
,„Gs ist auch nicht viel zu erzählen . .
„Wie lange sind Sie jetzt verheiratet ^»
„Drei Jahre !»
„Und noch kein Kind ?»

Es war , eine Weile still zwischen ihnen , so daßKrüger wieder sprach. ' o
„Ich weiß es von meiner Frau . Erst war alles

wunder,chon , dann hatte sie einfach zuvielZeit für
sich sie legte sich etwas zu, was sie früher nicht
gekannt : Stimmungen .»

„Ganz wie Lei meiner Frau !" rief Scholz er¬
leichtert aus.

.Man mutz sich das vorstellen : da warten sie
aus uns , bis wir aus dem Büro kommen. Wenn
sie genug Arbeit im Haushalt haben , ist es noch
gut . Sonst aber . allzuviel freie Zeit machtdumme Gedanken!

„Die Maßstäbe haben sich bei uns verschoben
Früher war meine Frau über unsere kleine Woh¬
nung glücklich, jetzt ist die Wohnung viel zu klein,
weil wir Bekannte mit Füwfzimmerwohnunqen
haben . Jetzt ist eine Reise nach Warnemünde gar
nichts mehr . Warum können wir nicht sechs
Wochen nach Ragusa fahren wie Meiers ? Solche
Vergleiche finden sich nun überall . Erst war es
ein Spiel , das die Zufriedenheit kaum berührte:
jetzt wird es ernster . . .»

„Sie müssen eben mal mit der Faust auf den
Tisch schlagen !" sagte Krüger lächelnd . „Die
Schokolade können Sie ja dann immer noch
kaufen !» tröstete der erfahrene Ehemann und stieg
zur Stadtbahn empor.

Steffi « fiel ihrem Mann um den Hals , als er
nach Hause kam. Ein Stein fiel ihm vom Herzen.

gesagt , aber nie wahr
g er p

aus oen u.i,H. «sie sah ihn qanz
hatte Geschirr klirrte noch. Heilmut
hob iick ^ steres Gesicht. Er er-
yov pch. murmelte „Guten Abend " und ging.

ins ^SM ^ ' k̂ f ste,voller Angst, als sie die Tür
wartet ^ horte . Das hatte ste nicht er-

lei^ Lörte noch ihren erschrockenenAufschrei, und
nabu,^ Zögerte . Durchholten ! dachte er und
Auf ° im -n>>̂ °"k * ° om Haken, verließ das Haus.
mÄ stand er auf der Straße . Endlich ein-

rmer V. - 2 er es darauf ankommen lassen. Bittere

° . ch ZL-

aemäckt L/s ^ °"Mer gesagt , aber nie wahr
kicket ^ darüber . Da schlug er plötz¬
lich mit der Faust auf den Tisch. Sie sah ihn

nicht, daß Steffis ihm nachgelaufen war . Zitternd,
angstvoll ging sie hinter ihm her.

Er war an eine Autobushaltestelle gekommen,
ein Autobus hielt gerade , Hellmut sprang auf.
Er stieg nach oben, setzte sich auf die vorderste
Bank und starrte durchs Fenster . „Irgendwohin !"
dachte er und überließ sich feinen Gedanken. Wie
erschrockensie war ! stellte er sich noch einmal vor,
sie dachte nicht, daß ich Ernst machen würde ! Er
lächelte melancholisch. Wäre es nicht schöner, jetzt
bei ihr zu sitzen, sich zu freuen , Pläne zu machen,
sich zu verstehen ? Er kam sich komisch vor in vie¬
lem Autobus . Wohin fuhr er denn ? Warum saß
er hier ? Er blickte durchs Fenster . Ein feiner
Regen ging nieder . Es sprühte im Licht der La¬
ternen . Er war nun weit genug gefahren , viel¬
leicht war es jetzt doch bester, Steffis anzurufen.
Verdammt , ganz wohl war ihm doch nicht zumute.
Er ging hinunter und stieg an der nächsten Halte¬
stelle aus.

Die Gegend kannte er. Richtig , hier hatte er ja
vor seiner Verheiratung gewohnt . Wenn er in
diese Straße einbog , kam er zu Frau Koch,
Mühlenstraße 28. Richtig . Alles fiel ihm wieder

ein . Und es war komisch, an der Haustür hing
wieder das Schild : „Gut möbliertes Zimmer zu
vermieten , bei Koch, zwei Treppen .» '

Als er über die Treppen ging , mußte er daran
denken, wie oft er sie zusammen mit Steffi « hin¬
aufgegangen war.

Er klingelte , verwirrt von solchen Bildern und
Erinnerungen , und drinnen kamen nun Schritte
näher . Frau Koch stand vor ihm.

„Herr Scholz ! Ich denke, ich seh' nicht recht!
Gut sehen Sie aus ! Richtig dick sind Sie gewor¬
den ! Na ja , die gute Pflege ! Das sieht man ! Und
was macht Fräulein Steffis — ach, ich meine
Ihre Frau ? Haben Sie schon Kinder ? Ach Gott,
wie die Zeit vergeht ! Und ich dachte immer , Sie
hätten mich ganz vergessen !"

So redete sie auf ihn ein , und er saß lächelnd
auf dem alten Sofa und stellte fest, daß Frau
Koch sich wenig verändert hatte.

„Steht das Zimmer schon lange leer ?» fragte
er vorsichtig.

„Aber nein , seit dem Ersten !» antwortete ste.
„Zwei Jahre hat der Herr hier gewohnt , und jetzt
hat er auch geheiratet .»

Sie lächelten . Die Flurklingel rief Frau Koch
dann hinaus . Hellmut sah sich im Zimmer um;
plötzlich zuckte er zusammen. Aus den Stimmen
im Flur erkannte er Steffis . Da kam sie auch
schon mit Frau Koch herein . Er war sprachlos.

„Mein Mann ist so schnell gelaufen !» sagte sie,
mit einem vorwurfsvollen Blick zu Hellmut , „ich

Abenteuer auf der Landstraße/ Von Änke Ghlers

imi gleichmäßiger Fahrt glitt der helle , lang-
geschnittene Wagen über das graue Band der
Landstraße , rechts und links flogen winterlich¬
kahle Felder , Wiesen und Dörfer vorbei , und
dann kam ein Wald , der sich eine ganze Weile
zäh an das schnurgerade Straßenband heftete.
Hier war es , wo zwei Männer , — ländliche Hau¬
sierer offenbar , der eine trug ein Köfferchen, der
andere eine Pappschachtel unter dem Arm — dem
herannahenden Fahrzeug schon von weitem durch
Winken den Wunsch zu erkennen aaben . eine- , . zu erkennen gaben , eine
Strecke Weges mitgenommen zu werden . Doch
der Herr am Steuer beachtete ihre Bitte nicht,
sondern fuhr mit unverminderter Geschwindigkeit
an ihnen vorbei.

„Seit wann bist du denn so ungefällig gewor¬
den, Hans ?» verwunderte sich der Fahrgast an
seiner Seite , indem er sich in mitleidiger Regung
nach den beiden enttäuschten Männern umsah,
„früher hättest du bei eitler solchen Hundekälte
die armen Teufel ruhig hinten einsteigen lassen.»

Des Fahrers rundes , gutmütiges Gesicht rötete
sich. „Ich nehme keinen Fremden von der Land¬
straße mehr mit », erklärte er schroff.

„Na ja , das ist auch ein Grundsatz," sagte sein
Freund , „aber wenn es nun ein hübsches Weibs¬
bild wäre , das um Mitnahme flehte ?» Er beugte
sich vor und sah den anderen lächelnd an, er
kannte doch seine Schwächen.

„Auch eine Frau nehme ich nicht mit , erst
recht nicht !"

„Menschenskind , du willst damit doch nicht
sagen, daß du dich so verändert Hast in den zwei
Jahren , in denen wir uns nicht sahen ?»

Nun war es Hans , der lächelte : „Nein , das ja
gerade nicht . . . Aber laß dir erzählen , warum
ich auch nicht mal mehr eine Frau mitnehmen
mag . Ich habe da eine Geschichte erlebt . — Also

Das Karnickel und der ahnungslose Posten
Es war im Jahre 1871. Der eiserne Ring um

Paris war geschloffen. Den Abschnitt Ssvres
der Zernierungslinie hielten die Regimenter der
Dritten Armee unter Kronprinz Friedrich besetzt.

Eines Morgens besichtigte der Kronprinz die
Derschanzungen seiner Truppen . Eine Anzahl von
Generalen und Stabsoffizieren begleitete ihn.
Schließlich gelangte der Kronprinz auch auf einen
Hügel, von dem man eine gute Aussicht auf die
feindlichen Vorpostenlinien hatte . Ein Doppel¬
posten stand auf dem höchsten Punkt des Hügels.
Mehrere Offiziere waren an diesem Morgen schon
an den beiden Soldaten vorbeigekommen.

Der Kronprinz beobachtete mit dem Feldstecher
die französischen Stellungen . Dann wandte er
sich den Posten zu.

„Hat schon jemand die Postenkette passiert ?"
fragte er.

„Zu Befehl , Königliche Hoheit !" erwiderte der
Musketier . ^ ^ , .

„Et Karnickel , Königliche Schert !" meldete der
Soldat in unverfälschtem rheinischem Dialekt.

UlWlisi, '-I»gA» ssclil»s
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„Wer ?" fragte der Kronprinz verwundert.
„Et Karnickel, Königliche Hoheit !»
Kronprinz Friedrich sah fragend die Offiziere

an. Sie hoben ratlos die Achseln.
„Nun patz mal auf , mein Sohn !» wandte der

Kronprinz sich wieder an den Soldaten : „Wer
ist denn das : das Karnickel ?»

„Dat weiß ich nich, Königliche Hoheit . Et war
ein General . Und wie er vorbei war , da hat mich
der Unteroffizier jefragt , ob ich wüßt ', wer det
jewese is . An wie ich es nicht wußt ', da meint er:
Du dummer Pitter , der war doch et Karnickel!
Det muß mer wisse !»

„Sind Sie der Unteroffizier ?» fragte der Kron¬
prinz den Kameraden Pitters.

„Zu Befehl , Königliche Hoheit !»
„Wie kommen Sie zu der Bezeichnung „Kar-

nickel?" ^ .
Königliche Hoheit , der General , det war seme

Hoheit der Erbprinz von Hohenzollern -Sigmarin-
qen, den doch die Franzmänner nich als König
von Spanien habe wollt '! Un bat is doch et
Karnickel , wat angefange hat und wesweje der
janze Krieg gekomme ist!» ^ ... .

Der Kronprinz wandte sich, fein Lachen mühsam
verbeißend , ab und ging davon . Später erzählte
er sein Erlebnis und fügte hinzu : „Und da hat
der Unteroffizier wirklich recht gehabt . Denn der
Vrinz Leopold — das war ja tatsächlich auch
et Karnickel . . . !" f° e-

ich fahre vor kurzem auf einer ziemlich einsamen
Strecke, ähnlich wie hier , es ist noch nicht Abend,
aber die Dämmerung ist nicht mehr fern . Da
steht kurz hinter einem Dorf auf der Straße eine
Person mit einem Koffer und winkt wie ver¬
rückt mit dem Regenschirm . Na ja , denke ich,
irgend so eine Landfrau , die es eilig hat , nach
Hause zu kommen. Man hat ja schließlich genug
Phantasie , um sich in ihre Lage hineinzuver¬
setzen. Sie hat womöglich noch eine Stunde Weg
vor sich in dem nassen Wetter , und ich habe es
in der Hand , sie in zehn Minuten an Ort und
Stelle zu bringen . Da es außerdem im allge¬
meinen diesem Menschenschlag nicht liegt , ein
Auto auf der Straße anzuhalten , muß sie wohl
einen wichtigen Grund dafür haben . Also , ich
stoppe und drehe das Fenster herunter , worauf sie
schnell herantritt , eine mittelgroße hagere Person
in einem altmodischen langen Mantel , der Hut
mit heruntergeschlagener Krempe läßt kaum die
Augen frei . Was ich von dem Gesicht sehe, ist
auch wenig ansprechend, und ich ärgere mich
eigentlich , daß ich wegen dieser Vogelscheuche ge¬
halten habe, gebe mir dann aber innerlich
einen Ruck: schließlich will ich doch nicht zu den
Männern gehören , die einer Frau nur dann eine
Gefälligkeit erweisen , wenn sie hübsch ist. Sie
fragt also richtig , ob ste mitgenommen werden
kann, und fügt was von einem Kind . hinzu , das
krank ist, wobei ihre Stimme , die sowieso etwas
piepsig ist, in einen weinerlichen Ton verfällt.
Dieser Ton erinnert mich an irgendwen und
irgendwas , ich kann mich aber im Augenblick
nicht darauf besinnen , es ist ja auch einerlei , —
ich bemerke nur bei mir , daß die Sorge um das
Kind immerhin nicht groß genug ist, um ihre
Neugierde zu beeinträchtigen . Denn noch wäh¬
rend sie spricht, mustert sie mich ziemlich dreist
und wirft forschende Blicke ins Wageninnere.

Entschieden ist mir das Frauenzimmer unsym¬
pathisch, aber na , nun habe ich einmal angehal¬
ten und in spätestens einer Viertelstunde werde
ich sie ja wohl wieder los sein. Ich klinke also
die Tür auf und helfe ihr , das Gepäckstückauf
dem Rücksitz zu verstauen . Ihren Schirm will
sie lieber in der Hand behalten , er könnte sonst
das Polster schmutzig machen, naß wie er nun
mal ist.

Sie steigt nun also ein , oder vielmehr , sie will
einsteigen — denn in dem Augenblick, wo sie
den Fuß auf das Trittbrett setzt und ihr Rock
sich dabei etwas aufhebt , sehe ich zufällig auf
ihren Schuh. Und was glaubst du, ist das für
ein Schuh ? Ein Männerschuh , unverkennbar ein
modischer Herrenhalbschuh, im Schnitt und Aus¬
sehen nicht viel anders , als ich selbst an den
Füßen habe. Im gleichen Augenblick weiß ich
auch, woran mich die piepsige Stimme erinnert,
an niemand anders , als einen Kriegskameraden,
der bei den Theateraufführungen , die wir im
Gefangenenlager zu unserer Zerstreuung veran¬
stalteten , die weiblichen Rollen spielte . Also die
Frau , die mit mir fahren will , ist ein verklei¬
deter Mann.

Es wird mir heiß und kalt. Der Kerl hat es
auf den Wagen und meine Brieftasche abge¬
sehen, das ist klar. Die Straße ist natürlich ge¬
rade jetzt menschenleer, zu beiden Seiten Wald.
Eine Waffe habe ich nicht. Ich könnte den Bur¬
schen ja aus dem Wagen herausboxen , aber ehe
ich danach den Motor einschalten kann, hat er
sich womöglich schon über mich hergemacht. Diese
Ueberlegungen kommen mir alle auf einmal , aber
eigentlich gleichzeitig damit auch die rettende

Eingebung . — Ich weiß nun , was Geistesgegen¬
wart heißt , mein Lieber, " sagte der Erzähler in
berechtigen: Stolz und griff nach der Zigaretten-
schachtel, als fände er, daß er sich selbst eine Be¬
lohnung schuldig sei.

„Ja , und was tatest du?» drängte der Freund.
Hans blies befriedigt den Rauch seiner

Zigarette vor sich hin . „Was ich tat ? Ja , also
ganz was Einfaches . Ich lasse den Motor ansprin¬
gen und sage dabei in aller Gemütlichkeit : „Ach,
liebe Frau , ehe Sie einsteigen , sehen Sie doch
bitte mal eben hinten am Wagen nach, ob das
Schlußlicht brennt . Und wahrhaftig , die „liebe
Frau », die schon ihren Regenschirm gegen den
Sitz gelehnt hat , begibt sich gehorsam nach hin¬
ten, und ich in der gleichen Sekunde , reiße die
Tür zu, gebe Gas , daß der Wagen förmlich
einen Satz nach vorne macht und bin im Augen¬
blick üder alle Berge . Ja , und auf dem Land¬
jägeramt in der nächsten Ortschaft öffneten wir
dann den Koffer und fanden Männerkleidung
darin , ein Nummernschild und verschiedene Werk¬
zeuge, einen handfesten Strick und ein Fläfchchen
mit Aether . Außerdem entpuppte sich der Schirm
als eiserner Schlagring , es war also gut für
den Erfolg des Unternehmens vorgesorgt . Und
doch eben nicht gut genug . Der Bursche hat heute
Zeit , über sein unpassendes Schuhwerk nachzu¬
denken.»

„Man hat ihn also .glücklich gefaßt ?»
„Natürlich . Aber du kannst jetzt wohl ver¬

stehen, daß mir nach diesem Abenteuer die Lust
vergangen ist, jemals wieder einen Fremden
unterwegs mitzunehmen .»

„Ja , und am wenigsten eine Frau , ich verstehe
das, " lachte der andere.

mußte noch etwas besorgen !» Und sie gab ihr dre
Schachtel Konfekt, die sie unten im Lokal besorgt
hatte . Frau Koch strahlte und wollte nun unbe¬
dingt Tee und ein paar Vutterbrötchen anbieten.
Sie war nicht davon abzuhalten.

Rasch war sie aus dem Zimmer . Steffi « und
Hellmut saßen sich allein gegenüber . Sie sprach
zuerst.

„Nein, " sie flüsterte nur . „So wegzulaufen !»
„Ach, Steffis !» seufzte er und dachte an eine

vergangene Zeit.
„Ich bin dir nachgelaufen . Ich konnte nicht an¬

ders . Als du in den Autobus stiegst, habe ich mir
eine Taxe genommen . Ich hatte solche Angst !»

Er war ganz in Erinnerungen versunken . „Da
hast du manchmal gesessen. Du kamst aus dem
Büro , warst müde, hattest Aerger gehabt , und ich
sagte : „Bald brauchst du ja nicht mehr ins Büro
zu gehen .» Und dann machtest du Abendbrot , es
fehlten manchmal Teller oder ein Besteck, und du
lachtest: „Das wird anders , wenn ich erst meine
Küche habe . Weißt du noch, Steffi «?» Sie sah ihn
erstaunt an. Sie wollte gar nicht daran denken;
sie wollte ihm sagen , daß sie böse auf ihn war,
aher er zwang sie mit seinen Erinnerungen , sie
wurde still.

„Hier haben wir Pläne gemacht und geträumt.
Und manchmal , wenn es am schönsten war , klopfte
Frau Koch leise an die Tür : „Es ist schon halb
elf !» Da mußte ich dich zur U-Bahn bringen . Und
wir dachten: „Wenn wir doch bald eine eigene
Wohnung hätten , eine kleine, aber eigene Woh¬
nung . Weißt du noch, Steffie ?»

Sie nickte.
Da kam Frau Koch mit dem Geschirr. Steffie

stand verwirrt auf und half Leim Tischdecken. Der
Schein der altmodischen Lampe lag über den
Möbeln wie ein Lächeln der Erinnerung . So
saßen sie und erzählten . Wieviel erschien es
Steffie nun , was sie erreicht hatten . Die alte
Wirtin nickte ihnen zu.

Gegen halb elf Uhr aber verließ Hellmut mit
geheimnisvollem Lächeln das Zimmer . Dann hör¬
ten sie ihn an der Tür klopfen und mit verstellter
Stimme sagen : „Es ist bald elf , Herr Scholz !»

Sie lachten, und dann gingen sie wirklich , in
ihre eigene , kleine, reizende Wohnung . Sie dreh¬
ten alle Flammen der Beleuchtung an, sahen sich
um, als wäre ihnen alles neu , gingen Hierhin
und dorthin , lächelten , und plötzlich sielen ste sich
in die Arme.

„Wir können doch zufrieden sein !» sagte er mit
sanftem Vorwurf . Sie nickte. Am nächsten Tag
brachte er ihr Blumen mit . is.

Die ungefährlichen Schwämme
Ein Wiener Arzt ging während eines Er¬

holungsaufenthaltes rn einem Wald spazieren.
Unterwegs traf er einen Mann , der Schwämme
pflückte und sie in einen Korb tat.

„Sehen Sie sich vor !" warnte der Arzt , „in
diesem Jahr gibt es sehr viel giftige Schwämme.
Ich bin Arzt, und mir sind schon mehrere Fälle
von Schwammvergiftung vorgekommen , und alle
verliefen tödlich.

Der Mann schüttelte den Kopf.
„Ich pflücke sie ja nicht, um sie zu essen!"

sagte er-
„Ja , wozu denn sonst?»
„Ich verkaufe ste in Wien auf dem Gemüse-

markt, Herr Doktor !» foe.

Da krümmt sich der Bücherwurm
Kuriositäten und Anekdotenrund um das Buch / Von Gskar Georg

Im 18. Jahrhundert schon war Deutschland das
an Bibliotheken reichste Land der Erde . Die Öf¬
fentlichkeit aber war in jener Zeit noch ausge¬
schlossen. Im Jahr 1836 lagen die Bücher der
Universitätsbibliothek Marburg in Ketten auf den
Tischen. 1774 erließ der Leiter der Gothaer Hof¬
bibliothek eine Bibliothsksordnung , in der es
heißt : „Wer ein Buch näher besehen will , muß es
sich vom Bibliothekar auskitten , der es ihm dann
vorzeigen , allenfalls zu lesen verstatten wird . . .

Mehr Verständnis für den Lesehunger seiner
Untertanen bewies der Große Kurfürst , der 1689
die heutige Preußische Staatsbibliothek gründete.
Die Bücher konnten mit nach Hause genommen
werden . Die regelmäßigen Einkünfte der Biblio¬
thek aber bestanden in der Hauptsache aus den Ge¬
bühren , die ungeduldige Brautpaare für die Be¬
freiung von mehrmaligem Aufgebot entrichten
mußten.

Einer der bekanntesten englischen Schriftsteller
um 1900 war T. Henley . Sein erster Roman hieß
„Im Hospital ». Er konnte aber nirgends einen
Verleger dafür finden . So entschloß er sich, sein
Werk zu vernichten.

Henley hatte sich ein sonderbares Begräbnis für
sein Manuskript ausgebucht . Er hüllte es in
Wachsleinwand ein , versiegelte es an allen Seiten

und umwickelte es mit Bindfaden . Dann stellte
er sich auf die Londoner Bridge und beschrieb mit
dem einen Ende des Bindfadens ein paar Kreise
in der Luft , um das Wurfgeschoß in die Themse zu
schleudern.

Indessen machte die Schleuder einen Ssiten-
sprung und traf einen Vorbeigehenden an den
Kopf . Der Getroffene schlug Lärm und schleppte
Henley zur Polizei . Tort erzählte der Dichter den
ganzen Sachverhalt , worauf sein Ankläger lachend
erklärte , er wolle das Manuskript lesen. Er las es
und erwarb es , denn er war einer der bekanntesten
Londoner Verleger . . .

K
Zu allen Zeiten hat es Bücherdiebe gegeben.

Vor 100 Jahren wirkte der Graf Carucci della
Semoja als Mathomatikprofeffor in Pisa . Da er
ein flottes Leben führte , reichte ihm sein Gehalt
nicht, und er vermehrte seine Einnahmen durch
den Verkauf von Büchern aus der Universitäts¬
bibliothek . Er wurde darauf entlasten.

Obwohl alle Welt davon sprach, hatte man keine
Bedenken , diesen Mann in Paris als — Oberauf-
ssher der Staatsbibliothek anzustellen . In weni¬
gen Jahren entwendete er hier Bücher im Werte
von 400 000 Mark . Als er seine einnehmende
Tätigkeit nicht mehr verbergen konnte, floh er
nach London , wo ihm medizinische Kapazitäten be¬
scheinigten, daß er an Kleptomanie leide.

(27 . Fortsetzung)
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Nikotin « ins Postauto steigt , tritt Herr

Nikoline ist von Heiterkeit meilenweit
Sie ist zum Notar Eberlein vorgehen

on Eisenlohr gegen Ssoerin . Ueberdies
Kümmernisse wegen der Praxis die unt«z? SLkLS -rL-
über ihre Natur nicht hinaus.

nes Wetter heute , nicht ?" beglMitartig
lsul . während sich das Postauto mit viel
j in Bewegung setzt. _ ^
derbares Wetter . Herr von Dep °naw Ar
steht Gott Lob gut bis jetzt.' Die meisten
unner Gespräche drehen sich um den

n das Neueste gehört ?"
meinen Sie damit . M-

re guten Lschelbrunner haben sichl - Mst

LnLgNi"̂ LSiknkÄ
ellt sich heraus , daß das Bild ihnen gar

HAe nicht sagen . Herr Konsul !"
r Stadtpfarrer — ^ stt doch so e
üftler - hat herausgekriegt , daß das
^der Kirche ist Lustig rmê B '- M
« noch niemand als ich. Die w«! ,
tadtväter möchte ich sehen!

wildes Anen . erklären.
üher mal in einer dunklen Ecke der zu
! gehörigen Kapelle neben dem Anistus
Der Vorgänger unseres , l - tzigen Pfarrers

hat es den damaligen Gemeindeschwestern für rhr
Refektorium leihweise überlasten , weil der Platz
in der Kapelle zu feucht war . Das mag so acht
Jahre her sein. Auch die Quittung hierüber hat
sich zwischen alten Belegen gefunden ."

„Dann verstehe ich nicht, wie die Stadt über¬
haupt auf den Gedanken kam

Ganz einfach. Das Bild ist mit dem anderen
Ar'menhausinvenitar und den ^ Western nach
dem Umbau in das neue Heim übergesiedelt und
da glaubt die Bürgerschaft halt , es stamme von
der Gemeinde . Auf dem Rathausspeicher lregt ia
noch eine Menge solcher Kram , wertloie alte Oel-
hMer , Bettgestelle , Kästen und Tische. Sie dür¬
fen nicht übersehen , daß das Bild laerst letzt eine
solche Beachtung findet , während sich vorher kern
Kuckuckdarum gekümmert hat . Tia , der Fall
Cranach ist in ein neues Stadium getreten!

Eine verzwickte Sache !" Nikotins lächdlt.
Wenn das stimmt . hiLte Doktor Ssvenn das

Bild ia gar nicht veräußern dursen ? .
Ganz recht. Fräulein Ferber ; aber man wird

ihssi zubilligen müssen, daß er rm guten Glauben
n̂ ndelt bat An Stelle der Stadt wird sich
E Ät das Ordinariat , mit Leinfelder herum¬
balgen müssen. Und das ist ein schwieriger Herr,
iaa ' ich Anen . Die damaligen Schwestern , dre
Kenntnis von dem Bild hatten , sind nicht mchr
da sind gestorben , abgelöst oder versetzt. Und
U E «n wissen von nichts Trotzdem. Maß-
wbend ist die Empfangsbe,chelnigung die der
Aadtoiarrer in Händen hat . und die rst goldrich-

E? At sie mir selbst gezeigt", schließt der
sanlul Dann wird er schweigsam; denn sein
Gana aufs Finanzamt fällt ihm ein . .

Beim Notar platzt Nikolineaus Herrn Egen-
loA der sich bei ihrem Eintritt ins Wartezimmer

^Sie ĥier ? 34 nahm an. Ihr Doktor käme?»
"Z d Allsten schon mit mir vorliebnehmen.

«-ilenloLr Doktor Severin weilt rn Mun-
N .^ MiÄ 'sie kurz. Nach ein paar Minuten

werden sie vorgelassen . Notar Eberlein prüft
Nikotines Vollmacht.

„Es wäre besser gewesen , wenn Doktor Severin
selbst gekommen wäre . So muß es halt ohne ihn
gehen», sagt der Notar . „Ich möchte zunächst ein¬
mal die Rechtslage kurz streifen . Wie Sie wissen,
Fräulein Ferber , handelt es sich darum , daß Herr
Eisenlohr die am 1. Dezember und 1. Juni fälli¬
gen Zinsen nicht erhalten hat . Herr Eisenlohr
hat deshalb am 9. dieses Monats Antrag auf
Zwangsvollstreckung beim Amtsgericht Arnfeld
gestellt , dem stattgegeben wurde . Der Vollzug ist
mir übertragen . Ich habe die Parteien heute vor¬
geladen , um den Fall , wenn möglich , in Güte bei¬
zulegen . Der Gläubiger ist meines Erachtens sehr
geduldig gewesen . Er hat ganze fünf Monate
nichts unternommen , dann wiederholt mündlich
beziehungsweise schriftlich gemahnt ; geben Sie
das zu, Fräulein Ferber ?»

„Ja , gewiß ."
„Dann hat Herr Eisenlohr den Rechtsawwalt

Dücker mit der Sache beauftragt und dieser hat
eine allerletzte Frist gesetzt. Auf dieses Schreiben
hat Dr . Severin überhaupt nicht geantwortet ."

„Reizende Manieren », wirft Eisenlohr gehässig
ein , was ihm einen kalten Blick Nikolines ein¬
trägt.

„Ja ", urteilt Notar Eberlein , „dieses Verhalten
ist natürlich nicht sehr korrekt. Eine Entschul¬
digung wäre das wenigste gewesen , aber sich ein¬
fach totstellen !? Sind Sie sich denn über die
Wichtigkeit der heutigen Verhandlung klar, Fräu¬
lein Ferber ? Eine Hypothek ist ein vollstreckbarer
Schuldtitel . Da gibt es also nicht erst lange ein
Gerichtsverfahren , sondern es setzt ohne weiteres
die Zwangsversteigerung ein , wenn wir uns
nicht einigen . Wollen Sie etwas bemerken?»

„Ich dachte, ein Krankenhaus ist eine gemein¬
nützige Anstalt , Herr Notar !»

„Gewiß . Aber auch solche Rücksichten haben
eine Grenze , litbes Fräulein . Ihr Doktor ist be¬
reits zweimal mit den Zinsen im Rückstand. Das
ändert die Sache ganz gewaltig . Schließlich kann
auch die sozialst« Regierung einem Gläubiger
nicht zumuten , seine Forderung in den Kamin zu
schreiben.»

„Ich möchte hier erwähnen , Laß Doktor Severin
sich mit Verkaufsabsichten trägt », sagt Nikoline.
„Diese werden aber durch eine Zwangsmaßnahme
der geschilderten Art ganz erheblich gestört . Ich
weiß nicht, ob Herr Eisenlohr dabei besser fährt.
Bedenken Sie doch, meine Herren, Doktor Severin

hat sein ganzes Vermögen in diesem unglückseligen
Spital stecken!»

„Herrgott , wie gebildet die redet , denkt Eisen¬
lohr anerkennend und sieht Nikoline verzückt auf
den Mund . Dann fällt ihm jäh ein , daß er nicht
zum Gaffen und Bewundern da ist, sondern daß
es um sein Geld geht.

„Na , und ich?» fragt er aufgebracht . „Habe ich
vielleicht nichts drinstecken? Warum bezahlt er
denn nicht?»

„Er kann nicht, Herr Eisenlohr ! Früher — ich
bediene mich jetzt der Worte Dr . Severins —,
früher war etwas los mit der Praxis ; aber heute
darf ein Spitalarzt in Eschelbrunn einpacken.
Die allgemeine Lage ist daran schuld, Herr Eisen¬
lohr .»

„.Allgemeine Lage', das hab' ich gern ! Und die
fünfzehnhundert Mark für das Bild , mit denen er
sich in München gute Tage macht? Gehören die
auch zur allgemeinen Lage ? Das war doch —
weiß der Himmel — gefundenes Geld ; hätte er
feine Schulden damit bezahlt !"

„Sie sind nur halb unterrichtet , Herr Eisenlohr,
entschuldigen Sie . Die fünfzehnhundert Mark be¬
nötigt Doktor Severin doch dringend für Mün¬
chen! Er ist auf der Suche nach einer neuen
Existenz , und dazu braucht er Geld », verteidigt
Nikoline.

„Halb unterrichtet , sagen Sie . Hm. Tann er¬
laube ich mir die bescheidene Anfrage , ob der Be¬
such teurer Lokalitäten und Schlemmergaststätten
auch zur Existenzsuche gehört ?» schreit der Hop-
fcnhändler höhnisch. „Herr Notar , ich kann durch
Zeugen nachweisen, daß Doktor Severin seinen
Großstadtaufenthalt dazu benutzt, mein Geld in
kostspieligen Kneipen zu verprassen. Der Zeuge
wartet draußen ; darf ich ihn rufen ?»

„Bitte ", näselt Notar Eberlein , dem Eifenlohrs
Trompetentöne heftig mißfallen.

Der Schreiber Parsunke wird hereingeholt und
schildert, wie er Dr . Severin in einem Kabarett
mit einer Dame und später in einer Bar zechend
und sich mit der Varmaid verlustierend angetrof¬
fen hat . Der Herr sei betrunken gewesen , was das
Barmädchen jederzeit bezeugen könne. Seiner Art
gemäß malt Parsunke alle Einzelheiten anschaulich
und mit Wonne aus und spielt sich als anstoß-
nehmender Ehrenmann auf , der nur zum Zwecke
von Ermittelungen in die Rolle eines Besuchers
solch frivoler Lokale gedrängt werden konnte.
Dann darf der dienernde Parsunke wieder ab¬
treten.

Erkenntnis der Wahrheit und Ausübung
der Pflicht sind die höchsten Gebote der Sitt¬
lichkeit. Alexanderv. Humboldt

Auf Notar Eberlein machen die Worte Kabarett,
Barmaid uird Betrunkenheit einen schlimmen und
nachhaltigen Eindruck. Wenn ein Mann mit
Schulden sich solche Dinge leistet - na ja,
Cberlein räuspert sich und putzt seine Brille.

„Gott , das wird wahrscheinlich aufgebauscht sein;
wir wissen ja die näheren Umstände nicht», ver¬
teidigt Nikoline weiter ; aber es klingt nicht recht
überzeugend . Sie muß zuviel an die Fabri den¬
ken, diese geleckte Person mit den frechen Hüften,
und an andere ausschweifende Einzelheiten . Und
so kommt der Nachsatz: „Ich jedenfalls kenne Dok¬
tor Severin als nüchtern und sparsam» nur matt
über ihre Lippen.

„Sie sprachen vorhin von VerkaufsaLsichien,
Fräulein Ferber ", beginnt der Notar . „Wie weit
sind diese gediehen ? Sind ernsthafte Bewerber
da ?»

Nikoline muß diese Frage leider verneinen.
Aber sie berichtet von ihren Bemühungen , von
den Anzeigen , von den Führungen und schließt
mit der Hoffnung , daß sich schon noch ein Käufer
finden wird.

„Drei Anzeigen ! Und alle erfolglos ? Dann ist
ja wohl nicht anzunehmen , daß die vierte bessere
Aussichten hat ", sagt Notar Eberlein . „Hat Ihr
Doktor Noch anderweitige Einnahmequellen ?»

„Sie meinen außer der Praxis ? Nein , Herr
Notar . Ich bin nur davon unterrichtet , daß er
jetzt eine gut eingeführte Münchener Praxis über¬
nehmen könnte, wenn ihm das nötige Kapital zur
Verfügung stünde.»

„Es steht also , genau ausgedrückt, mit ihm zur¬
zeit so. daß er die dreitausend Mark nicht be-
lchaffen kann?»

Nikoline schweigt. Sie hat tagelang auf Seve-
rins Anruf gewartet : denn er wollte sie ja ver-
ständigen , sobald er das Geld aufgetrieben hat
Sie hat sich nicht aus dem Haus getraut , um Pil¬
len so wichtigen Anruf nicht zu versäumen , ak-. -
immer klingelten andere Leute an.

„Nun ?"
„Ich glaube nicht, daß er das Geld augenblicklich

zur stelle schaffen kann, Herr Notar », sagt sie
zögernd.

(Fortsetzung folgt)



Me neue Zeit ruft die allen Soldaten
Unsere Kampfer im Weltkriege beweisen tagtäglich in den Neiden der NSK0V. unauslöschbare srontkameradschaft

Wer als Deutscher durch die große Schule des
Lebens und Charakters gegangen ist, wem das
Mit- und Füreinander von Mann zu Mann, in
Not und Tod, in der Gemeinschaft der kämpfen-
den Truppe an der Front vier Jahre lang Le¬
bensinhalt gewesen ist, dem hat sich der Geistdieser soldatischen Gemeinschaft und
F r on t ka me r a d scha f t unauslöschlichin das Herz geprägt.  Der Geist, der uns
aus diesem äußerlichso gewaltigem und innerlichso tiefem soldatischen Erleben erwachsenist, be¬
gleitet uns durch unser ganzes Leben als unsicht¬
barer Träger unserer Gemeinschaftshaltung, un¬
serer Energien, unseres Willens und unseres
Glaubens an unser Volk. In den Erdlöchern, in
dem brüllenden Eisenhagelwaren wir aufeinan¬der angewiesenauf Gedeih und Verderb. Eine
Schicksalsgemeinschalt in Leben undTod.

Diejenigen jedoch, die der Tod an der Front
verschont hatte, durften ihr Antlitz nicht stolz er¬
heben in unserem Vaterlande, mußten zurücktre¬
ten vor den marxistischen Verrätern, die der
WmpfendenFront den Dolch in den Rücken ge¬
stoßen hatten. AIs wir am 9. November1918 noch
erbittert gegen eine llebermacht von Feindenkämpften, hatte schon der Verrat sein Judaswerk
in unserem Rücken, in der Heimat getan. Poli¬
tische Gegnerschaftund Uneinigkeit als Folgender verlorenen Frontkameradschaft vernichteten
allmählichalle die Bande der Kameradschaft, die
sich in 4 Jahren gebildet hatten, bis auf einigeFünkchen, die unter der Asche weiterglühten. Bis
dann der Führer AdolfHitler  diese Fünk-
chen zu neuem Leben  erweckteund im Jahr'
1933 das Reich , für das unsere Helden starben,
neu erstehen ließ  in seiner ganzen inneren
Größe. Aus dem Eeisteder Front heraus,in dem wir vier lange Jahre lebten, und aus dem
gigantischen Willen  eines einzelnen, in
dem dieser Geist zu schöpferischer revolu¬
tionärer Tat  emporwuchs, ist es geborenworden. Und dieser eine, dessen Wille und Tat¬
kraft in einem politischen Ringen  ohne
Beispiel in der Weltgeschichte dieses Reich schuf,er kam aus unseren Reihen! Aus den Reihen der
Frontsoldaten des großen Krieges.
Wir alle waren Soldaten der gleichenruhm¬
reichendeutschen Armee. Aber ihn allein hatte
das Schicksal bestimmt, Großes zu vollbringen.Aus 10 Millionen unbekannter Soldaten des
Weltkrieges kämpfte er sich empor zur höchsten
Spitze des Staates und gestalteteihn nach seinem
Bilde, nach dem Bilde, das wir deutschen Front¬soldaten vier Jahre lang auf den Schlachtfeldernder Welt im Herzen trugen:

Das Reich der Freiheit , Ehre und sozialen
Gerechtigkeit!

Heute dürfen die Frontsoldaten, die im Novem¬
ber-Deutschlandverachtetund geschmäht wurden,
wieder stolz ihr Haupt erheben, so stolz und auf¬
recht, als sie es vier Jahre lang trotz Not und
Opfer unbesiegt vor dem Feinde trugen. Dem
Führer,  der damals schon einer der llnsrigenwar, gehören wir alten Soldaten
heute mit Leib und  Seele . Und wenn die
anderen ihn verehren und lieben, dann müssen
wir, wir alten Frontsoldaten, für ihn den Teufel
aus der Hölle holen. Die echten Tugenden
des Frontsoldaten,  der Glaube, der Mut,
die Tapferkeit, der eiserne Wille und die un¬
ermüdlicheTatkraft, die der Führer  in so
einzigartiger Weise mit dem Genius seiner poli¬tischen Gestaltungskraft verbindet, sind dem
Frontsoldaten Vorbild und Ansporn. Die neue
Zeit ruft die alten Soldaten!  Ruft sie
nicht nur zur Pflege ruhmreicher Tradition, sondern
auch zum Einsatz ihrer ganzen soldatischenPer¬
sönlichkeit! Unsere Garnisonen sind
Garnisonen des Friedens  und unserentapferen Gegnern von einst reichen wir in ritter¬
lichem Frontgeist die Hand zu friedlicher
Kameradschaft.  Aber wer es wagen sollte,
diesen Frieden zu stören, den der Führer will,
der soll erfahren, daß wir alten Frontsol¬
daten  deutschesLand heute ebensozu verteidi¬
gen wissen, wie wir es 4 Jahre lang gegen eineWelt verteidigt haben.

Alle die alten Soldaten, die sich in diesem
Jahre auf dem Douaumont , der Hölle
von Verdun,  trafen , kannten keine Gegner¬
schaft mehr und es zeigte sich hier klar und deut¬
lich, daß die Frontsoldaten einander
verstehen.  Es ist ein besonderesVerdienstge¬
rade der Frontsoldaten, daß sie durch ihre gegen¬
seitigen Besuche viel dazu beitragen, daß sich dieVölker näher kennen und schätzen lernen. Die
Frontsoldaten als die Träger des
Einsatzes für ihr Volk  sind imstande,
durch Aufklärung und Aussprache mitzuarbeiten

an der Annäherung der Völker. Die von manchembei dem großen Zusammentreffen vor Verdun
mit einigem Zweifel angesehene Sache wurde ein
voller Erfolg und war gerade dieses Treffen ge¬eignet, die gute Sache der Front¬
soldaten  noch mehr ins rechte Licht zu
rücken und ihr zur richtigen Würdigung zu ver¬helfen. Als sich die Gegner von einst vor Verdun
gegenüberstanden, war es auch hier ein großesErkennen. Gemeinsamin langen Kolonnen mar¬
schierten die Frontsoldaten vieler Län¬
de  r in nächtlicher Stunde auf das weite Gräber¬
feld von Douaumont an die letzte Ruhestätte
ihrer Kameraden. Die Fackel, deren Licht an derFlamme auf dem Grabe des UnbekanntenSol¬
daten entzündetwar, war über die heilige Straßenach Douaumont gekommen und verkündete den
gemeinschaftlichen Willen zum Frieden,
wie es auch der Friedensschwur  zum Aus¬druck brachte:

„Weil diejenigen , die hier und anderwärts
liegen , in den Frieden der Toten eingetreten
sind, nur um den Frieden der Lebende » zu be¬
gründen , und weil es uns unheilig wäre,
künftighin zuzulassen , was die Toten verab¬
scheut haben , deswegen schwören wir , den
Frieden , den wir ihrem Opfer verdanken , zu
bewahren und zu wollen ."
Der Schwur der Frontsoldaten drang durch dieNacht. Alle schwärten ihn mit und von den

Gräbern der gefallenenKameraden, an denen die
UeberlebendenWache hielten, klang es herüber:

„Ich schwöre ".
Der Douaumont,  einst des Krieges blutig¬

ster und opferreichster Berg, das Grab von 890 000
bester und tapferster Frontsoldaten, war zumBerg des Friedens  geworden.

Dieser Geist der Frontkameradschaftund des
Frontsoldatentums ist beteiligt an dem Geschehen
der heutigen Zeit. Aus der Frontkameradschaft
der Schützengräben, die keine Unterschiedevon
Klassen, Parteien und Konfessionenkannte, ent¬
stand die neue Volksgemeinschaft und aus dem
Gegensatz uitd den Schwächen des Nationalismus
und des Sozialismus erwuchs die Einheit
und die Kraft des Nationalsozialis¬mus.

Die NSKOV. (National -Sozialistische Kriegs-
opserversorgung), die schon vor der Erhebung
von 1933 bestand, konnte sich erst jetzt in enger
Verbundenheit mit der Partei richtig entfaltenund sich Geltung verschaffen und den Front¬
soldaten, den Kriegsopfern und den Krieger-
hinterbliebenen das Ansehen und die Achtung
verschaffen, die ihnen als erste Bürger des
Staates zukamen. Die Aufgaben, die sich die
NSKOV.  gestellt hat, sind gewaltig und es be¬
darf der tatkräftigen Mitarbeit der alten Front¬soldaten, diese Aufgaben zu lösen. Im Bund
der Frontsoldaten,  dem einzigen derNSDAP. angeschlossenen Soldatenbund, find alle
die Frontsoldaten vereinigt — Offizier und Mus¬
ketier —, die sich Frontsoldaten mit Recht nennen
und denen es darum zu tun ist, Ehre undRecht , Kameradschaft und Tradition
aufrechtzuerhalten und die bereit sind, an dem
Aufbau des neuen Reiches  mitzuarbei¬
ten. Es ist der Wille der NSKOV., auch diejeni¬
gen Frontsoldaten zu erfassen, die heute noch ab¬
seits stehen, um eine geschlossene Front
der alten Soldaten  zu schaffen zur Mit¬
arbeit an dem großen Werke des Führers.
Nicht nur die Frontsoldaten, sondern auch die
Witwen, Waisen und Eltern der gefallenen Ka¬
meraden sind in der NSKOV. vereinigt. Die

NSKOV. istdereinzige Soldatenbund,
in dem die Frauen als Mitglieder gleiche Rechte
wie die Frontsoldaten haben und gleichfalls in
engster Kameradschaftmit diesen mitarbeiten. Die
Frau hat schon deshalb ein Anrechtauf die Mit¬
gliedschaft, weil ohne die Mitarbeit der Frau an
Älen Stellen der Krieg überhaupt nicht hätte
durchgechalten werden können. Ebenso wie der
Mann, so brach auch bei der Frau das leiden¬
schaftliche Gefühl der Hingabe, Opferbereitschaftund soziale Pflichtgefühl empor und das gewal¬
tige Schicksal erhob die Frau über sich selbst und
gab ihrem oft so stillen und einfachen Lebeneinen großen erhabenen Inhalt.

Von den Aufgaben, die in der Betreuung der
Mitglieder der NSKOV., in Versorgungsangele¬
genheiten und sonstiger Fürsorge, soll hier nicht
gesprochen werden. Hier gilt es, auch den letzten
Frontsoldaten wachzurlltteln, damit er sich den
Reihen der NSKOV.  anschließt und mithilft
auf seine Art und an seinem Platze zum Wohle
der Allgemeinheit gemäß dem Spruche „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz ". Diegroße Zahl der ehrenamtlichtätigen Mitglieder,
die sich in selbstloser, hingebender Weise in den
Dienst der guten Sache stellen, ohne nach An¬
erkennungzu fragen, zeigt die Einsatzbereitschaft
der NSKOV. — Die NSKOV.  umfaßt heute
ungefähr 2 Millionen Frontsoldaten
und Kriegerhinterbliebene,  eine ge¬waltige Organisation. Die Ehre und die Kame¬
radschaft gilt in den Reihen der Frontsoldaten
der NSKOV. als das Höchste. Die Tradition der
alten Frontsoldaten wird in der neuen Wehr¬
macht fortgesetzt und ist es daher verständlich, daß
die NSKOV. mit der Wehrmachtauf das engste
verbunden ist. Wie die Frontsoldaten an dem
Heldengedenktagder neuen Wehrmacht teilneh¬
men, so beteiligt sich die Wehrmachtan den Ver¬
anstaltungender NSKOV. — Das enge kamerad¬
schaftliche Band, daß die NSKOV. mit der Wehr¬
macht verbindet, wird auch für alle Zukunft
aufrechterhaltenbleiben. Ganz besonders haben
die Frontsoldaten der NSKOV. ihre Opferbereit¬
schaft bewiesen, als sie trotz Wunden und Krank¬
heit an den Straßensammlungendes WHW.  mit
großem Erfolge teilgenommenhaben. Die Ver¬
bundenheit mit der NS . -Kulturgemeinde
ermöglicht es der NSKOV ., ihre Mitglieder
teilnehmen zu lassen an den Kulturgütern der
Nation und ihnen zum Teil den kostenlosen Be¬
such der Theater und Kinos zu verschaffen. Eine
eigene Bücherei versorgt die Kameraden mit
auserwähltem Schrifttum. Durch die Bereitschaft
des NSKOV. und des DDAL. wurden Schwer-
verletztenfahrtendurchgeführt, die es unseren an
den Fahrstuhl oder die Krankenstube gefesselten
Kameraden ermöglichten, die Naturschönheiten
unserer engeren Heimat zu genießen. Die Kame¬
radschaftsabendeder NSKOV-sind schon zu einemBegriff geworden und man muß einmal einen
derartigen Kameradschaftsabendbesucht haben,
um zu sehen, was Frontkameradschaftist.

Die stolze , starke Frontkamerad-sch.aft und die unermüdliche Arbeits¬
gemeinschaft in der National - So-
zialistischenKriegsopferversorgung
(NSKOV .) ist wegweisend und rich¬
tunggebend . Sie bietet jedem Front¬
soldaten in ihren Reihen die Mög¬
lichkeit , sich im Sinne des Führerszu betätigen und damit beizutragen,
daß der Schützengrabengeist des
Nationalsozialismus aufrechter¬
halten bleibt.

cknnge äsutsvbs IVebi'inuekt. RolLsebnltt von Boäo 2iwwsrmsvv (vsiks

Weltpolitische fluslandsmeldungen
englisches Schlachlschiffkostet 7 Mist. Pfund

Nach englischenZeitungsmeldungen kostet ein
Schlachtschiff7 Millionen' Pfund Sterling. Die
„Morning Post" berichtet, daß das britische
Marineamt beabsichtige, dem englischen Unter¬
haus eine neue Vorlage über den Bau von ein
bis zwei Schlachtschiffen, die obigem Kostensatz
entsprechen, vorzulegen.

Bekanntlich hat die englischeRegierung be¬
stimmt, daß sofort 30 Millionen Gasmasken her¬
gestellt werden, um die englische Bevölkerungvor
Gasangriffen zu schützen. Es melden sich aber
heute schon in England Stimmen, die diese Maß¬nahme der englischenRegierung in jeder Be¬
ziehung kritisierenund angreifen. Sie behaupten,
daß moderne Gase imstandeseien, jede Gasmaske
innerhalb von 30 Sekunden vollkommen zu
zerstören.

Veulfchlairds vollwerk vor den Küsten
Ver Stand unserer Seeoerteidigung— Vos Märchen von Veutschiands"heimlicher Seeaufrüstung'

Vov Tontsrackmiral a . O. 6 - eclo v

Der am 3. Oktober erfolgte Stapellauf des
Schlachtschiffs „Scharnhorst"  erinnert daran,
daß der Wiederaufbau der deutschen Wehrkraft
auch nach der Seeseite hin planmäßig fort¬
schreitet. Wenn in einigen ausländischenKom¬
mentaren dabei von „heimlicherSeeaufrüstung"
die Rede ist, so steht dem die Tatsache gegenüber,
daß vor Abschluß des deutsch-englischen Flotten-
vertrags vom 18. Juni 1935 deutscherseitsdie
Pläne dieses Aufbaus mit aller Offenheit be¬
handelt wurden. Darüber hinaus hatte die
Neichsregierungam 9. Juli 1938 bekanntgegeben,
daß sich in Bau oder Vorbereitung befanden:
2 Panzerschiffe zu je 20 000 Tonnen mit 28-Zenti-
meter-Geschlltzen, 2 Kreuzer zu je 10 000 Tonnen
mit 20-Zentimeter-Eeschützen, 16 Zerstörer zu

Italiens neues kolonialheer
Stehendes keer von SLllwo farbigen Soldaten und 2S0S weißen 0ssi;ieren

in flbessinien
Vor dem abessinischen Feldzuge war Italiens

Kolonialheer nur schwach. Es verfügte über
keine größeren Verbände, sondern zählte lediglich27 farbige Bataillone mit etwas Artillerie und
einigen Fliegerstaffeln in Libyen sowie schwache
eingeborene Vesatzungstruppenin Eritrea und
Somali-Land. Aushebung oder Anwerbung
weiterer Farbiger war bei der dünnen Vesiede-
lung der italienischen Kolonien nicht möglich.
Selbst das kleine Besatzungsheerkonnte seinen
Bedarf nur durch weitgehendeVersprechungen an
die Eingeborenen decken. Während der Mobil¬
machungund im Kriege wurde die Truppe mit
allen Mitteln verstärktund in zwei Armeekorps:
Das libysche zu zwei und das eritreischezu drei
Divisionengegliedert. Sie bewährten sich glän¬
zend. Der Major im italienischen Generalstab,
Petroni , schreibt: „Die eingeborene Truppe —Araber und Askaris aus Somali-Land und
Eritrea — waren ihren weißen Kameraden auf
dem Marscheüberlegen. Sie brachten, ohne zu
ermüden, oft mehrereTage hintereinander 30 bis
40 Kilometer hinter sich. Einzelne Meldeläufer
legten bis zu 80 Kilometer in 24 Stunden zurück.
In der Eeländeausnutzung, auf Erkundung
leisteten die Naturkinder dank ihrer unverdor¬
benen Sinne Hervorragendes. Nur in der tech¬
nischen Kampffllhrung hinkten sie nach." KeinWunder, daß man sie überall einsetzte, wo Klima
und Gelände den Europäern Schwierigkeitenzu
bereiten drohten, daß man unbedenklich die Ver¬
bände zerriß, um am Schwerpunktder Kampf-
handlung wenigstens eine kleine farbige Kern¬
truppe für Sonderaufträge bereit zu haben. Bei
den Kämpfen um Adua, in Tembien und Schire,
ganz besonders aber in Somali-Land standen

farbige Bataillon« und Regimenter im Mittel¬
punkt der Kämpfe. Auf dem berühmten Schnell-
marsch am Schluß des Krieges auf Addis Abeba,
„dem Marsch des eisernen Willens", waren es
die zehntausendeingeborenenSoldaten, die den
weißen Verbänden den Weg bahnten, zerstörteBrücken wiederherstellten, Stützmauern schafften,
so daß MarschallBadoglio ihren Opferwillennur
„rührend" nennen konnte. Mit der regulären
Truppe wetteiferten die irregulären, zum Teil
erst während des Krieges aus den Reihen der
Abessinier zu den Italienern übergetretenenVer¬
bände, wie zum Beispiel die Kamelreiter der
Wüste Danakil und die Dubais des Somali-
Landes. Jetzt hat Mussolini die Bildung eines
eigenen Kolonialheeres angeordnet, das den
Schutz Abessiniens übernehmen soll. Es soll mit 2500
weißen Offizieren und 60 000 farbigen Soldaten
dem Vizekönig unmittelbar unterstellt werden.
Es wird aus 17 gemischtenBrigaden zu je4 Bataillonen Infanterie , 3 Batterien und den
nötigen technischen Truppen bestehen. Die Zahl
der weißen Truppen wird, sobald es die inner¬
politischeLage der neuen Kolonie gestattet, aufein Mindestmaß (wahrscheinlich ein Drittel der
farbigen Truppen) herabgesetzt werden. Zur
Sicherung der Hauptstädte der sechs Gouverne¬ments wird in Italien eine „Elite-Division", die
„Garde von Savoyen", aufgestellt werden. Die
Italiener glauben zuversichtlich, an den Söhnen
Abessiniens, die sie als tüchtige Soldaten im
Kriege achten lernten, brauchbare Rekruten zu
haben und sie während ihrer militärischenDienst-
zeit endgültig für die italienische Sache zu
gewinnen.

1625 Tonnen mit 12,7-Zentimeter-Eeschützen,
20 kleine U-Boote zu 250 Tonnen, 6 größere zu
500 Tonnen und 2 zu 750 Tonnen. Ferner sei
ein Flugzeugträger und Pläne zu weiteren
Schlachtschiffen in Vorbereitung. Von Heimlich¬
keit konnte und kann hiernach keine Rede sein,
nur daß die weiteren Aufklärungen zurzeit nur
dem Vertragspartner gegebenwurden und zwar
vertraulich, da zu anderen Mächten ein gleiches
Verhältnis nicht bestand.

Ueber die Art der Klassifizierungder neuen
Schiffe wird vielleichtnicht allgemeine Klarheit
bestehen. Die Bezeichnung„Panzerschiffe", die
noch in der Juli -Ankündigunggebrauch! wurde,
ist nun durch „Schlachtschiffe"  ersetzt worden
und zum ersten Male für die neue „Scharnhorst"
angewandt worden. Die alte „Scharnhorst" war
ein Panzerkreuzer von rund 11 600 Tonnen mit
21-Zentimeter-Geschützen, die neue ist wesentlich
stärker und würde früher wohl als „Schlacht¬
kreuzer" bezeichnetworden sein. Der Ausdruck
„Schlachtschiff" ist neutraler und umfaßt sowohl
Schlachtkreuzer wie Linienschiffe, also beide
Hauptarten von Eroßkampfschiffen. Unter
„Linienschiff" wird man etwas noch Stärkeres,
nicht so Schnelles und überaus schwer Gepanzertes
verstehen. Es setzt voraus, daß mit einer „in
Linie" kämpfenden gleichartigenSchlachtflottege¬
rechnet wird, wie sie eigentlich nur noch Eng¬
land, Amerika und Japan besitzen. Also verbleibt
als Stichwort „Schlachtschiff", und zwar wird es
sich um schnelle Schlachtschiffe handeln, wie in der
fremdenFachwelt allgemeinvermutet wird. Nach
„Scharnhorst" und dem zu erwartenden Schwe¬
sterschiff wird man dann erfahren, wie der ver¬
traglich noch verfügbare Rest an Schlachtschiff-
Tonnage verwendet werden wird. Die Wahr¬
scheinlichkeit liegt vor, daß man auch diese
Schlachtschiffe künftig mit größerer Schnelligkeit
ausstatten wird, da das Tempo des Seekriegsund
Handelsschutzes sich ungemein gesteigerthat und
mit Kreuzergeschwindigkeiten von 36 Knoten und
mehr zu rechnen ist.

Bei den „Schweren Kreuzern ", früher
Panzerkreuzer genannt, von denen drei im Bau
sind, liegt die internationale Beschränkungvor,
daß sie nicht größer als 10 000 Tonnen sein dür¬
fen (neue Rechnung, immer ohne Brennstoffund
Reservespeisewasser, was über 2000 Tonnen aus¬
machen kann). Von deutscher Seite stehen nachdem deutsch-englischen Vertrag ' im ganzen
51 380 Tonnen oder 5 zu 10 000 Tonnen, wobei
der lleberschußanderweitig verwendet werden
kann. Diese Klasse der SchwerenKreuzer ist ein
Ergebnis der Flottenverträge und heute bei ihren
englischenUrhebern stark in Mißkredit geraten,da sie zurzeit eilfertig gebaul wurden und ge¬
nügendenPanzerschutz vermissen ließen Spätere
französischeund amerikanische Konstruktionen
haben diesen Fehler beseitigt und etwas sehr
Brauchbares geschaffen Das gleiche ist von den
deutschen Neubauten zu erwarten. England be¬
sitzt 15 davon, Amerika18. Japan 10, Frankreich

und Italien je 7, und der englische Vertragsent¬
wurf vom März d. I . sucht den Weiterbau dieser
Schiffsklassefür 6 Jahre zu verhindern, zwei¬
fellos zum Vorteil der Besitzenden, jedoch sahen
wir bereits, daß Rußland eine Ausnahme zuge¬
standen ist. Schwere Kreuzer moderner Aus¬
führung sind schnell und für den Handelsschutz
bestens geeignet.

Die deutschen „Leichten Kreuzer"  von
6000 Tonnen haben mit der „Nürnberg" den Be¬
stand von 6 erreicht. Die LeichtenKreuzer sind
für Aufklärung, Handelsschutz und Auslandsdienst
geeignet. Zurzeit dient „Emden" als Schulschiff
für Seekadetten (neben den alten Linienschiffen
„Schlesien" und „Schleswig-Holstein") und
„Königsberg" als Artillerie-Schulschiff. Die
übrigen stehen im Dienst bei der Flotte, zurzeit
abwechselnd mit Panzerschiffen und Torpedo¬booten in spanischen Gewässern.

An neuen Typen folgen alsdann die Flug¬
zeugträger,  bei uns zum ersten Male ver¬
treten, über die neue Angaben noch nicht vor¬
liegen. Ihr Zweck liegt in der Bezeichnung: Be¬
förderung von Flugzeugen bei der Flotte, Aus¬
stattung mit Landedeck. Zum Unterschieddavon
gibt es auch Flugzeug-Bergungsschiffebei den
Seeflugstationen. Neu ist für uns auch die
Klasse der großen Zerstörer  von 1625 Tonnen
mit 12,7-Zentimeter-Geschützen, jedoch besaßen wir
schon einmal im letzten Kriegsjahr Boote ähn¬
licher Größe. Von diesen befindet sich die 1. Zer¬
störerdivision in Vorbereitung, personell wie
materiell. Die bisherigen Torpedofahrzeuge, noch
in Flottillen geordnet, rücken damit in den Rang
der „Torpedoboote" ein. Nun hat sich überall
das Bedürfnis nach noch kleineren, wenig sicht¬
baren, sehr schnellen und wendigen Torpedo¬
booten für lleberfall und Nachtangriff, U-Voots-
jagd und ähnliches erneuert, und dem entsprichtheute die Klasse der Schnellboote  oder
Motor-Torpedoboote. Dies sind kleine, seetüch¬tige Fahrzeuge mit Torpedorohren und Ma-
schinenflak gegen Flugzeuge. Die letzte amtliche
Liste umfaßte 17 Stück. Für schnellesMinen¬
suchen und ll -Bootssicherungbei der Flotte sindferner die Flottenbegleiter geschaffen, 600 Ton¬
nen groß, mit leichten Geschützen, von denen
10 fertig oder im Bau sind. Und schließlich
dienen neben den schon bekannten Minensuch¬
booten die neuen Räumboote, 24 an der Zahl,für die harte und robusteArbeit an den Minen¬
sperren. die von feindlicher Seite zu erwarten
sind. Mit Flugzeug und Schleuder wird jedes
neue Schiff, vom Leichten Kreuzer aufwärts , ver¬sehen.

Das wäre ein Ueberblick über unser neues
Kriegsschiffmaterial. Hand in Hand mit seiner
Ergänzung geht die Vermehrung und Ausbil¬
dung des Personals, bis in einigen Jahren der
Stand der Seeverteidigung erreicht ist den
unsere Wehrfreiheit und Politik sich zum Zielgesetzt hat.

flnnlands Schuykorps 120000 Mann stark
Die Pariser Zeitung „Action Franyaise"

berichtet sehr eingehendüber die Einrichtungdes
finnischen Schutzkörps, das eine Art Bürgergarde
darstellt. Die Zeitung gibt an, daß diese Frei¬
willigenorganisation etwa 120 000 Mann zähle.
Der Ehrenpräsidentdes finnischen Schutzkorps sei
Marschall Mannerheim,  eigentlicher Kom¬
mandant Generalmajor Malemberg,  der
aktiver Offizier des finnischenHeeres sei. Finn¬
land sei in 22 Schutzkorpsdistrikteeingeteilt.
Jedem Distrikt stehe ein aktiver Oberleutnant
des Heeresvor, der von drei Militärinstrukteuren
unterstützt werde, einem für Manöverfragsn,
einem für das Waffenwesenund einem für die
körperliche Ertüchtigung. Die Schutzkorpsdistrikte
seien unterteilt in 655 Sektionen, die sich für
die militärische Ausbildung zu verschiedenen
Regionen gruppierten. Militärinstruktionschef
sei ebenfalls ein aktiver Offizier, der von 900
aktiven Offizieren attachiert werde. Die Anzahl
der Regionenbetrage 271, d. h. jede umfasse zweibis drei Sektionen. An der Spitze jeder Sektion
stehe ein Lokalchef, der im allgemeinen ein
Reserveoffiziersei und der in bezug auf seine
Verwaltungstätigkeit direkt dem Distriktkomman¬
danten, in militärischer Hinsicht aber dem
Regionschefunterstehe. Dem finnischenSchutz¬
korps sei außerdem noch die Organisation der
Lottas angegliedert, ein freiwilliger Frauen-
dienst, der sich schon im Frieden bei allen
Uebungen des Schutzkorps im Kochen, Sanitäts¬
dienst und ähnlichembetätige.
Hollands „vierjostresplan"

Das Pariser „Journal du Commerce" ver¬
breitete die Nachricht, daß Holland augenblicklich
in größter Eile einen großen Befestigungsring
herstelle, um seine Grenzen in jeder Hinsicht zu
schützen. Es handele sich um einen sogenannten
Vierjahresplan. Die Kosten würden durch einen
„Verteidigungsfonds" bestritten, der 53,4 Mil¬
lionen Gulden betrage. Dieser Fonds würde
folgendermaßen verteilt werden: Für dieMarine 18189 200 Millionen Gulden und für
das Landheer bzw. die Landbefestigung329200
Millionen Gulden. Es handele sich vor allen
Dingen um die Herstellung von unterirdischen
Betonkasematten, die mit weitschießender
Artillerie versehen werden sollen. Dieser hol¬
ländischeFestungsgürtel solle einem ersten An¬
griffssturm standhalten, damit sich hinter ihm
das reguläre Heer in aller Ruhe mobilisierenkönne.
Erste Eidesleistung

österreichischer Menst-MSnner
Zum ersten Male seit der Neuaufrichtungder

jungen österreichischen Wehrmachtfand am Mon¬
tag, dem 19. Oktober, um 9.30 Ühr, die feierliche
Eidesleistung der 9500 Dienst-Männer (-- Ge¬
mustertemit Waffe), einschließlich der Einjahrig-
Freiwilligen, der Garnisonen Wien, Großen-
zeersdorf, Klosterneuburg, Korneuburg und
Stockeraustatt, die auf Grund der Bundesdienst¬
pflicht eingerückt sind. Das Kommandoüber die
Truppen führt der Militärkommandant von
Wien, Divisionär v. Haselmayr.

stark, erschienen
Bcrlin -Tresden.

Deutsche Bersc.
Bon Ltto Paust . 80 Seiten
im Wilhelm Limpert -Berlag,

Wir kennen wohl kaum ein anderes Buch des Ver¬
fassers, in dem dieser Dichter des Front -Erlebnisses
neben aufwühlenden Versen aus dem Geschehen des
Weltkriegs Worte findet , die in ihrer erhabenen
Schlichtheit eine tiefe dichterische Schau verraten-
Daneben findet man Gedichte von mitreißender Wucht
die den Willen des Dichters, das heutige Leben ge¬
staltend zu meistern, dem Leser nahebringen . Der
Inhalt gliedert sich in drei Abschnitte: 1. Stille Welt:
2. Der Krieg war lang . der Krieg war schwer: 3.
ist ein Volk gewachsen Der Abschluß des Buches
endet mit dem Gedicht: Teutscher Schwur . Die Ge¬
dichte werden sicherlichin allen Kreisen wohlverdienten
Zuspruch finden . kt.

Vvruiitrvortlieb : kuäolt Usz-or , Oremell.
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